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votschaster von hoeschs Heimkehr
Vie rcauerpacade der Kriegsmarine bei der Landung in Willzeimskaven

Unser logesspiegsl
Der GenferDreizehner-Ausschutz hat sich ohne
Ergebnis aus heute vertagt.
Italiens Bedingung für einen Waffenstill¬
stand ist völlige Abrüstung Abessiniens.
Bei marxistischen Unruhen in Lemberg gab
es 18 Tote und über 68 Verwundete.
Aus Anlag der Heimkehrdes toten Botschaf¬
ters von Hoesch fand in Wilhelmshaven eine
Trauerparade der Kriegsmarine statt.
Im weiteren Verlauf des Kreisleiter-
Tressens der NSDAP. in Crössinsee sprachen
Dr. Ley und Alfred Rosenberg.
Die Grundsteinlegung zum KdF.-Ricsen-
Zeebad auf Rügen findet am 38. April statt.
Auf einem Appell der Jungvolkführer Bre¬
mens gab Füngbannfiihrer Rolf Redeker
Richtlinienfür die Sommerarbeit.
Der Bremer Tiergarten wird zu Pfingsten
wiedereröffnet.
für heutigen Eröffnung der Großen Poli-
ei-Ausstellung schrieb Bürgermeister Pg.

Otto Herder ei» Geleitwort.
Flli Beinhorn plant einen neuen Valkan-
slug.
Das Mörderpaar Karl Tebben und Antonio
Thediek wurde gestern in Oldenburg hinge¬
richtet.

ftm Seburtstag des sührers
Dcrcidtgungvon 18 888 PolitischenLeitern

L Berlin, 17. April. ,
Am 20. April, dem Geburtstage des Führers,

findet im ganzen DeutschenReich die feierliche
Vereidigungder Politischen Leiter der Partei
und ihrer Gliederungen statt. In der Reichs¬
hauptstadt wird die Vereidigung im
Rahmen einer Reichssendung aus
Münchenin  der Deutschlandhalle und nn Sport¬
palast durchgeführt werden.

Ungefähr 40 000 Politische Leiter der Partei
und Amtswalter der Gliederungen sowie HZ.-
und Iungoolkführer und BDM.-Führerinnen
werden in diesenbeiden traditionellen Versamm¬
lungsstättender Reichshauptstadt, in der Deutsch¬
landhalleund dem Sportpalast, aufmarschieren
und hier ihr Gelöbnis zum Führer  ab¬
legen. Vor der aus München übernommenen
Rcichssendung wird Dr. Goebbels  zu den Ber¬
liner PolitischenLeitern sprechen.

?n den Abendstundenwerden die zu vereidi¬
genden Politischen Leiter und Angehörigen der
Niederungen überall aufmarschieren. Nach kur¬
zen Ansprachender Hoheitsträger der Partei
wird der Stellvertreter des Führers Rudolf
Hetz  sprechen und anschließendden Kämpfern
und Kämpferinnen Adolf Hitlers die Eideslei¬
stung abnehmen.

Sie Überführung in 61. und 1v.
Berlin, 17. April.

Die Feiern zur Aufnahmeder 10- und lljähri-
gen in das Jungvolk und zur Ueberführung der
11jährigen in die Hitler-Jugend finden im ganzen
Reich am Sonntag, 19. April, statt. Für beide
Feiern sind durch hie Reichsjugendfiihrungbeson¬
dere Verpslichtungsformelnfestgesetzt. Am Abend
des 19. April sprichtReichsjugendführerValdur
«on Schirach von 19.30 Uhr bis 20 Uhr über alle
deutschen Sender zur deutschen Elternschaft.

»Vor Nag nim Niederwald"
Berlin, 17. April.

Anläßlich des Geburtstages des Führers bringt
der Deutschlandsender am Montag, 20. April, von
19 bis 20.40 Uhr die Dichtung „Der Flug zum
Niederwald" von Ottoheinz Iahn (Wort) und
Herbert Windt (Musik) zur Ursendung. Das
Werk schildert den Triumphflug Adolf Hitlers im
August 1933. Damals nahm der Führer an der
Heldengedenkfeier in Tannenbergteil. Kurze Zeit
darauf' stieg sein Flugzeug auf, flog über Ost¬
preußen und Pommern, erschien mittags über der
Reichshauptstadt, nahm den Kurs über die Mit¬
telgebirge Harz, Weser und kam zwischen Wester-
wald und Taunus in eine Gewitterfront. Eine
Stündespäter stand der Führer am Niederwald¬
denkmal und hielt seine große Rede zur bevor¬
stehenden Rückkehr der deutschen Saar.

Nudolf keß an v. rrotha
München, 17. April.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
hat an Admiral Adolf von Trotha folgendesTe¬
legrammgesandt: „Am Tage, da Sie auf Ihr
ävjähriges Wirken für deutscheSeegeltung zu¬
rückblicken, gedenke ich Ihrer , insbesondereals des
verdienstvollenChefs des Stabes der deutschen
Hochseeflotte am Skagerrak, in aufrichtiger Ver¬
ehrung, verbunden mit den Wünschen, daß Sie
voch lange und bei guter GesundheitDeutschland
Ähre Kräfte zur Verfügung stellen können.

Rudolf Hetz."
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Wilhelmshaven, 17. April.
Gestern nachmittag um 14 Uhr schleuste der

englische Zerstörer „Scout" durch die dritte Ein¬
fahrt des Wilhelmshavener Kriegshafens,, an
Bord die Leiche des Botschaftersvon Hoesch.
Schon hier an der Zollgrenzewurde er von der
Reichszollverwaltungdurch die Zollbeamten be¬
grüßt.' Außerdem waren viele Jadestädter zur
Schleuse geeilt, um den englischen Zerstörer, das
erste englische Kriegsschiff, das nach dem Kriege
Wilhelmshaven besucht, willkommenzu heißen.
Eine halbe Stunde später näherte sich der Zer¬
störer dem Anlegeplatzan der Eazellenbrücke, wo
die Admiralität, das gesamte Offizierkorps des
Marinestandortes und drei Ehrenkompanienan¬
getreten waren. Hier hatten sich auch der olden-
burgischeMinisterpräsident Joel,  Oberst von
Schauroth,  Regierungspräsident Refardt^
von Aurich, OberbürgermeisterDr. Nutzhorn  -
Rüstringen, Bürgermeister Dr. Balfanz - ^
Wilhelmshaven und Vertreter der jadestädtischen
Kreisleitung der NSDAP. eingefunden, außer¬
dem mehrere Führer der Marinestandarte, der
Reiterstandarte Oldenburg usw. Aus Berlin
waren der englische Marine-Attache, Kapitän
Muirhead - Eould,  sowie der GesandteDr. ,
Schrötter,  der als Beauftragter des Auswär-
tigen Amtes den Weitertransport des Sarges
von Wilhelmshaven nach Dresden überwacht, er¬
schienen.

Der Zerstörer, der die deutsche Hakenkreuzflagge
als Kriegsflaggeim Topp führte, machte am Kai
fest. Der KommandierendeAdmiral der Nord¬
see, Vizeadmiral Schulste , begab sich, nachdem
die Ehrenkompanien und die Slcherheitswache
an Bord präsentiert hatten, auf den Zerstörer
„Scout", wo er zuerst MinisterialdirektorD i eck-
hoff,  der die Leiche des Botschaftersals Ver¬
treter der Reichsregierung begleitete, und den
deutschenMarine-Ättachs in London, Kapitän
zur See Wassner,  begrüßte. Dann begab er
sich auf das Achterdeck des Schiffes, wo die Leiche
auf der Geschütz-Lafette aufgebahrt war. Nur
ein schlichter Rosenstrauß zierte den Sarg , der
mit der Hakenkreuzfahnebedeckt war, wahrend
rings um den Sarg , der an Steuerbordseite des
Geschützes stand, zahllose Kränze lagen. An den
vier Ecken des Geschützes hielten vier englische
Matrosen die Ehrenwache. Es war ein Bild der
Trauer, das Tausendeergriff, die Zeuge des Ein¬
laufens des englischenZerstörers waren und
damit Zeuge der Pietät , die die Englän¬
der unserem toten Botschafter ent¬
gegengebracht  haben . Die Mannschaft des
Zerstörers stand während der ganzen Trauerfeier¬
lichkeit in Paradeaufstellüngan Deck, unter ihnen
manch' alter Soldat, wie man aus den Ordens¬
auszeichnungenerkennen konnte.

Nachdem der KommandierendeAdmiral den
Kranz des Obersten Befehlshabers der Kriegs¬
marine und danach den der Marinestation der
Nordsee an dem Sarg des toten Botschaftersnie¬
dergelegt hatte, trat eine Abordnung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP. an den Sarg,

um ebenfalls einen Kranz niederzulegen. Es
folgten dann die Oberbürgermeisterder beiden
Iadestädte, um für die beiden Städte Wilhelms-
haven und Rüstringen dem toten Botschafter
Kränze darzubringen.

Dann erschollvon Bord des Zerstörers ein
Trompetensignal. Acht englischeMatrosen nah¬
men den Sarg, nachdemder Kommandierende
Admiral den Zerstörer verlassen hatte, auf ihre
Schultern und trugen ihn unter präsentiertem
Gewehr der drei Ehrenkompanienund unter den
Klängen eines Lhorals an Land, wo er auf die
Geschütz-Lafette des Art.-Regts. 22 aus Olden¬
burg gehobenwurde. Eine Abordnung aus Un¬
teroffizieren der Kriegsmarine trug die vielen
Kränze, die der Zerstörer mit von England ge¬
bracht hatte und die in Wilhelmshavennoch er¬
gänzt worden waren. Dahinter folgte eine Ab¬
ordnung des Zerstörers „Scout" mit Kränzen
der englischenRegierung und der englischen
Freunde des Botschafters. Dann folgte die La¬
fette mit dem Sarg des Verstorbenen. Das
Trauergeleit eröffnete der Marinepfarrer der
evangelischenMarinestation in Wilhelmshaven,
hinter ihm schritten die Angehörigen des Bot¬
schafters mit dem Kommandierenden Admiral
der Nordsee, dem englischen Marine-Attache und
MinisterialdirektorDieckhoff,  weiter die Ver¬
treter der NSDAP. der HeidenJadestädte, der
Regierung in Oldenburg und Aurich, der natio¬
nalsozialistischenGliederungen und der jade¬
städtischen Behörden. Das Trauergefolge wurde
beschlossen durch das Offizierkorps der Marine¬
garnison Wilhelmshaven.

(Fortsetzungauf Seite 2)

flmz.Mai SemelMaftslalitteii aller betriebe
(Drahtbcrichtunserer Berliner Schriftleitung)

U. Berlin. 17. April.
Die Kiellegungdes ersten neuen KdF.-Schiffes,

das die DAF. für die NS.-Eemeinschaft„Kraft
durch Freude" baut. findet, wie die Teutsche Ar¬
beitskorrespondenz meldet, am Donnerstag, 30. 4..
in Hamburg  statt . Damit wird der Bau eines
der großen KdF.-Schiffebegonnen, die ganz für
die besonderenAnforderungenbei KdF.-Hochsee-
reisen abgestellt werden und sich auch schon rein
äußerlich von den sonstigen Passagierdampfern
unterscheiden. Einzelheiten über das Programm
der Feier werdennoch bekanntgegeben.

Am gleichenTage wird auch zu dem großen
KdF.-Seebad auf der Ostsee-Insel Rügen  der
Grundstein gelegt. Bekanntlich werden zwischen
Saßnitz und Binz  nach der Fertigstellung
laufend 20 000 deutsche Arbeiter an einem ca. 6

Kilometer langen Strand Erholung finden kön¬
nen. Die Anlagen und Bauten werden ebenfalls
nach den neuzeitlichstenGesichtspunktenunter
weitgehenderAnpassung an die Landschaft durch¬
geführt, so daß das KdF.-Seebad auf Rügen das
modernste Bad der Welt  sein wird.

Der 3. Mai dieses Jahres steht im Zeichen von
KdF . - Betriebsausflügen,  wie es sie
in diesem Maße noch niemals gegebenhat. In
sämtlichen  Betrieben Deutschlands werden
an dem genannten Tage die Betriebsführer mit
ihren Gefolgschaften und ihren Angehörigen
Fahrten in die Umgebung unternehmen. Die
gesamteOrganisation dieser Ausflüge liegt dem
Amt für Reisen, Wandern und Urlaub der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" ob.

Schneller, als es vorauszusehenwar, werden
die großen Pläne der NS.-Gemeinschast„Krast
durch Freude", die der Initiative des Reichs¬

organisationsleiters Dr. Leq entspringen, nun
verwirklicht werden. Wenn am 38. April der
Grundsteinzum einzigartigen Werk des Seebades
gelegt wird, dann wird der Welt damit von
neuem der Sinn der Arbeit des Nationalsozia¬
lismus und das Ziel des neuen Deutschlandsklar
vor Augen geführt: FriedlicherAufbau auf allen
Gebieten zum Wohle auch des letzten deutschen
Volksgenossen!

Schon in wenigen  Jahren , nachdem das
neue Werk mit all seinen gewaltigen Gebäuden
und Anlagen vom deutschenArbeiter errichtet
worden ist, werden alljährlich unzählige Tausende
werktätiger Volksgenossen ihren Urlaub in die¬
sem größten Seebad der Welt verbringen können.
Die Arbeit der NS.-Eemeinschaft„Kraft durch
Freude" hat damit ihre Krönung erfahren und
tritt in einen neuen Abschnittder Entwicklungein.

Kraft durch sreube" in front: noch in diesem Monat Srundsteinlegung;um größten Seebad der Welt
i

Senfer Impotenz
Krise um den Völkerbund

* Bremen, 17. April.
Die wiederaufgenommenen Beratungen des

Dreizehner-Ausschusses in Genf  gestalteten sich
— wie nicht anders zu erwarten war — gleich
am ersten Tage ungemein schwierig, und wie es
scheint, ist bereits jetzt der neue Vermittlungs¬
versuch in der abessinischen Streitfrage miß¬
lungen. Begreiflich! Bestehendoch die seit Aus¬
bruch des italienisch-abessinischen Krieges zwi¬
schen England und Frankreich klaffendenGegen¬
sätze in alter Schärfe fort, während sich die
militärische Lage auf dem Kriegsschauplatzund
damit auch die politische Lage in Europa grund¬
legend verändert hat.

Man braucht sich nur an den Hoare-Laval-Plan
zu erinnern, der seinerzeiteinmal berufen schien,
die italienisch-abessinische Streitfrage zu lösen
und den Frieden in Ostafrika wiederherzustellen,
um zu erkennen, wie sehr alles heute bedeutend
schwierigergewordenist, als damals, wo Musso¬
lini geneigt war, auf der Grundlage des Hoare-
Laval-Plans zu verhandeln. In der von ihm
bereits gewohnten Kurzsichtigkeithat der Völ¬
kerbund seinerzeit den Plan verworfen, und der
wohlmeinendeund kluge Sir Hoare mußte, dem
Druck der öffentlichen Meinung in England
weichend, in die Wüstegehen, weil sich auch Eng¬
land damals nicht dazu verstehen konnte, den
italienisch-abessinischen Streit einmal vom Stand¬
punkt Italiens zu betrachten.

Nun die von den Gegnerndes Hoare-Laval-Pla-
nes damals törichterweisegehegtenErwartungen
einer italienischenNiederlage in Abessinienver¬
flogen sind und die Sanktionen gegen Italien , auf
die gewisse Kreise unberechtigterweise so große
Hoffnungengesetzt hatten, so gut wie wirkungslos
verpufften, Italien aber heute zweifellos als un¬
umschränkter Herr Abessiniens mit einer kriegsge-
übten und mit allen Mitteln neuzeitlicher Kriegs¬
technik ausgerüsteten Armee von rund einer hal¬
ben Million Soldaten an den Quellen des Nils
steht, würden gerne diejenigen, die einst den gut¬
gemeinten Hoare-Laval-Plan als undiskutabel
verschrien haben, zu ihm zurückzukehren, wenn nur
Italien damit noch einverstanden wäre, dessen
Staatschef Mussolini nunmehr den Plan als
Lächerlichkeit bezeichnet hat.

Italiens Forderungenbetreffend Abessiniens shrd
begreiflicherweisenach der Auflösung der Heere
des Negus viel weiter gespanntals ehedem. Schon
heißt es, daß MussoliniParis habe wissen lassen,
Italien könne als Verhandlungsgrundlage für
einen Frieden in Ostafrikanur einen Waffenstill¬
stand mit völliger Abrüstung Abessiniens anerken¬
nen. Daß Mussolinibereit ist, die britischen Inter¬
essen im Gebiete des Tanasees zu berücksichtigen, ist
ohne weiteres anzunehmen, aber sein Anspruch auf
die ausschließliche Kontrolle über Westabessinien
und ein italienischesProtektorat über ein dem
Negus zu überlassendeskleines Gebiet in Zentral-
Abessinien ist nicht danach angetan, Englands Be¬
sorgnisse um das heute mehr denn je bedrohteNil-
Gebiet zu zerstreuen.

Wie immer sich der Dreizehner-Ausschuß in
Genf zu den Forderungen Italiens stellen mag:
angesichts der Tatsache, daß sich Italien heute
jederzeitdas nehmen kann, was es als wünschens¬
wert in Paris verlauten ließ, und daß es noch
mehr dazu nehmen könnte, steht fest, daß der
Völkerbund, auch wenn er einig wäre, das Schick¬
sal Abessiniens zu wendennicht mehr in der Lage
ist. Aber er ist gar nicht einig, dieser Völker¬
bund, und eher ist zu erwarten, daß er über dem
abessinischen Streit auseinanderbricht, als daß er
zu einem gemeinsamenEntschlußkommt, der ge¬
eignet wäre, Italien in den Arm zu fallen. Viel¬
leicht ist England, wenn die Verhandlungen des
Dreizehner-Ausschusses scheitern, so klug, sich gar
nicht mehr lange mit dem Völkerbundabzugeben,
sondern es nimmt unmittelbar die Verhandlungen
mit Italien auf, das, wie bereits betont wurde,
auch in seinem Siegertriumphe noch Mäßigung
genug besitzt, Englands Lebensinteressenam Ta-
nasee zu schonen.

Verhandlungen von Regierung zu Regierung,
Auge iu Auge mit den verantwortlichen Staats¬
männern — das Mittel , das der Führer so oft
schon den Völkern Europas zur Sicherung und
zum Ausbau des Friedens empfohlenhat —, ist
angesichtsdes Bankrotts der Kolkektivpolitikder



Freitag, den 17. April 1936 Bremer Zeitung
Nr . 107 Jahrgang 1936

Völker in Gens noch iias einzig Vernünftige, was
zur Erstickung eines Brandes geschehen kann, dessen
Flammenzwar jetzt noch in Ostafrita lohen, dessen
Funken aber bedrohlich bereits nach Europa
sprühen.

Im übrigen würde wohl niemand dem Völker¬
bund eine Träne nachweinen, wenn er jetzt über
der abeisinischen Frage endgültig in die Brüche
ging«. Er hat lange genug gelebt, hat nichts, aber
auch gar nichts den Völkern, am wenigstenden
Völkern Europas,  genlltzt. Und er hat sich zu¬
mindest überlebt.  Mißbraucht von der Eigen¬
sucht, von Großmächtendie ihn ausschließlich als
Domäneihrer machtpolitischen Pläne betrachteten,
war er nieist ein Gemisch von Impotenz und
Ungerechtigkeit und sein Weiterbestehenkann eher
noch als eine dauernde Gefahr für Europa als
für einen Segen der Völker erachtet werden.
Frankreichbehauptet, es sei mächtig genug, um
den Völkerbund entbehren zu können. England
wird ihn jedenfalls auch nicht gerade halten
wollen, wenn er .schon einmal in die Brüche gehen
will. Denn zweifellos hat er sich seit seinemBe¬
stehen weit mehr als das gefügige Werkzeug fran¬
zösischer Machtpolitikwie das englischer politischer
Planung erwiesen. Die kleinen Nationen aber,
die, wie ein französisches Blatt wehleidig schrieb,
„ohne den Völkerbundsich nicht allein zu verteidi¬
gen vermöchten", werdensich, auch wenn sie Frank¬
reich noch so sehr bedauert, zu helfen und zu trö¬
sten wissen. Auch ohne  Kollektiv-Politik können
die kleinen Staaten , wenn es ihnen um Frieden
zu tun ist, bei einer neuen Rechtsordnung in
Europa zu ihrem Rechte kommenund kein ge¬
ringerer als der Führer selbst hat in dem deut¬
schen Friedensplan die Möglichkeit dafür gegeben.

Wir Deutsche würden jedenfalls ohne Bedauern
die Akten schließen über das Völkerbundskapitel,
das ebensovielSchmerzlichesfür uns als Un¬
rühmliches für den Völkerbund selbst enthält.
Schon der Umstand, daß er ein Kind von Ver¬
sailles ist. und also dessen Geist und dessen Züge
trägt , läßt uns Lei seinem Verschwindenkühl.
Im Gegenteil: Je eher er sich auflöst, desto besser
ist es wohl für die Völker Europas, und wenn
seine Auflösung aus dem italienisch-abessinischen
Streit heraus erfolgen sollte, so würde das be¬
stimmt dereinst in der Geschichte nicht als Minus¬
posten dieses Streites gebucht werden können.

Mit Ruhe sehen wir darum der weiteren Ent¬
wicklung des abessinischen Streites und seiner Be¬
handlung entgegen, der, wenn er überhaupt lös¬
bar ist, kaum je in Genf gelöst werden wird.

ll. L . v.

Botschafter von koeschs keimkelzr
(Fortsetzungvon Seite 1)

Eröffnet wurde der Trauerzug, der sich nun
durch die Straßen Wilhelmshavens zum Bahnhof
bewegte, durch die drei Ehrenkompanien. Die
Straßen selbst waren dicht umsäumt von Tau¬
senden von Einwohnern, die den toten Botschafter
mit erhobenemArm grüßten. Auf dem Bahnhof
wär ein Abteil durch Lorbeer und Blattgrün
hergerichtet worden. Als der Trauerzug nahte,
ließ der zweite Admiral der Nordsee, Konter¬
admiral Stobwasser,  das Gewehr präsen¬
tieren, und an diesen drei Ehrenkompanien
vorbei wurde dann der Sarg auf der Lafette bis
zum Zug gefahren. Hier hoben die zehn Marine¬
offiziere, die den Sarg begleitet hatten, ihn in
das Abteil. Dann trat Marineoberpfarrer Ronne-
berger an den Sarg , um ihm die letzten Worte
nachzurufen:

„Wir nehmen Abschied von einem treuen Diener
unseres Vaterlandes, der, vorn Führer und
Reichskanzlerberufen, aus dem höchsten verant¬
wortlichen Posten stand und jetzt nach Gottes
unersorschlichem Ratschluß in die Heimat abbe¬
rufen worden ist."

Drei Salven rollten über den Sarg des Bot¬
schafters. Dann trat der KommandierendeAdmi¬
ral noch einmal mit den nächstenAngehörigen
an den Sarg , um Abschied von dem 'Toten zu
nehmen. — Der Wagen mit der Leiche des Bot¬
schafters wurde mit dem fahrplanmäßigen Zug
nach Dresden  weiterbefördert.

Vom sichrer
verliehene Auszeichnungen

Berlin , 17. April.
Der Führer und Reichskanzler hat folgende Aus¬

zeichnungen verliehen:
a) die Rettungsmedaille am Bande:

dem Flieger Rudi Bogaschewsky in Neustrelitz, dem
kaufmännischenAngestellten Anton Hamma in
Friedrichshafen, dem Lokomotivführeri. R. Josef
Kellner in Wien, dem OberfeldwebelMax Kohn
in Rastenburg, dem PolizeirevierinspektorJohann
Schuster in Wien, dem Bergmann Karl Sinner in
Würm, Amt Pforzheim, dem Assistenzarzt Dr. Ru¬
dolf Weizel in Pforzheim;

b) die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Maschinisten
Max Diehl in Vurbach, dem Autoschlosser
Ewald Engelberth in Burbach, dem Arbeiter
Albert Feßling in Dobien, dem Feuerwehr¬
mann Hermann Freyer in Apollensdorf, dem
Schüler Josef Geilich in Herdecke, dem Landwirt
Anton Große Honest in Westbevern, dem Arbeiter
Gerhard Honig in Apollensdorf, dem Diplom¬
ingenieur Walter Kadelbachin Pforzheim, dem
Waldarbeiter Bruno Madelung in Altenau, Kr.
Zellerfeld, dem MaschineningenieurJosef Mathey
in Würm, Amt Pforzheim, dem Hauptwachtmeister
der Schutzpolizei Franz Mlynek in Berlin-
Frohnau, dem KonstrukteurMax Müller in Fal¬
kensee, dem ElektromeisterWalter Pannicke in
Wittenberg, dem Lohnarbeiter Josef Platz in
Eutingen, Kr. Horb, dem Bauer Karl Quensel in
Hochstedt, dem HeeresangestelltenPaul Richter in
Apollensdorf, dem Krankenwärter Karl Schaudel
in Pforzheim, dem Former Fritz Schmidt in
Piesteritz, dem SchauspielerAlbert Venohr in Äer-
lin-Wilmersdorf, der Marie Weidhaas, geb.
Mauer, in Schweinfurt, dem Schlosser Wilhelm
Weißbauer in Dortmund, dem Ingenieur Richard
Witthöft in Wittenberg.

Kraftivagenunfott des Neichsministers Nust
Berlin, 17. April.

Der Wagen des Reichsministers Rüst stieß
Donnerstag mittag in Charlottenburg mit einem
Privatkraftwagen zusammen. Der Minister wurde
leicht am Kopf verletzt, konnte sich aber nach An¬
legung eines Verbandes in sein Ministerium be¬
geben. Der Fahrer des anderen Wagens wurde
ebenfalls nur leicht verletzt.

Pelroleumtank explodiert
London, 17. April

In einem Petroleumlager in Hüll  ereignete
sich gesterneine schwere Explosion, durch die' zwei
Arbeiter und ein Ingenieur getötet wurden. Die
Explosion ereignete sich, als ein Petroleumtank,
der seit mehreren Wochen unbenutzt geblieben
war, einer Druckprobeunterzogen wurde. Der
Tankdeckel, der einen Durchmesser von 21 Metern
hatte, wurde mitsamt dem auf ihm befindlichen
drei Mrsoneixin die Lust geschleudert.

Sie ordensburgen Renen See Zukunft!
Br. Leg und Alfred Nofenberg vor den Kreisleitern der NSSAP. auf crössinsee

IV. K. Crössinsec, 17. April
„Das nationalsozialistischeDeutschlandist stolz

auf Sie !" Mit diesen Worten begrüßte Reichs¬
organisationsleiter der NSDAP ., Dr. Ley,  am
Mittwoch die von ihm zu einem achttägigen
Treffen auf die Ordensburg Crössinsee  in
Pommern aus allen Gauen Deutschlandszusam¬
mengerufenen Kreisleiter der NSDAP . „Das
nationalsozialistischeDeutschlandsieht in Ihnen
die Männer, die das große Werk unseres Führers
Adolf Hitler überall in deutschenLanden tat¬
kräftig zu vertreten und in harter Kleinarbeit
wirksamzu machen Laben."

Weit über 800 Männer, die meisten  von
ihnen mit dem goldenen Ehrenzeichen
der Partei,  zahlreiche auch mit dem B l i»t-
orden  ausgezeichnet, sind für acht Tage Gäste
auf jener Ordensburg der Bewegung, die in der
kommendenWoche im Rahmen eines großen
feierlichen Aktes ihrer endgültigen Bestimmung
übergeben werden wird. Man merkt ihnen an,
daß sie noch völlig unter dem Eindruck dieses wahr¬
haft heroischen Bauwerkes stehen, in dessen lichte,
farbenfreudig und würdig gestaltete Räume sie
nunmehr ihren Einzug gehalten haben Sie alle
haben in den letzten Wochenund Monaten von
den drei neuen Ordensburgen der Partei wohl
gehört, sie haben aus den von Dr. Ley im Rahmen
der Ausmusterungengehaltenen Reden die Auf¬
gaben und Ziele dieser Ordensburgen kennen¬
gelernt, aber kaum einer von ihnen — das bestä¬
tigt sich in vielfachenUnterhaltungen — vermu¬
tete das gewaltige Erleben,  das 'jetzt
der erste persönliche Besuch allen unvergeßlichver¬
mittelt.

NachdemStaatsrat Pg. Schmeer  am Mitt¬
wochvormittagin Gegenwart des Gauleiters von
Pommern Schwede - Coburg  das Kreisleiter¬
treffen mit einer kurzen Anspracheoffiziell er¬
öffnet und auf die Bedeutung dieser Tagung ein¬
dringlich hingewiesen hat, zeichnete jetzt der
Reichsorganisationsleiterder NSDAP ., Dr. Ley,
in einer zweistündigen Rede das ihm vom
Führer  übertragene Aufgabengebiet. Er zeigte
die Entwicklungder gesamtenParteiorganisation
aus den geschichtlichen Stationen des Kampfes
über die Tage der Machtübernahmehinaus bis

zu dem Zeitpunkt, der mit dem Beginn der Aus¬
lese für den Führernachwuchs  und der In¬
dienststellungder drei Ordensburgen Crössin-
se.e , Vogelfang und Sonthofen  Abschluß
und Auftakt zugleich bedeutet. Es liegt nahe, dag
seine Rede hier auf Burg Crössinsee die Gedanken
besonders behandelt, die ihn bei der Planung
dieser drei Ordensburgen beschäftigtenund er¬
füllten. Dr. Ley erinnerte die Kreisleiter daran,
daß gerade si e mitberufen sind, das große Werk
der Erziehung  im Lande zu verankern, daß
es keineswegs zuletzt von den Kreisleitern ab¬
hängt, ob dieses Erziehungswerk gelingt und
Erfüllung findet.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
schilderte Dr. Ley auch den Aufbau und die Ziele
der Deutschen Arbeitsfront und der NSE . „Kraft
durch Freude" unter besonderer Berücksichtigung
der von ihm stets bewußt geförderten Zusam¬
menarbeit aller Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront mit den
Dienststellen der Partei.  Mit dem
Wunsche, daß das Kreisleitertreffen auf Burg
Crössinsee auch dazu beitrage, eine immer engere
menschliche Fühlungnahme innerhalb des Kreis-
lsiterkorps der NSDAP . herbeizuführen und zu
gewährleisten, schloß Dr Ley seine im Heil auf
den Führer ausklingende Rede

Der zweite Tag der Tagung der Kreisleiter der
NSDAP . wurde wiederum durch einen Vertrag
des Reiüisorganisationsleiters Dr. Ley eröffnet,
der die Aufgaben jenes neuen Typs des politi¬
schen Menschen, den die NSDAP . verwirklicht hat,
Prediger und Soldat zugleich  zu sein,
umriß. Die große Verpflichtung der Partei als
Organisation sei es Hüter  der nationalsozia¬
listischenWeltanschauung zu sein. sie rein und
klar zu erhalten und zu lehren.

Nur wer in der Partei verankert und ver¬
antwortlich sei. könne und dürfe weltanschau¬
lich lehren.

Dr. Ley ging dann auf das Problem Glaube
und Wissen  ein . Der nationalsozialistische
Glaube, die nationalsozialistischeLehre werde nie¬
mals im Gegensatz, sondern immer mit dem
Wissenund mit dem Fortschritt im Einklang

sein. Die Ordensburg der NSDAP . ser nach ihrer
Eigenart nicht für das Heute, sondern für die
Jahrhunderte  gebaut . Dre Männer, dre
durch die Schule der Kampfzeit  gegan¬
gen, seien jetzt auch in der Lage, ihren Nachwuchs
selbst auszuwählen, weil sie die
bürgerlichen Systems  miterlebt haben.

„Was in den Ordensburgengetan wird,geschieht
nicht für die Gegenwart, sondern für die Zu¬
kunft. Es ist unsere Aufgabe, dafür zu sorgen, daß
dem Arbeiter, dem Bauern und dem Handwerker
für alle Jahrhunderte und Jahrtausende der Weg
in die politische Führung offensteht." Reichsleiter
Dr. Ley zeichnete in großen Zügen das Bild des
Ausleseprozessesund den Gang der zukünftigen
politischenSchulung.

Am Nachmittag stellte Reichsleiter Alfred R o -
senberg  den weltanschaulichenKampf des Na¬
tionalsozialismus in das große Bild der allgemei¬
ne" weltpolitischenLage. Nach dem großen Ge¬
schehen des Weltkrieges habe eine neue Zelt
neue Fragen  gestellt, die nicht mit den bis¬
herigen alten Antworten beantwortet werden
konnten. Nicht nur eine politische Umwälzunghabe
sich vollzogen, sondern jahrhundertealte Vorstel¬
lungen und Gedanken brachen zusammen. Eine
weltanschaulicheUmwälzung sei es gewesen, die
damals eingeleitet wurde. Der Bolschewismusser
nicht nur eine politischeBewegung, sondern Aus¬
druck einer Weltverzweiflungs  st im¬
mun g,  die in jenem Zusammenbruchentstand—
die nationalsozialistischeBewegungaber ist die be¬
wußte Kampfansage gegen diese Welt-
untergangsstimmung  und gegen den Zu-

„Wir Nationalsozialisten", so erklärte Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg, „bekennen uns nicht zu
irgendwelchengeopolitischen West- oder Ostgedan¬
ken, sondern zum deutschen Gedanken  an
sich. Wir Nationalsozialisten sind stolz darauf, daß
unser Volk in der schwersten Stunde der Unter¬
drückung, die es an den Rand des Bolschewismus
geführt hat, die Widerstandskräfte  besaß,
diese ungeheure Gefahr zu überwin¬
den ."

Italiens Mffenstillstanvs-vevingunven
Ausschaltung des Völkerbundes — Bie Abrüstung Abessiniens wird gefordert— Marsch auf flddls Abeba

Genf,  17. April.
2n einer Unterredung mit Madariaga , dem

Vorsitzendendes Genfer Dreizehner-Ausschusses,
hat der italienische Vertreter Aloisi  die Be¬
dingungen Italiens über die Ausnahme von
Waffenstillstands- und Friedensverhandlungen
folgendermaßenzusammengefaßt:

1. Die Friedensverhandlungen müssen außer¬
halb von Genf stattfinden (man spricht von Ouchy
bei Lausanne).

2. Die Verhandlungen finden nur zwischen den
beiden Beteiligten statt. Der Völkerbund wird
jedoch über ihren Verlauf unterrichtet.

3. Die Herbeiführung eines Waffenstillstandes
ist eine militärische Frage und daher zwischen
dem italienischen Oberbefehlshaber und dem
Negus direkt zu regeln.

Aloisi soll erklärt haben, daß Italien über die¬
ses Programm nicht weiter verhandeln wolle,
sondern es dem Dreizehner-Ausschuß überlasse,
die Vorschlägeentweder abzulehnen oder anzu¬
nehmen. Die Haltung Italiens hat in Genf
große Verlegenheit hervorgerufen.

' London,  17. April.
Der Pariser Berichterstatter des Londoner

Blattes „News Chronicle" will von zuständiger
italienischer Stelle etwas über die Unterredung
des italienischen Botschafters in Paris , Cer-
rutr,  mit dem französischen Außenminister
Flandin  erfahren haben. Cerruti habe erklärt,
daß Italien die vollständige Abrüstung Abessi-
niens als wichtigste Vorbedingung für die Eröff¬
nung von Friedensverhandlungen betrachte.
Mussolini sei der Ansicht, daß die Friedensvor¬
schlägedes Fünfer-Ausschussesund des Hoare-
Laval-Planes von ehemals nunmehr als „lächer¬
liche Kleinigkeiten" zu betrachten seien, die nicht
mehr der Erörterung wert seien. Die Grundlage
einer Regelung könne dagegen in dem „totgebo¬
renen italienisch-britischen Vertrag vom Jahre
1325" gefunden werden.

Das würde bedeuten: Die Anerkennung aller
britischen Ansprüche im Gebiet des Tänasees,
die ausschließliche italienische Kontrolle über
Westabessinien und wahrscheinlichdie Abgren¬
zung eines kleinen Gebietes in Zentralabessinien,
das dem Negus zwar erhalten bleibe, aber unter
italienischemProtektorat stehe.

Die Italiener seien gegen einen sofortigen
Waffenstillstand, da ein solcher den Abes-
siniern die Möglichkeit gebe, ihre Armeen
mit ausländischer Hilfe zu reorganisieren.

Nach „Daily Mail " und „Daily Expreß" soll
in gewissen Kreisen Englands die Möglichkeit
erörtert werden, daß Italien im Zusammenhang
mit einer Beilegung des abessinischen Konflikts
eine Völkerbundsanleihe  zur Entwick¬
lung Abessiniensunter der Aufsicht des Völker¬
bundes erhalten solle. Dadurch würde „das Ge¬
sicht des Völkerbundes" gerettet. Von der briti¬
schen Regierung sei diese Möglichkeitjedoch noch
nicht in Betracht gezogenworden.

Paris , 17. April
Das Pariser Blatt „Oeuvre" berichtet, daß

Mussolini die italienischenUnterhändler in Genf
angewiesen habe, die Dinge in die Länge zu
ziehen, damit die zwischen dem 20. und 30. April
erwartete Einnahme von Addis Abeba

seinen Sieg kröne. In diesemAugenblickwerde
die SUdärmee einen scharfen Vorstoß unter¬
nehmen, um den zwischen den beiden Fronten
noch stehenden Reit der abessinischenHeere zu
vernichten. Dann werde Mussolini den Krieg
für beendet erklären und die Mächte um Auf¬
hebung der Sühnemaßnahmen ersuchen. Sollten
England und Frankreich diesem Verlangen nicht
nachkommen, werde Mussolini allem internatio¬
nalen Recht zuwider einfach ganz Abessinienan¬
nektieren.

Sollten Frankreich und England aber in die
Aufhebung der Sühnemaßnahmen einwilligen,
dann werde Mussolini bereit sein, Abessiniens
Verhältnis zu Italien etwa nach dem Vorbild
dos Verhältnisses Frankreich zu Marokko zu ge¬
stalten.

„kin reines Produkt der Pszanlasie"
Rom, 17. April.

Zu den in Genf aufgenommenenBesprechungen
mit dem italienischenBeauftragten Aloisi wurde
am Donnerstagabend von amtlicher c- eiie fol¬
gende formuliert« Erklärung abgegeben: „Die

t Besprechungen drehen sich um das Verfahren und
haben präliminären Charakter. Alle Beteiligten
haben sich zur stärksten Zurückhaltungverpflichtet.
Nichts ist bis jetzt durchgesickert. Die umlaufenden
Gerüchte über umfassendere.Reorganisations- und
Schlichtungspläne, die mit der allgemeinen po¬
litischen Lage in Beziehung stünden, sind ein
reines Produkt der Phantasie und werden ohn«
weiteres dementiert." Im Zusammenhang mit
dieser Erklärung, über deren nähere Bedeutung
von zuständiger Seite jede weitere Auskunft ab¬
gelehnt wurde, sind gleichzeitigamtlich die Ge¬
rüchte über wichtige Besprechungenzwischen Rom
und Londondementiert worden.

englische Anleihe für Abessiniens
London, 17. April.

Wie in Londoner City-Kreisenverlautet , soll die
Regierung von Abessinienbeabsichtigen, in den
nächsten Tagen eine öffentliche Anleihe
in Höhe von einer halben Million Pfund Ster¬
ling aufzunehmen. Wie es heißt, werden die An¬
leihestücke in England mit einem Begebungskurs
von 05 zu einem Zinssatz von 6 Prozent ange¬
boten werden. Die Bank von Aethiopien
werde die Anleihe in die Wege leiten. Der Zin-
sendienst soll durch eine Ehrenverpflichtung des
Kaisers von Abessiniengarantiert werd-v

All? heute vertagt
Noch keine Beschlüsse

des Dreizehner - Ausschussev
Gens,  17 . April.

Der Genfer Dreizehner-Ausschuß, der sich mit
der Beilegung des italienisch-abessinischen Streit¬
falles beschäftigt, hielt gestern eine zweistündige
Sitzung ab, ohne daß seine Beratungen zu irgend¬
welchen Beschlüssen führten. Der Ausschutz wird
heute nachmittag 18 Uhr erneut zusammentreten.

folgenschwere Kundgebung in temberg
Zusammenstöße zwischen Polizei und Arbeitergswerkschasten- Bisher sglote

Lemberg, 17. April.
In Lemberg ist es gestern zu außerordentlich

schweren Zusammenstößen zwischen der Polizei und
Mitgliedern der Arüeitcrgewerkschaftengekommen.
Die Unruhen entstandenbei der Beerdigung eines
am Dienstag bei einer Arbeitslosenkundgebung
durch einen Polizeibcamtcn erschossenen Demon¬
stranten.

Die Gewerkschaften versuchten, entgegen der Ver¬
einbarung mit der Polizei, einen Demonstrations¬
zug durch die Straßen zu veranstalten, die von der
Behörde für den Ausmarsch nicht freigegebenwor¬
den waren. Die Polizei wurde daher eingesetzt, um
die Demonstrantenzu zerstreuen. Dabei wurde sie
von der Menge tätlich angegriffen und muhte von
de SchußwaffeGebrauchmachen. Bisher werden
10 Tote und etwa 80 Verwundete gemeldet. Die
Ruhe in Lembergist in den Abendstunden wieder¬
hergestellt worden.

Ueber die Zusammenstöße veröffentlicht die
polnische Telegraphenagentur eine amtliche
Darstellung, in der es u. a. heißt: „Am Donners¬
tag kam es in Lemberg während der Beisetzung
eines gewissen Wladisläw Kozakzu  Zusammen¬
stößen mit kommunistischen und anderen Elemen¬

ten. Der aus Vertretern der Gewerkschaften be¬
stehende Begräbnisausschuß hatte im Einver¬
nehmen mit den Behörden die Einzelheiten des
Begräbnisses festgesetzt und gleichzeitigeine Zu-
sicherung für die Aufrechterhaltungvon Ruhe und
Ordnung durch einen eigenen Sicherheitsdienst
abgegeben. Leider wurden diese Zusicherungen
nicht eingehalten. Die Mehrzahl der Teilnehmer
ließ sich Ausschreitungenzuschulden kommen, in¬
dem sie Schaufenstereinschlug und in Läden ein¬
drang. An einigen Stellen der Stadt wurde die
Polizei mit Reoolverschüssenund Steinwürfen
empfangen. Die Polizei war ihrerseits gezwun¬
gen, van der Waffe Gebrauch zu machen. Im
Verlauf der Zusammenstöße fanden drei Personen
den Tod. Eine weitere Anzahl wurde schwer ver¬
letzt. Unter den Verletztenhefinden sich auch meh¬
rere Polizeibcamte."

Der Unterschied zwischen der amtlichen Angabe
von drei Toten und der früheren Meldung, die
von zehn Todesopfern sprach, dürfte dadurch zu
erklären sein daß der amtlicheBericht nichts über
die Zahl der Schwerverwundetenaussagt, die nach
Cinlieferung in das Krankenhaus ihren Verletzun¬
gen erlegen sind. Genaue Angaben hierüber fehlen
noch.

In der amtlichenMitteilung über die Donners¬
tagsitzungdes 13er-Ausschusses wird erklärt, der
Ausschußhabe den Bericht seines Vorsitzenden
über die Besprechungenmit der italienischenund
der abessinischen Abordnung entgegengenommen.
Der 13er-Ausschuß habe es für zweckmäßige gehal¬
ten, daß der Vorsitzende und der Generalsekretär
die abessinifche Delegation über das Ergebnis der
neuen Besprechung, die sie am Donnerstagnach¬
mittag mit der italienischen Delegation hatten,
unterrichteten.

Diese Besprechung bezog sich auf die bereits von
Paul -Boncour angeregte Abänderung einzelner
Punkte des italienischenProgramms. Der abesst-
nische Vertreter beim Völkerbund hatte dieses
Programm in einer am frühen Nachmittag über¬
reichtenNote mit aller Entschiedenheitabgelehnt,
da es nach seiner Auffassung mit den Grundsätzen
des Völkerbundspaktesunvereinbar sei. Der 13er-
Ausschußglaubt, mit der Möglichkeitrechnenzu
können, daß die italienischen Bedingungen hin¬
sichtlich der Beteiligung und der Unterrichtungder
Völkerbundsorganevon den Friedensverhandlun-
gen so abgeändert werden, daß von Beratungen
rm „Rahmen des Völkerbundes" gesprochen wer¬
den könnte.

Am heutigen Freitag oder vielleicht auch in
einer späteren Sitzung soll dann, wie von engli¬
scher Seite erklärt wird, endgültig darüber Klar¬
heit geschaffen werden, ob die Schlichtungals ge¬
scheitertzu betrachten sei. Außerdem soll in der
Freitagsitzung wiederum die Verwendung von
Giftgasendurch italienischeTruppen erörtert wer¬
den. Welche weiteren Folgerungen der 13er-
Ausschuß aus der gegenwärtigen Lage ziehen
wird, ist noch völlig ungewiß.

Beneralstabsbesprechungenbeendet
London, 17. April.

Die am Mittwoch in London begonnenen Ee-
neralstabsbesprechungenzwischen England, Frank¬
reich und Belgien wurden gestern abend abge¬
schlossen. Am Nachmittag hatte eine gemeinsame
Sitzung der Vertreter der drei Waffengattungen
im Gebäude der Admiralität stattgefunden, die
etwa eine Stunde dauerte. Wie verlautet, wer¬
den die französischenund helgischen Vertreter
wahrscheinlich noch zwei Tage in London bleiben.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Evening
Standard " meldet, daß es beabsichtigt sei, die
Vorschlägeder drei Waffengattungen zu einem
Generalplan zusammenzufassen, der alsdann den
Regierungen Englands, Frankreichs und Bel¬
giens unterbreitet werden solle. Möglicherweise
sei diese Absicht schon in der abschließenden
Sitzung am Donnerstag durchgeführtworden.

politisches Attentat bei 6ra,
Wien. 17. April.

Am Mittwochabendereignete sich in Wien ein
Mordanschlagmit politischemHintergrund. Der
arbeitslose Fleischergeselle Franz Mach feuerte auf
den ehemaligenHauptmann Johann Krocha meh¬
rere Pistolenschüsse ab und verletzte ihn schwer.
Mach, der verhaftet wurde, verweigerte bei seinem
Verhör jede nähere Angabe über die Gründe des
Anschlags. Er wies lediglich darauf hin, daß er
aus politischenGründen geschossen habe. Haupt¬
mann Krocha, der dem Heimatschutz angehört, war
Kommandant des Konzentrationslagers Messen¬
dorf bei Eraz. Dieses Konzentrationslager wurde
Ende 1035 aufgelöst, da bei einer Besichtigung
schwere Mitzstände aufgedeckt wurden. Die Polizei¬
behörde nimmt an, daß Mach früher in diesem
Konzentrationslager inhaftiert war, und daß sein
Anschlag auf den ehemaligenLagerkommandanten
mit den Zuständen in Messendorfim Zusammen¬
hang steht.

Streik auf der toire-lverft
Paris , 17. April.

Ueber 1800 Arbeiter der Loire-Werft in St
Nazaire in Frankreich, die hauptsächlichfür die
Kriegsmarine arbeiten, sind am Mittwoch in den
Ausstand getreten. Nur 130 Arbeiter waren zur
Arbeit erschienen. Die Streikenden machen bei
der Leitung der Werft geltend, daß diese seit
langem die unterzeichnetenArbeitsabmachungen
nicht einhalte. Die Leitung der Werft hat darauf¬
hin gestern alle streikenden Arbeiter ihrerseits
ausgesperrt. Sie ist zur Aufnahme von Verhand¬
lungen bereit, verlangt aber, daß der Arbeiter¬
abordnung kein Vertreter der Arbeitsbörse an¬
gehört.

leuergefecht mit Kommunisten
SpanischerGerichtspräsident lebensgefährlich

verletzt
Madrid, 17. April.

In Sevilla wurde der GerichtspräsidentEiza-
quirre von Linksradikalen überfallen und durch
drei Schüsse lebensgefährlich verletzt. Der den
Gerichtspräsidenten ständig begleitende Polizei¬
beamte nahm die Angreifer sofort unter Feuer
und verwundete zwei von ihnen erheblich, wurde
aber selbst von mehreren Kugeln so schwer getrof¬
fen. daß an seinem Aufkommengezweifeltwird.

Eizaguirre ist der Vater des internationalen
Fußballspielers gleichenNamens, der im vergan¬
genen Jahr bei dem Länderspiel gegen Deutsch¬
land in Köln das spanische Tor hütete. Der junge
Eizaguirre wie auch sein Vater stehender spani¬
schen' faschistischen Partei nahe.

Bei der Beerdigung des am 5. Jahrestage der
spanischen Republik von Kommunistenerschossenen
Polizeibeamten kam es am Donnerstag in
Madrid  zu neuen schweren Zwischenfällen. Von
einem Neubau aus wurde auf den Trauerzug
geschossen. Die den Leichenzugbegleitenden Poli-
zeibeamten erwiderten das Feuer, worauf sich
eine heftige Schießerei entspann, in deren Ver¬
lauf eine Person getötet und mehrere verletzt
wurden. An anderen Stellen der Stadt wurden
zwei weitere Personen von Kommunistengetötet.

Korruptionsprozeßin Kowno
Kowno, 17. April.

In Kowno begann am Donnerstag ein neuer
Riesenprozeß. Angeklagt sind 48 Personen, die vor
10 bis 14 Jahren im litauischen Wirtschaftsleben,
aber auch als Abgeordnetedes damaligen Parla¬
mentes eine führende politischeRolle spielten. Es
handelt sich um die damaligen Leiter der großen
Eenossenschaftsvereine, die im Verbände des
Christlich-DemokratischenBauernbundes Ukininku
Sajunga zusammengeschlossen waren. Die Ange¬
klagten, unter denen sich der ehemalige Innen¬
minister Draugelis befindet, werden der Vi - „
lanzfälschung , des Wechselbetruges/t
und der Bestechung  von Staats - und Bank- '
beamten beschuldigt, wodurchden Verbänden und
deren Mitgliedern ein Verlust von über 4 Millio¬
nen Lit erwachsenist. Die Verluste sind zum gro¬
ßen Teil dadurch entstanden, daß die Angeklagten
neben persönlicherBereicherung das Vermögen
der Wirtschaftsverbände für parteipolitische
Zwecke, vor allem für die Durchführungvon Wahl¬
kämpfen, verwandten. Ueber 140 Zeugen und 15
Sachverständigesind zu diesem Prozeß, für den zu¬
nächst einmal zwei Monate vorgesehensind, auf¬
geboten.

Japan läßt sich nicht in die Karlen seifen
Strenge Geheimhaltungder Flottenbauten

London, 17. April.
Der Flottenkorrespondent des „Daily Tele¬

graph" meldet, daß Japan anscheinendnicht be¬
absichtige, den Bestimmungendes neuen Londoner
Flottenvertrages für den Meinungsaus¬
tausch über Schiffsneubauten  nachzu ¬
kommen. Die japanische Regierung habe be¬
schlossen, alle neuen Flottenbauten in Zukunft
streng geheimzuhalten. Das ' japanische Parla - >
ment' werde nur noch von den Schiffstypen und
Tonnageziffern, jedoch nicht mehr wie früher von
den Geschützkalibern, den Zeitpunkten der Kiel¬
legung und Fertigstellung sowie anderen tech¬
nischen Einzelheiten unterrichtet werden.

„Nanptira" noch nicht flott
London, 17. April

Auch gestern konnte der mit den chinesischen
Kunstschätzen beladene englischeDampfer „Ran-
pura" noch nicht wieder flottgemacht werden.
Am Nachmittag wurde, um das Schiff zu erleich¬
tern, mit dem Auspumpen der Oelvorräte und
der Ausladung der schweren Güter begonnen.
Außerdem mußten besonders starke Anker ge¬
worfen werden, da ein starker Wind die „Ran-
pura" immer weiter in den Sand zu treiben
drohte. Da das Schiff noch keiner unmittel¬
baren Gefahr ausgesetzt ist, bleiben die chine¬
sischen Kunstgegenstände einstweilen noch an
Bord.

UlickiiHes — -gesagt
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral Dr.

h. c. Raeder , ist zu einem zweitägigen Besuch in Ham¬
burg eingetroffen . Der Besuch gilt dienstlichen Be¬
sprechungen.

Polnisches Sterilisatkonsgesetz in Borbereitung . In
Krakau findet am 18. und 1S. April eine Tagung der
Polnischen Eugenischen Gesellschaft statt . Auf der Ta¬
gung wird u . a. der Entwurf eines Gesetzes zur Ein¬
führung der zwangsweisen Sterilisierung in Polen be¬
raten werden.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös ist an
einer Nierenreizung leicht erkrankt und muß einige
Tage 'das Zimmer hüten . Er wird aber die Amts-
geschäfte weiter wahrnehmen.

Der neue Präsident der lettischen Republik , lllmanis,
hat seine Amtsgeschäfte übernommen und ist von seiner
bisherigen Stellung als Außenminister zurückgetreten.
Mit der provisorischen Führung der Geschäfte des
Außenministeriums wurde der Kinanzminifter Ekis
betraut.
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lorpeöoerplosion im Marinearsenol
Paris, 17- April

Gestern nachmittag explodierte im Marine-
arsenal von Brest  ein Torpedo. Zwei Arbeiter
wurden getötet, drei weitere schwer verletzt.
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chiffahrt und Schiffbau
Der Seeverkehr von Rotterdam

j Infolge der beträchtlichen Verminderung der
Kohlenverschiffungen nach Italien ist der Ver¬
ehr Iw Hafen von Rotterdam stark zurück-
langen . Der Rückgang ist vor allem bei
frzen . Getreiden und Holz festzustellen . In
der Küstenfahrt ist die Zahl der ankommenden
Schiffevon 255 im März 1935 auf 245 zurück-
langen . Die Zahl der ankommenden See-
f ch i f f e stieg dagegen von 119 auf 132. An
Frachtschiffen kamen 276 gegen 281 an. Da¬
von 91 (103) mit Erzen , 41 (52) mit Getreide
und9 (12) mit Holz . Mit mineralischen Gelen
ijr.men 21 (19) , mit Steinkohlen 25 (25) und
mit anderen Gütern 89 (70) Frachtschiffe an.
Mit ausgehender Ladung verließen den Rotter-
damer Hafen 237 (255) Schiffe in der Küsten¬
fahrt, 68 (69) Schiffe in großer Fahrt und 251
(232) Frachtschiffe , wovon 165 (162} Stein¬
kohlenund Koks geladen hatten . Im Vergleich
0 den anderen Nordseehäfen ergibt sich für den
März folgendes Bild ( in Mill . NRT ) :
ankommende Schiffe 1936

Schiffe NRT
Rotterdam . . 941 1,44
Antwerpen . . 1050 1,08
Hamburg . . 1453 1,58

1935
Schiffe NRT

934 1,53
866 1,43

1411 1,58

sehen Schiffe „Co3ta Rica “ und „Rotterdam “,
der Belgier „Leopoldsville “ und der französi¬
sche Dampfer „Colombie “. Die Schiffe werden
mit Vergnügungsreisenden ankommen und etwa
ein Tag in Helsingfors bleiben . Sowohl bezüg¬
lich der Anzahl als auch der Größe der Schiffe
erwartet Helsingfors in diesem Jahre eine
Rekordzahl.

Im Aufträge 13 finnischer Reeder hat die
finnische Regierung an die Vereinigten
Staaten  eine Liegegeldforderung
von 1,5 Mill . Dollar gestellt für Schiffe , die im
Jahre 1918 in amerikanischen Häfen festgehal¬
ten worden sind . Uusi Suomi bemerkt hierzu,
daß die Schiffe angeblich wegen befürchteter
kommunistischer Propaganda seitens der Be¬
satzungen , wahrscheinlich aber nur wegen der
nahen Beziehungen des damals gerade selbstän¬
dig gewordenen Finnlands zu Deutschland , mit
dem die Ver . Staaten noch im Kriege lagen,
festgehalten worden sind . Frühere Versuche,
das Liegegeld zu bekommen , sind gescheitert.
Da man infolge der regelmäßigen finnischen
Kriegsschuldenzahlungen jetzt auf eine versöhn¬
lichere Stimmung hofft , hat man  die Forderung
jetzt auf neue erhoben.

per Schiffsverkehr in Rotterdam war also klei¬
ner als im vorigen Jahre , in Antwerpen jedoch
»roker. während Hamburg ziemlich unverändert
blieb. — Betrachtet man das erste Viertel¬
jahr 1936, so ergeben sich für die drei Häfen
folgendeZiffern ( in Mill . NRT ) :
Vnkonuiiende Scniffe 1936_ 1935

Rotterdam -
Antwerpen .
Hamburg .

Schiffe NRT
2889 4,79
2872 4,81
3916 4,51

Schiffe NRT
2694 4,31
2460 4,06
3914 4,31

Kach diesen Ziffern hat auch der Verkehr im
jotterdamer Hafen in den ersten drei Monaten
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vor¬
jahres zugenommen . Da diese Zunahme jedoch
'voll zu Lasten der außergewöhnlich hohen
Johlcnverschiffungen nach Italien gegangen ist,
Bit deren Wegfall über kurz oder lang zu rech¬
nen ist, muß festgestellt werden , daß Antwerpen
Rotterdam bereits überflügelt hat.

Aus der finnischen Schiffahrt
(Von unserm ständigen finnischen Mitarbeiter)

Pie Finnische Dampfschiffahrts AG . (Finska
An"' “gs A/B .) hat von der schwedischen
Ör; • nie den 3000 t großen Dampfer „Ro-
lanl :: 'kauft und wird im kommenden Sommer
in Gemeinschaft mit dieser Reederei eine direkte
Linie Finnland — Levantehäfen  unter¬
halten. Die Abnahme des Schiffes erfolgt im
Mai. Ferner wird die F . A . A . auf der Linie
Finnland — Antwerpen  in diesem Som¬
mer w ö c h en 11 i c h eine Abfahrt stattfinden
lassen anstatt bisher dreimal monatlich . Auch
der Passagier - und Frachtdienst Kotka —
London  wird jetzt wöchentlich  bedient
werden.

Für diesen Sommer haben bis jetzt 12 Ver¬
gnügungsdampfer  von 11 000 bis 24 OOOt
ihren Besuch in Helsingfors  angemeldet.
Es sind dies die engl . Dampfer „Empreß of
Australia“, „Voltaire “, „Carinthia “, „Örontes “,
„Orion“, „Atlantis “ und „Arandora Star “, der
kanadischeDampfer „Montclare “, die holländi-

Wiborg eisfrei . Wie uns die Fa . Rabien &
Stadtlander mitteilt , ist der finnische Hafen
Wiborg am 15. 4. für die Schiffahrt wieder ge¬
öffnet worden.

Abschlüsse britischer Trampreedereien
Aus den letzthin veröffentlichten Jahres¬

abschlüssen mehrerer britischer Trampreede¬
reien wird ersichtlich , wie weitgehend die zum
erstenmal vereinnahmte Betriebssubvention die
Gewinnbildung gefördert hat . Die United
British Steamship Co.  weist Einnahmen
von 98 781 L (gegen 15 668 £ i. V .) aus . Nach
Abzug der Aufliegekosten , Schiffsreparaturen
und Survey -Zahlungen können aus dem Gewinn

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Angina 15. an East

London . Aida 16. ab Seiskin nach Port Said . Aller
16. ab Antwerpen nach Bremen . Altona (Gbarter -D.)
15. ab Fremautle nach Durban . An-atolia 15. ab
Buenos Aires nach Bio . Bremen 16. Dover pass . Der
Deutsche 16. Dover pass , nach Bremerhaven . Europa
15. ab Newyork . General von Steuben 15. ab Istanbul
nach Kandia . "MS Memel 15. TJshant pass - nach Vera
Cruz. Minden 16. an Antwerpen . Neckar 15. ab Bre¬
men nach Hamburg . Potsdam 16. ab Singapore nach
Manila . Eiol 12. ab Galveston nach Bremen . Sierra
Cordoba 16. Dover pass , nach Bremerhaven . Scharn¬
horst 15. ab Port Said nach Marseille.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 15. in Bombay . Drachenfels 16.
in Hamburg . Frauenfels 14. Ushant pass . Rauenfels
15. von Antwerpen nach Bombay . Soneok 15. in Ham¬
burg . Stolzenfels 16. in Colombo. Wartenfels 15. in
Kapstadt.

Dampfschifffahrt ? - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 16. Pillau pass , nach Elbing . Ariadne 16.
m Köln . Arion 16. in Tarragona . Bellona 16. in Bre¬
men . MS Bessel 16. in Cartagena . Castor 15. in Rot¬
terdam . Diana 16. in Rotterdam . Egeria 15. in Stettin.
MS Euler 15. von Antwerpen nach Bilbao . Feronia
16. von Kopenhagen nach Bremen . Hercules 15. von
Antwerpen nach Bremen . Jupiter 15. von Danzig nach
Libau . Klio 16. in Bremen . Leander 16. in Antwerpen.
Luna 16. in Köln . Neptun 16. von Köln nach Rotter¬
dam . Nereus 15. in Rotterdam , Niobe 15. von Riga
nach Danzig . Pallas 16. von Bremen nach Königs¬
berg . Pax 15. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Perseus 16. in Königsberg . Phaedra 16. in Köln.
Pluto 16. in Bilbao . Tnemis 16. von Köln nach Rotter-

114 Jahre Zinsrückstände auf die Schuldschein-
ausgabe nachbezahlt werden . Bei dieser Aus¬
gabe handelt es sich um 0,5 Mill . £ 6proz . Obli¬
gationen , die nunmehr bis 30. 6. 1934 verzinst
worden sind . Das Kapital von 1,05 Mill . £
ist seit 1929 (damals 5 %> fürs Jahr ) leer aus¬
gegangen . 70 480 £ der Einnahmen stellen
Subventionsgelder dar.

Die Tätern Ste &ra Navigation Co . ,
Cardiff,  hat trotz Subventionseinnahmen
von 12 990 £ einschließlich gewisser Zinsein¬
künfte nur 65 780 £ Betriebsgewinn (i. V.
69 759 £ ) erzielt . Einschi , des Gewinnvortrags
von 16 252 £ und nach Abstrich gewisser Kurs¬
verluste auf Aktienbesitz an anderen Reede¬
reien (darunter Cunard , P . & 0 . und Furness,
Withy ) verbleibt ein Ueberschuß von 38 863 £
(i . V ., nach Einbezug einer Versicherungsrück¬
lage von 0,1 Mill . £ , 43 377 £ ) . Die Stamm¬
dividende beträgt unverändert 10 % fürs Jahr.
Nach Schluß des Finanzjahres am 31. 3. 36 sind
aus gewissen Buchgewinnen 4 sh je Anteil —
70 000 £ Kapital zurückbezahlt worden.

Seeamt Bremerhaven
Gekenterter Schlepper

Das Se-eämt verhandelte am 16. April über einen
Seeunfall des Dampfers „L i n d e n f e 1s“ und ver¬
kündete folgenden Spruch:

Am 25. Oktober 1935 ist der englische Schlepper
„Chapal  a ‘\ der den infolge Maschinenschadens
manövrierunfähigen , unter Lotsenführung stehenden
Hansadampfer „Linden fels“ als Kopfsohlepper assi¬
stierte , auf dem Hoothly -Fluß auf der Fahrt nach
Kalkutta bei Luffpöint beim Versuch, ' den ausge-
sohorenen Dampfer „Lindenfels “ stromreoht zu legen,
in eine ungünstige Lage zum Dampfer „Lindenfels“
gekommen und hierbei gekentert.  Die Ursache
des Unfalls ist darin zu sehen , daß man es auf dem
Schlepper unterließ , die vorhandene Slipvorrichtung
zu lösen. Die Gründe dieser Unterlassung sind, nicht
aufgeklärt worden . Bei dem Unfall haben neun
Personen der Besatzung des „C-hapala “ ihr Leben
verloren . Die Schiffsleitung des Dämpfers „Linden¬
fels“ trifft an dem Unfall kein  Verschulden . Die
nach dem Unfall eingeleiteten Rettungsmaßnahmen
waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Chartermärkte stehen noch etwas unter dem
Einfluß der Feiertage . Es war daher in den Heim¬
frachtenmärkten ziemlich ruhig . Im allgemeinen

dam. Venns 15. von Rotterdam nach Köln . Vesta 16.
in Lissabon . Hever 16. von Bremen nach Königsberg,
pitea 15. in Lissabon , Oskar Friedrich 15. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Hans Carl 16. Lobith
pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
16. in Rotterdam . Bussard 15. in Gdingen . Elster 16.
in Kotka . Falke 15. von Havre nach Bordeaux . Geier
15. von Kolberg nach Bremen . Oliva 16. Brunsbüttel
pass , nach Libau . Optima 15. in Räume . Sperber 15.
von Bremen nach Antwerpen . Strauß 16. in Rotter¬
dam. Wachtel 16. in Riga.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A..G.) Adana 15. von Alexandrette nach Mer-
sin . Andres 15. in Piräus . MS Anubis 16. in Ham¬
burg . Alaya 16. in Hamburg . Ohios 15. von Antwerpen
nach Oran . Delos 15. von Cavalla nach Piräus . Ioni -a
15. von Candia nach Makri . Kiel 15. 4n Burgas . Ma-
nissa 15. von Antwerpen nach Oran . Milos 15. in
Limni . Samos 16. in Antwerpen . Star 15. Gibraltar
passiert.

Unterwesor Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 16. an Waija.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Idarwald 15. Bishop Book pass , nach
London. Frankenwald 16. an Hamburg . Lübeck 16. an
Hamburg . New York 16. ab Cuxhaven nach South¬
ampton . Hamburg 15; Biehop Kock pass , nach Cher¬
bourg . — Westmaien/Mittelamerika : MS Phrygia 15.
ab Antwerpen nach Hamburg . MS Phoenicia 15. Vlis-
singen pass , nach , Antwerpen . Feodosia 15. an Le
Havre . Antiochia 15. an Curacao . Troja 15. ab Ham¬
burg nach Bremen . — Westküste Südamerika : MS
Rhakotis 14. ab Valparaiso . Karnak 15. ab Las Pal¬
mas . Ammon 15. an Magallanes . — Südafrika/Austra-

waren die Raten unverändert . Ausgehend ist gleich-
falls keine Besserung aufzuweisen , obschon die Katen
nach Südamerika entschieden stetiger sind , und ein
Schiff haudiger Größe für Ladebereitschaft 18. April
sh 9/6 von Wales nach Rosario erzielte.

Am La PI ata war es weiter ruhig . Man
rechnet auch nicht mit einer Besserung der Nach¬
frage vor Einbringung der neuen Maisernte , bin
6000-Tonner wurde für 20. April Cancelling von Santa
F6 nach England zu sh 19/3 geschlossen . Es liegt
eine Nachfrage vor für Hafer von Chile mit Kom¬
plettierung am La Plata . — Obsehon weitere Fracht¬
abschlüsse von Montreal  nicht zustande kamen,
liegen doch Versuclisnaohfragen zu den Mindest¬
raten vor . Von den Verein . Staaten war das Geschäft
beschränkt auf den Abschluß eines 7000-Tonners für
Schrotteisen von den Nordhäfen nach Japan für Ende
April/Mai zu sh 12/9 fio . Für Kuba  zucker bietet
sich Tonnage zu etwas höheren Raten an als die
Verschiffer anlegen möchten . Vom Nord  p azi  f i k
■wurden noch zwei Schiffe nach Japan auf Fio -Be-
dingungen auf genommen.

Die schwimmenden • australischen
Weizenladungen werden jetzt gut verkauft , doch ist
noch kein Bedarf für neuen Schiffsraum wieder vor¬
handen . Das Sojabohnengeschäft entwickelt sich nur
langsam infolge der Festigkeit der Warenpreise im
Fernen Osten, was bewirkt , daß die Nachfrage von
seiten Europas reichlich zurückhaltend ist . Die
Saigonreisversohiffer sind gewillt , über Aufnahme

Vom Schwarzen Meer  lag Nachfrage vor
für verschiedenartige Ladungen . Ein Dampfer von
8600t wurde für Stückgüter nach Sachalin zu sh 18/—
fio für Mai-Verschiffung geschlossen , während ein
Grieche von 6000t für Ende Mai sh 11/3 für Kohlen
von Mariupol nach den Verein . Staaten akzeptierte,
wogegen die Mindestrate sh 12/3 beträgt.

Abschlüsse : Santa F6—England , D „Zouave“, 6000 t,
10 Pzt „ sh 19/3, Schwergetreide , mit Optionen Ant-
werpen/Rotterdam und 2000t Buenos-Aires -Verladung
zu Tarifraten . 20. April Cancelling . — Northern Range
—Japan , D „Kayeson “, 7000t . sh 12/9 fio, Schrotteisen,
Ende April/Mai . — Britisoh -Kolnmbien —drei japa¬
nische Häfen , D „Trevorian “, u00 t (424.000 obf.),
£ 4501).—.— fio, allgemeine Ladung , 18. Mai/6.Juni . —
Schwarzes Meer—Sachalin , D „Ben — — —‘ , 8600 t
(550 000 cbf.), sh 18/—, fio, allgemeine Ladung , Anfang
Mai. — Leningrad —Terneuzen , 1500 Faden , sh 30/6,
Papierholz , 27. April/2. Mai.

Norddeichradio
hat am 17. und 18. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Adolph Woermann,

Aloantara , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa,
Appam , Antonio Delfine . Arlanza , Arucas , Augustus,
Berengaria , Bremen , Cap Arcoua , Caribia , Carinthia,
Cathay , Cohimbus , Comorin, Cordillera , Corfu,
Deutschland , Duchess of Atholl , Europa , Franconia,

lien/Niederländisch -Indien : Freiburg 15. an Batavia.
Uckermark 15. an Rotterdam . Bitterfeld 15. ab Dur¬
ban nach Bordeaux . — Ostasien : Sauerland 14. ab
Colombo nach Port Sudan . MS Duisburg 15. an Port
Said . MS Kulmeriand 15. an Hongkong . MS Müh-
sterland 15. an Rotterdam . MS Ermland 14. ab Yoko¬
hama nach Kobe. MS Havelland 15. an Dairen . MS
Rheinland IS. Gibraltar pass , nach Rotterdam . MS
Ramsep 14. an Manila . Neumark 15. an Cebu. Olden¬
burg 15. Gibraltar pass , nach Port Said . — Vergnü¬
gungsreisen : Relianee 16. an Kobe.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS General Osorio 16. in Rio de Janeiro . MS Monte
Pascoal 16. in Lissabon . Espana 14. von Leixoes nach
Brasilien . La Coruna 14. von Bahia nach Las Palmas.
Vigo 16. in Montevideo. Entrerios 15. von Sao Fran¬
cisco do Sul nach Paranagua . Eupatoria 16. St . Vin¬
cent pass . Grandon 15. von Bremen nach Antwerpen.
Lisa 15. in Buenos Aires . Nienburg 16. von Ham¬
burg nach Brasilien . Parana 14. von Santos nach
Rotterdam und Hamburg . Taunus 16. Madeira pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilona Siemers
16. Borkum pass . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma
15. an Rotterdam . Ubena 15. ab Durban . Urundi 15.
ab Hamburg , Cuxhaven pass . U&aramo 16. ab Suez.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 16. von Hamburg nach Danzig.
Oldenburg 15. von Hamburg nach Antwerpen . Rabat
15. von Lissabon nach Casablanca . Tanger 15. von
Pasajes nach Santander . Sevilla 15. in Gibraltar.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS F. J . Wolfe 15. von Nyborg nach Aruba . TL Elbe
15. an Swinemünde . MS Thalia 16. an Bremerhaven.
MS Persephone 15. von Antofagasta nach Talara,

Gen. v. Steuben , Gerolstein , Luftschiff Graf Zeppelin,
Gneisenan , Hamburg , Hansa/Dhao , Iberia , Ilsenstein,
Kaisar i Hiud , Kenilworth Castle , Kulmeriand . La-
fayette . Maloja , Mibwaukee, Mongolin , Monte Olivia,
Monte Pascoal . Naldera , Narkunda , New York, Nep-
tuttia , Njassa , Normandie , Oakland , Oceana , Urazio,
Orford , Orinooo, Orion/Gykl , Ormonde , Oronsay,
Orotava , Orsova , Pennland , Paris , Portland . President
Harding , Rajputana , Ranehi , Ranpura . Relianee,
St . Louis , Seattle . Scharnhorst . Sierra , Cordoba,
Strathnaver . Tacoma , Tanganjika , Tel Aviv , Ubena,
Usambara , Usaramo . Ussukuma . Vancouver , Vnceroy
of India , Virgilio , Wadai , Wahehe , Wangoni , War-
wick Castle . Watussi , Westernland , Winchester Castle,
Windsor Castle . — B. Telephonisch : Hansa/Dhao,t*_ _ n . _ a*•*%***> a Tlo.n+c/'.lil.anH. TTambtlTS?. New-

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. April:
Spartivento ital . von Vlissingen , Gebr. Specht,

Gebr . Röchling . Rinda norw . von Indien . Herrn.
Dauelsberg , Bremen -Besigheim er OelfabrrKen. Erd¬
nüsse . Hever dtsch . von Bremerhaven , D. G. Neptun,
Hafen I . Sch. 4.
Angekomniene Seeschiffe am 16. April:

Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen
1, Sch 4, Stückgut . Bellopa dtsch . von Cartagena,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Urundi
dtsch . von Hamburg , Habal . Hafen n , Sch . 15. Cizo
dtsch . von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen I , Soh. 5,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. April:

Gruno holl , nach Groningen , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Albatroß dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Adler dtsob . nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Sperber dtsch . nach .Ant¬
werpen , Rab . L Stadtl ., Stückgut . Astarte dtsch.
nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stuok-
gut . Borderland engl , nach Liverpool , Carl Scholle,
Stückgut . Aenne dtsch . nach Stettin , Heim . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Doris dtsch . nach Emden , Karl X.
Müller . Anubis dtsob . nach Hamburg , Bömng & Co.,
Restladuug . Finkenau dtsch . nach Dublin , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Frankenwald dtsch . nach Philadel¬
phia , ' Carl J . Klingenberg , Stückgut . Drachenfels
dtsch . nach Rangoon , D. D. G. Hansa , Stuckgut.
Streefkerk ho ., nach Kalkutta , D. D G. Hansa,
Stückgut . Kelkheim dtsch . nach Rotterdam . Gebr.
Specht , Restladung . Lübeck dtsch . nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Restladung . Neckar dtsch . nach
Ostasien über Hamburg , Gebr . Specht , Stuckgut.
Laertes holl , nach Niederländisoh -Indien , Carl ü.
Klingenberg , Stückgut . Delia dtsch . nach Bilbao,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Grandon dtsch . nach
Buenos Aires , Gebr . Specht , Stückgut . Uranus dtsch.
nach Königsberg , Heim . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Nordstern dtsch . nach Grenaa , Rab . & Stadtl ., Koks.
Maerta sohwed. nach Gotenburg , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz und Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 17. April:
Hafen I : Drossel , Forelle , Schwan , Ibis . Phoenix

2, Carl 4, Elin 6, Bellona 8, Victoria , Pylades , Zander
10, Kong Bjoern 3, Klio 5, H. A. Nolze 9.

Hafen II : Mosel, Urundi 15 (800 68), Bjönn 17 (801 83),
Schulschiff Deutschland 17, Lindanfels 12.

Hohentorshafen : Eifel (Einkaufsverband ).
Industriehafen : Spartivento (Gehr . Röchling ), Kon¬

sul Poppe (Kohlenhandel ).
Werft : Köln (Dock III ), Ostara (Deck IV), Werden-

fels (Dock V), Crefeld (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Oder, Orotava , Weser.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 St ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
17. April 11.24 23.53 11.04 23 32 9.04 21.32
18. April — 12.45 — 12.25 10.25 22.46
19. April 1.06 13.53 0.46 13.33 11.33 23.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
14. April 1.52 2.35 1.78 2.21
15. April 1.56 2.39 1.66 2.20
16. April 1.54 2.39 1,78 2.10

Jahre am  Domshof

W. Pl. fr  u. Platura-
Desledte sä
Johlh  D . !BehcensJ

Tie Geburt einer gesunden
Tochter  zeigen in danfbarer
greude an:
Else Kramer, geb. Hartmann

Albert Kramer.
Bremen, den 15. April 1936,

Scharnhorststratze102,
1 Z. Frauenklinik , Krankenanst.

1. Ostertag grauer
Herrenmantel

vertauscht.
Goesselstraße97

llnS wurde heute ein gesundes
Töchterchen

gedoren.

Werner Bathmann und Frau,
Hanna, geb. Schaper.

Eerhardstr. 4, den 16. April 1936
IZ. Wöchnerinnenheim.

Kendien

t ' fnw 'Q

Photo-
arbei ten
führt sorgfältig aus
Arthur Kratzer
Woltmersh'str. 153

‘Berthy Schulze
SKarl ©ammann

Verlobte

Bremen, den 19. April 1936
Waller Ring 118b

Empfang 11- 13 Uhr

Diplom-Ingenieur
SKurt<5schirschwitz
&lse schirschwitz

geb. Starlcowsld
Vermäh Ite

Berlin, den 11. April 1936

gungstee, Leber-.
Gallen-, Magen-,
Darm-, Frauentee
je Paket 65 Pf.

Resorm-Wehh,
Haserkamp72

Ecke Germaniastr.

Bestecke
24 Teile
36 Teile

100
versilbert
Mk. 23.76
Mk. 37.60

affeken
Bischofsnadel 3

Wegen Trauerfall  bleibt mein
Geschäft am Sonnabend,  dem

18. April 1936 , bis 37 s Uhr nach¬
mittags geschlossen.

SBiuhhaus

Seit 58 Jahren
bekannt für Qualität

Nuf Ostertorsteinweg 49

Gestern entschlief nach längerem, schweren
Leiden mein lieber, guter Vater, Schwieger¬
vater und Neffe

Johann Junge
im 65. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
H. Vurmeier und Frau,

Anna, geb. Junge
Anna Schumacher
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 15. April 1936.
Don Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

, Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Insti¬
tut „Pietät ", Humboldtstraßo 190, wohin auch
Kranzspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, 20. April,
9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach längerer, schwerer Krankheitnerstarb
am 14. April unser Mitarbeiter,

Herr

Zchm3mze
Seine langjährige, treue Mitarbeit und

sein freundliches, bescheidenes Wesen sichern
ihm in unseren Reihen ein ehrendes An¬
denken.

Die Gesslgslhast
der Grotzgltrage und Grotztandslelle

am hauptdahnhos
3ah. Zunge

Am 11. April verstarb unser Eefolgschafts-
mitglied

graft Sraerls-
Der Verstorbene war uns ein fleißiger

Mitarbeiter und ein guter Kamerad.
Ehre seinem Andenken!

Bremen, den 17. April 1936.

Vetnedssuhrer und Gesolgschal
der„Weser"-Ztugzeugbliu-

' ' .d.H.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
hegte unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel

Polizei-Overmeisteri. R.
in seinem 65. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bremen, den 15. April 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-2n.,

Germaniastratze; freundl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, 11.30
Uhr, im Krematoriumstatt.

Heute entschliefunerwartet unser lieber
Mitbewohnerund Freund

Johann Schneider
Polizei-Obermeisteri. R.

in seinem 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Johann Schumacher.
Bremen, den 15. April 1936

Kirchbachstraße 201.

Nach einem reichen Leben selbstlosen
Schaffens ist unsere liebe, gute, allzeit treu¬
besorgte Mutter

Johanne
Stolzenbach

im Alter von 72 Jahren von uns gegangen.

Geschwister
Stolzenbach

und Angehörige
Hemelingen, f 12. April 1936.

. Die Trauerfeier hat auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in aller Stille im Krematorium
stattgefunden.

■HnnnnnNi

Statt Karten

Am Dienstag entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden unser lie¬
ber Vater und Großvater im 68. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Heinz Warnelke und Familie

Bremen, den 14. April 1936.
Auf Wunsch des Verstorbenenfand die Bei¬

setzung in aller Stille statt.

Jetzt Sijbels üefehur
zur gründlichen Blutreinigüng I
Sie machtDich gesund u.frisch I
Erhaiiltdi ln rosa Padtungen In
Apotheken und Drogerien

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

im?

Am 16. April 1936 ver¬
starb unser treuer Kamerad,

der Obermeisteri. R.

Johann
Schneider

im 65. Lebensjahre.
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.
KameradschaftsbundDeut¬
scher Polizeibeamten e. B.»

Ortsgruppe Bremen.

Sfaod Haara,
oersdmtnden

auffällig durch J
Oi *fa Häarfarbcv
&.Wirderhei’«teI|iW’
einfach1.80u. 8.50

extrastark8.50u.4.80
Ehrhardt Xetdmann

dieOrogeri ©gegenOb,
Ansg'ki.,Obernstr.86

Zum 20 . April Zum 1. Maj

Fahnen
Hinridis & Bollweg

Am 16. April ftarb unser Arbeitskamerai»,
der Zimmermeisterund Dockmeister, Herr

Tönjes Bartels
im 70. Lebensjahr.

Mit 15 Jahren trat er in den Dienst unseres Werkes
und hielt ihm durch 53 arbeitsreiche Jahre die Treue,
bis das Alter ihm seine verantwortungsvolle Tätigkeit
unmöglichmachte.

Mit aufrichtiger Trauer stehen wir an der Bahre
eines Arbeitskameraden, den unermüdlicherFleiß , Hilfs¬
bereitschaftund freundliches Wesen zu einem vorbild¬
lichen Mitarbeiter und Vorgesetztenmachten. Wir wer¬
den seiner in Treue gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-».Maschtnendau Mliengesellschast

Werkt Aet . Ges. „Weser"
Bremen , den 16. April 1936.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervaterund Großvater

Mtvig Schimmler
in seinem 92. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Catharine Schimmler, geb. Werfelmann
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 16. April 1936
Friedrich-Wilhelm-Straße 54.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i ed er sa chsen", Er . Johannis¬
straße 170. Zugedachte Vlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
nachmittags4.30 Uhr, im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet wurde uns unser
Kamerad, der SA.-Mann

Harald Haase
durch den Tod entrissen.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Der Führsr des Sturmbannes 1/75

Stark,  Sturmbannführer.
Der Führer des SA -St «rmes 1/75

m. d. F. b.:
N e i tze l , Sturmführer,

Fanriilien-Anzoigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung

Schuhmacher-Innung Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

Hm Hillig
Inhaber des Schuhhauses

Wachendorf,
anzuzeigen.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 18. April 1936,
vormittags 11.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Schuhmacher-Innung Bremen.

Heinr . Spieker,
Obermeister.

ScAoIJsFi

Telefon 26503 |

ErfahreneSpezialkräftebe¬
freien Sie von Hühneraugen,
Hornhaut. Schwielen, einge¬
wachsenen Nägeln.Günstige
Abonnements-Bedingungen.
Tel. Voranmeldungvorteil¬
haft. Alles, was deformierte
Füße zur Erleichterungund
Besserung benötigen, bietet
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Eeschäftsübernahme.
Am heutigen Tage übernehme

ich das von meinem verstorbenen
Freund Hermann Blume und sei¬
ner Frau geführte Geschäst. Er¬
öffnung 16 Nhr unter dem
Namen

»WöfS
Friesenstrahe 1VS.

Um regê l Zuspruchbitten
Alfred Schreyer und Frau.

Msittind
kHrxesl-sM LU8 l̂oss-lv/Siii.

uuä krisodsm. R l̂ 0.S0
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nat. LdViDli. LLl 1.—
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Sse ><wgs , WgkSSNllS
kuf 2 36 86

Geld-Preisskat. 8"-
E. 3 ^ i12T.  25,
2N, 15, 12, 11, 11,
16, 8, 7, 7, 6, nicht
3 u. 4X , nur IX.

Nicdcndarp,
Altenweg 3
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Verbilligen
Sie Ihre

Werbung
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Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereinsübergeben: eine Bastard¬
hündin und ein Foxterrier ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, verlängerte
Lemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Versteigerung
Heute, Freitag , den 17. 4. 86, 14

Uhr, werden im . Verkausslokal des
Fürsorgeamts, Buntentorssteinweg 94,
diverse, zum Teil sehr gut erhaltene
Nachlatzsachen, u. a. 1 Wohnwagen,
össentltchmeistbietend versteigert. Der
Zuschlag ersolgt bei annehmbarem
Gebot. Fiirsorgeamt.

Die Arbeiten für die Deicherhöhung
aus dem Gelände des Bauern Koberg
in St . Magnus , am rechten Lesum-
user, etwa von üm 7,266—7,766, sol¬
len vergeben werden. Die Arbeiten
bestehen in

etwa 1666 vbm Erdbewegung,
etwa 3666 gm Besodung,
etwa 666 gm Besamung.

Die Perdingungsunterlagen sind
gegen Einsendung von' 2,— lH-F 'bei
der Wasserstraßendirektion, Bremen.
Tiefer 36, Zimmer 23, erhältlich.

Einreichungstermin und Oessnung
der Angebote, die mit der Ausschrift
.Deicherhöhung Koberg,  St . Mag¬

nus ", kenntlich gemacht sind, am
Sonnabend , dem 2. Mai 1936, li Uhr.

14. 4. 1936.
WasserstratzenamtBremen.

Lümirsl - - c « n » rs > -
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Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Daß Elektrizitätswerk weist hiermit

alle Stromabnehmer darauf hin, dah
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus
geführt werden dürsen, die zur Aus-
ührung von Anschlußanlagen an das

Städtische Elektrizitätswerk Bremen
zugelassen sind. Zu diesenArbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

1l . 3. 1936.
Städtisches Elekrizitätswerk.

Richtlinien
für Netz-Umschaltungen durch das

Elektrizitätswerk Bremen
Aus technischenund volkswirtschaft¬

lichen Gründen ist das Elektrizitäts¬
werk Bremen genötigt, die Netze mit
125 Volt Wechselstrom Lampenspan-
nung aus die Einheitsspannung von
226 Volt Wechselstrom umzuschalten.
Die Umschaltung wird bei der Viel¬
zahl der von ihr betrossenen Strom¬
abnehmer etwa 5 Jahre dauern.

Eine rechtliche Verpflich¬
tung , die Aenderungskosten
der Privatanlage , derLam-
pen und Geräte zu tragen,
besteht sür das Elektrizi¬
tätswerk nicht.

Soweit es die finanziellen Mittel
des Staates gestatten, ist das Elektri¬
zitätswerk in nachstehendemUmfange
bei denjenigen Stromabnehmern, mit
Kenxn während der Aufnahme der
Lampen. Geräte, Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen ein Stromliese-
rnngsvertrag vorliegt , bereit, Um-
schaltkostsn bzw. den Austausch von
Lampen .und Geräten zu überneh¬
men, und zwar:
1. bei Glühlampen, mit Ausnahme

der Speziallampen , den Austausch
bis zu 16 Stück, iür den Rest bis
56 »/«,

2. bei Geräten, die aus technischen
oder hygienischen Gründen nicht
geändert werden können, den Aus¬
tausch, jedochbesteht kein Anspruch
auf Ersatzgeräte gleichen Fabrika¬
tes, gleicher Leistung oder gleicher
Güte,

3. bei Geräten, Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen im Umfange des
ortsüblichen Bedürfnisses, soweit
sie vorschriftsmäßig und betriebs¬
fähig sind und gebraucht werden,

4. bei Geräten und Einrichtungen,
deren Umschaltung auf 226 Volt
aus technischenund wirtschaftlichen
Gründen nicht ratsam ist, den
Einbau eines Transformators
125/226 Volt.

Die Kostenübernahme beschränkt sich
nur . aus die Geräts und stromver-
brauchendenEinrichtungen selbst, und
sie erfolgt nur, soweit sie durch die
Umschaltung bedingt ist. Kosten sür
Leitungen und Anschlußschnüre, sür
Ueberholung, Reinigung , Instand¬
setzung usw. sowie sür Ersatz von
Abnutzungsteilen gehen zu Lastendes
Stromabnehmers.

Dom Elektrizitätswerk abzulehnen
ist die Uebernahme der Umändsrungs-
kosten bzw. des Austausches
1. bei allen selbstgebauten oder laien-

hast instandgesetzten Geräten und
sonstigen Einrichtungen,

2. bei Geräten und Einrichtungen,
die sich in instandsetzungsbedürf-
tigem Zustand befinden oder die
als nicht vorschriftsmäßig (Le¬
bens- und Feuersgefahr!) ange¬
sprochen werden,

3. bei Geräten und Einrichtungen,
bei denen die Umänderungskosten
in keinem Verhältnis zu ihrem
Stromverbrauch oder zu ihrer Be¬
nutzungsdauer stehen,

4. bei ollen Dorrntslampen und Er-
satzgcräten und bei solchen strom-
verbrauchenden Einrichtungen, die
nicht dem Stromabnehmer gehören,

5. bei denjenigen Lampen, Geräten,
Motoren und stromverbrauchenden
Einrichtungen, die nach Bekannt¬
gabe der beabsichtigten Umschal¬
tung . durch das Elektrizitätswerk
noch sür 125 Volt beschasstwerden.

Das Elektrizitätswerk hat grund¬
sätzlichdie Umschaltung von Anlagen
abzulehnen, die durch ihre Beschasfen-
heit Lebens- und Feuersgesahr brin¬
gen können

Das Elektrizitätswerk wird irgend¬
welche Schadenshastung, die mittel-
oder unmittelbar aus der Umschal¬
tung hergeleitet wird, ablehnen.

Für alle stromverbrauchendenEin¬
richtungen, die vom Elektrizitätswerk
ausgetauscht werden oder deren Um¬
schaltung vom Elektrizitätswerk ver¬
anlaßt wird, übernimmt das Elektri¬
zitätswerk eine Garantie von zwei
Monaten.

Der Stromabnehmer hat grundsätz¬
lich alle Kosten zu tragen, die sich
daraus ergeben, daß aus Anlaß der
Umschaltung eine kostenlose Revision
der Anlage stattfand und dabei Män-
gel festgestellt wurden, die auch ohne
Umschaltung bestanden und beseitigt
werden mußten.

Das Elektrizitätswerk wird die Um¬
schaltung von Stromabnehmern, die
durch verspätete Meldung, oder durch
sonstiges Verhalten die Umschaltung
wesentlich erschweren, oder die bei
der Aufnahme festgestellten Mangel
nicht fristgemäß beseitigen ließen, ab¬
lehnen. In diesen Fällen wird der
Stromlieferungsvertrag termingemäß
gekündigt.

Diese Richtlinien treten mit dem
Tage der Bekanntgabe in Kraft.

9. 4. 1936. Der Senator sür
Arbeit, Technikund Wohlfahrt.
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Das fluta aus Zimmer 1?
kin Zimmermädchen, das Zündkerzen serviert— Uenngekeimnisse hinter verschlossenenlzoteltüren

Berlin, 16. April.
Als einzige Stadt Deutschlandsund Europas

besitzt Berlin ein Auto-Hotel, in dem Personal
und Einrichtungbis ins kleinste auf die Bedürf¬
nisse des Autofahrers eingestelltfind.

Die Reichshauptstadthat Hotels, die auf der
ganzen Welt bekannt sind; aber das seltsamste
unter ihnen ist doch jenes, das in langer Front
an einer der Ausfallstraßenliegt. Vergeblichsucht
man hier nach der Drehtüre, die den Gast in eins
lichtdurchflutete Halle führt, es flitzen keine eil¬
fertigen Kellner im Frack über dicke Teppiche, in
die der Fuß versinkt. Nein, es fehlen sogar die
xrokatvorhänge, die Konzertkapelleim Palmen-
aarten und das Parkett, auf dem sich die Paare
m einem schmelzenden Tango wiegen. Und doch
trifft sich in diesem Hause eine Welt von Rang
und Klang, stehen die Namen von Gästen auf de'r
IchwarzenTafel, über deren Autogramm sich viele
glücklichschätzen würden. Es gibt auch Portiers,
Pagen und Zimmerzofen, wie in jedem anderen
großen Hotel, aber wo sonst ist es der Fall, daß
der Empfangschefnicht nur den Gast, sondern
auch dessen Auto in die Halle begleitet, daß die
Pagen nicht nur Zeitungen herbeischleppen, son¬
dern auch— durch verstopfte Düsen blasen, der
-ausdiener gleichzeitigSchuhe putzt und Reifen
flickt und die Zimmermädchen auf silbernem
Tablett nicht etwa nur das Frühstück, sondern
auch ein paar neue Zündkerzendem Gast aufs
Zimmer bringen?

Ja, Berlin hat nicht nur sein Kinderhotel, in
dem die Allerjüngsten„absteigen", es besitzt auch
ein Autohotel „mit allen Schikanen", die die
Ritter vom Steuer" sonst nirgends antreffen.

Hier schläft der Autobesitzermit seinem Wagen
Mnd an Wand, er stellt sein Auto gleichermaßen
neben den Nachttisch und während Herr Schmidt
aus Wuppertal oder Mister Brown aus Phila¬
delphia auf Zimmer 17 den Schlaf des Gerechten
schläft, sind die Monteure dabei, seinen Mercedes
oder Ford für die Ausfahrt am nächsten Morgen
zurechtzuputzen. Wenn dann zur gewünschten Zeit
der Abreise das Mädchen das Frühstück in das
Zimmer bringt, wird es gleichzeitig mit einem
höflichen Knicks dem Gast melden: „Bitte schön,
Ihr Wagen steht vor der Tür !"

Allesm diesem Hause, die Putzfrau ebenso wie
das Küchenmädchen, der Hausdiener oder der
Empfangschef, ist vom Kopf bis Fuß „auf Pferde¬
stärken eingestellt". Da schreibt der Pförtner, der
selbstverständlich im Besitz der Führerscheine ist
und mehrere Sprachen beherrscht, geheimnisvolle
Zeichen auf eine Tafel, wenn ein neuer Gast mit
einem schwerenAchtzylinder durch den Hotel-
eingang gefahren ist und sich mit seinem Wagen
und allen Wünschen, die er für ihn hat, ins Gäste¬
buch eingetragenhat. Kopfschüttelndlesen wir:
„Nummer 43. Ferrari , Wa SchmieLu Ker Rep.We7 Uhr". Run weiß das Zimmermädchen, daß
Herr Ferrari, der eben aus Rom gekommen ist,
auf Zimmer43 wohnt und um 7 Uhr morgens
geweckt sein will, die Monteure ersehen aber
daraus, daß der von der Fernfahrt verstaubte
Wagen zu waschen und zu schmieren ist und daß
die Reifen aufgepumpt und die Kerzen ausge¬
wechseltwerden sollen. Und eine Anweisungfür
die Reparaturwerkstätte ergänzt dazu, dag sie
Bremsen nachgezogen werden müssen und ein
Federblattbruch zu beseitigenist. Auf die Minute
genau trifft am nächsten Morgen um 7 Uhr der
î rst seinen Wagen blitzblankund fahrbereit vor
der Tür. Dabei hat er keinen Schritt aus dem

Hotel getan. Die Fürsorge für seine Majestät,
orn Gast, geht aber noch weiter. Im Büro des
„Autohotels" laufen aus allen Stellen des Reichesund der benachbartenLänder die Wetter¬
meldungen  ein . Wenn Mr. Brown also über
die Schweizer Alpenpässenach Mailand fahren
will, dann wird der Hoteldirektor ihn vielleicht
darauf aufmerksammachen, daß der St . Eott-
hardpaß zur Zeit verschneit ist.

Im Gästebuch dieses in seiner Art einzigartigen
Hotels sind zahlloseberühmte Namen des inter¬
nationalen Sports zu finden. Udet, Henne, Eder,
Bauhofer, Nuvolari. Elli Veinhorn, Eastel-Barco,
Maurice Vaselle, Caracciola, um nur einige
Sportgrößen zu nennen, haben mit launigen
Versen sich hier ebenso eingetragen, wie Maxi
Herber und ihr Vater, alle Mitglieder der
Olympia-Eishockeymannschaft oder die Mynheers
aus Amsterdam, die Teepflanzeraus Holländisch-Jndien, die Weltenbummleraus Amerika und die
Farmer aus Südafrika. Wenn draußen auf der
Avus, auf dem Nürburgring, in Monte Carls
oder sonst aus einer internationalen Rennstrecke
die Motoren donnern, dann herrscht Tage und
Wochen vorher in diesem Hotel Hochbetrieb. Hier

kommen die Rennfahrer aus aller Herren Länder
zusammen, da wird das Autohotelzum Haupt¬
quartier der atemraubenden Kämpfe
um die Sekunde. In den Riesenhallenwird ge¬
rechnet, experimentiert und gemixt, der Geruch
von Oel und Benzin streicht durch das ganze Haus
und jedes Zimmer gleicht dann nicht selten einer
Reparaturwerkstütteoder einem Laboratorium,
denn jeder will hinter verschlossenen Türen sein
„Geheimnis" vor dem Rivalen wahren. Die Boten
und Zimmerzofenhaben alle Hände voll zu tun,
um die erregten Gemüter abzukühlen. Medika¬
mente, Verbandwatte und Leukoplastwerden in
Riesenmengenjedem Hotelgastzum Rennen mit¬
gegeben— ein Haus der Atemlosigkeit. . .

256 Wagen und 106 Motorräder kann dieses
Autohotelbergen. Vielleicht ist es für das ganze
Gastgewerbe rrchtungweisend, denn so wie sich das
Gesicht der deutschen' Ueberlandstraßenin wenigen
Jahren von Grund aus gewandelt hat und im
Zeichen der Reichsautobahnendas endgültigeGe¬
präge auf Jahrhunderte hinaus erhält, wird sich
auch das moderne Hotel zwangsläufig wandeln
müssen. Berlin hat mit diesem Gästehaus den
Anfang gemacht.

vio neue -4,,K,Ik-k1itIer -Srüvüe , äis bsi llsräingen äsn liksin überspannt , ist jstrt ksrtiAgsstsIIt
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kdL.-Dampser begegnet Kriegsschiffen
Das heimkehrende Urlauberschiff„St. Louis" traf die Kreuzer„Nürnberg", „Leipzig" und „Köln" auf hoher See

(Tslspboniselis LIsläunz äss VM .-8oväsr-
bsiiobtsrstattsrs)

An Bord der „St . Louis«, 16. April
Was die KdF.-llrlauber der zweiten Madeira-

Fahrt von Anbeginn herbeisehnten, wurde am
Donnerstag, dem letzten Reifetage, Wirklichkeit:
Eine Begegnung mit deutschen
Kriegsschiffen auf hoher  See . Um acht
llhr morgens passierten die Kreuzer „Nürn-
ber g", Leipzig"  und „K ö l n" auf ihrer At¬
lantikfahrt in der westlichen Nordsee auf 52 Grad
25 Minuten Nord, 3 Grad 20 Minuten Ost bei
bewölktemHimmel und ruhiger See das Flagg¬
schiff der KdF.-Flotte „St . Louis ".

Die Urlauber, die diesem Ereignis mit großer
Spannung entgegengesehenhatten, versammelten
sich auf allen Decks auf der Vackbordseite, um
von hier aus an diesem unvergeßlichenEreignis
kurz vor Beendigung der herrlichen Fahrt teil¬
zunehmen. Die drei Kriegsschiffe fuhren langsam
in Kiellinie in hundert Meter Entfernung am
KdF.-Schiff vorbei. Ihre Besatzungenstanden
in Paradeaufstellung auf der Backbordseite. Don¬
nernde Heil-Rufe gingen über die Nordsee. Mit
nicht endenwollender' Begeisterung wurde das
Sieg-Heil auf den Führer von Schiff zu Schiff
getragen. Das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied wurden wohl selten so inbrünstig
gesungenwie in diesem Augenblick, da deutsche
Arbeiter mit ihren Kameraden von der Kriegs¬
marine zusammentrafen, da Kriegsschiffeund
Arbeiterschiff, diese stolzen Künder des neuen
Deutschlands— beide symbolisch die wahrsteVer¬
körperung von Kraft und Freude — aneinander
vorbeizogen. Noch lange verfolgten die begei¬
sterten Urlauber die nach Westen entschwindenden
Kreuzer. Alle waren sich der Tatsache bewußt,

-
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daß ohne den Führer diese Begegnungunmöglich
gewesen wäre.

Während der Begegnungstand die Dt.-Station
der „St . Louis" dauernd in Verbindung mit den
Kriegsschiffen. Alle Mannschaftsräumeund Decks
der Kriegsschiffe waren mit Lautsprecheran diese
Verbindung angeschlossen.

Der Reiseleiter des KdF.-Schiffes, Obersturm¬
bannführer Weberpals  sandte an das Flagg¬
schiff„Nürnberg" folgendes Telegramm:

„Konteradmiral Boehm,  Kreuzer „Nürn¬
berg". 1086 Arbeitskameraden, sowie die gesamte
Besatzung des KdF.-Schiffes „St . Louis" sind
stolz und glücklich, drei Kreuzer der wiedererstan¬
denen deutschen Flotte zu begrüßen. Wünschen
gute Fahrt und alles Gute im Ausland. Wir
freuen uns, unseren deutschen Arbeitern wieder
die deutsche Wehrmacht aus See zeigen zu können.Heil Hitler!"

Von Bord des Kreuzers „Nürnberg" ging dar¬
auf folgendes Antworttelegramm ein:

„Wir danken für Ihre freundlichenWorte und
Grüße und wünschen allen gute Heimfahrt. Heil
Hitler! Konteradmiral Boehm ."
- Die anderen beiden. KdF.-Schiffe „D e r
Deutsche " und „Sierra Cordoba"  begeg¬
neten den drei Kriegsschiffengegen 14 Uhr. Die
„St . Louis" trifft Freitag früh wieder in ihrem
Heimathafen Hamburg ein. „Der Deutsche" und
die „Sierra Cardoba" im Laufs desselbenTages
inBremerhaven.

Schlußappell der 6dL-UrIauber
Zum letzten Male vor der Landung in Ham¬

burg versammelten sich die 1060 Urlauber des
Flaggschiffes„St . Louis" der KdF.-Flotte am
Donnerstagnachmittag auf dem Achterdeck zu
einem Abschiedsappell. Zum letzten Male musi¬zierte hierbei auch der unermüdliche Musikzug der
Leibstandarte Adolf Hitler. Namens der Ham¬
burg-Amerika-Linie und der Besatzungwünschte
Kapitän Schellwien  allen Urlaubern gute
Heimkehr.

Dann sprach Reiseleiter Obersturmbannführer
Weberpals  Abschiedsworte. Er rief den Ur¬
laubern die großen Erlebnisseder Fahrt , die Be¬
gegnungen mit dem „Graf Zeppelin" und den
stolzen Kriegsschiffen der jungen deutschen Kriegs¬
marine in die Erinnerung. Daran schloß er den
begeistert aufgenommenen Appellan die Arbeiter,
nach diesen unvergeßlichenErlebnissen nun erst
recht mitzuarbeiten am Aufbauwerkdes Führers,
dem das deutsche Volk und der deutsche Arbeiter
alles und insbesondere auch diese schöne Reise
verdanken. Das Sieg-Heil auf den Führer klang
weithin über die Nordsee.

ObergruppenführerSepp Dietrich  sprach so¬
dann im Namen der Urlauber dem Kapitän und
der Besatzung den Dank für die Führung des Schif¬
fes aus.

Am Abend ging es dann ans Kofferpacken. Trau¬
rigen Herzens gingen die Urlauber noch einmal
durch alle Decks und Räume des Schiffes, das
ihnen 14 Tage lang eine liebe Heimat gewesen
war. Sie alle, diese mehr als 1000 deutschen Ar¬
beiter und die 2000 auf den anderen beiden Schif¬
fen „Der Deutsche" und „Sierra Cordoba", die
diese Fahrt mitmachendurften, haben auf dieser
Kraft-durch-Freude-Reise Kraft und Freude im
wahrstenSinne des Wortes erlebt.

„Sraf Zeppelin" in pernambuco
Hamburg, 16. April.

Nach Mitteilung der Deutschen Seewarte stand
das Luftschiff „Graf Zeppelin"  um 18 Uhr
MEZ. nahe der brasilianischen Küste etwa 300 üm

nördlich von Pernambuco. Die Landung in
Pernambuco  fand gegen 21 Uhr MEZ. statt.
Das Luftschiff hat in der Nacht zum Freitag um
2 llhr MEZ. die Weiterfahrt nach Rio de Janeiro
angetreten.

2er Prozeß um das vaugrubenunglück
Berlin, 16. April.

Im Baugruben - Unglücksprozeß  wur¬
den am Donnerstagvormittag zunächst die nach
dem EinsturzunglllckbeschlagnahmtenRamm-
plane  durchgesprochen. Ein Sachverständiger be¬
mängelte, daß bei den Ausrammungendie Kabel-
und Rohrleitungen nicht genügend berücksichtigt
worden seien. Der Angeklagte Noth  erklärte,
die nach dem Einsturz in der Baugrube gefunde¬
nen zerbrochenen Steifen seien nicht infolge eines
Ueberdruckesdes Erdreiches geborsten, sondern
infolge sekundärermechanischer Einwirkungender
Erdmassen oder der Eisenteilebeim Einsturz selbst.

In der Nachmittagssitzungäußerte sich Baulei¬
ter Noth  von der Berlinischen Ballgesellschaft
über die Schwierigkeiten personeller
Art,  die er bei seiner Arbeit gehabt hat. Direk¬
tor Hosfmann habe ihm erklärt, daß er mit seinen
Leistungensehr zufriedensei; wenn er aber mit
der Direktion nicht zusammenarbeiten könne,
müsse er ihn entlassen. Hoffmann erklärte dazu,
eine derartige Drohung sei ihm nicht ernst ge¬
wesen. Noth will sie aber durchaus ernst aufge-
saßt, haben, denn er hat sich daraufhin »ach
einer anderen Stellung umgesehen.

Aber auch mit dem Reichsvahnbaurat Wey-
her  will Noth erheblicheAuseinandersetzungen
gehabt haben. Weyher habe die ganze Baustelle
„verrückt gemacht", da er seine Anordnungen
dauernd widerrusenund durch andere ersetzt habe.
Aus einer VaubesprechungMitte Juli 1S35 sei
Noth ihm gegenüber„massiv" gewordenund habe

ihm erklärt, daß er überhaupt nicht mehr nach
mündlichen, sondern nur noch nach schriftlichen
Anweisungenvon Weyher arbeiten werde. Hofs¬
mann sei bei dieser erregten Auseinandersetzung
zugegen gewesenund habe ihn hinterher wegen
seiner schlechten Zusammenarbeitmit WeyherZu¬
rechtgewiesen. Hosfmann ergänzte diese Angaben
dahin, daß er Noth nur wegen des Tones zurecht¬
gewiesen, ihm in der Sache selbst aber recht ge¬
geben habe. Baurat Weyher will sich an diese
erregte Besprechungüberhaupt nicht mehr er¬innern.

Die Verhandlung wird am heutigen Freitag
fortgesetzt.

Neuer Valkanflug klli Veinliorns
Berlin, 16. April.

Die deutsche Fliegerin Elli Beinhorn  wird
aus Grund des großen Erfolges ihres kürzlich in
Oslo  stattgefundenen Vortrages (wir haben
darüber seinerzeit ausführlichberichtet) Ende des
Monats in Bergen und anderen norwegischen
Städten Vortrage halten. Anschließend plant Elli
Beinhorn einen neuen Balkanflug.

lob im Schneesturm
Bad Reichenhall, 16. April.

Auf der Reiteralpe  wurde am Donnerstag
früh von einem Jäger die Leiche des 35 Jahre
alten MalergehilfenHubert Fischer  aus Traun-
stein aufgefunden, der sich im Schneesturm verirrt
hatte.

Liierende Verbrecher werden
„abgeschoben"

Paris , 16. April.
Fünf Verbrechern aus der Strafkolonie St.

Laurent du Maroni (Französisch -Guyana)
war es gelungen, in einem kleinen Boot die Küste
der englischenInsel Trinidad  zu erreichen.
Die dortige Polizeibehördewar von dieser Ein¬
wanderung jedoch nicht entzückt. Sie setzte die
fünf Sträflinge in ein Segelboot, versorgte sie
mit Lsbeixsmittelnund ließ sie durch eine Polizei¬
barkasse wieder aufs Meer Hinausschleppen. Seit¬
dem hat man nichts mehr von ihnen gehört.

Line Wmörderin hingerichtet
Kundgebungen von Gegnern der lodesstrasevor dem Sesöngnis in virmingliam

London,  16. April.
In einem Gefängnis in Birmingham

wurde am Donnerstag früh die 34jährige Kran¬
kenschwester Dorothea Waddingham  durch
den Strang hingerichtet. Damit findet einer der
bemerkenswertestenKriminalfälle der letzten Zeit
seine Sühne. Frau W., die übrigens Mutter von
fllns Kindern war, hatte vor einigen Monaten
eine S5jährige Patientin ihres Krankenpslegehei-
mes durch Verabreichungeiner zu starken Dosis
von Morphium vergiftet, nachdem sich die Patien¬
tin kurz vorher auf Lebenszeitin die Anstalt ein¬
gemietet und ihr Vermögen für den Fall ihres
Todes der Frau Waddinghamtestamentarisch ver¬
macht hatte. Nachdem das Berufungsgericht das
erstinstanzliche Todesurteil bestätigthatte, verwei¬
gerte vor einigen Tagen der Innenminister die
Weiterleitung eines Gnadengesuches an den Kö¬
nig, weil der Tatbestand ein solches Vorgehen
nicht gestatte.

Hinrichtungen von Frauen sind in England
außerordentlichselten.  Der letzte derartige Fall
trug sich im März 1034 zu, als eine Frau Lili
Mayor  wegen Vergiftung ihres Ehemannes
mit Strichnin ebenfalls gehängt wurde. Wie
schon bei früheren Gelegenheiten, so kam es auch

diesmal wieder vor dem Gefängnis, in dem die
Hinrichtungvollzogen wurde, zu Kundgebun-
genvonGegnernderTodesstrafe.  Eine
200 Mann starke Polizeitruppe mußte aufgeboten
werden, um sämtlicheZugänge zum Gefängnis
zu bewachen. Nichtsdestowenigersammelten sich
schon zwei Stunden vor der Hinrichtung größere
Menschenmengen in der Umgebung des Gefäng¬
nisses an, um gegen die Hinrichtung zu pro¬
testieren.  Später erschien in einem Kraft-
wagen, auf dem ein Lautsprecherangebrachtwar,
eine Frau , die sich ebenfalls an der Kundgebung
beteiligen wollte. Sie wurde nach Feststellung
ihrer Personalien von der Polizei aufgefordert,
sich umgehendzu entfernen. Es handelte sich um
die englische Multimillionärin Frau
van der Etst,  die bisher noch bei keiner Hin¬
richtung gefehlt hat und die wegen Widerstandesgegen die Staatsgewalt und aus anderen Grün¬
den schon wiederholt vor Gericht gestanden hat.
Frau van der Elst hatte diesmal sogar die Ab¬
sicht, das Gefängnis von sechs Flugzeugen über¬
fliegen zu lassen, um auf die wartende Menschen¬
menge Flugblätter abzuwerfen, doch hatten die
Behörden den Start der fraglichen Maschinenunterbunden.
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Werder besucht Vorwärts -Rasensport in öleiwitz
Die Fortsetzung der kruppenspiele um die Deutsche INeisterschast— S Ireffen

Nachdem am ersten Tage der diesjährigen
Eruppenspiele Niedersachjens Meisterelf auf
eigenem Gelände den Pommernmeister Biktoria-
Stolp ziemlich mühelos mit 6 :0 zu bezwingen ver¬
mochte , steht die Bremer Mannschaft am kommen¬
den Sonntag vor einer ungleich schwierigeren
Aufgabe . 2m fernen Eleiwitz , dicht an der pol¬
nischen Grenze gelegen , tritt Werder dem Meister
von Schlesien , Vorwärts -Rasensport Eleiwitz , ent¬
gegen . Trotz ihrer vor 11 Tagen in Hamburg
gegen Eimsbüttel nach wenig glückhastem Spiele
erlittenen 0 :3-Niederlage sind die Oberschlesier
nicht zu unterschätzen.

Die Eleiwitzer holten sich in dieser Saijvn zum
zweiten Male den Gaumeistertitel , den sie bereits
im Vorjahre eroberten , und damit den früheren
Meister , Beuchen 09, ablösten . Aber schon in
früherer Zeit erreichte Vorwärts -Rasensport im
Kampfe um die oberschlestsche Meisterschaft wie¬
derholt das höchste Ziel vor dem schärfsten Riva¬
len Beuthen mit dem bekannten Nationalspieler
Malik . Eleiwitz hat somit in Schlesiens Futzball
stets eine führende Rolle gespielt . Ueber den en¬
geren Rahmen ihrer Heimatprooinz hinaus
machte sich die Mannschaft im Vorjahre einen
Namen , als sie Hertha/BSE . Berlin in Eleiwitz
besiegte und den bis dahin in den Gruppenspielen
führenden Reichshauptstädtern den Weg in die
Vorschlußrunde verlegte , in die alsdann Polizei
Lhemnitz einzog.

Aus der Geschichte des schlestschen Meisters sei
noch kurz folgendes erwähnt : Als in fast allen
Teilen des übrigen Deutschlands der Fußhall be¬
reits festen Fuß gefaßt hatte , sah es um den
Sport im Osten und Südosten unseres Vater¬
landes noch trübe aus . In Schlesien nahm ledig¬
lich die Provinzialhauptstadt Breslau eine Son¬
derstellung ein , da hier abgewanderte Berliner
Ligaspieler , wie z. B . Exner , Köckeritz, Kugler
u . a ., die „Sportfreunde " Breslau in den Vor¬
dergrund gehoben hatten . 2n Eleiwitz bildete sich
erst 1910 der Vallspielverein Eleiwitz,
der später erst den Namen Rasensport erhielt.
Der Verein stand zum ersten Male 1911 im End¬
spiel um die oberschlestsche Meisterschaft ; nach
hartem Kampf siegte Beuthen 09 mit 2 :1. Nach
dem Kriege kam es 1928 zur Vereinigung mit
dem 1917 gegründeten Tv . Vorwärts . So ent¬
stand die heutige Sportvereinigung Vorwärts-
Rasensport Eleiwitz , die sich von 1927 an mehr¬
fach den höchsten Titel in ihrer Heimatprovinz
sicherte . 2m Jahre des 25. Gründungstages
wurde Vorwärts -Rasensport dann erstmalig
Eaumeister . Die Mannschaft der Oberschlesier
weist folgende Besetzung auf:

Sopalla
Koppa Kubus

Wydra Lachmann Richter
WikschÄ ! Pischzek Josefus Morhs Chranek

Der Torwart Paul Sopalla,  26 Jahre
alt , ist die Achillesferse der Mannschaft und von
einem schußfreudigen gegnerischen Sturm in Ver¬
legenheit zu bringen.

Rechter Verteidiger Wilhelm Koppa,
25 Jahre alt , hat bereits 23mal den Gau ver¬
treten und spielte einmal für Ostdeutschland ge¬
gen Südsinnland . Koppa verfügt über große
Schnelligkeit und sicheren Schlag . Zusammen mit
dem linken Verteidiger Richard Kubus,
22 Jahre alt , bildet er das Bollwerk der Meister-
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elf , das so leicht nicht zu durchbrechen ist. Kubus
wurde bisher 6mal für Oberschlesien eingesetzt.
Er nahm erst kürzlich an einem DFV .-Kursus in
Berlin teil , und man sagt ihm eine bedeutende
sportliche Zukunft voraus.

Alfred Wydra,  21 Jahre alt , steht fast
ständig in der Gaumannschaft , für die er bisher
llmal wirkte . Er nimmt den Posten des rechten
Läufers ein.

Als Mittelläufer spielt Ewald Lachmann,
25 Jahre alt , der durch seine überlegene Spiel¬
weise das Rückgrat seiner Mannschaft ist . Er ver¬
trat 16mal den Gau Schlesien in repräsentativen
Kämpfen.

Norbert Richter,  21 Jahre alt , llmal
repräsentativ , spielt linker Läufer . Er hat vor
wenigen Monaten mit seinem Vereinskameraden
Wydra und dem Veuthener Schatton die inter¬
nationalen Stürmer des Gaues Bayern (Bayern
gegen Schlesien 1 :1 !) gehalten . Der Augsburger

Nationalspieler Lehner scheiterte damals fast rest¬
los an Richter.

Rudolf Wilschek,  24 2ahre alt , wurde
19mal für Schlesien aufgestellt . War lange Zeit
des Gaues überragendster Rechtsaußen . Gegen
Bayern lieferte er eine große Partie.

Robert Pischzek,  24 Jahre alt , spielte
6mal für die Gaumannschaft als Halbrechter und
Imal gegen Südfinnland.

Den Angriff führt Wilhelm Iosefus,
24 Jahre alt , der es bisher noch nicht zu reprä¬
sentativen Ehren brachte.

Der Halblinke Georg Marys,  24 Jahre
alt , war vor Jahren ein großes Talent im schle-
sischen Fußball , bis ihn eine schwere Verletzung
in der Form zurückwarf . Spielte Imal für
Schlesien.

Reinhold Cyranek  als Linksaußen , 24
Jahre alt , war 2mal Vertreter Schlesiens in der
Gaumannschaft.

Das ist also die Mannschaft , der unser Eau¬
meister Werder Bremen am Sonntag entgegen¬
zutreten hat . Die Stärke der Schlester liegt zwei¬
fellos in den Hinteren Reihen , und somit kommt
es in erster Linie darauf an , daß der grünwertze
Sturm für die notwendigen Tore sorgt . 2st der
Angriff auf der Höhe seiner Aufgabe , dann
braucht Niedersachsens Meister um den Sieg nicht
zu bangen , denn die Hintermannschaft dürfte den
Schlesiern nicht viel Chancen lassen.

Daß aber die Eleiwitzer trotz ihrer Osternleder-
lagen in Polen nicht von Pappe sind , beweisen
folgende Resultate : Gegen Polizei Lhemnitz 1 :1,
Wormatia Worms 2 :2, Tennis -Borussia Berlin
5 :1, Guts Muts Dresden 1 :0, Wisla Krakau 2 :2,
Eabarnia Krakau (Meister von Polen !) 3 :2.

Hans ssburg.
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Die Grünweißen werden den Kampf mit der
gleichen Elf bestreiten , die vor zwei Wochen Vik¬
toria Stolp in Bremen schlug. Die Mannschaft
steht also in folgender Ausstellung :'
Heidemann Tibulsky Mayer Frank Freye

Boecker Stürmer Scharmann
Freytag Hundt

Dieckhoff

Die weiteren ? Spiele
In der Gaugruppe  1 empfängt Berlin 92

auf eigenem Platz den Chemnitzer Polizei -SV . Die
Partie ist offen , wenn man nicht dem Chemnitzer
Sturm die größere Durchschlagskraft zubilligen
müßte . Hindenburg -Allenstein muß zu Hause gegen
den Titelverteidiger Schalke 04 antreten , hat aber
keine Aussicht , auch nur ein Unentschieden zu er¬
reichen.

In der Gruppe II hat es Eimsbüttel  ver¬
mutlich leichter als Werder , denn die Hamburger
müssen Viktoria - Stolp  aufsuchen , die in
Bremen eine nur mäßige Partie boten . Vielleicht
sind sie in ihrer Heimat gefährlicher , dann hätte
auch Eimsbüttel eine schwere Nuß zu knacken.

In der Eaugruppe III  treffen sich die
Stuttgarter Kickers und Wormatia -Worms in
Stuttgart . Die Stuttgarter verloren im ersten
Spiel gegen Nürnberg 0 :2, wogegen Wormatia
mit 3 :1 gegen Jena gewann . Diese Ergebnisse darf
man jedoch nicht zum Maßstab nehmen , und so be¬
trachten wir die Begegnung in Stuttgart als offen.
In Jena wird der 1. SB . Jena gegen den 1. FC.
Nürnberg wohl oder übel nachgehen müßen.

In der EaugruppeIV  ist der SV . Waldhof
auch im Spiel gegen Hanau 93, das in Hanau
stattfindet , sicherer Favorit . Gegen die Spielklasse
der Mannheimer dürften die Platzbesitzer kaum
aufkommen können . 2n Köln tritt der CfR . Köln
gegen Fortuna -Düsseldorf an , hat aber gleichfalls
keine Aussichten , den Kampf zu gewinnen.

Die vauliga greift in die Vokalkämpfe ein
VfD. Komet empfängt Leu-DraunsHmeig in der Vremer Kampfbahn — Sportfreunde spielen in Nüstringen

Im Nisdersachsen -Fußballgau treten am Sonn¬
tag auch die Eauligamannschaften in das Geschehen
um den Vereinspokal ein . und nur unser Nieder-
sachsenmeister Werder - Bremenist  bis zur
Abwicklung DFB .-Doppelrundenspiele im Kampf
um den Pokal verschont . An den zwölf zur Durch¬
führung gelangenden Spielen sind zehn Gauliga¬
mannschaften beteiligt . Aus dem Bremer Bezirk
nimmt außer Komet  auch noch der Bezirksligist
Vremer Sportfreunde  an den weiteren
Ausscheidungen teil . Die Weinroten müssen zur
Iademiindung , um sich dem VfL . Rll st ringen
zu stellen . Die Siegesaussichtsn unserer Vremer
Vertretung sind keinesfalls schlecht. Der VfB.
Komet  hingegen hat hier in der Vremer Kampf¬
bahn Leu - Braunschweig  zu Gast . Dieses
Treffen wird seine Anziehungskraft auf Bremens

Deger Spielbetrieb im Hockey
Vremer Vamen - Städteels gegen Klipper - Hamburg — 1NIV gegen Horn

Während man in den vergangenen Jahren um diese
Zeit bereits eine bedeutsame Abschwächung des Spiel¬
betriebs feststellen konnte , hat das ungünstige Wetter
um die Jahreswende eine starke Verlängerung der
Hockehsaison 1935/36 zur Folge . Der kommende Sonn¬
tag ist für die bremischen Hockehmannschasten ein
Eroßkampf erster Sorte . In Bremen  finden zwei
sehr wichtige Spiele statt . In der Bahr  spielt um
11 .30 Uhr

Bremer Damenstädteelf — Uhlenhorfter Klipper . Die
Homburgerinnen bringen ihre stärkste Els mit zur
Weser . Geschwister Trede , der rechte Flügel der deut¬
schen Länderelf , werden die treibenden Kräste im
Sturm der Hamburgerinnen sein . Die Bremer Stadt¬
vertretung ist sehr aufmerksam aufgestellt . Folgende
Spielerinnen werden für Bremen anireten:
Jensen Heidrich Schmidt Schäfer Wekel

(beide BHC, ) (sämtl . ABTB .)
Hoffmann Faber Nagel
(ABTV .) ( Bahr ) ( ABTD .)

Frickenhelm Krieger
(beide ABTB .)

Stecher
(BHC .)

Die Stärke dieser Mannschaft dürft « in der bewähr¬
ten sicheren Hintermannschaft und in dem starken
Sturm liegen . Die Läuferreihe hat gegen die schnellen
und energischen Hamburgerinnen einen sehr schweren
Stand . Auf die Leistung dieser drei Spielerinnen wird
es am Sonntag ganz besonders ankommen.

An der Munte  spielen MTV . v . 1875 — HC,
Horn . Beide Mannschaften sind im Frühjahr wieder
sehr gut in Form . Besonders die Turner , die auch
das letzte Spiel zwischen den beiden Mannschaften in
Horn knapp mit 3 :2 für sich entscheiden konnten , zeigten
in ihren letzten Spielen hervorragende Leistungen . Die
Hörner waren sür die Schwarzweißcn schon immer
einer ihrer gefährlichsten Gegner . Auch in diesem
Spiel wird erst beim Schlußpsiss Klarheit darüber
fein , wem es dieses Mal gelingt , den Sieg an sich zu
reißen . Vielleicht entscheiden der eigene Platz und der
schnellere Sturm der MTV .er das Spiel . Beginn
15 Uhr , Platz Munte.

Weitere Spiele in Bremen:

MTV . v . 1875 Reserve — BHC . Reserve um 10 Uhr,
Platz Munte.

Weser HE . Reserve — Blauweitz 1 um 10 Uhr , Platz
Weser , und

ABTV . 2. Damen — MTV . v . 1875 I . Damen um
10 Uhr , Platz ABTV.

In Hannover  spielt der Club zur Bahr gegen
Hannover 78 . Hannover 78 ist immer noch neben dem
THC . Hannover die stärkste hannoversche Hockeymann¬
schaft . Leider müssen die Wahrer in diesem schweren
Spiel auf Busch und Grüner verzichten . Besonders
das Fehlen Eruners wird sich stark bemerkbar machen.
Nach dem guten Abschneiden der Bremer aus dem
Wiesbadener Osterturnier ( gegen Wiesbadener THC.

wurde 2 :1 , gegen Union Sportive Metropolitain Paris
6 :1 und gegen den Jndia Eymkhana Club 3 :2 ge¬
wonnen ) hätten die Dahrcr auch am Sonntag gegen
78 die größeren Chancen : unter den obwaltenden Um¬
ständen ist der Ausgang des Treffens jedoch völlig
offen.

Club zur Bahr 2 . Damen gegen Bremer Hockey-
Club 2 . Damen , 10 Uhr , Bahr.

Außerdem spielen in Hannover Weser HC . — DSC.
Hannover . Auch die DSC .er spielen im hannoversche»
Hockey eine führende Rolle . Die starke Hintermann¬
schaft der Hannoveraner hat schon manchem Gegner
viel Schwierigkeiten gemacht . Bei dem schwachen Sturm
der Bremer sind die Aussichten also nicht allzu rosig.
Da der Weser HC . jedoch in letzter Zeit gerade in
Spielen gegen auswärtige Clubs auf fremdem Boden
recht erfolgreich war , hoffen wir auch auf ein gutes
Abschneiden in Hannover . Beide Bremer Mannschaf¬
ten benutzen den Zug um 10 .59 Uhr ab Hauptbahnhof,

In Delmenhorst  jpielt der HC . Horn mit seiner
zweiten und dritten Mannschaft gegen HC . Delmen¬
horst 1 . und 2 . Mannschaft.

In Kiel  treffen die Senioren des Bremer HC . auf
Hülstein -Kiel 1 . Herren.

Fußballgemeinde nicht verfehlen . Das Spiel vom
Ostersonntag gegen den Karlsruher FV . hat den
VfB . Komet veranlaßt , eine grundsätzliche Mann¬
schaftsumstellung vorzunehmen . Man darf mit
Recht gespannt sein , wie sich diese Korrektur aus¬
wirken wird . Auf die neue Mannschaftsbesetzung
kommen wir noch eingehend zu sprechen . Auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine gehen aim
Sonntag nunmehr folgende Vereinspokalspiele
vor sich: Sparta Nordhorn — Osnabrück 08, VfL,
Rüstringen — Bremer Sportfreunde,
Fortuna Oberg — Arminia Hannover . Alger-
missen 1911 — SV . Göttingen , Germania Wals-
rode — Hannover 1898 , Hildesheim 06, ^ Har-
lingerode 1918 , Eintracht Braunschweig - Ger¬
mania Osterode , Harburger TB . — VfB . Peine,
VfL . Osnabrück — Werder Hannover . Nieder-
sachsen Döhren — Borussia Harburg , Witiingen
98 — Rasensport Harburg , Komet Bre¬
men—  Leu Vraunschweig.

Fünf Pflichkspiele um die noch ausstehenden
Punkte gehen in der Vezirksliaa  des Be¬
zirks 1 Bremen , Staffel - Nord ^ , vor sich,
von denen das wichtigste die in Oldenburg
vor sich gehende Begegnung zwischen dem dortigen
V f V . und dem Bremer  SB . um die Bezirks¬
meisterschaft sein wird . Zahlreiche Autobusse wer¬
den am Sonntag zu diesem Spiel nach Oldenburg
fahren . Der Ausgang dieses Treffens ist voll¬
kommen offen . Die Oldenburger haben zwei Vor¬
teile für sich, einmal den des eigenen Platzes und
zum anderen , daß sie bereits die Herbstbsgegnung
am 9. September auf dem BSV .-PIatz am Wasser-
turm mit 3 :1 Toren siegreich zu gestalten ver¬
mochten , Gelingt nun der Vremer blauweißen
Mannschaft die sich vorgenommen « Revanche und
damit die Eroberung des Vezirksmeisterschafts-
titels?

Der Militär - SV . Bremen  muß die
Reise nach Ostfriesland antreten , um sich den
Germanen in Leer zu stellen , und der
VfB . Lehe  empfängt auf eigenem Platz die
zweite ostfriesisch« Bezirksligamannschaft , Stern
Ein den . In Bremen finden zwei Punktspiele
statt . Der T v, Brema  hat auf seinem Platz am

Hohweg die Spartaner  von der Unterweser
zu Gast , und in Woltmershausen geht ein Lokal-
treffen zwischen dem FV . Woltmershausen
und Vlan - Weiß  vor sich. Als voraussichtliche
Sieger bezeichnen wir in den einzelnen Treffen:
BSV, , Sparta -Vremerhaven , Woltmershausen,
Germania -Leer und Stern -Emden.

In der 1. Vremer Kreisklasse  gehen
sogar fünf Punktspiele vor sich, von denen die
Hälfte in Bremens Mauern vor sich gehen wird.
Am Reedeich empfängt der Neusiädter Stern den
ASV . Blumenthal.  In dieser Begegnung
dürften die Vlumenthaler keinen allzu schweren
Stand haben , Der Tabellenerste , Tv . Wolt¬
mershausen.  hat auf eigenem Platz am
Westerdeich Roland Delmenhorst  zu Gast.
Die Linoleumstädter werden sich mit den Verlust¬
punkten abfinden müssen . Auf dem Peterswerder
startet die Begegnung Union — Verdeuia
Verden.  Die Unioner haben in ihren letzten
Spielen derart erfolgreich abgeschnitten , daß sie
auf eigenem Platz auch mit der Mannschaft aus
der Allerstadt fertig werden müßen . — Der Ä . f. L.
muß nach Hemelingen,  um gegen die dortigen
Sportfreunde  anzutreten . Die dem Abstieg
verfallenen VfL .er haben in diesem Treffen auch
nicht viel mehr zu bestellen . In Leeste  steigt das
Treffen der dortigen Mannschaft mit der aus
Schwachhausen,  wobei die Dorfmannschaft
die Oberhand behalten sollte . Schließlich stehen
sich noch in der Linoleumstadt der Delmenhorster
VV . und Vegesack  gegenüber . Der Platzvorteil
ist für den DVV . ausschlaggebend.

In der 2. Vremer Kreisklasse  herrscht
sogar Hochbetrieb , denn nicht weniger als sieben
Begegnungen stehen auf der Tagesordnung , und
zwar:
" MTV . Hastedt — VfR.

Norddeutscher Lloyd — Arsten
BTG . — FV . Lloyd
Brinkum — Vremer Straßenbahn
Sp . u , Sp . 96 I . K . — Postsportverein
Bremen Besigheimer Oelfabriken — Gröps-

linger T .u .S.
Maschinenfabrik Bremen — Reichsbahn, kt.

Start zur Deutschen lzandballmeisterschäst 1SZ6
Der Niedersachsenmeisterin Hamburg vor schwerer flufgabe — TNeisterschastskampfPisten gegen DVD.

Der kommende Sonntag bringt im Handball den
Anstatt zur Deutschen Meisterschaft , Noch nie war bei
Austragung der Meisterschaft die Gewähr vorhanden,
daß die wirklich best « Mannschaft Meister wurde . Die
neue Austragungssorm , Doppeirunde im Vor - und
Rückspiel , ist jedenfalls in dieser Beziehung über allen
Zweifel erhaben und bietet allen Eaumeistern die ge¬
rechteste Chance , Seit Gründung des Fachamtes Hand¬
ball sind folgende Mannschaften in der Meisterschafts¬
liste verzeichnet : 1934 Polizei Darmstadt , jetzt MSB,
J, -R , 97 Tarmstadt ; 1935 Polizei Magdeburg , jetzt
MSA , J, -R . 66 im PSV , Magdeburg . Endspiclgegner
waren Spvg , Fürth und Hindenburg Minden . Alle
vier Mannschaften sind in diesem Jahre wieder dabei
und man nimmt sicher an , daß der neue Meister unter
diesen vier Mannschaften zu suchen ist . Nach dem
Polizei SV . Berlin ist es bisher noch keinem Verein
gelungen , seine Meisterschaft zu wiederholen . Tb es
in diesem Jahre die Magdeburger fertigbringen?

Baugruppe 1
MSB , Hindcnburg -Bifchossbcrg — BSV , 92 in Or-

tclsburg , MTTA . Leipzig - Past Oppcln , Der Bran¬
denburger Meister wird die ostprcußischen Soldaten

(Lcbsrl tiiiOoi 'iluumI li.
Da-; Iteielis «pni ttelck — 8its äev Iteielu-alcnäemie kür I-eiliesiiOuufiwn . klick van cl,u Ilaup!
ankabrtsstrallö äss Olxmpiostkuiions out clls riesige Knlags cisr vsutsclren Kumptdabn , I) a°
Ileicbssportkslä Ist cksr 8it2 äsr nsusrriobtstsn Rsietrsakaäsmis tür I- sibssübnngen,

trotz deren Platzvorteil sicher besiegen , während die erste
schwierige Ausgabe des Sachsenmeisters nicht so leicht
zu lösen ist Können die Leipziger den wurfgcwaltigcn
Lppciner Stürmer Laqua geschickt aus dem Spiel¬
geschehen ausschalten , dann dürsten sie Sieger sein.

Baugruppe 2
Liberalster — Post TB , Hannover in Hamburg ; KTB.

Stettin — PSV . Magdeburg in Stettin . Der Nicder-
sachsenmeister hat gegen den ursprünglichen Wasser¬
sportverein eine schwere Ausgabe zu erfüllen . Die Ham¬
burger brachten in überlegener Weise die Meisterschaft
an sich , während die Stephansjünger schwer zu kämpfen
hatten , um Eaumeister zu werden . Zwei überragende
Stürmer hüben und drüben , Theilig (Hbg .) und Jir-
jahlke (Hannover ) können das Spiel maßgebend beein¬
flussen . Wir halten die Aussichten der Hanrbnrgcr sür
besser . — Die Magdeburger erwarten wir in Stettin
klar in Front.

Baugruppe 3
Tvg , Overmenbig — Spvg , Fürth in Koblenz : Tv.

Gcislingen — MSP , Hindenburg Minden in Eeislin-
gen -Altenstadt , Hier kann man die beiden alten „Mei¬
ster " Fürth und Minden sicher als Sieger voraussagen,
wenn wir auch die beiden Neulinge nicht unterschätzen
wollen , so wird doch die größere Erfahrung der Alt¬
meister siegen,

Baugruppe 4
MSB , Tarmstadt — Kurhesscn -Kassel in Tarmstadt:

Waldhos - Mannheim — Rasensport - Mühlheim in
Mannheim , Die beiden Favoriten Darmstadt und
Mannheim werden aus keinen Fall vor eigener Ge¬
meinde unterliegen wollen und werden di^ ' r die bei¬
gen sehr kampfkrästigcn Gegner nicht untcrlchätzcn,

Bezirsisklasse
In der Bremer  B c z I r k s k l a s s e kommt das

Cn ' i h icmngSiviel der Gruppe West ,'. um Austrag,
TnT , Arsten DBB . Delmenhorst , Beide Mann-

Ichailen find pnnkloleiih und werden mit aller Kraft
versuchen , die Meisterschaft zu erringen . Die Arster
werden gut tun , die Teliiieuharstcr , die sie letztens 9 :0
schlugen nicht zu uiiterschäneu . Finden die Arster die
Form ihrer letzten Spiele , so erwart ' » wir sie als
knappen Sicaer , B -" ' inn 10 Uhr , Platz BIG,

Ferner spielen noch : Brcmcrhaven 93 — Woltmers-
haiiscii in Brcmcrhaven und Roland -Tclmenhvrst —
Militär SV . Oldenburg in Delmenhorst.

Kreis Bremen
Der Kreis Bremen steht im Zeichen der Endspiele

um die Meisterschaft.

1. Kreisklasse
Tvg . Hemelingen — Vlumenthaler Tv . Die Heme-

linger , die das Vorspiel gewonnen haben , werden auf
eigenem Platz kaum zu schlagen sein , werden aber
auf der Hut sein müssen . Wir glauben bestimmt , daß
der Hemelinger Sturm die Anzahl Tore werfen wird,
die zum Sieg nötig sind . Beginn 16 Uhr.

Klage 2 . 16 Uhr . Osterholz -Tensver 1 — Sudweyhe l;
Scharmbccker Tbd . 1 — Hemelingen 2.

Klasse 3 . ( Verlierer scheidet aus .) Platz Oslebshau-
sen , 10,30 Uhr . Blauweiß 3 — Farge 1 ; Platz Roten-
burg , 16 Uhr , MTV . Rotenburg 1 — Weser -Achim 1,

Jugendklasse . (Verlierer scheidet aus .) Platz Oslebs-
hausen , 9 . 15 Uhr . Arbergen 1 — Lcsum -Burgdamm.

Knaben . Platz BTG . , 9 Uhr . Gut Heil 1 — Leeste 1.
Frauen 2 . ( Der Sieger steigt in die 1 . Kreisklaße

auf .) Platz BTG ., 10 .30 Uhr . Blouweiß 1 — MB --
Brcmsn 1.

Freundschaftsspiele
Blauwcitz — BSV . Die Blauweißen haben sich die

in den letzten Spielen stark ausgekommene BSV .-Mann-
schaft verpflichtet . Es wird zwar einen spannenden
Kampf geben , doch wird man die „Eauklassigen " als
sichere Sieger sehen , Beginn 11 .30 Uhr Waltjenstraße.
Vorher 9,30 Uhr Blauweiß 7 — SuS 96 I -K , 3'
10,30 Uhr Blauweiß 1 . Jgd , — Hammcrsbeck 1. Jgd.

VTV . — Stern , Die BTV .er haben sich schon wie¬
der ein « kampskrästige Els verpflichtet , um ihre Spiel¬
stürke weiter zu steigern . Die Sterner werden sicherlich
nach Kamps siegen , Beginn 15,30 Uhr,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

7 > , t Lloud ( Beginn 15 Uhr ) , 1 , R, : Flamme Bleue
— Blue Sea — La Reine d ' Armagnac , 2 . R ' La
Spe - zia — Allusion — Le Deauvillc , 3 , R, ' Rose of
Zio » — La Frousse — Mademoiselle de Rouaemer,
1, R, : Pas Lilne — Pmt de Reine — Bei Äethel
5 , :>! , : Linon Nase - Wendieras — Saint Cyricn
6 , R, : Ma Perle — Patata — Dame du Turf 7 R -
Don Milo — Love Call — Samovar . i°

orientierungsfalsrt im Weserbergland
Von jeher haben die großen motorsportlichen

Veranstaltungen der Motorbrigade Nord-
s e e weit über die Grenzen Niedersachsens in den
Motorsportkreisen ihre Beachtung gefunden . Die
Orientierungsjahrt im Mai 1935 von Bückeburg
nach Bad Eilsen und die Heide -Gelände - und
Orientierungsfahrt durch Niedersachsens Tief¬
ebene von Rotenburg nach Bremen im August
1935 sind noch heute in lebendiger Erinnerung
aller Sportbegeisterten . Am 3. Mai 1936 eröff¬
net die Motorbrigade Nordsee , Bremen , Delbrück-
straße 18, ihre diesjährige Sportsaison mit einer
Orientierungsfahrt durch das schöne Weserberg¬
land mit Start in Minden und Ziel in Bad
Leynhausen . Nicht nur , daß diese Fahrt durch die
Gestaltung der Aufgabe und der Wertung be¬
sonders intereßanten Sport bietet , wird sie auch
im Frühling durch das landschaftlich schöne und
reizvolle Weserbergland und Wiehengebirge zu
einem unvergeßlichen Erlebnis , und der Besuch
der alten deutschen Earnisonstadt Minden und
des modernen Kurortes Bad Oeynhausen zu
einer schönen bleibenden Erinnerung . Enffchloße-
nes Handeln , vollkommene Beherrschung des
Fahrzeuges auch auf schlechtem Wege , das Zu¬
rechtfinden des Fahrers im Gelände sind die
Hauptaufgaben , die ihm gestellt werden . Nicht
Spitzenleistungen auf Spezialfahrzeugen werden
verlangt , sondern Männer des NSKK ., der SA.
und SS ., H2 . und des RAD ., der Wehrmacht und
Polizei , der Behörden und des DDAC . sollen ihr
großes Können mit serienmäßig gebauten Fahr¬
zeugen unter Beweis stellen . Das ist deutscher
Kraftfahrsport,  wie er heute im Zeitalter
der Motorisierung von jedem verlangt werden
muß.

Für die Bestleistungen werden neben den Pla¬
ketten in Gold , Silber oder Bronze eine größere
Anzahl Ehrenpreise zur Verteilung gelangen.
Die Preisverteilung findet am 3. Mai , abends
8 Uhr , im Kurhaus in Bad Oeynhausen statt.

Lehrgang der Sportreferenten der
Sfl -Sruppe Nordsee

2n der Vremer Schule für Leibesübungen (Bre¬
mer Kampfbahn ) steigt heute der erste Lehrgang
für Sportreferenten der SA .-Gruppe Nordsee un¬
ter dem Lehrgangsleiter Standartenführer Ernst
Köwing.  Dieser Lehrgang geht bis einschließ¬
lich Sonntag , 19. April . Der zweite Lehrgang
findet in der Zeit vom 8. bis 10. Mai uiÄ der
dritte vom 15. bis 17. Mai ebenfalls an der
gleichen Stelle statt . Der erste Lehrgang wird
von 36 Teilnehmern beschickt, und zwar aus der
Standarte 75 Bremen , Reserve Standarte 75 Bre¬
men , Reiterstandarte 62 Bremen , Standarte 26
Stade , Standarte 411 , Vremerhaven , Standartei
Aurich , Standarte 19 Varel und Standarte 91
Oldenburg . Bekleidung und Ausrüstung haben
die Lehrgangsteilnehmer wie folgt mitzubringen:

40 Zolirs

krsinsr lennia -Vsrsin von 1896 k . V.

DrökknuvAcksr ^rsiplätrs an
cksr Zad'kvg.olills .ussi : 8ssrstraüs
kür Drvsallssus . . . . 18. Kpril
kür Juniors » . 25. Kpril

kisn sinkrstsvckö LIitgliscksr LsUIeü kein
Liukrittsgslck — 2vsi erstklassige
Tsnuislslirsr  sieben zscksrrsit Lur

Vsrkügung unserer Ickitglisäsr
Knmslckungsn unä Knskünkts äureb äss
8skrsts .rist Ostertorstralls 28/29II von 11

bis 13 Hbr , — Tslskon : 2 54 82

anzug , Sporthose , Sporthemd , Turirschuhe , BÄ >,
Hose, Leistungsbuch für das Sportabzeichen , Krai
keuschem , Waschzeug , Rasierzeug , Putzzeug , Schran
schloß, Besteck und zwei Wolldecken . 2n al
wechselnder Folge werden praktische und theor
tische Leibesübungen von berufener Seite gelehr
vom Wecken um 6.39 Uhr bis zur Bettruhe , di
auf 22 Uhr angesetzt ist . Das Vereinspokalspi-
zwischen dem VfB . Komet und Leu -Vraunschwei
in der Vremer Kampfbahn wird von allen Lehi
gangsteilnehmern besucht werden . kt.

WHW.- Schwimmkampfe im Hansabad
Um dem deutschen Winterhilfswerk auch seitens

der bremischen Schwimmer «ine Spende zuführen
zu können , veranstaltet der Kreis 3 im Gau VIII
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen
am Sonnabendabend im Hansabad WELmpfe
und Vorführungen . Pünktlich 20.30 Uhr erfolgt

In Nein gposen8ss!Nee«selenie?renliMsiien

der Start zu einer 4X50 -Meter -Kraulstaffel mit
SB . Weser , V « C . 85 und BSV . im Rennen.
Diesem Kampf folgt ein Brustschwimmen der
Frauen . 2n bunter Reihenfolge wechseln dann
Einzel - und Staffelkämpfe . Viel Begeisterung
werden das Turm » und Kunstspringer ! wie auch
das Figurentegen auslösen.

Der Veranstaltung ist im Interesse des WHW.
ein guter Besuch zu wünschen ; denn die Gesamt¬
einnahme wird dem WHW . zugewiesen . Bad-
verwaltung , Vadgefolgschaft und Schwimmer
stellen sich selbstlos in den Dienst der Sache.
Es liegt nunmehr bei der bremischen Bevölkerung,
dieser Veranstaltung zum vollen Erfolg zu ver¬
helfen.

Deutsche kanusahrer in Front
„Der Tag des deutschen Kanu¬

sports"  der 26. April , soll das allgemeine Zei¬
chen für den Aufbruch in das neue Paddeljahr,
für den Beginn des letzten Traimingsabschnittes
für die großen Aufgaben sein . AÜe deutschen
Kanufahrer werden ihn festlich begehen und ihre
Geschlossenheit bei Auffahrten und Zielfahiten,
bei feierlichen Flaggenhißungen und Bootstaufen
sowie bei kameradschaftlichen Veranstaltungen vor
der Oeffentlichkeit bezeugen . Gleichzeitig steht die¬
ser Tag im Zeichen der Opferbereitschaft der
Kanufahrer für die NSV ., das Hilfswerk „Mutter
und Kind " , für das bei allen Veranstaltungen ge¬
sammelt wird.

In der Vorschlußrunde  zur Deutschen Rugbh-
lncisterschast treffen sich am Svnntag in Hannover
Schwalbe -Hannover und Tennis - Borussia Berlin , wäh¬
rend in Heidelberg der SC . Heidelberg und SC . Frank¬
furt 1880 zur letzten Ausscheidung antreten . Die Sieger
ermitteln am 3 . Mai in Frankfurt den Deutschen
Meister.

Hauptmann Fürstncr , der Kommandant des Olympi¬
schen Dorfes , wird am Donnerstag , 23 . April , im
„Casino " zu Bremen einen Bortrag über „ Die Wehr¬
macht als Gastgeber bei den Olympischen Spielen
halten.

Die Einladungen zur Kieler Woche 1938 vom 16 . bis
22 , August sind jetzt an die Segler der ganzen Welt er¬
gangen , Da die Kieler Woche im Anschluß an die Olym¬
pischen Segelregatten stattfindet , wird bestimmt ein sthr
großes Feld ausländischer Boote am Start der verschie¬
denen Wettbewerbe zu sinken sein.

Die Kavallericschule Hannover wird sich auch in die¬
sem Jahre an den internationalen Rennen zu Megher
in Ungarn beteiligen . Für die großen Jagdrennen
wurden Vika , Tenor , Steinbruch , Fix , Ruwer uno
Zchwerthieb genannt,

Italiens Autorennfahrer haben Startverbot sür
sämtliche Veranstaltungen in den Sauktioiisläudern er¬
halten , Die Großen Preis « von Tunis , Barceloim,
Linas -Montlhery usw . werden also ohne stolieniM
Beteiligung vor sich gehen.
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Ausfuhrsteigerung durch Gruppen
Die Heranziehung der erfahrenen Ausländsdeutschen

Lübeck -Linie
Gewinnabschlußfür 1935

In der GV. der Lübeck -Linie AG . wurde der
ibschluß für das Geschäftsjahr 1935 mit einem
Reingewinn von 12 507 RM einschließlich Vor¬
trag genehmigt . Hiervon werden 10 000 RAI
dem gesetzlichen Reservefonds überwiesen . Der
Pest wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die
GV. beschloß die Umwandlungder Namensaktien
in Inhaberaktien . Ferner wurde die Erhöhung
der nominell 20 RM betragenden Aktien in
nominell 100 bzw . 1000 RM betragende Aktien
beschlossen. Vorstand und Aufsichtsrat wurden
entlastet . Die Flotte besteht zurzeit aus
6Dampfern mit 8225 BRT.

G. KromschröilerAG., Osnabrück. Bei der
Gesellschaft(Gasmesser) haben sich Inlands¬
auftragseingangund Stückumsatz im abgelau-
fen'cn Geschäftsjahr 1935 weiter erhöht. Da-
tregen ist der Export weiter zurückgegangen.
Der hauptsächlichsteGrund für die Verschlech¬
terung des Exportgeschäftes ist in dem Ge¬
schäftszweig die Aufzucht nationaler Industrien
durch die Mehrzahl der Auslandsstaaten. Trotz¬
dem ist es dem Unternehmen gelungen, einen
erheblichen Teil seines Exports zu halten. Der
Rohertrag  wird mit 2,18 (2,16) Mill. RM
aasgewiesen. Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 0,078 (0,22) Mill. RM und anderen
Abschreibungenvon 0,029 (0,031) wird ein
Reingewinn von 141260 (98192) RAI ausge-
iriesen, der sich um den Vortrag auf 257 402 RAI
erhöht. Daraus werden wieder 5% Divi¬
dende  auf das 2,4 Mill. RM betragende AK.
verteilt und der Rest von 148 802 RAI auf neue
Rechnung vorgetragen. — In dem bisher ab¬
gelaufenen Geschäftsabschnitt des Jahres 1936
haben sich Auftragseingang und Umsatz gegen¬
über den entsprechenden Ziffern des Vorjahres
erhöht. Die Gesellschaft strebt eine weitere
Besserung der Beschäftigung an durch Auf¬
nahme einiger neuer Erzeugnisse
und hat zu diesem Zweck im laufenden Ge¬
schäftsjahrauch eine neue Beteiligung er¬
worben.

Stahlwerk Augustfehn A.-G., Augustfehn. Der
AR. beschloß, der am 8. Alai in Bremen statt¬
findenden GV. die Verteilung einer Dividende
von wieder 6% vorzuschlagen.

Alctalhverke Unterweser AG., Friedrich-
August-Hüttc. Die Gesellschaft kann im Ge¬
schäftsjahr1935 nach einigen Verlustjahren
wieder einen Gewinn verbuchen, der zur Ver¬
minderung des Verlustvortrages von 287 000 RM
benutzt wird.

StraßenbahnBremerhaven-AVesermiindeAG.,
Wescrmünde. In der GV. wurden die Regu¬
larien genehmigtund dem Aufsichtsrat und Vor¬
stand Entlastung erteilt . Die ausscheidenden
Aufsichtsratsmitgliederwurden wiedergewählt.
Die Beschlußfassungüber die Bilanz und die
Aufsichtsratswahlen erfolgte gegen  die
Stimmeeines Aktionärs. Der Gewinn von
32 264,03 RAI wird vorgetragen.

Ein aus dem Ausland zurüekgekehrter
Industrievertreter überläßt uns die nach¬
folgenden Ausführungen , die wir in ihrer
ursprünglichen Form veröffentlichen . Da
wir der Ansicht sind , daß die brach¬
liegenden Erfahrungen vieler Auslands¬
deutscher wieder für den Außenhandel
nutzbar gemacht werden sollten , wäre es
zur Klarstellung der angeschnittenen
Fragen wünschenswert , wenn diese an
gleicher Stelle einen lebhaften Widerhall
finden würden.

Als Auslandsdeutscherkehrte ich iin Juli 1935
in's -Vaterland zurück. Obschon ich weiß, daß
gerade jetzt jeder Deutsche draußen auf seinem
Posten bleiben soll, war ich doch gezwungen
zurückzukehren, weil im allgemeinen die deut¬
sche Industrie ihren Verkäufern im Ausland
nicht die Unterstützung zuteil werden läßt, die
einerseits zur Lebenserhaltung dieser Pioniere,
und andererseits auch Antrieb ist, um stets
wieder aufs neue den Kampf gegen Lüge, Hetze
und Boykott aufzunehmen zum Nutzen der
Industrie und dadurch zum Nutzen der ganzen
Volksgemeinschaft, denn nur durch erhöhte
Ausfuhr kann der deutsche Arbeiter auf die
Dauer Brot und Lohn verdienen.

Um dieses Ziel zu erreichen, ist es unrichtig,
junge Leute, wenn sie auch noch so gute Ab¬
sichten haben, als Provisionsvertreter für das
Ausland anzustellen. Jeder, der sieh in dieser
Richtung seiner Verantwortung der Gemein¬
schaft gegenüber bewußt ist, weiß auch, oder
soll es wenigstens wissen, daß es nicht angeht,
junge, billige Kräfte ins Ausland zu schicken.
Im Gegenteil müssen wir Alenschendazu aus¬
wählen, die jahrelang im Ausland lebten, die
Sprache, Volk und Sitten, Industrie und Handel
so kennen, wie sich seihst, Alenschendie sich
taktvoll dem fremden Volksempfinden auf
natürliche AVeise anpassen können und vor
allem Gefühl für den Umgang mit anderen
Völkern haben. Die sind es,, die wir dringend
nötig haben und die wir sofort wieder ins Aus¬
land senden müssen damit uns das spärliche
Gras nicht durch aktivere, weiterblickende
Völker vor den Füßen weggemäht wird. Ge¬
rade jetzt ist es dringend nötig, daß wir drau¬
ßen vertreten sind. Wenn wir jetzt diese Auf¬
gabe nicht angreifen, kommen wir später vor
geschlossenen Türen.

Es gibt auf fast allen Gebieten genügend
Möglichkeiten, uns Exportaufträge und damit
für unsere Volkswirtschaft unentbehrliche De¬
visen zu beschaffen. Wir müssen erkennen:
Engländer, Franzosen, Belgier, Holländer sind
uns hinsichtlich der Auslands-Verkaufsorgani¬
sation oft überlegen. Es wird höchste Zeit,
früher gemachte Fehler zu berichtigen. Anstatt
die zurückgekehrten Ausländsdeutschen
müßig herumsitzen zu lassen, sende man sie als
festbezahlte  Reisende wieder ins Ausland!
Denn auf die Dauer kann unsere AVirtschaft nur
gesund sein, wenn wir exportieren! Früher

hatten wir durch Export Alilliarden-Forderungen
an das Ausland. Dieses Zigl müssen wir unbe¬
dingt und so schnell wie möglich wieder er¬
reichen.

Jetzt ist es Zeit. Hetze und Boykott for¬
dern, daß wir Front machen. Wir müssen un-
serh Export steigern! Schickt unsere Ausländs¬deutschen wieder nach draußen! Kann die ein¬
zelne Firma es aus finanziellen Gründen nicht,
formt dann Gruppen oder Gemein¬
schaften , die zusammen  einen Reisenden
beauftragen. Zu solchem Handeln dürfte auch
Industrie und Handel unserm Führer verpflich¬
tet sein,'denn ohne Adolf Hitler bestände heute
von der Industrie nur noch ein trauriger Rest
von dem, was früher einmal war! F.

Steigerung der industriellen Ausfuhr
Exportvolumen um 12,1% größer — 1,7 Mill.

Arbeitskräfte waren für die Ausfuhr tätig
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

R. Berlin, 17. April
Noch im ersten Vierteljahr des Jahres 1935

war, wie das I. f. K. feststellt, der industrielle
Export dem AA7erte nach um 9,4 Vo geringer als
zur gleichen Zeit des Vorjahres. Vom zweiten
Vierteljahr 1935 ab lag aber die Ausfuhr der
Industrie jeweils höher als im Vorjahre. Der
Zuwachs hat sich dabei ständig vergrößert . Er
betrug wertmäßig gegenüber dem entsprechen¬
den Vorjahreszeitraum im zweiten Vierteljahr
1935 2,5 Vo, im dritten Vierteljahr 11,1 Vo und
im vierten Vierteljahr 13,3%. Diese Auf¬
wärtsentwicklung setzte sich in wachsendem
Maße im Jahre 1936 fort. Im Januar und Fe¬
bruar dieses Jahres war ein Zuwachs von
27,7% festzustellen, so daß damit also die Zu¬
wachsziffern der letzten Monate des Vorjahres
erheblich überflügelt werden.

Dieses Ergebnis, das nur zu gewissen Teilen
auf Verschiebungenim Saisonrhythmus zurück¬
zuführen sein wird, ist um so erfreulicher, als
es im ,W erte  der ausgeführten .Waren zutage
tritt.

Die Zunahme des Arbeitsvolumens im Laufe
des Jahres 1935 beläuft sich auf 12,1 Vo im Ver¬
gleich zum Vorjahre. Auch hier ist die zuneh¬
mende Steigerung der Ausfuhr von Vierteljahr
zu Vierteljahr unverkennbar. Interessant ist
hierbei noch die Feststellung, daß sich die nahe¬
liegende Vermutung, die Steigerung der Indu¬
strieausfuhr hinge entscheidend mit dem italo-
abessinischen Konflikt zusammen, keineswegs
bestätigt. Die Zunahme der deutschen Ausfuhr
bleibt in beinahe gleicher Stärke bestehen, auch
wenn man die Ausfuhr nach Italien ausschaltet.
Insgesamt dürften im Jahre 1935 rund 1,7 Mill.
Arbeitskräfte für die Ausfuhr tätig gewesen
sein.

Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig. In der
GV.  wurde der bekannte Abschluß für 1935 mit
8(6) °/o Dividende einstimmig genehmigt. In
den ersten Monaten des laufenden Geschäfts¬
jahres habe der Beschäftigungsgrad gegenüber
dem Vorjahr keine wesentlichen Aenderungen
erfahren. Er scheine im bisherigen Ausmaß

:aucLfiir die nächsten Monate gesichert zu sein.
Ganz allgemein werden die Aussichten als zu¬
versichtlich bezeichnet.

HanfwerkeFüssen—Immenstadt AG., Füssen
—Erzeugung um 12 Vo gestiegen. Bei einem
Roherlös von 6,49 (5,96) Mill. RM ergibt sich
für 1935 bei Abschreibungen von 0,39 (0,43)
Mill. RM ein Reingewinn von 362 263 (436 793)
RM. Hieraus sollen wieder 4% Dividende auf
die Stammaktienund 6% auf die Vorzugsaktien
zur Verteilung kommen. Zu diesem Ergebnis
wird im Bericht ausgeführt, daß die Produktion
gegen 1934 um 12% gesteigert werden konnte.
Die langfristige Rohstoffeindeckungermöglichte
die Beibehaltung mäßiger Verkaufspreise. Im
laufenden Jahr sei bis zur neuen Ernte ein
Rohstoffmangel nicht zu befürchten.

AG. vorm. Burgeff & Co. in Hochheim a. M.
- Gewinnabschluß. Diese vor dem Kriege
größte deutsche Sektkellerei hat 1935 hei gün¬
stiger Absatzentwicklung die langjährige Ver-
lustperiode, die zu einer zweimaligen Kapital¬
zusammenlegungvon 2,0 auf 0.125 Mill. RM
führte, überwunden. Bei einem Bruttogewinn
von 0,33 (0,25) Mill. RM und Abschreibungen
ion 18 670 (36 771) RM wird ein Reingewinn
von 4197 RM ausgewiesen und vorgetragen
(i. 4L 119146 RM Verlust, der sich um den
4’ortrag auf 208 477 RM erhöhte und durch die
Sanierung getilgt wurde) . Die Gesellschaft
konnte an  der bekannten allgemeinen starken
Absatzsteigerung der Schaumweinindustrie teil¬
nehmen. Die Bilanz verzeichnet hei unv.
Grundkapital einen Rückgang der Verbindlich¬
keiten auf 0,49 (0,59), darunter Tilgungshypo-
thek 0,21(0,24), Bankschuldenund Akzepte 0,24
(0,27), 44Tarenschulden 0,02 (0,05). Anderer¬
seits sind Anlagen mit 0,27 (0,30) , Vorräte mit
0.25 (0,31), Außenstände mit 0,18 (0,20) er-
müßigt und flüssige Mittel mit 0,01 (0,008)
Mül. RM eingesetzt.

Bergbau-AG. Lothringen, Bochum — Divi¬
dendenloser Abschluß. Für das Geschäftsjahr
1035 kann, wie schon früher angekündigt, noch
nicht mit der Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung gerechnet werden (i. V. 248 000 RM
Gewinn als Vortrag). Die Konsolidierung der

finanziellen Verhältnisse bei der Gesellschaft
dürfte jedoch weitere Fortschritte gemachthaben.

F. Bruckmann AG., München. Die mit 2,805
Mill. RM Kapital arbeitende Gesellschaft weist
für 1935 einschl. Vortrag von 1130 (1121) RM
einen Gewinn von 85 300 (94 280) RM aus.
Daraus werden wieder 3% Dividendebeantragt.
Der Bruttogewinn..des Verlages, und der tech¬
nischen Betriebe erhöhte sich von 1,5 auf 1,68
Mill. RM. Nach dem Bericht war 1935 eine
weitere Umsatzsteigerung zu verzeichnen, und
zwar brachte sie eine Erhöhung gegenüber dem
Vorjahr von rd. 0,26 Mill. RM, wovon ein Mehr¬
betrag von 0,04 Mill. RM der Lieferungen an
das Ausland geht. In den ersten Monatendes
laufenden Jahres habe der Umsatz gegenüber
den entsprechenden des Vorjahres etwas nach¬
gelassen. Die Gesellschaft gibt gleichwohl der
Hoffnung Ausdruck, daß die weiteren Monate
den Rückgang aufholen.

Porzellanfabrik Ph. Rosenthal & Co., AG.,
Selb. Die GV. genehmigte den bekannten Ab¬
schluß für 1935 mit einem Gewinn von 179 754
(85 815) RM. Dieser Betrag wird zunächst zur
Herabminderungdes noch vorhandenenVerlustes
von 553 874' auf 374 120 RM verwendet. Unter
Heranziehung von Reserven wird auch dieser
Restverlust noch abgedeckt, so daß die Ertrags¬
rechnung für Ende 1935 ausgeglichen ist. Auf
Grund freundschaftlicher Vereinbarung treten
Dr. Dräger, Direktor Luckhardt und Kommer¬
zienrat Dr. Albert Zöllner aus dem Vorstand
in den Aufsichtsrat über. Der Vorstand besteht
künftig aus Paul Klaas und Otto Zöllner. Die
Isolatorenwerke  der Gesellschaft werden
in eine selbständige  G. m. b. H. unter Lei¬
tung von Dr. Dräger umgewandelt.

Porzellanfabrik Kahla, Kahla — Weiterer
Ausbau des Auslandsgeschäfts. Nach dem Ge¬
schäftsbericht für 1935, das erste Jahr nach der
Sanierung, hat sich die im Jahre 1934 einge¬
tretene Aufwärt'sbewegung im Berichtsjahr
fortgesetzt, so daß der Vorjahrsumsatz nicht nur
gehalten, sondern in Geschirr- und elektrischen
Porzellanwaren noch gesteigert werden konnte.
Die Pflege der Auslandsmärkte erforderte nach
wie vor besondere Anstrengungen, doch gelang
es auch hier, neue Verbindungen  anzu¬
knüpfen und Geschäfte weiter auszubauen. Der
Betriebserlös betrug 11,86 (10,65) Mill. RM.
Neben normalen Anlageahschreihnngen von
0,505(0,501) Mill. RM wurden 0.108 (0,058) Mill.
RM Sonderabschreibungen auf Anlagen und
0,067 (0,030) Mill. RM andere Abschreibungen

Gastankstellen ohne Kompressoren
Bau von fahrbaren

Essen, 16. April. Im Interesse der Förderung
der heimischenTreibstoffversorgung ist soeben
«ne ministerielle Sondergenehmigung erteilt
"■orden, die wohl dazu führen wird, daß jetzt
der Ausbau eines Gastankstellennetzes auf wirt¬
schaftliche Weise durchgeführt werden kann.
Bei der bisher bekannten Bauweise stellten sich
dem Aushau eines Gastankstellennetzes vor
aBem dadurch Schwierigkeiten entgegen, daß
der Bau der Tankstellen abhängig war von be¬
reits liegenden Gasleitungen. Weiter war für
Jjde einzelne Gastankstelle ein recht erhebliches
kapital zu investieren, da leistungsfähige Kom¬
pressorenanlageneingebaut werden mußten, die
das Gas aus der Leitung in der Erde in ruhende
öpeicherbehälterzu drücken hatten.

Jetzt ist durch die ministerielle Sonder¬
genehmigung, die auf Grund eines Antrages der
^annesmannröhren - 4V erke,  Düssel¬dorf, und der Gesellschaft für Maschi-
"enanlagen,  Berlin , erteilt wurde, der
Bau fahrbarer Speicherha11er  i en
m>t nahtlosenHochdruck-Gasbehältern gestattet
"■erden. Eine solche Speicherbatterie besteht
aus zehn Behältern, die auf einem transportablen
Bolzgestelllagern. Um das Gewicht der Be-
halter möglichst niedrig zu halten, werden sie
au? einem 44'erkstoff hoher Festigkeit herge-
äteUt, der zugleich große Zähigkeit besitzt, so
daß jegliche Splitterbildung ausgeschlossen ist,

Speicherbatterien
wenn durch einen Unglüeksfall ein mit Gas ge¬
füllter Behälter wirklich einmal zu Bruch ge¬
bracht würde. Jeder Behälter faßt etwa
235 Liter = 82 Normalkubikmeter Gas. Jeweils
zwei Batterien werden auf einem_4Vagen be¬
fördert, so daß insgesamt 1640 Normalkubik¬
meter Gas gefahren werden können. Der Be¬
triebsdruck der Behälter beträgt 350 atü. Da
die Gasflaschender Kraftwagen unter einem Be¬
triebsdruck von nur 200 atü stehen, erfolgt
deren Füllung lediglich durch Ueherdruck. Die
erforderlichen Sicherheitseinrichtungen schreibt
die erwähnte ministerielle Sondergenehmigung
genau vor.

Jede Tankstelle wird nun zunächst mit vier
Treibgasbatterien versorgt. Sind zwei Batte¬
rien leer und die nächsten beiden eben ange¬
schlossen, so bringt ein Lastwagen zwei neu¬
gefüllte Batte{ien an und wechselt sie gegen
die leeren aus.

Durch diese Betriebsweise ist auch die Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliche Verwendung
des Faulgases  aus den Kläranlagen der
Städte gegeben. Jetzt ist auch hier nur eine
zentrale Kompressorenanlagenotwendig, um das
Füll gas in die transportablen Speicherbatterien
zu drücken. Auch die Bestrebungen, statio¬
näre  Motoren auf Treibgas umzustellen, wer¬
den durch die fahrbaren Gasbatterien gefördert.

vorgenommen. Es ergibt sich somit ein Rein¬
gewinn von 358 700 RM gegen einen vorjährigen
Ueberschuß von nur 2690 RM, der zur Verrin¬
gerung des Verlustvortrags aus 1933 von
3556 754 RM verwendet wurde. Aus dem Rein¬
gewinn wird die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung vorgeschlagen, und zwar sollen
die 3,6 Mill. RM zusammengelegtenStammaktien
3%, die 1844 200 RM neuen Stammaktien 1% %,
die 55 800 RM Vorzugsaktien 5% und die 48 500
RM Genußrechte 3% Zinsen erhalten. Im neuen
Geschäftsjahr entwickelte sich der Absatz im
Rahmen des Vorjahres. Die Zahl der Gefolg¬
schaftsmitglieder konnte erneut erhöht werden.

Hamburg-Mannheimer Versicherungs AG.,
Hamburg. Die Gesellschaft kann für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr über eine erhebliche
Zunahme ihrer Geschäfte berichten. Nach Ab¬
zug der Abgänge erhöhte sich der Lebens¬
versicherungsbestand auf rund 525 000 Versiche¬
rungen über rund 364 Mill. RM Versicherungs¬
summe. Gegenüber dem vorjährigen Bestand
bedeutet dies eine Zunahme um rund 148 000
Versicherungen über rund 58 Mill. RM Ver¬
sicherungssumme. Die jährliche Prämienein¬
nahme in der Lebensversicherung hat sich um
1,8 Mill. RM auf rund 16,7 Mill. RM erhöht. Die
Sterblichkeit ist etwas ungünstiger als im Vor¬
jahr verlaufen. Immerhin wird sich ein Jahres¬
überschuß ergehen, der nicht wesentlich hinter
dem vorjährigen zurückbleibt.

Weitere Junkers -Flugzeuge
für Südafrika

Johannesburg, 16. April. Die Eisenbahnver¬
waltung der Südafrikanischen Union hat nach
einer Meldung aus Johannesburg drei weitere
Junkers - Flugzeuge für den südafrikanischen
Flugdienst in Deutschland in Auftrag gegeben.
Die Maschinenbieten Raum für zehn Fahrgäste
und zwei Mann Besatzung und weisen eine Flug¬
geschwindigkeit von ß' C engl. Meilen auf. Die
Kosten werden für alle drei Flugzeuge auf
73 500 £ veranschlagt. Mit der Ueberführung
der Maschinen ist gegen Ende des Jahres zu
rechnen.

Englands Außenhandel im März. Die engli¬
sche Einfuhr im März belief sich auf 68,05 Mill.
Pfund Sterling. Sie war um 5,735 Mill. Pfund
höher als im Februar und um 7,545 Mill. Pfund
höher als im März des vergangenen Jahres. Die
Ausfuhr betrug 36,51 Mill. Pfund und war damit
um 1,40 Mill. Pfund höher als im Vormonat und
um 0.56 Mill. Pfund höher als im gleichen Mo¬
nat des Vorjahres. Die Wiederausfuhr belief
sich auf 5,9 Mill. Pfund (d. s. 249 000 Pfund
mehr als im Vormonatund 1,43 Mill. Pfund mehr
als im Vorjahresmonat).

Wer kann Handelsbeschränkungen
auferlegen?

Eine Verordnung des Reichswirtschaftsministers
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 16. April. Der Reichswirtschaftsmini¬
ster hat zu der Verordnung über Handels¬
beschränkungen eine neue Ausführungsanwei¬
sung erlassen, in der bestimmt wird, daß für
die Untersagung des Handels mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs und für die Schließung
von Geschäftsräumen der Landrat zuständig
ist, in kreisfreien Städten der Oberbürger¬
meister, in dessen Bezirk der Handeltreibende
seine Niederlassung unterhält oder errichten
will. Gegen eine Untersagung des Handels
oder gegen die Schließungvon Geschäftsräumen
ist im Zeitraum von zwei 4Vochennach Zu¬
stellung der Verfügung die Beschwerde an den
Regierungspräsidenten, in Berlin an den Polizei¬
präsidenten zulässig, dessen Entscheidung end¬
gültig ist. Vor der Entscheidung in der ersten
oder zweiten Instanz kann die zuständige Indu¬
strie- und Handelskammer und, sofern es sich
um Lebensmittelgeschäfte 1 andelt, die der
Marktordnung dienende zuständige Stelle des
Reichsnährstandesbefragt werden.

Abnahme der Herstellung von Bauernbutter
— Die Milchanlicferung und Milehverwertung
in den Molkereienim Februar. Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts war die Zunahme

der täglichen Milchanlieferung an die Betriebe
der repräsentativen Molkereistatistik vom
Januar zum Februar etwas größer (5,4%), als
jahreszeitlich üblich (4,3%). Der Frischmilch¬
absatz und die Vollmilchverarbeitung der Be¬
richtsmolkereien ist gegenüber Januar um
5,4%, die Herstellung von Butter um 4,9% und
von Hartkäse um 10,4% gestiegen. Die Weich¬
käseerzeugung hat um 5,3% abgenommen. Ver¬
glichen mit Februar 1935 hat hei den Berichts¬
molkereien die tägliche Milchanlieferung im
Februar 1936 um rund 9%, der Frisehmilchab-
satz um rund 10% und die Vollmilch Verarbei¬
tung um rund 9Vo zugenommen. Die__Butter¬
und Hartkäseerzeugung war um rund 15% und
6,5%, die Erzeugung an 4Veichkäseum rund
26% größer als im Vorjahr. Diese Vergröße¬
rung des Umsatzes der Berichtsbetriebe ist in
der Hauptsache auf die im Zuge der fortschrei¬
tenden Marktregelung erfolgte Ausdehnung des
Kreises der Molkereilieferantenzurückzuführen.
Im Zusammenhangdamit hat der unmittelbare
Absatz von Frischmilch aus den Landwirt¬
schaften und die Herstellung von Bauernbutter
abgenommen.

Gütcrwagcnstellung der Reichsbahn. In der
Woche vom 29. 3. bis 4. 4. (6 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
789 121 Güterwagen gestellt worden gegen
776 316 in der Vorwoche (6 Arbeitstage) und
720 357 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6 Arbeitstage). Die durchschnittliche arheits-
tägliche 4Vagenstellung betrug 131 520 bzw.
129 386 bzw. 120 060.

*

Die Roheisen-Gewinnung im Deutschen Reich
betrug im März (31 Arbeitstage) 1250 552 t
gegen 1172 908 t im Februar (29 Arbeitstage).
Arbeitstäglich wurden im März durchschnittlich
40 340t erblasen gegen 40 445 t im Februar. Im
März waren von 174 vorhandenen Hochöfen108
in Betrieb und 6 gedämpft.

Im ersten Vierteljahr konnte die rheinische
Hohlglasindustrie noch Einstellungen vorneh¬
men; sie ist voll beschäftigt. Die Umsätze der
Spiegelglasindustrie lagen über dem Vorjahr.

Die Gesamtversandziffer im Konzern der
Portland-Cementwerke Heidelberg-Mannheim-
Stuttgart AG., Heidelberg, betrug im Geschäfts¬
jahr. 1935 766 730 t gegen 643 330 t im Jahre
1934.und 828 710 t im Jahre 1928.

Im Vergleichsverfahren der Eilenhurger
Kattun-Manufaktur-AG., Eilenburg, in dem bis¬
her 45% an die Gläubiger ausgezahlt wurden,
wird voraussichtlich Ende Mai eine Schluß¬
quote von 5% ausgeschüttet.

Die Linke-Hofmann-Werke, die 1934/35den
Verlustvortrag um 50 214 RM auf 247 556 RM
vermindern konnte, berichtet über einen Um¬
satz von 23 Mill. RM, von dem 41 Vo auf Liefe¬
rungen in das Ausland entfielen.

Die Pesag Paderborner Elektrizitätswerk und
Straßenbahn AG., Paderborn, verteilt für das
Geschäftsjahr 1935 wieder 3 % ~Dividende auf
6 Mill. RM Aktienkapital.

Steinkohlen
in der Ansfuhrbilanz

Die Entwicklung des deutschen Steinkohlen¬
bergbaus zeigt seit dem Jahre 1933 eine un¬
unterbrochene Besserung. Dabei ist erfreulich,
daß sich diese Entwicklung nicht allein auf das
Kohlen-Inlandgeschäft stützt , sondern daß auch
die Kohlenausfuhr eine erhöhte Aktivität aus¬
weist. Die Stpinkohlenausfuhr stieg im letzten
Jahr bis auf 26,77 Mill. t an und hat damit
mengenmäßigden Stand des besten Nachkriegs¬
jahres 1929 wieder erreicht. Gegenüber dem
Jahre des Tiefstandes 1932 und 1933 beläuft
sich ihre Zunahme auf fast 50%, während
allein gegenüber 1934 noch eine starke Steige¬
rung um 26,6 Vo eingetreten ist. Wenn man be¬
rücksichtigt, daß die Ausfuhr von Steinkohlen
im Jahre 1935 wertmäßig 252 Mill. RM betragen
hat, und daß nach Abzug der Einfuhr ein Aus¬
fuhrüberschuß Von fast 200 Mill. RM verblieb,
so darf man wohl sagen, daß die Steinkohle
zu denjenigenZweigender deutschen Wirtschaft
gehört, die die größten Devisenmengen auf¬
bringen. In diesem Zusammenhang dürfte die
Tatsache von Interesse sein, daß sich die
englische  Kohlenausfuhr im vergangenen
Jahre gegenüber 1934 noch um etwa 1 Mill. t
oder 2,5% vermindert hat.

Zu Beginn dieses Jahres hat sich diese erfreu¬
liche Entwicklung weiter fortgesetzt. Die
deutsche Steinkohlenausfuhr erreichte im
Januar 2,47 Mill. t (einschließlich Koks und
Preßsteinkohle 3,13 Mill. t) gegenüber einem
Monatsdurchschnitt von 2,23 Mill. t im Jahre
1935 und 1,82 Mill. t im Jahre 1934. Das Rhei¬
nisch-Westfälische Kohlensyndikat setzte von
seinem Gesamtabsatz 2,6 Mill. t oder 29,3%
(Ruhrzeehen) im Januar im Ausland ab, im
Februar 2,5 Mill. t o-der 29,8 Vo. Die entspre¬
chendenMonatsdurchschnittszahlenfür 1935 und
1934 betrugen 2,4 bzw. 2,2 Mill. t. Dr. F.

Neuer Heringslogger „Ravensberg“
Taufe durch den einzigen Ueberlebenden

des alten Loggers
Vor einem halben Jahr ging in der Nordsee

der Logger „Ravensberg“ der Emder Herings¬
fischerei im Sturm unter, wobei 16 Seeleute den
Tod in den Fluten fanden. Zum Andenken an
die Toten hat nun die Emder Heringsfischerei
in Emden ein neues Schiff bauen lassen. Der
einzige überlebende Matrose, Heinrich
Schonhofen  aus Todtenhausen, taufte das
Schiff auf den Namen „Ravensberg“ und
wünschte ihm glückliche Fahrt. Er gedachte in
seiner Taufrede seiner toten Kameraden von
der „Ravensberg“. Die Anwesenden ehrten die
Toten in einer Minute feierlichen Schweigens.
Dann glitt das Schiff in sein neues Element.
Es hat eine Länge von 34 m, eine Breite von
7 m und mißt vom Kiel bis zum Deck 4 m.

Niederländische Heringsfischerei wieder be¬
schränkt. Obwohl die niederländische Fischerei¬
zentrale hinsichtlich der kommenden Herings¬
fangzeit noch keine endgültigen Beschlüsse ge¬
faßt hat, wird in Fachkreisen damit gerechnet,
daß auch in diesem Jahr die frühe Herings¬
fischerei beschränkt wird. Man  wird wahrschein¬
lich im Gegensatz zum vorigen Jahr nicht wie¬
der die Anfuhren beschränken, da dieses System
zu großen Unzuträglichkeiten geführt hatte.
Man nimmt an, daß die Beschränkung derart er¬
folgen wird, daß man jeweils nur ein Viertel
der Heringsfischereiflotte ausfahrenlassen wird,
wobei die Zahl der Netze, die an Bord mitgeführt
werden können, vorgeschrieben sein wird. Die
ersten Motorlogger werden vermutlich am
11. Mai ausfahren können und 40 Netze mit sich
führen. Das nächste Viertel der Flotte dürfte
Anfang Juni, das dritte Viertel Ende Juni und
das vierte Viertel Mitte Juli in See gehen.

„Monte Sarmiento“ für KdF.-Fahrten gechar¬
tert . Das Motorschiff „Monte Sarmiento“ der
Hamburg-Süd, das am 14. April von Buenos
Aires wieder in_ Hamburg eingetroffen ist,
wurde von der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude“ wieder für Seereisen wahrend des
Sommers gechartert. Es wird am 1. Mai zu
seiner ersten KdF.-Fahrt auslaufen, die in die
norwegischen Schären führen wird.

A.-G. Reederei Norden-Frisia, Norderney
Wieder 6% Dividende

Das Geschäftsjahr 1935 ist nach dem Bericht
mit einer Roheinnahme von 0,588 (0,444) Mill.
RM als günstig  zu bezeichnen. Die Verkehrs-:
Ziffern waren nicht nur im Bäderverkehr besser
als im Vorjahr, auch außerhalb der. Saison: war
der Personen- und Frachtenverkehr nach Nor¬
derney.  sehr rege. Die Gesellschaft war ge¬
zwungen, zeitweise fremde Frachtfahrzeuge zu
chartern, und hat außerdem zur Bewältigung
des Verkehrs einen Weser-Schleppkahn ge¬
kauft, der als „Frisia XII“ iö Dienst gestellt
wurde. Im übrigen ließ die Gesellschaft im
Winter fast dauernd wenigstens zwei Dampfer
im Norderneyer Verkehr fahren. Die Insel
hatte — im Gegensatz zu früheren Jahren —■
täglich zweimalige Verbindung mit dem Fest¬
lande. Das neue Fahrgastmotorschiff
„Frisia  X “ wurde verspätet von der Firma
Jos. L. Meyer-Papenburg geliefert und konnte'
erst Ende der Saison die Fahrten nach Juist
aufnehmen. Der Verkehr mit der Insel
Spiekeroog  entwickelte sieh in den gewohn¬
ten Bahnen. Der Vertrag über die Bedienung
des Verkehrs von Harle zur Insel wurde er¬
neut für die Dauer von drei Jahren abge¬
schlossen. Der neue Bahnhof in Juist
wird zum Beginn der Saison 1936 fertiggestellt
sein. Größere Reparaturen an dem Dampfer
„Frisia IX“ und dem Frachtschiffe „Frisia VII“
erforderten erhebliche Kosten.

Die durch die GV. vom 3. April 1935 be¬
schlossene Kapital-Herabsetzung durch Einzie¬
hung von 50 000 RM eigenen Aktien ist durch¬
geführt. Der entstandene Buchgewinn voü
20 341 RM wurde einem Sonder-Reservefonds
zugewiesen. Dieser soll jetzt mit dem Ver¬
sicherungs-Fonds vereinigt werden. Der ge¬
setzliche Reserve-Fonds hat durch die Zuwei¬
sung von 19 000 RM aus dem Erneuerungs-
Fonds die gesetzlich vorgeschriebene Mindest¬
höhe von 10% des Aktienkapitals erreicht. —
Aus dem nach 194 927 (59 732) RM Abschrei¬
bungen verbleibenden Reingewinn: .von
78 849. (81897) RM, der sich durch den Vortrag
auf 79 882 RM erhöht, sollen' wieder 6% Divi¬
dende  ausgesehüttet werden. Der Kleinbahn-
Reservefonds erhält 12 867 RM. Zum Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben 4014 RM. — Diei
Flotte  steht mit 0,769 (0,644) Mill. RM zu
Buch. (GV. 18. 4.),

Spinnstoffe
Bremen » 16. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 nvm  staple , loko
13.75 (13.67).
Bremen 1 April Mai | Juli Okt I Dez. | |an . 37

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut Schl. .

12. 15/12
12.20/18
12.24/21
12.25/21
12.23/2C

12.14/12
12.22/20
12.25/21
12.24/21
12.23/21

11.83/8C 11.86/82
11.90/88 11.92/90
11. 93/9C 11.95/93
11.91/88 11.94/91
11.91/88j 11.93/91

11.89/86
11.96/93
11.99/96
12.99/94
11.96/95

Abrechn. . . 12 .23 12 .23 12. 23 11. 92 | 11 . 94 11 . 98
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.18, 12.19, 12.20, 12.21,

Juli 12.20, 12.21, 12.23, Dezember 11.92, 11.83, Januar
11.96.

Nach 12.S0 Uhr bezahlt : Mai 12.23, Dezember 11.94.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.21, Juli 12.23, 12.21,'

Dezember 11.93, Jannar 11.95,
Hamburg , 16. April _
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.30
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . s .30

New York | Mai | lull | Okt 1 Dez. Jan. | März
Vor. Schluß|ll .37/3ell1.08/—I 10.43/— 10.43/—
Heut. Schl. 111.38/— 111.0«;—110.39/—110.40/41
Loko: 11.73 (11.72/
New Orleans . . . heutige Not 11.53| v
Zufuhren ln Atlantik - and Golthäfen

10.46/—110.53/54
10.42/451 10.51/—

orige Not 11.63
5000| 3000

Stetig
Newyork , 16. April . Der BaumwoUterminmarkt

eröffnete stetig . Es erfolgten weitere Käufe des
Auslandes und des heimischen Handels , sowie
Deckungen im Zusammenhang mit den stetigeren.
Meldungen aus Liverpool . Mi Verlauf zeigte der
Markt ein ruhiges  Aussehen . Die Kommissionäre,
die südlichen Häuser und die Platzfirmen tätigten
vereinzelte Glattstellungen , vor allem in neuer
Ernte . Nach den letzten Meldungen sind in Mittel¬
und Westtexas sowie in Teilen von Oklahoma wohl¬
tuende Regenfälle niedergegangen , die aber nicht
umfangreich waren und im allgemeinen eine genü -s
gende Erleichterung von der Trockenheit brachten«
Am Schluß erfolgten Käufe des Handels.

iWolle,
Antwerpen , 16. 4. Kammzug

p.kg. belg.Fr p.lb pence
. 16 . 15 . | 16 . 15.

AprilMai
Juni
Juli
Äug.

39.75
39.75
39.75
40.00
40.00

39 .75
39 .75
39 .75
40.00
40.00

29 .62
29 .50
29.62
29 .62
29. 75

29.62
29.62
29 .62
29 .62
29 . 75

p kg. belg.Fr p lb.pence
16 . 15. | 16 . 15.

Sept 40.00 40.00 29.75 29.7,
Ofct 40.50 40 .25 29 .87 29 .87
NOV. 40 .50 40.50 30.00 30 .00
Ums « 95000 lbs icooolbs
Tendenz : ruhig behaupt.

Bradford , 16. April . Kammzüge waren mangele
Unternehmungslust etwas schwächer . Die Basis für
64er ist jetzt stetig bei 33V2d. Feine mittlere kar-
dierte Kreuzzuchten lagen fest . Minderwertige Sorten
waren eine Kleinigkeit teurer . Garne  zeigten eine
feste Veranlagung.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. April . Brotgetreide liegt unver¬

ändert . Mahlweizen geht nur in allerfeinsten Qua¬
litäten um. Roggen ist weiter lebhaft gefragt . Die
Versorgung der Mühlen in hiesiger Gegend stößt auf
Schwierigkeiten , weil Frachtzuschüsse für Schleswig-
Holstein noch nicht gewährt werden . Hafer wird nur
mäßig angeboten , der Absatz ist beschränkt . Futter¬
gerste ist knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 216—218, Lauonhurger -Meck'lenbnrger -Ostholst .,
prompt , Basis 76/77 kg 214—215, Futterweizen 212--214.
Roggen,  ipländ .: Altmärkischer . 72/73kg 180—181,
Pomm.-Mecklbg . 180—181. Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Meck)enburger -Pommerscher -Osth ölst .,
Basis 48/49kg 190—200. Gerste,  inländische :. Malz-;
gerste 215—220.

Berlin , 16. April . An den Angebots - and Absatz-
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
kaum etwas geändert . Die Zufuhren seitens der
Landwirtschaft sind nur gering , da die Feldbestel¬
lungen keine Zeit zum Drusch lassen . Vom Groß¬
handel und von den Genossenschaften wird jedoch
im allgemeinen in ausreichendem Umfange Ware
zum Verkauf gestellt , zumal am Platze die Nach¬
frage kaum über die Deckung des laufenden Bedarfes
hinausgeht . Weizen wird lediglich in hochwertigen
Sorten von den Berliner Mühlen aufgenommen , wäh¬
rend für Roggen lebhaftere Nachfrage besteht . In
der Provinz ist Roggen allgemein stark begehrt,
so daß Ausgleichebeträge von 6 RM gezahlt werden.
Kontingentfreies Brotgetreide liegt ruhig , da der
Nachfrage gleichfalls nur geringes Angebot gegen-
übersteht . In Hafer ist die Versorgung etwas
reichlicher , Futtergersten werden namentlich in
leichteren Gewichten zu kaufen gesucht . Mehle haben
ruhiges Bedarfsgeschäft.
Newyork , 16. 4. jMais loko 77.00
Weiz.Rn.l. 110.C0 Mehl h .Pr 5.75
Weiz.Hw.i. 119.00 (Mehl n.Pr 5.95

lEgl .Fracht 1/9-1/V1
Kont . Fr . 9—II

Chlkago , 16. 4.
Gerste lo 50- 86
Weizen unrglm.
Mai . . . 97;$—98
Juli . . . . e9ü- $
September 87%—$

Mais unrglm
Mai . . . . 61.00
Juli . . . . 61 .50
September 59.50
Hafer k. stet
Mai . . . . 26.37*

Juli . . . . 27.00
September 27.50
Roggen k. stet.
Mai . . » . 53̂ —%
Juli . . . . 53.50
September 54.12

_x «. uuuimdKBuuo Ä.une : wuair
II 400—470 RM. III 300—390: tragende Rinder : I
bis 400. II 340—390, Marktverlauf : Mittelmäßig.

Oldenburg , 16. April . Auftrieb:  1030 Ferl
und 39 Lauferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Woch
alt 15—17 RM. 6 bis 8 Woeben 17—20. 8 bis 10 Woch
20—24; Lauferschweine 24—40. Größere Läuferscbwei
entsprechend teurer . Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 16. April . Auftrieb:  879 Rind
darunter 188 Ochsen. 109 Bullen , 477 Kühe . 105 Quem
ferner 734 Schale . Marktverlauf : Rinder vertei
Kuhe sehr flott , Schafe gut . Preise - Oehsen-
44 RM, b) 40; Bullen : a) 42, h) 38, c) 33; Kühe : a)
b) 3, c) 32, di 22- 24; Färsen : a) 43, b) 39; Lämn
und Hammel : al ) 52—d4, bl ) 49̂ 52; Schafe : e) 40—
. 15- April . Auftrieb:  907 Ferkel n
j4S Läufer ; und altere Futterschweine . Es kostet!
Foer £,cl ? t ‘-s (%W,°J :hen alt 15~ n  RM . 6 bis 8 Woeb8 1 ® Wochen 22- 26, 10 bis 12 Wochen
jj!s •% Lauferschweine iiber 3 bis 5 Monate alt
bis 42; altere Futt er sch weine 41t—65. MarktvorlaiLangsam.



Srctfag, beit 17. Steril 1936 'Stemet 3etäitt8 9lt . 107 3a t̂gang 1936

Die Börsen
Ahhröokclml

Hamburg , 16. April . Nach den anhaltenden
' - V ' . . .Befestigungen der letzten Zeit setzte die Börse

heute in schwächerer  Haltung ein . Bei
den Banken waren überwiegend Verkaufsorders
der Kundschaft eingegangen . Auch der berufs¬
mäßige Börsenhandel betätigte sich in stärke¬
rem Maße als Abgeber . Am Schiffahrts¬
markt  wurden Hapag und Lloyd zu Vortags-
schlußkursen umgesetzt . Im Verlauf wurde das
Geschäft auf der ganzen Linie sehr ruhig , ohne
daß jedoch weitere Abschwächungen zu ver¬
zeichnen waren . Von Bremer  Papieren gin¬
gen Atlaswerke auf 78 (minus 6/s) zurück . Die
unnotierten Deschimag erholten sich dagegen
weiter auf 68’/*, auch Hansa -Dampf konnten
den Vortagskurs von 803/4 gut behaupten . Von
kolonialen Werten waren Otavi mit 2OV2 RM
etwas leichter verlangt . In der letzten Börsen¬
stunde kam es verschiedentlich zu weiteren Ab¬
bröckelungen von % bis % . Das Geschäft kam
bei allseitiger Zurückhaltung fast völlig zum
Stillstand . — Am festverzinslichen Markt waren
Bremer Altbesitz mit 109V4 gut behauptet.

Verlauf eher leichter
Hannover , 16. April . Am Aktienmarkt wa¬

ren die Umsätze in Ilseder Hütte und Zement¬
werten bei anziehenden Kursen wieder recht
lebhaft.  Von letzteren wurden Vorwohler

Cement bis lVxtyo, Hannoversche und Norddeut¬
sche je 1 % höher bezahlt , Hemmoor blieben
2 % und Vereinigte Harzer l ' /o höher vergeb¬
lich gefragt . Sonst bestand noch Nachfrage für
Lindener Aktien -Brauerei , Döhrener Wolle und
Thörl Oel zu gebesserten Kursen . Am Renten¬
markt waren die Umsätze in einigen Goldpfand¬
briefen etwas lebhafter , fester waren aber nur
Braunschweiger Ritterschaftliche mit 96% .
Auch Provinzanleihen waren zu unveränderten
Kursen lebhafter im Handel , ebenso bei knappem
Angebot Liquidationspfandbriefe . Die Reichs¬
anleihe -Altbesitz ging um 40 Pfg . auf 111,60 zu¬
rück . Die Umsätze in Brauergilde -Obligationen
wurden zu letzten Kursen getätigt . Im Frei¬
verkehr  nannte man Burbach mit 583/< bis
61, Wintershall mit 118 bis 120 und die Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe mit 86,70 bis 87,40.
Der Schluß war eher etwas leichter.

Abgeschwächt

Berlin , 16. April . Die schon zu Beginn der
gestrigen Börse zu beobachtende Realisations¬
neigung bestimmte auch den heutigen Anfangs¬
verkehr . Dabei ist jedoch zu bemerken , daß
die Abgaben vorwiegend aus Kreisen des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels stammen , der ver¬
mutlich in Erwartung weiter anhaltender Publi¬
kumskäufe stärker vorgekauft hatte . Dagegen
waren Verkaufsorders der Bankenkundschaft

Chlkago , 16 . 4 . Schweine.
leich .n .Pr . 10 . 60  Ileich .h .Pr . 10 .45 {Zufuhren icooo
achw .n .Pr . 10 . 85 jsohw .h .Pr . 10 .75 | im Werten 470C0

Seefische
Ana 16. April Landeten in Wesermünde vier Daimpfer

insgesamt 3>2ß 750 kg  frische Seefische . Davon brach¬
ten von der norwegischen Küste drei Dampfer 364 250
kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau . Von
Island ein Dampfer 61 500 Pfund , vorwiegend Kabel¬
jau und Seelachs . Die Auktions p r e i 6 e erzielten
für fast alle Sorten Aufbesserungen.  Island:
Kabeljau I 0V»~ UV *, II lV/ *— l & /t,  Seelachs 5— 5V*,
Leagfieeh 71/*—SV«, Goldbarsch 61/*—8. Norwegische
Küste : Kabeljau I 9V»-^ 10*/*, II llVe - lO , Schellfisch I
227h - 337 . , II 25— 2^ /4, Goldbarsch .5—7.

Kolonialwaren
Hamburg , 1(5. April

Gewürze : Marktlage etwas fester . Für Pfeffer
zeigte sich vermehrte Nachfrage . Preise : Schwarzer
Lampong - Pfefier 64, schwarzer Tellioherry -Pfeffer 78,
weißer Muntok -Pfeffer 80 , weißer Java - Muntek-
Pfeffer 81 RM für 100 kg verzollt ein « oh 1. Äusgleichs-
Steuer ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Für Chile -Linsen zeigte sich weiter
recht lebhafte Kauftätigkeit . Extra large zogen auf
35 RM , faq auf 331/*— 34 RM . Cif -Basis , unverzollt,
per 100 kg , an . Am Lokomarkt wurden Linsen zu
unveränderten Preisen gefragt . Interesse zeigte sioh
ferner für grüne Erbsen mit Schale zu 18— 19 RM
je nach Qualität . Bohnen haben weiter schleppenden
Abzug . Preise am Lokomarkt unverändert.

Reis : Während es hier hei nominell unveränderten
Preisen weiter still blieb , konnten sich an den fern¬
östlichen Märkten neue Preisbesseorungen durchsetzen.

Chikago , 16 . 4. Schmalz.
Tendenz : k . stet
Mai . . . . 11 . 00 B
Newyork , 16 . 4.
Oele und fette
Schmalz 11 . 25
Talg lose 5 . 75. . ixt

Jul ) . . . . 10 . 95 Bl Oktober . 10. 7/kB
September 10 .97 ^61

Mat . . . . 9 . 36 ITerp . Sav . 37 . 25
Juli . . . . 9 . 40
Sept . . . . . 9 -49
Oktober . > « -1?

Bwsaatöi —ITerpentin 43 .25

Kaffee

Petr .SWC . 16 . 25
iPetr .S WT . 12 . 25
Mid .Conti . 1. 04

IPene .Schöll 97X-171

Bremen , IS . April . Da « Gesobäft bewegte sich in
engen Grenzen . Von den Ursprungsländern fehlte
es fast gänzlich an Anregungen . Die geforderten
Preise sind nicht mit den für Deutschland bewil¬
ligten in Einklang zu bringen . Das Interesse für

-ss d « . .greifbare Kaffee « der unteren Preislagen hält weiter
an hei mäßigem Angebot.

Hamburg , 16. April . Markt - und Preislage unver¬
ändert . Das Inland bekundet zurzeit nur geringes
Kaufinteres6e.

Hamburger KaffeetermlnbSrse
Superior Santo «, in Pfennigen für V, kg netto,
bet mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 39 B 37 G , Mai
39 B 37 Cr, Jnli 39 B 37 G , Sept . 39 B 87 G . Dez.
39 B 37 G.
Newyork . 16. 4.
Tendenz : stetig
Santos 4 8 . 75
Mai , B. 17 nom
'Juli . . -. .8 . 26 nom
September 8 . 34 nons

Dezember e . 39/44
März . . .8 . 46/47,*
Tagesums . ' 3000

Elo 7
Mai .

6 . 25
4 . 63

Jnli . . . 4 .77 nom
September 4 .90 nom
Dezember 4 . 98
März . . 5 . C5

Tagesnms . 6C00

Kakao
Hamburg . 16 . April . Bohkakao : Kuhig bei unver¬

änderten Dreisen . — Kakaohalhfabrikate : WeiterOilslvX 9vM 4 14vl Pvü » 4A.A&ttvil 0 1IIXn t)X■a vv

jprte ^ Naohfrage bei kleinem Angebot . Preise nnver-
Newyork , 16 . 4 . Kakao gut beh.
Mal . . . . 5 . 07 ISeptember 5 . 20
Jnli . . . 5 . 14 | Dezember 5 . 27 [JanuarMärz

5 . 29
5 . 35

Znoker
Magdeburg , 16. April . Gemahl . Melis für April

Tendenz : Ruhig.
Newyork , 16 . 4 . tvohzuckei -, gut beh
Mai . . . .2 . 86/87jlSeptembeT2 . 82/63 *1Januar 372 . 67168*
Jnli . . . 2 . 82/e4 *| Dezember 2 . 77 | März . . 2 . 02/63*

*) Geld - und Briefnotlerungen

Metalle
Berlin , 16 . April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 9S— 99 Pzt . , in Blöoken,
Walz - oder Drahtb -arren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148, Reinnickel 98— 99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) SVh — Wh  RM.

Standard - Blei für April 21‘/i RM nom . für 100 kg.
Berlin , 16. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

" ■ ■ " , Feii . . .für eine Unze Feingold 140 sh 101/ : d gleich 86 .6581 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54 . 3508 Pence gleich
2.78543 RM.

Berlin , 16. April . Die deutsche R o h z i n k -
erzengung  stellte sioh im März auf 10 800 t
gegen 10 478 t im Februar.

Hamburg , 16. April . (Richtpreise des Vereins der
. . Fi : 'am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt

42 B , 39 G , Hüttenrohzink nom . 20 B , 20 G.
Hamburg , 16 . April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht — ts 1/: , Sohwerkupfer 46— 18, Rotguß 47V:
bis 49Vi , Schwermessing 30V*—32V, , Leichtmessing 24
bis 26 , Messingspäne 307 :—32V: , Altziuk UV *— 12V*.
Altblei 17— 18. Die Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je naoh Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (p . Tonne ) E
Tendenz : unrglm.

Standard p . Kasse 36“ /:*— 37
do . 3 Monate 37%~ ‘/ie
do . Settl . Preis 37

Electrolyt
best selected
strong sheeta
Elektrowirebars

41 - 41Ü
40— 4l£

68
41*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm

Standard p . Kasse 2 07 —2C7V
do . 3 Monate ?C2—2o <|(
do . Settl . Preis 207

Banka * 207*
Straits * 207 )4

Biel (per Tonne)
Tendenz:

ausl .pr .offiz . Preis
do .pr .inoffiz . Preis
do .entf . S . off . Pr.

ruhig
15Ulla
15*— 16

16*
do .entf .S .inoff . Pr . 16* - */it
do . Settl . Preis 16

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

rewbhnl . pr .oft .P . 14*
do .pr .inoffiz . Preis ’*/■«
do . entf . S . off . Pr . 151/:»
do .entf .S .inoff . Pr . 15»/w—*
do .gewEettl . Preis 14*

London , 16.
Alnminiumlp .To .)
(nland *
Ausland *
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger - Preis *
sbins . per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *! p .20Onno .)
Wolframerz e . l .f.

(sh oer Einheit)
Nickel , inländ . •

(per Tonne)
do . ansld .* (p .To . )
Welßbl . I .C . Cokes
20x24f .o .bJSwans .*
(sh p .box of ) 08 lbs)
Knpfersnlpbat
f ob * ( per To . )
Cleveland Gußeis.
Nr .g.f .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .)

April

100

72 - 73
47* —48*

12 .62
7 .00

33 *— 34*

200 - 205
200 - 205
18,9 -19/1*

15 . 75

78 .00

Silber 1 Pence per
Onnce)

do . LIeferg . Onnce
Gold (ab n Pence

20 .43
20 .43

per Onnce)
:i . Berlin . 'Amt ). Berlin . Mit¬

telbarst .d .egl . Pf.
•Inakt . Notierung

140/10*

12 .30

London , 16 . April . Am freien Markte wurden heute
386 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise von
140 sh 10V: d per Unze fein verkauft . Die Bank von
England erwarb weitere 514 316 Pfund Sterling
Barrengold.
Newyork , 16 . 4.
7jInn loko 6 . 92 * B
El . Kup . 1. 8 . 92* B
30/90 Tage 46 . 50

Blei loko
Zink loko
Silh . an =1

4. 60
5 . 05

44 . 75

Weißblech 5 . 25
Roheis .N .2 22 . 93
Roheio .N ? 21 .00

so gut wie gar nicht vorhanden . Ein beson¬
derer Grund für die Zurückhaltung des Publi¬
kums liegt nicht vor , vielmehr ist diese als eine
nach den anhaltenden Steigerungen der letzten
Zeit durchaus verständliche Ruhepause aufzu¬
fassen , worauf in diesem Zusammenhang schon
gestern hingewiesen wurde . Unter diesen Um¬
ständen blieben die vorliegenden günstigen
Wirtschaftsmeldungen zunächst ohne erkenn¬
baren Einfluß . Im Verlauf  konnte sich keine
bestimmte Tendenz durchsetzen . Die Kursent¬
wicklung blieb weiter von Zufallsaufträgen ab¬
hängig . Farben gingen mit 1641/* um , Siemens
ermäßigten sich gegen den ersten Kurs um */. ,
Gesfürel , Bemberg und Dessauer Gas um je % ,
Ver . Stahlwerke um Vx. Andererseits wurden
Rhein . Metall Borsig erneut 1 und Harpener %
höher bewertet . Die Börse schloß in sehr stiller
Verfassung . Kursveränderungen von Belang
waren kaum zu verzeichnen . Gegen den Ver¬
lauf ermäßigten sich Farben um Vs auf 164s/4,
dagegen waren Chem . v. Heyden um den glei¬
chen Prozentbruchteil erholt . Nachbörslich ka¬
men Umsätze nicht mehr zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich . Von
den per Kasse gehandelten Bankaktien waren1 pe
lediglich Commerzbank mit plus % und Dresd¬
ner Bank mit minus % nennenswert verändert.
Bei den Hypothekenbanken ermäßigten sich
Hamburger Hypotheken um s/4, Deutsche Zentral¬
hoden und Westd . Boden um je 5/a. Steuergut¬
scheine unverändert.

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,30 (12,30) RM.

Am Kassarentenmarkt waren Liquidations-
Pfandbriefe wieder etwas angeboten und Vs bis
*/< schwächer . Preuß . Zentralhoden ermäßigten
sich sogar um 0,45 . Kommunalobligationen
lagen uneinheitlich . Hypothekenpfandbriefe wa¬
ren kaum verändert . Von Stadtanleihen sind
Düsseldorfer mit minus V4, Aachener mit minus
*/s, dagegen 7er Dresdner mit plus Vs zu er¬
wähnen . Die ostpreußischen landschaftlichen
Goldpfandbriefe wurden in einzelnen Serien 5
bis 10 Pfg . höher notiert . Von Provinzanleihen
sind 7er Pommern Provinzhank -Goldpfandbriefe
mit plus 1, dagegen 8proz . Emscher Genossen¬
schaftsverband mit minus V«, sowie Kasseler
Bezirksverband mit plus Vs hervorzuheben . Von
Länderanleihen gewannen 29er Mecklenburg-
Schwerin 0,35 , Sächsische Staatsschätze Vs.
33er Bayern Serienanleihe gaben um 20 Pfg.
nach . Von den industriellen Schuldverschrei¬
bungen kamen Aschinger Vs höher zur Notiz.
Die alten Harpener -Obligationen , deren letzte
Kursfestsetzung am 19. 2. mit 102 % erfolgte,
sollen morgen erstmals wieder mit 102% notiert
werden . Privatdiskont unverändert 3 %r.

Schwach
Frankfurt , 16. April . Die Abendbörse eröff-

nete allgemein still.  Verstimmend wirkten
die schwächere Haltung von Aku in Amsterdam,
desgleichen ermäßigte Dividendenschätzungen
für Mannesmann . In dem zuletzt genannten
Papier erfolgten einige Abgaben der Banken¬
kundschaft . Bei der Kulisse bestand immer
noch Neigung zu Glattstellungen . Aku stellten
sich auf ca . 49 % Br . (50) , während Mannesmann
mit 87 bis 87V4 (877/s) zu hören waren . Klei¬
neres Angebot in Farben wurde von der Ku¬
lisse zu 1637/e (1633/4) durch Rückkäufe aufge¬
nommen . Sonst hörte man Kurse , die etwa %
bis Vs */o unter dem Berliner Schluß lagen.
Renten blieben ruhig und zunächst unverändert.
Im Verlauf  war die Haltung am Aktienmarkt
weiter schwach . Mannesmann wurden mit 87
und Aku mit 497 » notiert . Farben sanken auf
163V8, BMW . auf 126 Br . Am Rentenmarkt
bröckelten zertifizierte Dollarbonds um etwa
V4%> ah . Von den Kassawerten des Industrie¬
aktienmarktes wurden Seil -Industrie Wolff ge¬
sucht und mit 89 bis 90 (87) taxiert . Im Frei¬
verkehr waren Wintershall zu 116% angeboten.
Nachbörslich hörte man Farben mit 163V2 bis
5/s, Mannesmann mit 86V4 bis % . Die Börse
schloß still.

Behauptet
Amsterdam , 16. April . Die Unternehmungs¬

lust an der Börse war weiter sehr still.  Im
Anschluß an den Verlauf des gestrigen New-
yorker Marktes zeigte sich eine festere Grund¬
stimmung . Amerikanische Papiere hatten in¬

folgedessen auch etwas lebhaftere Umsätze zu
verzeichnen , und die Kurse lagen allgemein
höher . Von lokalen Werten gewannen Philips
2 % , Kunstseide Aku und Unilevers blieben da¬
gegen vernachlässigt . Gute Nachfrage machte
sich für Kautsohukanteile geltend . Zucker - und
Tabakwerte ließen nur geringe Veränderungen
erkennen . Am Petroleumaktienmarkt setzten
Kgl . Petroleum höher ein , konnten die Kurs¬
besserungen später aber nicht behaupten . Schiff¬
fahrtspapiere und Montanwerte waren vernach¬
lässigt . Am Rentenmarkt  überwog das
Angebot sowohl bei heimischen Staatspapieren
als auch bei deutschen  Schuldverschrei¬
bungen.
Amsterdam , 16 . 4 .
4•/• Nederland 1934
4•/• Nederland 1931
Vh  Dtseh . Rijks.
1949 (Dawes)

5V:*/ . Dtsch . Rljka.
1965 ( Younff)

)•/» Bremen 1935
5*/. Prenß . Obi . 52
Vh  Dresden Obl .45
7*/ :Dtsch .Bent .Bk.
Obi . 1950

7*/iDts5b . Spark .*
Giro -Verb . 1947

Vh  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrl . 1953

Vh  Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

Vh  Dtsch Kalls.
Obi . S . A 1950

Vh  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956

6V* Gelsenkirchen
Goldnot . 1934

6' /»Harp .Bergb .- 0.
m . Opt . 1949

6*/: I . G . Farben
Obi . 1945

Vh  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 . 75
98 .75

21 . 81

22 . 31

20 . 12

Vh  Rhein .- W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7‘/# Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946

l ’/iEh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten

Vh  Siem .S ; Halske
Obi . 1935

Vh  Verein .Stahlw.
Obi . 1951

6Vi*/» Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951

7' /»Rh .-Wstf .Elotr.
Obi . 1950

6•/: Phoenix Gnld.
Obi . 1960

6*/dSiem .- H .Ob .2930
6*/ : R .W .E . ,Ob . l927 -
Amsterdam . Bank 111 . 87
Rotterdam . Bank 105 .00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 23 . 12
Amst .Rnbb - Clt .M . 126 . C0
Ndl .Scheepvrt .Un . 42 .50
Mnell . -Oo . Wstd .P . 86 25
Montecatinl
Dt . Reiohsschnld .-
fordernngen —

26 .75

Schwach

Newyork , 16. April . Die Börse zeigte zu
Beginn eine stetige Haltung . In gewissem
Sinne verstimmte die Tatsache , daß bei den
Kurssteigerungen am Vortage ein Mangel an
größerer Geschäftstätigkeit festzustellen war.
Die Ansicht der Effektenmakler neigt zugunsten
einer vorsichtigen Zurückhaltung . Im Verlauf
war der Handel schleppend . Einige Spezial¬
werte gewannen bis 2 Dollar . Im übrigen
bröckelten die Aktienkurse meist etwas ah , wo¬
bei die Rückgänge bis 4 Dollar betrugen . Der
anhaltende heimische Konjunkturaufschwung
der Industrie übte einen günstigen Einfluß auf
die Börsentendenz aus . Andererseits zogen es
jedoch zahlreiche Händler vor , die weitere Ent¬
wicklung im Auslande ahzuwarten . Da aus dem
letzten Wochenausweis der Bank von
Frankreich  eine weitere , erhebliche Ab¬
nahme der Goldbestände zu ersehen ist , wird
in amerikanischen Bankkreisen die französi¬
sche Finanzlage miteinigerUnruhe
verfolgt.  In der letzten Börsenstunde
herrschte vermehrter Abgabedruck , doch trat
gegenüber den niedrigsten Tageskursen eine
leichte Erholung ein . Der Schluß war vor¬
wiegend schwach.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

6
3V*
5
2
4
4V*
3V«
7

61/»
5

3.285
6V»
6
6
3*/*
31/*
6
5V*
6
21/*
21/»
5
31/*
7
4
7
11/>

Ägypten läg . Pf
Argentin . 1P .- P
Belgien lOOB »l £ .
Brasil . -1 Milreis
Bnlgar . 100 Lev.
Canada t k .Doll.
Däneink . 100 Kr
Danzig 100 Guld ;
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 GTÜ
Iran 100 Rials
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latte
Litauen 100 Lit.
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso.
Bumän . 100 Lei
Schwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tsohech . 100 Kr.
Türkei ltür . Pfd.
Ungarn 100 PgÖ.
Uruguay 1G .- P.
V .Staat . v . A . ID.

1 AB
U bfiO O

>u

16 . 4.
Geld Brief

15.
Geld

20 . 953 12 . 585 12 . 615 12 . 585
1 . 782 0 . 683 0 . 687 0 . 683

81 . - 42 . 05 42 . 13 42 . C8
13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139
81 . — 3 . 047 3 . 053 3 . 047

4 . 58 2 . 471 2 . 475 2 . 471
112 . 50 54 . 86 54 . 96 54 . 86

_ 46 . 80 46 . 90 46 . 80
20 . 42 12 . 985 12 . 315 12 . 285
_ 67 . 93 68 . 07 67 . 93
81 . - 5 . 415 5 . 425 5 . 415
81 . - 16 . 385 16 . 425 16 . 395
81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353

168T. 74 166 . 04 169 .18 168 . 90
— 15 . 26 15 . 30 15 . 26

112 . 50 55 .09 55 . 21 55 . C9
81 . — 19 . 68 19 . 72 19 . 68

2 . 092 0 . 716 0 . 716 0 . 716
81 . - 5 . 654 5 . 664 5 . 654

80 . 92 81 . 08 80 . 92
— .— 41 . 89 41 .97 41 . 91

112 . 75 61 . 73 61 . 85 61 . 73
59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95
— 46 . 80 46 .90 46 . 80

453 . 57 11 . 145 11 . 165 11 . 145
- . — 2 . 488 2 . 492 2 . 48Ö

112 . 50 63 . 32 63 . 44 63 . 32
81 . - 81 . 1 81 . 16 81 . C4
81 . - 33 . 94 34 . CO 33 . 97
85 . - 10 . 275 10. 29 .' 10 . 28
18 . 456 1 . 976 1 . 9BC 1 . 977

4 . 34 l '. 164 1. 166 1 . 164
4 . 198 2 . 466 2 . 49C 2 . 486

Brief

12 . 615
0 . 687

42 . 16
0 . 141
3 . 053
2 . 475

54 . 96
46 . 90
12 . 315
68 . 07

5 . 425
16. 435
2 . 357

169 . 24
15 . 30
55 . 21
19 . 72
0 . 718
5 . 666

81 . 08
41 . 99
61 . 85
49 .05
46 . 90
11 . 165
2 . 492

63 . 44
81 . 2 ->
34 . 03
10. 30
1. 901

1. 166
2 . 490

An den internationalen Devisenmärkten setzte sieh
heute im Vergleich zum Vortag eine teilweise Er¬
holung der angelsächsischen Valuten duroh . So
wurde das englische Pfund aus Amsterdam mit
7 .271/« (7.27 1/ :) , aus Zürich mit 15.16V* (15.15V4) und aus
Paris nahezu unverändert mit 74 .96 (74.94) ' gomeldet.
Der Dollar wies nur geringfügige Veränderungen,
auf blieb aber dem Pfund gegenüber mit 4.94Vi«
(4 94s/n ) fest . Von den Goldvaluten zeichnete sich der
Schweizer Franc durch eine leichte Steigerung aus.
während sonst Veränderungen von Belang nicht zu
beobachten waren . Die nordischen v aluten waren auf

Währungen auf 74 .97 (74 .96) bzw . 15 .17V4 (15.17) .

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 . 4.
Berlin 59 . 25
London 7 . 28^
Newyork i* 7 *3i
Paris 9 .71^

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 . 93
48 . C6
20 . 12^
36 . 621J
32 . 60

Stockholm 37 .55
Prag 6 . 10
Priv/disk . 1—12
Tagl . Geld Ü 4
1 Monatsg . 1

London . 16 . 4.
Newyork 494 . 19
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schwei*
Spanien 36 . io
Eepenhg . 22 . 40
Stockholm 19 . 39)5
Oslo 19 -* >K
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 . 06
Prag 119 . 50

497 . 37
728 . 25

74 . 94
29 . 2C*'
62 . 68
12 . 29J;
15. 16^
36 . 16

28 . 25
217 . 50
400 . 00 e

24 . 98

Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien 675 . 00 F
Istanbul 616 . 00 B
Athen 522 . 00 B
Wien 26 *31 B
Lettland 15 *12
Warsohau 26 . 25
Buen .Aire * 15 . 00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandx.
Hongkong
Schanghai
Yokohama

97 . 50
1/381
1/250
1/202

Australien ^ .00 B
Mexiko 17. 90
Neuseelami24 .oo
Montevid . 22 . 50
Bueu . auf

London 17. 97
Südafrika 100. 12
Bombay a.

London
Lond . auf

Bombay
Prolongati
ones &tz f.

, t &Cl . Geld

1/609

1/612

Paris . 16 . 4.
London 74 . 95
Newyork 15 . 16£
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Italien 120 . 00
Schweiz 494 . 25
Kopenhg . —
Holland 1029 . 25
Oslo 375 . 00

Stockholm 386 .25
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 609.50
Warschau -

Zürich , 16 . 4.
20 . 23
15 . 16^

306 . 87
51 . 90
24 . 15
41 . 90

208 . 37)4
123 . 40

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Notenkun 56 . 70
Kopenhag . , 16 . 4.
London 22 . 40
Newyork 454 . 50
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingf . 9 . 95
Prag 18 . 90
Warsohac 85 . 90
Wien , 16 . 4 .
Amsterd . 365 . 56
Berlin 216 . 27
Brüssel 90 . 90
Budapest —
Bukarest —
Prag . 16
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

182 . 50
30 . 05
76 . 80

148 . 00
37 . 15

308 .40

Stockholm 78
76.
67 . 70'

12 . 69
57 . 75

Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warsohau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo . 16
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16 . 95
Warsohan 77 . 00

7 . 00
2 . 90
2 . 45
2 . 50

4.
19 . 90

163 . 50
26 . 75

405 . 00
275 . 00
132 . 50

8 . 90
69 . C0

Kopenhg . 118 . 53
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 62
69 . 78
42 . 17

537 . 50
133 . 40

4.
16 . 45

973 .00
789 .25
601 . 50

Kopenhg . 535 . 00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

119 . 75
331 . 00
192 . 00
24 . 23

159 . 50
Stookholm ®i7.oo

Newvork, 16 . 4. |Lond. 6ÖTg.
Täfrl . Geld 0 . 75 B ’weohsel 4 . 93V»
Bankakz. H ’wechsel 4 . 93V»
WTff . Brief 0 . 125 Paris 6 . i9%
90Tg .Geld 0,1875 Brüssel 16 . 92
Pr . Hand .- Rom 7 . 88)5
wechse: Madrid 13 . 66 )J

niedr .Satz 0 .75 Bern 32 . 61
höchst .Sat’ 1.— Amsterd. 67 . 91
Wechsel a Stockholm 25 . 50

Lond . 0 ’b- 4. 94s/is Oslo 24 . 65

Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv . ’disk.
Inland

Priv .’disk,
Ausland

£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte.
S p . 1 Mt.
$ p . 8 Mte.

6.66
84.3/
88.62

2$

16.60
74.25
35.52
21.89

£ .0?!k
4 1«1«

15.75
29.60

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 32.94
Rio de Jan . 8.33
Berlin 40 .25

2.29$(
0.94V

28.93

Konkurse
Düsseldorf : Nachl . Kaufm . . Julius Sechehaye in Fa,

Mi
Grund der Pfundbefestieunf : ebenfalls etwas höher.
Im Verlanf waren Pfunde und Dollar weiter erholt.
Die Pariser Noti ® . stellte sich für die genannten

w*«

3—4
5

20 ’
154

Stockholm , I6.4,
London 19.40*
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sehw .PIätz 128.75
Amsterd . 267.00
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Waehingt 353.00
Helsingf 6.60
Rom 32.50
Prag
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.91
Warsohan 101.32
Zürich 175. 44
Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not . 460.00
Belgrad 55.511«
Danzig 457.00
Warsohan 456.00

t
hon SSli
MM

lliingt1

.Ile" tl
Litrr.inth

Ostasiatische "Wechselkurse vom 16. April
Newyork gegen Japan 28 .90—28 .93 . London gegw

Japan 1.2V« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V« , Hongkong 1.3*/*,

Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.21/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Gorp .)

Stockopp — van Hall Nachf . — Engen/Badeiu ^ El« .
tromeister Adolf Hall in Talmühle -Engen . — - Gtoßenl
hain : Nachl . Zahnarzt Dr . med ." dent . Helmuth Sieg*
fried Michels in Lampertewalde . — Meppen : Wve.
Emilie Ebel . — Schlrgiswalde : Fa . Goldberg & Jahn.
Dampfsäge - und Hobelwerk in Steinigtwolmsdorf . -
Steinbach -Hallenberg : Nachl . Handeismann Ferdinand
Bauroth in Oberschönau.

Vergleichsverfahren
Bremervörde : Wwe . Emma Lieokweg in Fa . Liech*

weg in Gnarrenburg . — Ludwigshafen/Rhein : Kaufm.
Hermann Schwarz . — Beantragt : Bad Oeynhausen:
Tischlermstr . Karl Schwarze in Mennighüffen . -
Dresden : Kaufm . Johannes Erich Hermann Walezok
in Dresden - A . — Halle/Saale : Schneider Franz Ca¬
millo Wottowa . — Marienberg/Sachsen : Strumpf¬
fabrik Emil Rösch in Großrückerswalde . — Stral¬
sund : Kaufm . Wilhelm Neumann in Fa . Hamburger
Kaffeelager Friedrich Garfs Nachf . — Zeitz : .Tabak-
und Sohokoladenwarenhändler Willy Loscht . -
Zwickau/Sachsen : Siedlerschaft Planitz e . V . in
Planitz.
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Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs - B.

Staats -Anleihen 1<s- *■ 1S- *•

i Erem. Umtausch
(V : Lübeck 28
S Dt . Relchsanl . 27
4 do . 34
4Vt Dt .Reichsb .Sch .35
4V: Reichspost 34 I.
5 Bremer t hl.
5 do . gr.
8 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 25 87 . 25
94 . 00 94 . 37

100 . 50 100 . 50
97 . 12 97 . 50
98 . 50 98 . 50

100 . 12 100 . 10

21 .62 21 . 62
19. 00 19 . 00

111 . 75 111 . 75
109 . 25 109 . 25
107 . 75 107 . 87

Provinz - und Krels-
Anlelhen

4V: Schiesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — 95 . 00

Vh  do . 30 — —

Kreditanstalten und
Kürperschalten

Vh  Oldb . Gsch . v . 25
4V: do . Rom.

do.
do.

S . X
do.
do.

— 97 . 25

Vh  do.
Vh  do.
Vh  do.
Vl% do.
Vh  do.
Vh  do . Opfbr,
Vh  do . do.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr . —

S. 1 - -
2 — —

s! 3 « .OG —
U. 3 — —
S. 2 — —
S. 4 W . 25 -
S. 5 — —
s . e 97 . 50 97 . 5G

Hypothekenbanken
4V« Dt. Sdliiibel . 3 *2 . 75 02 . 75
41/1 dO. 4 92 . 75 92 .75
4Vt Hamb . Hypbk . A 97 . 0G 97 . 0G
47s d0 . B 97 . 0G 97 . 0G
do . DFGHJK 97 b G 97 b G
47s do . Em . N 97 . 0G 97 .0G
57 * do . Liquid . 102 . C0 10I . 75

do . Anteilschein 3 . 50G 3 . 50G
47s Lüb . Hypbk . 1 96 .0G 96 . 0G
47 * do . 2 96 . 0G 96 . OG
47a do . 3 tt. 4 96 .0G 96 . 0G
47a dO. 5 96 .0 G 96 . 0G
47a Pr . Ctrbd . 26/27 95 . 25 95 . 25
47s d0 . 28 95 . 25 25 . 25
57a d0 . Liq . 26 A 2 101 . 00 101 . 50
do . Anteilsch . 10 . 50 10 . 50
4 l/a Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28 93 .25 93 . 25
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96 . 50 96 . 50
57a do . Liquid . 102 . 00 102 . C0
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 U. 3 92 . 25 96 . 0 b
47a do . Kom.

Obi. 2 U. 3 — 92 . 25

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 103 . 25 103 . C0
Nordd . Steing : 27 1c2 .c 0 i 02 . 00
Br . Tauwerk — —

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 25 103 . 25
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 25 107 . 55
fällig am 1. 4 . 1936 111 -SW 111 . 25
fällig am 1. 4 . 1937 111 . 37 111 . 37
fällig am 1. 4 . 1938 111 .25 111 . 25

Bank -Aktien 16 . 4 . 15. 4.
Adea 74 . 00 74 . 00
Comrn .- u . Pr .-Bask — 91 . 50
Deutsch -Asiat .-Bank 560 . CO 585 .00
DD-Bank 89 . CO 89 . 00
Dresdner Bank 93 .25 93 . 25
Geestemünder Bank 76 . co 76 .00
Hb . Hypothekenbank 86 . 50 86 . 50
Relchsbank 183 .75 184 . 75
Schl .-Hol . Bk .l .Husum 69 *5° 69 .00
Vereinsbank 112 *50 n * *75
Westholst , Bank 120 . 00 119 . 00

Schlffahrtsaktiee
Br. Sdileppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Linfe
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

73 . 00 73 . 00
130 . 00 130 .00

33 .C0 34 . 00
14. 75 14 . 87
26 . 75 26 . 75
74 . 50 74 . 50
16 . 00 16 . CO
60 . CO 60 . 00
32 . 00 34 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 112 . 00 113 . 00
Brem . Straßenbahn 90 . 50 90 . 00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 . 00 125 . 00
Hamburger Hochbahn 90 .00 90 . 00
Lüb .-Büch . Eisenb . 73 . 50 73 . 87
Braunschw . Land . El . — —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Cb . Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Rollersdi . Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruheroidwerke

34 .75 35 . 50
156 . 00 155 . 00
78 . 00 78 .62

114 . 50 114 . 50
222 . 00 202 . 00
110 . 00 118 . 00
144 . 00 144 . CO
105 . 00 —
121 . 00 121 . 00
112 . 50 111 . 00
147 . 00 147 . 00

101 . 00 101 . 00
147 . 00 147 . 00
158 .00 158 . CO
115 . 00 115 . 00
145 . CO —

164 . CO 164 . 87
43 . OG 43 . 0G
123 . 25 123 . 00
101 . 00 1C2. 00
138 . 00 138 . CO
102 . 50 105 . CO

153 .00 153 .00
125 .00 125 . 00
171 . CO 169 . 50
112 . 00 112 . 00
126 . CO 126 . 00
105 . CO —
102 . 75 103 . CO

102 . 00
146 . CO 146 . CO
88 . 25 89 . 67

109 . 50 110 . CO
117 . 50 117 . 50
112 . 50 112 . 50
130 .00 130 . CO

70 . CO 71 . 00
85 .75 86 . 75

129 . CO 129 . OC
1V2. M 123,50

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

T. Hevecke

16 . 4 . 15 . 4.
103. CO 103 . CO
138 . 50 139 . 50
96 . 00 96 . CO

183 . 50 186 . 50
120 . 00 119 . CO
1C5. 50 103 . 50

69 . 00 69 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolontalwerte
Kamerun -Eb .-G.
Weu-Goinea -Comp.
Otavi Min . u . Eis .-G.
^chantung Hand AG.

16. 4 . 15. 4.
97 . 00 97 . CO

45 . 0 B 45 .0 B

94 . CO 94 . 50
163 . ro —

20 .37 20 . 75
139 . CO 140 . CO

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 95 . 00  95 .00

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1926 97,50 97 . 50
41/* Brschw . Staatsb.

Gotdpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 1/* do . Llqnl . Pfdbr . 101 . 75 101 . 00
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 . 50 91 . 50

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 96 . 50 96 . CO
4V* Bremer ritt,

Goldpfandbrief 96 . 00 96 . 00
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 37
4 V* do . von 1927 97 . 25 97 . 37
41/* Celler ritt.

Goldpf . C. 97 . 00 97 . 00
4V» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 96 . 50 96 . 00
51/* Brschw . ritterl.

Liaui . Pf . 101 . 00 101 .00
Stadtschaften

4V» Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 50 96 . 37

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 96 . 75 96 . 75

51/* do . Liqcid .Pfdbr . 101 . 50 101 .50
do . Anteilscheine — “
41/* Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . Pldbr . R . 7 »7 - C0 77 .00
S' h io.  Lion : PI.

R . 15 , 1— 2 101 -50 101 . £0

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 . 00 103 . CO
6 Busch Jaeger )ni 101 . 00 101 .CO
6 Conti Gummi Obi 10C. 50 100 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi
r- PrO , EleMr Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . 00 103 . CO

104 . 00 104 . CO
76 . 50 76 . 50

17 . 50 17 . 50
102 . CO 102 . 00

Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 . 00 92 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
5V» Hann . Bd . Kr.

Liqtü . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
vn .cneid M

Obi.

101 . 50 101 . 50

97 . 00 97 . 00

101 . 62 101 . 62
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketfaal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Boden 'Kred .Bk

180 . 00 180 . 00
140 . 00 140 . 00

98 . 00 96 . 00
112 . 50 112 . 00
132 . 00 130 . CO

410 . 00 410 . 00
109 . 50 108 . 62
167 . 00 165 . 00
156 . 25 156 . CO
1Z9. 50 —
91 . 25 90 . 75

112 . 00 111 . CO
188 . 00 189 . CO
168 . 00 168 .00
117 . C0 116 . CO
144 .00 144 .00
109 . 50 108 .00
127. 50 127 . 0(
151. CO 149 . 50
76 . CO 76 . 00

96 . CO 96 . 00
75 . 00 76 . 00

Verkehrs -Aktien
Rrschw Straßenbahn
Hildesh . Pein .Kreisb.
üeberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

103 . 50 103 . 50
38 . CO 38 .00

104 . 00 104 . 75
e3 . C0 83 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsar .leihe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 111 . 62 112 . 12
5V# ReichsanL 27 100 . 62 100 . 62
4 Relchsanl . 34 97 . 37 97 . 3?
5 1/**/* Voung -Anl . 102 . 50 102 . 62
41/* Pr . St .-Anl . 28 108 . CC 108 . C0
41/* Prß . Staats R 2 101 . 70
47 * Prß . Staats R 3 99 . f5 -
4V* Bayern v. 1927 97 . 25 97 . 20
4V1 Brschwg . 1928 95 . 75 95 . 75
4*/o Schutzgebiete 10 . 65 —

4V* D.ReiChSp .34 P 1 1CO.12 100 . 10
4‘/i do . 1935 99 . 80 99 . 75
4V> Reidrsbahn 90 . 75 98 . 75
41/» Pr Ldrbk 1— 2 97 .25 97 . 25
4V1 do . 3— 4 97 . 25 95 . 10
41/* do . 5 — 6 97 . 25 97 . 2:

4V* Bin . Goldsch . 26 95 . CO —
6*/* do . Verk . Anl . 28 — —
6°/* Frkft Schätze -

Oedentl Kreditanstalten
41/» Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
Dt. Komm . AusJos.

Scheine ) 114 . 37 114 . 40
Dt. Komm . Aaslos .*

Scheine G 134 . 25 134 . 37

Vh  Hann . Landes-
16. 4. 15 . 4.

kredit v . 1926 S. ! 97 . 50 97 . 50
do . 1927 Serie 2 97 . 50 97 . 50

4' /i Old . Staatl . 25 — —
Vh  do . Serie 1 n . 3 —
Vh  do . Serie 2 97 . 25 __
Vh  do . Serie 4 _ —
4 >/i do . Serie 5 — 95 . 00
4V» do . Komm . 1 — —
4 */t do . Komm . 2 95 . 00 97 . 00
47 » do . Komm . 3 — 97 . 75
57 » do . Llqn. 101 . 50 —
Vh  Pr . Ldpfbr 'S. 4 97 . CO 97 . 00
41/» do . S . 11 97 .00 97 .00
Vh  do . S . 17 — 18 97 . 00 97 .00
Vh  do . S . 21 97 . 00 97 .00
Vh  do . R. 24 96 . 50 96 . 50
Vh  do . R . 25 — 27 96 . 50 96 . 50
47 » do . R . 28
47 * Ldschftl Zentr.

96 . 50 96 . 50

Goldnfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

94 . 00 94 . 00

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

90 .80 90 . 75

ldsch . Goldpfbr . 24
4‘/» Westf . ldschftl.

93 .37 94 . 00

Goldpfandbr. 96 . 50 96 . 50

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a
47 » Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
47 » Meininger

Hypotb . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
47 » Berl . Hyp . 15
47 » Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 » Pr . Centr . B.

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

0 24
47 » do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

S l
47 » Hann . Landesk.

96 .75 96 . 50

95 . 37 95 . 37

97 . 00 97 . 00

96 . 50 96 .50
95 . 50 95 . 50
95 .75 102 . 87

96 . 50 96 . 50

96 . 50 96 . 50

_ 93 . 50
95 . 50 95 . 50

93 . 75 93 . 50

101 .30 101 .75

93 . 75 93 . 75

95 .37 95 . 50

96 . 50 96 .75
06 . 50 96 . 50

97 . 25 -
— 97 . 75

Kommunal -Obilgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

94 . 00 94 . OC

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

93 . 50 93 . 5C

Gold -Rom . S. 4— 6 94 . 50 94 .50

müustrle Obligationen
6®/. Dt . Linolwerke 1C2. 07 102 . 87
S'h Klöcknerwerke 102 . 50 1C2.4«
S' h Thür . Elek L. — 1C4. U
S' h Verein . Stahl 103 . 75 103 . 8/
S' h Zuckerkredit 103. 00 102 . 5*

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14 ?0 . 75 37 .62
47 » Ung . St . 13 8 . 12 8 . 3t
47 » Ung . St . 14 6 . 20 8 . 20
4*/» Mexlk . abg. 7 . 90 8 . 00
5V* Mexlk . abg. 13. 00 13 .25

Steuergutseheina
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch V K

16 . 4 . 15 . 4.
103 . 25 103 . 25
107. 25 107 . 25
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 25 111 . 25
108 . 87 108 . 87

r’aldisschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

räll,
1 . 4.

Alte
Geld j Bnei

Polenschad,
üeld Brief

1937 101 . 50 IG* . 3? _ _
1938 99 . 87 _
1939 99 . 62 _ — —
194C 99 . 25 ICO. 12 —
1941 90 . 5C 99 .21 —
1942 96 . 25 99 .ee •— _
1943 96 . OC 58 . 8'/
1944 98 . CC 98 . 8) —
1945 98 . CO 98 .8/ 98 . 12 99 . 87
1946 97 . 87 98 . 6/ — _
1947 97 . 8? 98 . 6? —
1948 98 . ce 98 . 8/ —
194? — — —
19iC — - — —

“♦> ersufbau -Zusdiiäge
1944/45 . . 70 . CCi 70 . 75
19 46 4̂8 . . .

Aktien
Verkehriweten

| 69 . 3? | 70 . 25

Hamb . Hochb .-A. 90 . 25 90 . 25
Hann . Ueherl. — 1C4. 5C
Lübeck -Büch

Danken

74 . 12 74 . 40

i) Cr. Anst. 74 . 50 74 . OC
Bayr Hyp. n. Wb. 83 . 50 83 . 75
Bayr Ver .-Bank 93 . 50 93 . 3?
Berl. Handelsz. 112 . 00 112 . CO
Cotnm .* u 5rlv. 91 . 75 90 . 50
DD-Bank 89 . 00 89 . CO
Dt. Asiat . Bank 576 . 00 580 . 00

Webers- 3ank 95 . CO 94 . 75
Dresdner Bank 93 . 00 93 . 25
Mein Hyp .-B. 91 . 37 91 . 37
Oldbg . LanoesDana / o . o / / « . * /
Reichsbank 183. 75 I84 . .ti

Industrie
Adler P .-Zetn.
' ■!<» Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Btem .-Besigh.
8r . Allg .Gas - tl. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt Baumw.
Dt . Splegelgt.
Dt Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Und FUmasch
Masch Buckau
Maximilhütte
Mever -Kffm.
Miag -Mühleo
Mitteid . Stahl
Mü’h . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W Katt
Rieb . Mont . W.
Rnsenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thör1 *8 Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kalontalwerta
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schaotung Hd . AO

16 . 4. 15 . 4.

35 . 12 35 . 25
156 . 75 —

78 . CC 78 . 37
1C3. 12 **

149 . 50 132 . 25
107 . 75 1G8 00

107 . 25 107 .00
84 . 87 e6 . ee

112 . 50 113 . G<
114 . 50 113 . OL
131 . CC 132 . 00
112 . CO 112 . 5L
152 . 50 15I . 5C
172 . 00 I69 . ce
129 . 25 128 . 7i
116 . 75 116 . 7:
101 . 50 ICO. 50

— 120 . 25
152 . 00 15 ?. CO
117 . 00 117 . oe
177 . 00 177 . CO
92 . 50 93 . 00

148 . 50 I35 . CC
94 . CO 96 . CC

—» _
119 . 00 120 . 00
112 . 50 112 . 50

—
—•
—

121 . CO 121 . 25
107 . 75 107 . 00
65 . 62 66 . 50

101 . 50 1C0. 75
123 . CO 124 . CO
105 . 50 —
151 . CO _
125 . 00 -
158 . 50 159 . 50

124 50 127 . CO
168 . 00 166 .00
139 . 50 139 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ansl . scheine

Anfangs-
Kurs

Schlub-
Kurs

Einheitskurs
16. 4 . 15 . 4.

einschl . ' /* Ablösungsch.
6V* Hoescb Eisen - und

111 . 70 111 . 62 111 . 62 111 . 87

Stahl ' RM-Anleihe
6V* Friedr Krupp -RM-

Ausgabe — 103 . 80 103 . 75

Anleibe 1C3. 75 103 . 75 103 . 87 104 . CO
7*/* Mitteid Stahl -RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Ausgabe 103 . 87 1C3. 87 103 . 80

Anleihe Serie B 103. 75 103 . 75 103 . 75 103 . 87

' ccumulatoren -Pabrik — 188 . 00 187 . 50 186 . 75
Migera Kunstzijde Dnie 50 . 25 50 . CO 50 . CO 60 . 7a
Allg . Elektrizitäts -Ges. 35 . 25 35 . 12 35 . 12 35 . 26
Aschaffenburger ZeWstofi 92 . 75 91 . 87 92 . 25 92 71
Raver Mntoreu -Werke 127 . 50 127. CO 1*7 . 12
T. P- Bemberg 83 . 50 83 . Ct 83 . 26 83 . 75
lunub Beiger Tiefbau 128 . 75 128. 5c 126 . 00 128 . 00
Berlin -Karisruber Ind. i25 . 0t ■ 124 . 76 12 «.50 126 . OC
Bl Kraft u . Liebt A 0 144. 87 144 . 7i 144 . 75 145 . CO
Rerl Maschinenbau 120 . 00 120 . CC 120. 75 120 . 25
ßraunk u . Brlk . (Bublag) 198 . 00 19B. CC I97 . 50 197 . 5(
Bremer WoMkäramerei 145 . 12 145. CC 145 . 00 145 . 50
Buderus Eisenwerke 102 . 50 1C2. S5 IC3 . ?i 102 . 75
Charlottenh Wasserwrk 112 . 50 113 . CO 11* . 87 112. 7;
Chem von Heyden 126. 50 iw . ee. 125. 76 K6 . 6
Comp Rispanö S A— C

do . do . 8 . 1
?43 . 50
337 . 00

344 . OC
337 . 00

-•44 . oe 396 . CH

Continental Gumtnfw. 180 . 00 179 . 75 169 . 75 180. 37

Anfangs ochluu-
Kurs Kurs

continent Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph u . Kab

eutscher Eisenhandel
>rtm . Union -Br.

r, ntracht -BraunkohIe
■•■•hahnverkehism.

,0 ktr Lieferungsges.
c lektr Werke vv.
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G Farhenindustrie
Petdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . önternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmanu
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Jongbana
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
RISckner -Werke
Kok «w 0 Chem . Fahr
Lafimever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrabe
^annesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximiHanshÜtte
Metallgesellschafi
Montecatinl 100 Lire

••' »•tflMRitzer Kohle
Drenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
pnivphonwerke
Rhein . Braunk n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein . -Westf Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schies Bergb u . Zink
Schies Elektriz u Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Cchuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
'• Amens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
^ " tbefger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
' Tpinio 'te Stahlwerke

Vogel Telegr . Draht
Wasserw Geisenkirchei
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
•"teregeln Alkali

' •»llstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrsn IndustrD
Reichst ank
A. -G für Verkehrswesen
Alle l.okath a Kraftw
)t Reichshahn Vorz . A
Hamb Amerika Packetl
Gambe Sfldam Dampf
Norddeutscher Lloyd
*>tavl Minen q Eisenh

178 . 00 178 . 00
1C2. 75 102 . 75
119 . 50 119 . 50
132 . CO 131 . CO
118. 00 117 . 87

—
170 . 75 170 . 25

_ mm
125 . 25 125 . 12

__ —
182 . 25 182 . 25

__ 123 . CO
129 . 25 129 . CO
120 . 00 120. CO
142 . CO 142 . CO
89 . 37 89 . 37

164 . 62 163 . 75
126 . 50 126 . 00
123 . 87 123 . 25

134 . CO 133 . 12
110 . 00 110 . 00
137 . 87 136 . 75
152 . 50 152 . 50

Ausgabe 123. 50
97 . CO 96 . 25

111 . 50 111 . 75
89 . 25 89 . 25

—
133 . 50 134 . 00
87 . 25 87 . CO

135 . 50 135 . 50
130 . CO 130 . CO

92 . 75 92 . 12
129 . CO 128 . 50
132 . 12 132 . 12

22 . 00 21 . 75
96 . 50 96 . 50
88 . 87 87 . 87

142 . 00 142 . CO
88 . 50 87 . 75

177 . 25 177 .75
120 . 25 120 . CO

— 59 . 50

81 . 00 81 . 50

230 . 00 230 . 00
—

122 . 00 122 . 12
128 . 50 128 . 37
133 . CO 134 . CO
127 . 25 127 . 50
188 . 37 188 . 37
41 . 87 42 . CO

143 . 75 143 . 25
132 . 50 132 . 25
139 . 12 139. 00
103 . 87 1C4. G0
18a . 25 184. 87
H4 .75 114 . 75
76 . CO 75 . CO

eö.oo es . 50
143. 00 143. 00

~ _

?6 .62 36 ; 25
128 . CO 128 . ( 0
131. 00 131. CC

183 . 75 184 . CC
112 . 87 112 . 87
136. OG 136 . CO
125. CG 125 .00
15. 00 15. 00

16. 37 16. OC
21 .62 20 . 37

b )nht , )U>l' U>
16 . 4. 15. 4,

177 . 25 177.5°
102 . 75 104.5°
119 . 00 119.0°
131. 50 132.2*
118 . 12 116.«*

— 144.5°
170 . 00 170.2*

— 133.50
125. 00 125.00
192 . 00 191.75
182 . CO -
122 . CO 120.50
129. 12 130.12
119. 50 119.50
141.75 142.25
89 . 75 69.25

164. 25 165.CO
126 .37 127.50
123. 37 124.00

(I
bi
80

153.62
1C9. 5C
137. 50
152. 50
123. CO

111 . 50

172 . 00
134 . CO
87 . 00

136.50
130. 75

128. 50
132. 00

Hi21 . 75

187.00
81.00

143. 75 144.50
132 .50 134.00
138 . 75 139.62
1C4. C0 103.50
184 .25 186.87
114 . 12 114.25

198 . 00 193-00
133 . 25 133*37
E5.75 86.87

142. 50 143.00

36 .50 36.87
-.29 . 00 127.00
131. CO 130.62

126. 00
183. 75
112.87

125.CO
15.00

16. CO
:o . 50

128.00
184.5°
113*75
137.25
125.0°
15. 12
26.87
16.37
20.87
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Heute Eröffnung
der Poiizei - flusstellung

Vr -emen , den 17. April.
Zur Eröffnung der Polizei -Ausstellung im

kleinen Saal der „Centralhallen " am heutigen
Tage schreibt Reg . Bürgermeister Otto Herder
folgendes Geleitwort:

Unsere bremische Polizei hat in der Kampfzeit
gegenüber den Polizeien anderer Länder eine
Einstellung gezeigt , die es ihr nach der Macht¬
ergreifung leicht werden lieg , den Anschluß an
den Nationalsozialismus zu finden . Sie ist heute
eine sichere und zuverlässige Stütze unseres
Ztaates. Weil sie nationalsozialistisch denkt und
handelt, ist sie mit unserem Volke eng verbunden
and in ihm verwurzelt . Sie will in Treue zum
Führernur ein Freund und Helfer jedes Volks¬
genossen sein, der ihrer Hilfe bedarf . Dies allen
Volksgenossen vor Augen zu führen , aber auch
jedem die oft schweren Pflichten der Polizei klar¬
zumachen und jeden zur Mitarbeit mit der Po¬
lizei aufzufordern, ist der Zweck der Polizei -Aus-
siellung.

Ich hoffe bestimmt , dah die „Polizei -Ausstel¬
lung" dieses Ziel erreichen und einen vollen Er¬
folg für unsere Polizei bringen wird.

Bremen,  im April 1936.
Der Regierende Bürgermeister

Line verkehrsfibel für alle
Bon Major der Schutzpolizei Hermann Eilers
Rechtzeitigzur Eröffnung der Polizeiausstellung

bringt dankenswerter Weise der Verlag von
Arthur Geist eine „Verkehrsfibel für
alle"  heraus , deren Verfasser der bekannte Ver-
kchrsfachmann der bremischen Polizei , Major
Eilers,  ist . Das Büchlein , das 63 Seiten um¬
saht, enthält in klarer und übersichtlicher Weise
alle Vorschriften, die nicht nur der Polizeibeamte
auf der Straße , sondern jeder Verkehrsteilnehmer,
also damit jeder von rms, kennen mutz. Dem Leser
wird es vom Verfasser außerordentlich leicht ge¬
macht, sich die Verkehrsregeln auf allen Gebieten
gründlich einzuprägen . Der Laie , der .sich die Mühe
macht, unsere Reichsstratzenverkehrsordnung und
die dazu ergangene Ausführungsanweisung durch-
zulcsen, wird sich am Schlüsse seiner Lektüre sicher
nicht klar darüber sein, was nun eigentlich rech¬
tens ist; selbst der Polizeibeamte , der gewohnt ist,
sichdie Verkehrsregeln an Hand der Gesetze anzu¬
eignen, wird hierbei Schwierigkeiten haben . Hier
hilft in bester Weise die Verkehrs-
jibelvon Eilers.

Sie bringt nicht eine Aneinanderreihung der
trockenen gesetzlichen Bestimmungen , sondern faßt
die zusammengehörigen Gebiete klar und übersicht¬
lich zusammenund erläutert sie in einer für jeder¬
mann leicht verständlichen Weise . Die leichte Les-
hgsieit des Textes wird noch durch zahlreiche sehr
anschauliche Bilder unterstützt. Die Verkehrsfibel,
die auch alle nach dem Erscheinen der Reichs-
sirahenverkehrsordnung vom Reichsverkehrs-
ministcriumherausgegebenen Erlasse berücksichtigt
und die Erfahrungen der Praxis verwertet , behan¬
delt zunächst die Voraussetzungen für die Zulassung
zum Verkehr, sodann die Beschaffenheit der Fahr¬
zeuge, ihre Ausrüstung , Beleuchtung , Kennzeich¬
nungusw., und bringt nach einigen weiteren Ab¬
schnitten dann zusammenfassend die allgemeinen
Verkehrsregeln, wobei das bekanntlich sehr schwie¬
rige Gebiet des Vorfahrtsrechts besonders gut be¬
handelt ist. Dem Leser, der in der Reichsstratzen¬
verkehrsordnungnachlesen will , wird dies dadurch
leicht gemacht, daß jeweils am Rande die Bestim¬
mungen der Reichsstratzenverkehrsordnung er¬
mähnt sind.

Das einzige , was man an dem Buch aussetzen
leimte, ist der bisweilen unzulängliche Farbdruck.

1>»s ». ukskbsusrreKvuilv  ibilmverk

„ÜW IllMMll Hü? llk. »WUllll"
(I>i o srviKs ölnske ) läukt nur uoeli
bis lllontuA im bluivpa - kalnst,
sonst in keinem unserer ancksren Direkter.

D. L « .

Es mutzte aber ein Dreifarbendruck gewählt wer-
den, um dre Kosten des Buches so billig wie mög¬
lich zu gestalten . " u

Das Büchlein , das 1,46 RM . kostet, kann jedem,
der als Kraftfahrer usw. über die Verkehrsregeln

muß, besonders auch denjenigen,
die selbst etwa Unterricht über die Verkehrsregeln
zu erteilen haben,' nur warm empfohlen werden.

0 . U. U. Dr . Larsz-.

Kostenlose flnbringung von weißen
5alirradschutfftreifen

Die b r e m t s che Polizei  hatte bekanntlich
schon im März d. I . an mehreren Tagen kosten¬
los weiße Schutzstreifen am Hinteren Schutzblech
der Fahrräder angebracht . Um der bremischen
Bevölkerung auch weiterhin auf diesem Gebiete
dienlich zu sein, wird die Polizeidirektion wäh¬
rend der Polizeiaus st ellung,  und zwar
in der Zeit vom 20. bis 24. d. Mts ., jeweils von
16 bis 17 Uhr im Hofe des Polizeihauses kosten¬
los die weißen Schutzstreifen anbringen . Der Vor¬
teil dieses Streifens für jeden Radfahrer und
allgemein für den Verkehr liegt auf der Hand.
Jeder Radfahrer , der bisher von der ihm ge¬
botenen Gelegenheit noch nicht Gebrauch gemacht
hat , sollte das nunmehr nachholen.

Wenn die Polizeidirektion mit dieser Maß¬
nahme Freund und Helfer unserer Bevölkerung
ist, so darf sie aus der anderen Seite hoffen, dah
unsere bremischen Volksgenossen ihre Verbunden¬
heit mit der Polizei durch einen recht starken
Besuch der Polizeiausstellung  be¬
kunden.

Kroßer Wandertag am Z. Mai
Der Sonntag , 3., Mai , soll dazu benutzt werden,

im Gegensatz zu den vorangegangenen Festtagen,
die sich in den Arbeitsstätten oder in den Sälen
und Lokalen der Stadt abwickeln, die Schaffen¬
den Bremens in die Natur zu führen . Das Kreis¬
amt , Abt . Reisen , Wandern und Urlaub , hat daher
folgende Fahrten und Wanderungen  an¬
gesetzt:

1. Eine Fahrt zur Kirschblüte ins Alte Land:
2. eine Fahrt nach Bad Dreibergen am Zwi-

schenahner See.
3. eine Fahrt zum Bullensee bei Rotenburg:
4. Fußwanderung von Delmenhorst zum Has-

bruch;
8. Radwanderung zur Schwaneweder Heide;
6. Fußwanderung nach Heiligenrode;
7. Radwanderung nach Klein -Thüringen.
An diesen Veranstaltungen können die Volks¬

genossen sowie die Betriebe geschlossen teilnehmen.
Anmeldungen sind beim Kreisamt umgehend ein¬
zureichen.

Außerdem sollen Wanderungen der Orts¬
gruppen sowie der Betriebe stattfinden , die das
Kreisamt betreut . Die Ortsgruppen -, Betriebs¬
warte sowie Betriebswanderwarte wollen um¬
gehend die Vorarbeiten für die Wanderungen in
Angriff nehmen und sich an den Kreis -Wander-
wart , Pg . Schmidt , Nordstr . 43, wenden.

gez. Treiber,
Kreiswart.

Das Jungvolk rüst die i rutsche Jugend
Letzte Mobilmachung zur einheitlichen flusrichtung der Jungen und Mädel — lagung der Jungoolksichrer Siemens

._^

Am Donnerstag , Spätnachmittag , kamen alle
Führer des Bremer Jungvolks im Festsaal des
Realgymnasiums zu einem Appell zusammen , um
die letzten Vorbereitungen für die Sommerarbeit
zu treffen und gleichzeitig mit der letzten durch¬
schlagenden viertägigen Werbung für den
Eintritt in das Jungvolk  einzusetzen.
Wie besohlen , hat seit diesem Tage das Jungvolk
auch wieder den sommerlichen Dienstanzug an¬
gelegt.

In erschöpfenden Ausführungen sprach Jung-
bannführer Rolf Redet er  zu seinen Kame¬
raden und leitete das neue Halbjahr der gemein¬
samen Arbeit , das Halbjahr des Jungvolks , ein.
Galt der Winter stärker der weltanschau-

Iwrgarten-kröffnung zu Pfingsten
Veoorslelienderflusruf für den liergarten — kin Konto „liergartenspende"

Die Bestrebungen um die Erhaltung des Bre¬
mer Tiergartens  sind abermals um einen
entscheidenden Schritt vorangekommen . Der „Ver¬
ein Bremer Tiergartenfreunde " hat einen Auf¬
ruf  fertiggestellt , der am Sonntag in den Zeitun¬
gen erscheinen wird . Dieser Aufruf ist vom Pro¬
tektor des genannten Vereins , unserem Regieren¬
den Bürgermeister Pg . Otto Heider,  sowie von
besten Leiter , Pg . Willy Uhde,  und von Män¬
nern des bremischen öffentlichen Lebens unter¬
zeichnet. Mit ihm wird die Bevölkerung Bremens
aufgerufen werden , eine „Tiergarten¬
spende"  zu zeichnen, die bei verschiedenen, in
dem Aufruf näher bezeichneten Vankstellen zur
Einzahlung gelangen kann.

Der Tiergarten soll zu Pfingsten  nun
wieder seine Pforten öffnen , und zwar ist eine
besonders feierliche Veranstaltung  vor¬
gesehen, bei der wahrscheinlich auch der Regierende
Bürgermeister das Wort nehmen wird . Sodann
sind Bestrebungen im Gange , die Eröffnungsfeier
durch den Rundfunk  übertragen zu lassen, um
aus diese Weise ebenfalls eindringlich für Bre¬
mens Tiergarten zu werben.

Es ist ein schöner Beweis für die bremische
Gebefreudigkeit , daß schonjetzt Spenden übergeben
worden sind, die dem neu in Angriff zu nehmen¬
den Werk eine Stütze sein sollen . Wir dürfen
nach allem , was sich bislang übersehen läßt , wohl

kaum annehmen , daß sich Bremens Bevölkerung
dem Rufe des „Vereins Bremer Tiergarten-
freunde" verschließen wird . Jeder wird freudig
sein Scherflein beitragen , um den Tiergarten nicht
nur zu erhalten , sondern darüber hinaus eine
Grundlage zu schaffen, die den ständigen
Ausbau zu einem regelrechten Zoo
ermöglicht . Darauf werden selbstverständlich alle
Maßnahmen , die jetzt getroffen werden , ausgerich¬
tet sein. Man hat sich nunmehr dahingehend ent¬
schieden, den Bremer Tiergarten in seiner
bisherige nForm  einstweilen wieder zu er¬
öffnen und ihn dann nach und nach auszubauen.
Das wird möglich sein, als auch eine Reihe
weiterer Tierspenden in Aussicht  ge¬
stellt worden ist, die für den Garten eine schone
Bereicherung des bereits vorhandenen und durch
Spenden in den letzten Tagen bekanntlich schon
erweiterten Tiermaterials bedeuten werden.

Der „Verein Bremer Tiergartenfrcunde " wird
selbstverständlich auch Maßnahmen treffen , die
einen guten Besuch des Tiergartens sicherstellen
sollen , um dem Unternehmen von vornherein eine
gute Lebensgrundlage zu geben . Zu diesem Zweck
ist eine ganze Reihe von Entschlüssen in organi¬
satorischer Hinsicht  gefaßt worden , die zu
ihrer Zeit zur Durchführung gelangen werden.
Vorerst kommt es , wie gesagt , darauf an , daß
Bremens Bevölkerung dazu beiträgt , den Garten
der Allgemeinheit zu erhalten . Ui.

lichen Schulung , wird der Sommer vorwiegend
der körperlichen  Ertüchtigung dienen.

In großen Zügen umriß Iungbannführer Rolf
Rcdeker die entscheidenden Abschnitte in der Ent¬
wicklung des Jungvolks . Der erste  und größte
Abschnitt, reich an Erlebnissen , war die Kampfzeit,
die den Grund zu einer einheitlichen deutschen
Jugend legte . Ohne diese Periode könnten alle
Führer nicht beratend und weise vorbereitend , jetzt
an diesem Appell teilnehmen . Im Gedenken an die
unsterbliche Gefolgschaft der Hitlerjugend , tut ein
jeder Junggenosse , und vor allem jeder Jungvolk-
führer , seinen Dienst , der bis in die letzte Lebens¬
haltung hineinreicht.

Der zweite  Abschnitt war , die deutsche Jugend
in ihrer Gesamtheit zu erobern . Das war die
schwerste Aufgabe . Der gewesenen Zersplitterung
der deutschen Jugend in hunderterlei Bünde und
Vereins trat die Hitlerjugend  mit ihrer
Totalitätsforderung  entgegen , getreu
dem Vorbilde des Führers.  Nach ihm stehen die
Jünggenossen einheitlich ausgerichtet!

Ein weiterer Abschnitt setzte ein mit dem Staats¬
jugendtag . Mitten ini schönsten Ferienfrieden er¬
reichte das Jungvolk seinerzeit diese Kunde . Daß
die durch den Staatsjugendtag gebotene Verpflich¬
tung von der Hitlerjugend in vollstem Ausmaß
erfüllt wurde , das beweist die Schlagkraft der ge¬
samten Einheit ! Noch keiner Jugend der Welt sind
solche Aufgaben gestellt gewesen ! Undwirdür-
fenwohlstolzdaraufsein . denStaats-
jugondtaginBremensodurchgeführt
zu haben , wie es unsere Pflicht war.

Die Vollendung der Werbung für den jahr-
gangsweisen Aufbau steht nunmehr bevor . Es
ist eine Mobilmachung der Jugend  in
diesen letzten Tagen , damit tatsächlich alle Jun¬
gen, die 1926 geboren sind, erfaßt werden . Wie
oft wird uns der Vorwurf gemacht, der Eintritt
ins Jungvolk sei zu teuer . Das stimmt nicht, denn
die halbjährige Probezeit kostet nichts , der Ein¬
tritt selbst dann 10 Pfennig und der monatliche
Beitrag 25 Pfennig . Die Beschaffung der Uni-
formstücke kann stückweise vor sich gehen . Und wo
Eltern tatsächlich nicht dazu in der Lage sein
sollten , werden wir selbst zu helfen suchen. Es
stimmt auch nicht, daß die Jungen von der
Schule abgehalten würden , denn die Lehrerschaft
weist darauf hin , daß die Leistungen sich um ein
Bedeutendes verbessert hätten . Wer da heute
noch Negatives an uns sucht, der weiß nichts von
uns und kennt uns nicht.

Lakoodivs ; xVsItbilä

Unsere Dienstzeiten sind nicht zuviel . Wir haben
zwei Stunden Mittwochs nachmittags Dienst und
am Staatsjugendtag . Darunter leidet die Schule
nicht. Lehrerschaft und Jungvolk wehren sich er¬
bittert gegen solche Vorwürfe!

Die altersmäßige Aufteilung bedingt , daß eine
körperliche Ueberanstrengung der Jungen nicht in
Frage kommt. Im Gegenteil ! Zudem wird in
Zukunft jeder Junge ärztlich untersucht und über¬
wacht und bekommt dann seinen Dienst zugeteilt,
so wie er seinem körperlichen Zustand entspricht.
Jeder Jungvolkjunge wird auch im Laufe des
Jahres ein Gesundheitsstammbuch  er¬
halten , das ihn durch sein ganzes Leben begleitet.

Die Sorge um etwaige Unglllcksfälle könnte be¬
rechtigt erscheinen. Doch treffen wir auch hier
entsprechende Vorsorge . Jeder Führer der auf
Fahrt geht , muß entsprechend ausgerüstet sein
und wird dann die Erlaubnis zur Fahrt be¬
kommen, wenn er sich einem Feldscherkursus unter¬
zog. — Des weiteren wird uns vorgeworfen , wir
entzögen die Jungen der Familie . Das ist nie¬
mals der Fall . Wann hätten deutsche Jungen
größere Liebe und Treue zur Familie gehabt als
heute ? Die Familie ist die Wurzel des Staates,
sagt der Führer!

Wir sind der Meinung , daß auch eine Trennung
von jung und alt nicht tragbar sein kann. Aeltere
Menschen, die etwas geleistet haben , werden sich
bemühen , uns zu verstehen , und wir bringen
ihnen Achtung und Ehrfurcht entgegen . Freilich
machen wir da kleine Unterschiede , denn mit den
Unverbesserlichen können wir nichts anfangen.

Der Jungvolkführer , der heute eine Einheit
führt , blickt zurück auf mindestens drei Jahre Ar¬
beit im Jungvolk . Er hat eine größere Erfah¬
rung in der Führung als mancher andere , der sich
besser dünkt. Unser Weg erspart uns keine Härten
und keine Fehler . Aber nur in und aus ihnen
kann die deutsche Jugend später als Volk hart
und leistungsfähig sein.

Iungbannführer Rolf Redeker ging dann zur
Begeisterung seiner Jungen auf die näheren Ein¬
zelheiten der Sommerplanung ein.

Heute erscheint in allen Schulen das Jungvolk
in Uniform ! Die Werbung in den letzten Tagen
wird mit einer unerhörten Schlagkraft durchge¬
führt werden . Die Einheit unserer deut¬
schen Jugend  muß mit dem Ablauf dieser
Werbung endgültig vollzogen sein ! —ob.

Neue Methoden des ärztlichen Eingriffs
Lrster Sitzungstag der DeutschenSeilschaft für lchirurgie in Lad Nautzeim

Unter der Anwesenheit von Vertretern des
Ministeriums des Innern , des Unterrichts , des
Reichsarbeitsministeriums , der Wehrmacht, der
Marine, des Luftschutzes und zahlreicher Gäste aus
dem Auslande eröffnete , wie bereits gestern kurz
berichtet, Geh . Rat Lexer  die 60. Tagung der
Deutschen Gesellschaft für Chirurgie . Der Vor-
sitzende gedenkt der Entwicklung der Deutschen
Chirurgie seit Gründung der Gesellschaft und
sührt u. a . aus:

Es hat sich immer wieder gezeigt , dag alle
neuenForschungen, angefangen von der Zellular-
Parhologie über die Bakteriologie usw. bis zur
modernstenForschung über Hormone und Vita¬
mine, ihren starken Widerhall in der deutschen
Chirurgie fanden , ja daß die deutsche Chirurgie
Abhast an diesen Fragen mitgearbeitet . Auch die
Röntgenkunde und Chirurgie haben sich wechsel-
ieitig stark befruchtet . Und wenn man solche
Zeiten in völliger Verkennung der Situation als
Krisen bezeichnet hat , dann , wünscht sich die
deutsche Chirurgie recht viele solcher „Krisen ".

Die Fortentwicklung auf allen Gebieten zeigt
me Tendenz zur Abspaltung kleiner Sonder - .
Disziplinen. Das bedeutet eine bedauerliche Auf¬
rüttelung , die dem Ganzen nur schaden kann.
Rur der kann Großes leisten , der den Blick auf
das Ganze nicht verliert und der von früh an
Ane ganze Kraft den großen Zielen seines hohen
-oeruses widmet.

Der Vorsitzende gedenkt im Anschluß an eine
Würdigung Ernst von Bergmanns  der
^olen der deutschen Chirurgie im vergangenen
Mre , zu deren Ehren sich die Mitglieder der Er¬
bschaft von ihren Plätzen erheben.
. Vor 13 Jahren hatte Lexer in seiner An-
ipracheden Tiefstand geschildert, den Deutschland
damals erreicht hatte . Aus diesem Elend ist Volk
und Staat durch den siegreichen Kampf des Fllh-
fAb. zu neuer Höhe emporgewachsen . Die Gesell-
>La,t grüßt heute den Führer durch ein dreifaches
meg-Heil!

Dr. Erote - Berlin  überbringt die Grüße des
schsärzteführers. Die Tagung findet erstmalig
ch Inkrafttreten der Reichsärzteordnung statt.

Die Reichsärztekammer gibt und nimmt wechsel¬
seitig befruchtende Anregungen mit den großen
medizinischen Gesellschaften.

Pros . Dr . Schmieden - Frankfurt  spricht
dann in dem ersten Festvortrag „Ueber die Ge¬
schichteder Laparotomie ". Schon im Altertum
fanden sich Aerzte , die — häufig im Gewand des
Priesters — Eingriffe in der Bauch¬
höhle  vornahmen . In der späteren Zeit traten
dann die großen Medizinschulen Italiens , Frank¬
reichs und Deutschlands hervor , die aber auch
noch die Oeffnung der Bauchhöhle ablehnten und
überhaupt Eingriffe an den Organen der Bauch¬
höhle nur in Notfällen (Verletzungen mit Vor¬
fällen ) vornahmen . Noch 1870/71 stecktedie Ent¬
wicklung des antiseptischen Systems in den aller¬
ersten Anfängen und somit konnte auch von einer
besonderen Entwicklung der Bauchhöhlenchirurgie
keine Rede sein. In den nun folgenden „Gründer-
jahren " erlebte die Bauchchirurgie ihren großen
Aufstieg . Eingriffe , die früher nicht möglich
waren , wurden nahezu ungefährlich . Von der
Operation des Blinddarms , der Gallenblase , des
Darmes , von Bauchbrüchen ging die Entwicklung
bis zur teilweisen Entfernung des Magens bei
bösartigen Geschwülsten oder sonst unheilbaren
Geschwülsten. Wenn auch damit heute ein
Großziel der Chirurgie erreicht ist, so bleibt in
unaufhörlicher Forschung und Arbeit noch viel zu
tun , um auch allen möglichen Nachwirkungen des
operativen Eingriffes mit Erfolg zu begegnen.

Pros . Dr . v. B r a n d i s - Freiburg kann zah¬
lenmäßig erweisen , daß die Gefahren der Bauch¬
chirurgie laufend abnehmen , nicht nur weil in
den letzten Jahren die operative Vorbereitung
des Kranken zweckmäßiger gestaltet wurde , son¬
dern weil man eine bessere Auswahl der Kranken
trifft.

Dieses weite Gebiet , zu dem sich noch mehrere
führende Internisten in Vortrügen äußern , gibt
Anlaß zu einer lebhaften Aussprache.

In der Nachmittagssitzung sprach zunächst Pros.
Dr . Guleke - Jena  über den Krankheitsverlauf
bei Mastdarmkrebs , der teils operiert und teils
nicht operiert worden war . Dabei ergab sich, daß
auch nicht operierte Fälle von Mastdarmkrebs,

wenn auch sehr selten , noch 4—5 Jahre gelebt
haben . Die Operationssterblichkeit ist bei zwei¬
zeiligem Vorgehen bei der Operation wesentlich
geringer als bei einzeiligem Vorgehen . Beim
späteren Auftreten von neuem Geschwulstwachs¬
tum ist in den meisten Fällen ein nochmaliger
operativer Eingriff aussichtsreich. Pros . Dr.
E o e tze - Erlangen macht darauf aufmerksam,
daß es oft wichtiger ist, wie ein Kranker mit
Mastdarmkrebs lebt als wie lange  er lebt.
Und auch das Schicksal der nicht-radikalen Ope¬
rierten ist fast immer ein besseres als das der
überhaupt nicht Operierten . Goetze spricht sich
auch für ein zweizeiliges Operieren aus , geht
aber so vor , daß ein K u n st a f t e r nach Möglich¬
keit vermieden wird . Pros . Dr . König - Würz-
burg warnt davor , die ganz vereinzelten Fälle zu
sehr zu betonen , in denen der Tod bei Mast¬
darmkrebs auch ohne operatives Eingreifen erst
einige Jahre nach Beginn des Leidens eintritt.
Es entsteht dadurch leicht ein ganzes falsches Bild
von dem gewöhnlichen Verlauf des Mastdarm¬
krebses, der keineswegs als wenig bösartig zu be¬
trachten ist. Pros . Dr . K i r s chn e r - Heidelberg
legt großen Wert darauf , daß in jedem Fall die
Bauchhöhle geöffnet wird , um sich vor dem Ein-
grisf über die Ausbreitung des Krebses zu ver¬
gewissern . Er empfiehlt ein erneut die von ihm
ausgegebene Operationsmethode , bei welcher

gleichzeitig zwei Operateure  sich von
unten und oben einander entgegenarbeiten . Pros.
Dr . K a l l i u s - Zwickau berichtet über die Er¬
folge der Behandlung des Mastdarmkrebses mit
Elektrovagulation Elektrokoagulation . Pros . Dr.
Oettle - Erlangen empfiehlt auf Grund der Er¬
fahrungen der Erlanger Klinik als ersten Akt der
Operation des Mastdarmkrebses die Abmeißlung
des Kreuzbeins und Lösung der Veckenfascie mit
anschließendem Wiederverschluß der Wunde . Auch
Pros . Dr . Fischer - Gießen  setzt sich für zwei¬
zeiliges Vorgehen ein . Man darf nur den ersten
Eingriff nicht so gestalten , daß der zweite unbe¬
dingt in kurzer Zeit folgen muß. Pros . Dr.
v . Gaza - Rostock  hat mit der von Schoenmaker
angegebenen Methode des Ersatzes des After¬
schließmuskels gute Erfolge erzielt.

„Deutsche Gesellschaft für Tierpsychologie
gegründet . Unter Mitwirkung der Behörden und
Vertreter interessierter Kreise wurde in Berlin
die „Deutsche Gesellschaft für Tierpsychologie"
gegründet , zu deren Führung Professor Dr . vr.
A. 0- n a che r, der Direkter des Institutes
für Tierzüchtung und Haustiergenetik der
Universität Berlin , bestimmt wurde . Aufgabe
dieser wissenschaftlichen Vereinigung ist ' die
Erforschung der Psyche der Tiere und die
praktische Auswertung tierpsycholoqischer Er¬
kenntnisse.

Jugend und Musikunterricht
kein Nachwuchs für die deutsche Musikkultur?

In einer westdeutschen Großstadt stellte die
Kreismusikerschaft Erhebungen über die Zahl der
Privat -Musikschüler an . Hiernach nehmen von
37 246 Schülern nur 790 Musikunterricht . 98 Pro¬
zent der Schuljugend sind demnach ohne musika¬
lische Betreuung . Die „Völkische Musikerziehung"
sieht diese Feststellung als ein Bild von dem
gegenwärtigen Stand der musikalischen Jugend¬
erziehung an und äußert die Befürchtung , daß
diese „Generation der künftigen Musikanalpha¬
beten der Musik fremd gegenüberstehen werde"
und daß bald kein Ersatz für die einst so blühende
deutsche Musikkultur vorhanden sein könnte. In
ländlichen Bezirken sei der Prozentsatz der Musik¬
schüler noch viel geringer . 98 Prozent der Ju¬
gend kennen nicht die tiefen Freuden des Eigen-
musizierens . Durch ihre Abseitsstellung wird die

lur die geringe 2
^ ".^ ^ lhsilern liegt zweifellos in 'der
gastlichen Lage der Eltern . Es ist für
Eltern unmöglich , ihre Kinder zum P
Musikunterricht zu schicken. Darum muß. so
m dem Bericht gefordert , die Musikbetreuui
Jugend in -staatliche Obhut genommen w
Ansänge dieser Neugestaltung der musika
Jugendbildung sind bereits festzustellen. An

^ "len ist ein „Instrumentalgruppen
richt eingerichtet worden , in dem kleine S-
gruppen gemeinsam für eigene Musikaus
herangebildet werden . Wenn dieser Grr
unterricht dem Lehrplan obligatorisch einc
Er . werden würde , so wäre dies ein ',
Schritt weiter für die Vorbereitung all

planmäßige Ausbildung . Die Mitarbeit der
Schule  wird auf alle Fälle unbedingt e r -
forderlich  und für die Neugestaltung der
musikalischen Jugenderziehung ' von größtem
Nutzen sein. '

Ilzea Eonsbruch als losca
Philipp Kraus ' Inszenierung von Puccrnis

„Tosca ", die zu den gelungensten Neueinstudie¬
rungen der Spielzeit im Staatstheater gehört,
hatte auch am Mittwochabend wieder ungeteilten
Beifall . Zum ersten Male sang in Bremen Thea
Eonsbruch  die Titelpartie In der klang-
prächtigen , farbigen Darstellung der Partitur
durch Kapellmeister Etti Zimmer  und im
Ensemble mit Karl Ostertag (Cavaradossij
und Ernst Hölzlin (Scarpia ) kam das schöne
Material Thea Consbruchs vorzüglich zur Gel¬
tung . Ihr Erfolg stützt sich vor allem auf sorg¬
fältig erarbeitete Vertrautheit mit den großen
dramatischen Phrasen Puccinis , während man
sich die mimische Seite der Partie noch aufge¬
lockerter und freier wünscht. Mit ihren Partnern
hatte sie nach allen drei Akten eine Reihe von
Vorhängen . _ g§x>_

Japanische Konzertreise Wilhelm Kempffs . Der
deutsche Pianist Wilhelm Kempff,  der gegen¬
wärtig eine Konzertreise durch Japan  unter¬
nimmt , wurde bei seiner Ankunft in Tokio  von
zahlreichen japanischen Musikfreunden ungewöhn¬
lich herzlich und festlich empfangen . Das erste
Konzert Kempffs fand in der deutschen Botschaft
statt . Ueber 200 geladene Gäste, darunter Hof¬
minister Matsudaira und hervorragende Vertreter
des japanischen Musiklebens , ferner fast das ge¬
samte diplomatische Korps hörten Bach. Beethoven
und Mozart und spendeten dem Künstler
stürmischen Beifall . Ferner gab der Künstler zwei
Beethoven -Konzerte in der 2000 Personen fassen-
den Hibiya -Halle , die fast ausverkauft war.
Kempff , der sich über den Erfolg seiner Konzerte
tief beglückt äußerte , reist jetzt nach Nordjapan,
ferner Kyoto und Osaka weiter , wo er weitere
Konzerte veranstaltet.

Funkkantate im Deutschlandsender . Am 2g
April erlebt im Deutschlandsender die Funk¬
kantate „Der Flug zum Niederwald " von Otto-
hemz Iahn die Uraufführung . Die Musik stammt
von Herbert Windt.  Der Kantate liegt der
FlugdesFührersim  August 1933 von Tan-
nenberg zum Niederwalddenkmal zugrunde
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Mittagessen I : Ptchelsteiner von Fisch.
Man nimmt 1 Ire beliebigen preiswerten Seefisch,
löst ihn aus Laut und Gräten und - erlegt ihn in
Stücke . Außerdem schneidet man 2 Ire geschälte Kar-
" " " " ' . . . . to.tosseltt , eine geputzte Sellerieknolle sowie sechs ge¬
putzte rote Wurzeln in Scheiben , ebenso eine Stange
Porree . 125 g magerer Speck wird in Scheiben zer¬
teilt , leicht angeröstet und dann zur Hülste in ein
passendes , gut eingesettötes Kochgeschirr gelegt.
IM ' " " ' ' ' . . ' " .Fischsiücke sowie Kartoffel - und Gemüseschelöen
kommen , Mit einigen Fcttstllckchcn durchschichtct , in
den Kochtopf , der Rest det Spcckscheiben wird oben¬
auf gelegt . Man gießt zwei Tassen Btliywürfclbrühe
an das Gericht , salzt vorsichtig und schmort den
Fischptchelsteiner langsam etwa dreiviertel Stunden.
AlieS wird zusammen angerichtet und beim Aus¬
tragen mit gehacktem Schnittlauch und gewiegter
Petersilie bestreut.

VolbnN 'lrtsüNakk -tlnusrrirtkobiitt.
irü Deuteebsa Vravonverlc

Mittagessen II : Gebackener Kabeljau mit Salat.
Der Fisch wird in Wasser gelegt , geschuppt , gereinigt
und in stücke geschnitten . Diese reibt man mit Salz
ein , beträufelt sie mit Zitronensaft und läßt sie
etwa eine halbe Stunde liegen . Man wendet die
Stücke in Mehl , geschlagenem Ei und in Wcckmehl
und backt sie in Fett goldgelb , ohne daß sie zer¬
fallen . Man gibt verschiedene Salate dazu.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ein verhängnisvoller Schritt — Bezugsgelder

unterschlagen

In einem hiesigen Industrieunternehmen wur¬
den seit geraumer Zeit zahlreiche Dtebstähle von
erheblichen Mengen an Oelen , Lacken und anderen
Malermaterialien festgestellt . Trotz eifrigster Nach¬
forschungen gelang es nicht , den Dieb — es mutzte
sich um eine Einzelperson handeln — auf frischer
Tat zu ertappen . Ende November und Anfang
Dezember vergangenen Jahres konnte ein 45jäh-
riges Gefolgschaftsmitglted mehrerer Diebstähle
überführt werden . Der Mann gab zu, mehrere
Kannen mit Leinöl , die einen Gesamtwert von
rund 2? Mark darstellen , gestohlen zu haben . Da¬
bei ging er sehr geschickt zu Werke . Er schaffte
die Kannen zunächst aus der Werkhalle heraus,
versteckte sie in einer Ecke des Hofes , um sie zu
früher Abendstunde im Schutze der Dunkelheit
fortzuschaffen und für eigene Zwecke zu ver¬
wenden.

Der Angeklagte , Vater von mehreren minder¬
jährigen Kindern , gab die Diebstähle in der
gestrigen Hauptverhandlung unumwunden zu.
Entgegen dem Antrag des Staatsanwalts , der
eine viermonatige Gefängnisstrafe beantragt
hatte , verurteilte ihn der Einzelrichter wegen
Diebstahls — der Angeklagte hat geringe Vor¬
strafen — zu einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten.  Es konnten Milderungsgründe in
Anwendung gebracht werden , da er u. a . Fami¬
lienvater ist und den Weltkrieg ehrenvoll mit-
gemacht hat . Ob der Angeklagte mit den früheren
Diebstählen in Zusammenhang steht , konnte nicht
erwiesen werden.

Gegen die Anklage der Unterschlagunavon Be«
zugsgeldern hatte sich ein 31jähriger Mann zu
verantworten . Er war seit Anfang vergangenen
Jahres als Austräger von Zeitungen beschäftigt.
Gleichzeitig oblag ihm die Pflicht , Vezugsgelder
zu kassieren . Durch wirtschaftliche Notlage ltetz
er sich dazu verleiten , Ende des Jahres ein¬
kassierte Beträge in der Eesamthöhe von rund
200 Mark für sich zu verbrauchen . Er stopfte das
eine Loch mit dem anderen zu, bis der ganze
Schwindel Anfang Januar aus Tageslicht kam.
— Das Urteil lautete wegen Unterschlagung auf
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten.

Neue Kartenvorverkaussstellen der NSE . „Kraft
durch Freude " in der Stadt . Die NSE . „Kraft
durch Freude ", Bremen , hat nunmehr in der
Sog estr  atze (Heim -Radio ) , Am Brill (Zi-
garrenhaus Thatje ) und in der Bahnhof-
stratze  Leim Lloydreisebureau Kartenvorverkauf-
stellen errichtet.

Las neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bre¬
men , ausgegeben am 16. April , enthält ein Gesetz
zur Aenderung der Bauordnung für die Stadt
Bremen und das Landgebiet , ferner eine Verord¬
nung zur Aenderung der Verordnung der Polizei¬
direktion vom 2. März 1928 über den Verkehr in
den stadtbremischen Häfen und die Haushalts¬
satzung der Stadtgemeinde Vegesack für das Rech¬
nungsjahr 1936.

Lacken rmn backen

„Mutti, " erzählte Inge . die an einer Schmiede
vorbei gekommen war , „heute habe ich einen
Mann gesehen , der ein Pferd gemacht hat !"

„Aber das ist doch unmöglich , mein Kind !"
„Doch . . . er war beinahe schon fertig . . .

er nagelte blotz noch die Fütze an !"
(Söndagsnisse)

Die flngeslellten-versicherung der Vraut
VersicherungsrechllichePlauderei von Syndikus 2r . Karl vage!

Heiraten kostet Geld , und im hohen Familien¬
rat wird die Frage der Geldbeschaffung eifrig er¬
örtert . Würde man die Kurse , der Schule der
Deutschen Arbeitsfront besuchen , so würde man
mancherlei nützliche Aufklärungen erhalten nicht
nur über alle mit einer Ehe zusammenhängenden
Rechtsfragen , wie z. B , über das Ehegüterrecht,
sondern auch über neue Finanzierungsfraaen , wie
über das Ehestandsdarlehen , besonders ober über
die oft falsch beantwortete Frage:

„Soll sich ein berufstätigcs junges Mädchen,
das sich verheiraten will , aus der Angestellten¬
versicherung die Beiträge rückerstatten lassen oder
sich freiwillig weiteroersichcrn ?"

Eines wissen alle diese Bräute , nämlich , datz sie
sich im Falle ihrer Verheiratung , vorausgesetzt,
datz sie die Wartezeit für das Ruhegeld wegen
Berufsunfähigkeit erfüllt haben und datz sie binnen
drei Jahren nach der Verheiratung aus der ver-
sicherungspflichtigen Beschäftigung ausscheiden,
auf Antrag die Hälfte der für die Zeit vom
I . Januar 1921 (Ende der Inflationszeit ) bis
zum Ausscheiden tatsächlich geleisteten Marken-
beträge zurückerstattet erhalten.

Das sind natürlich meist einige hundert Reichs¬
mark , die reizen , Ursula Wagner z. B . hat sich
d-afür erst mal einen schönen Radioapparat ge¬
kauft . Was drumherum ist, ist — Ehestands¬
darlehen , Also , so folgern die Freundinnen : Ehe¬
standsdarlehen , dazu einige Hunderter aus der
Angestelltenversicherung , ferner einige Ersparnisse
und «in angemessener Zuschutz von den lieben
Eltern : das in Summa ergibt einen „angemesse¬
nen , bescheidenen " Hausstand,

Aber man rechnet falsch  und vergißt , datz
man durch die Auszahlung der halben Versiche¬
rungsbeiträge einen Riesenverlust erleidet . Den
Radioapparat erkaufte sich Ursula nicht mit —
meinetwegen — 286 Mark . sondern mit einem
Kapitalverlust  von 6- bis 6609 RM . Das
glaubst du nicht , lieber Leser ? Lasse es dir vor¬
rechnen :

Wir wollen den normalen Fall annehmen , datz
. . " 1921, "ein junges Mädel seit dem 1. Januar 1924 , also nach

der Inflationszeit , der „stimmen Tid " , wie unsere
Landleute sagen , bis zum 31. Dezember 1938 im
Beruf war , Das sind genau 12 Jahre , in denen
je 12 Monatsmarken geklebt wurden . Geklebt sind
also 144 Marken — 144 Beitragsmonate , während
nach ß 31 des neuen Angestelltenversichsrungs-
gesetzes die Wartezeitfür  das Ruhegeld nur
60 Beitragsmonate beträgt . Nur , wenn weniger
als 66 Beitragsmonate auf Grund der Ver¬
sicherungspflicht zurückgelegt sind . dauert die
Wartezeit 120 Beitragsmonate . Für das Ruhegeld
wegen Vollendung des 65, Lebensjahres dauert sie
allerdings 186 Beitragsmonate.

Hieraus ergibt sich für unseren Fall:
1. Die Wartezeit für das Ruhegeld ist erfüllt,
2. An der Wartezeit für das Ruhegeld wegen

Vollendung des 88. Lebensjahres fehlen nur noch
36 Beitragsmonate.

Da die Versicherte 12 Jahre in Stellung war,
wird ihr Gehalt allmählich gestiegen sein , sich
also mehrfach geändert haben . Zum Verständnis
nennen wir die Gehaltsklafsen  und die
darauf entfallenden Monatsbetträge , wovon be¬
kanntlich die Hälfte der Arbeitgeber trägt.
Gehaltsklasse L. bis 50 RM . Beitrag 2„ ö " 100 „ 4„ c „ 200 „ „ 8„ v „ 300 „ 12

L „ 400 „ 16
500 20

0 über 506 „ 25
Böttragsklasse II mit 30„ i „ „ 40

„ x „ „ 50
sind für freiwillige Beitragsleistung -bestimmt;
denn das beachte man : Je mehr man geklebt hat

und je höhere Beträge , desto höher ist die Rente.
In unserem Beispiel wurden verwendet:

3 Jahre Marken K. je 2 RM . - 38  X 2 -- 72
3 „ „ S „ 4 „ ^ 36 X 4 144
4 „ ,. c „ 8 „ - 48 X 8 ^ 384
1 „ „ V .. 12 „ ^ 12 X 12 - 144
1 „ st 16 — 12 X 1S - 192

Bezahlt s
E r st a t t e t

ind  also RM.
wurden RM.

636
468

Ein nettes Sümmchen für eine Braut , die sich ihr
SllnNestchen bauen möchte . Ein verführerisches Sümm¬

chen. Aber eine zeitgemäße Braut rechnet , und
zwar unter Zugrundelegung aller Belange und
Möglichkeiten . Auch der im Augenblick gesündeste
Mensch kann invalide werden , dauernd oder auf
längere Zeit , jeder hofft auf ein gesegnetes Alter.
Jeder kann von einer Krankheit befallen werden,
die durch ein gründliches Heilverfahren geheilt
werden kann . Aber das Geld , das liebe Geld.

Die Angestelltenversicherung bietet
s ) Ruhegeld,  wenn der Versicherte zur

Ausübung seines Berufs dauernd unfähig
ist.

d ) Ruhegeld,  wenn er vorübergehend
berufsunfähig  ist , d. h. wenn die Berufs-
unfähigkcit ununterbrochen 26 Wochen gedauert
hat,

c) Ruhegeld  nach Vollendung des 68 . Le¬
bensjahres (auch , wenn man kerngesund ist) .

Diese Bersicherungs anspriiche  bestehen , wenn
die Warte,zeit ( s. o.) erfüllt und die Anwart¬
schaft  aufrechterhalten ist. Letzter « lernt der
Leser in ihrer Auswirkung noch kennen.

Ferner kann (es besteht also kein Rechts¬
anspruch ) die Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte (siehe 88 1316 ff. der neuen Reichs¬
versicherungsordnung vom 17. Mai 1934 und 8 51
des Angestelltenversicherungsgesetzes vom gleichen
Tag ) ein Heilverfahren  einleiten , wenn zu
erwarten ist, datz es

1. die infolge einer Erkrankung drohende Ve-
rufsunfähigkeit abwendet,

2. den zum Bezug des Ruhegeldes Berechtigten
wieder erwerbs - bzw . berufsfähig macht.

Als berufsunfähig  gilt der Versicherte,
dessen Arbeitsfähigkeit infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen oder Schwäche seiner körper¬
lichen oder geistigen Kräfte auf weniger als die
Hälfte derjenigen eines körperlich und geistig ge¬
sunden Versicherten von ähnlicher Ausbildung und
gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten herab-
gesunken ist. Bei der Invalidenversicherung heißt
es , nebenbei gesagt , „ein Drittel " (vgl . 8 1254
RVO .) .

Alle diese Ansprüche verliert,  die
sich verheiratende und aus ihrer Verufstätigkeit
ausscheidende Versicherte , wenn  sie sich bei¬
spielsweise , wie oben angenommen , die 468 RM.
auszahlen läßt.  Und wie leicht kann sie
durch Geburten und Wochenbett in die Lage kom¬
men , die Versicherungsleistungen in Anspruch neh¬
men zu müssen.

Erst während der Ehe denkt man an neue Vor¬
sorge und geht neue . kostspielige Versicherungen
ein , ohne mit der Wimper zu zucken. Mit wenig
Geld — mit 6,6 Reichspfennigen pro
Tag—  kann man aber die AngSstelltenverfiche-
rung und damit den Anspruch auf die weitgehen¬
den Leistungen dieser Versicherung sichern . Man
mutz nur die Anwartschaft  aufrechterhalten
und nach 8 33 AVG . jährlich mindestens
sechs Beitragsmonate  zurücklegen . Jedoch
sind Beiträge in der dem jeweiligen Einkommen
entsprechenden Eehaltsklasse , mindestens aber in
der Eehaltsklasse 8 -- 4 Mk . zu entrichten . (8185 ) ,
also mindestens 6 X 4 — 24 RM . pro
Jahr.  Das gibt die schöne ZigaretteNrechnung.
Kann die sich der Ehemann nicht absparen ? Selbst¬
verständlich kann man auch 12 Marken , auch zu
höheren Beträgen kleben.

Welche Rente  würde nun die oben bezeichnete
Versicherte beziehen , wenn sie jetzt berufs¬
unfähig  wurde und wie errechnet man diese
Rente?

Das Ruhegeld  besteht aus Er und -
betrag und StetgeruNgssatz.  Der Grund¬
betrag ist für alle Beitragsklassen 360 RM . im
Jahr / Der jährliche Steigerungssatz ist sllr jeden
Monatsbeitrag

Klasse 4. 0,25 RM.
„ b 0,56 „
.. L 1.00 „
„ 0 1,50 ,.
„ ^ 2,00 „
„ st 2,50 „
„ 0 3,00
„ « 400 . .
„ I 6,00 „
„ K 8.00

Unsere Versicherte  würde also er¬
halten  pro Jahr Grundbetrag 360,00 RM.
Steigerung X ^ 36 X g,25 RM . 9,00 „

„ K - 36 X v.56 „ 18,00 „
„ S --- 48 X 1,00 „ 48,00 „
„ 0 ^ 12 X 1,80 „ 18,00 „
„ st - 12 X 2,00 „ 24,00 „

Rente pro Jahr also 477,00 RM.
— 39,00 RM . pro Monat.

Klebt die Versicherte aber weiter mindestens
sechs Marken zu je vier Mark pro Jahr (und
nach 8 21 kann sie ja die Versicherung freiwillig
fortsetzen ) , so hat sie, wie oben gesagt , die War¬
tezeit für das Ruhegeld wegen Er¬
reichung des 68 . Lebensjahres nach
sechs wetteren Jahren (sechs mal sechs -- 36
Monate fehlten ja noch) erfüllt . Die Anwartschaft
Mutz dann aber weiterhin Mit sechs Marken von
je vier Mark mindestens aufrechterhalten werden.

Zur Verrechnungsgrundlgge nehme ich den 816
des Reichsbewertüngsgesetzes vom 16. Oktober
1934 . der den Wert von Renten und anderen auf
die Lebenszeit einer Person beschränkten Nutzungen
und Leistungen nach dem Lebensalter dieser Per¬
son bestimmt . Als Wert wird angenommen hei
einem Alter bis zu 15 Jahren das 22fache , von
mehr als 16 bis 25 Jahren das Llfach «, von mehr
als 25 bis 35 Jahren das 20fache , von mehr als
35 bis 45 Jahren das 18fache usw . des Wertes
der einjährigen Rente.

Nehmen wir an . unser Schützling hätte ihre
Verufstätigkeit mit 17 Jahren begonnen , so wäre
die Versicherte jetzt 29 Jahre alt . Den Renten-
anspruchvon 477  RM . müssen wir demnach
mit 20 multiplizieren , das ergibt einen Kapt -
talwert  von 9 5 40  R M.

Nun darf man diese Versicherung nicht etwa
vergleichen mit einer normalen Lebensver¬
sicherung,  bei der das Kapital auf den Er¬
lebensfall (Erreichung eines bestimmten Lebens¬
jahres ) oder auf den Todesfall zur Auszahlung
gelangt . Vergleichbar ist sie nur mit einer moder¬
nen Lebensversicherungsart , welche Kapitalzah¬
lung in Verbindung mit Invalidenrente vorsieht.
In eine solche neu einzutreten mit der gleichen
Rentenhöhe wie hier , kostet erheblich mehr als
2 Mark im Monat , ganz abgesehen davon , datz
auch das Eintrittsalter eine Rolle spielt.

Man bedenke auch , datz man . sich bei Erreichung
des 65 . Lebensjahres  einen ganz schönen
Notgroschen  sichern kann . da es ja dann nicht
bei der Rentenhöhe von 477 RM . bleibt.

Unsere Versicherte hat noch 36 Iahte vor sich,
ehe sie 65 Jahre alt ist — klebt sie also nur
36 mal 6 Marken 4 4 RM ., so sind das 216 Marken
Mit einem Steigerungssatz von 0,25 RM ., also er¬
gibt sich eine Alters -Rente von 477,— RM.
-st 54 RM . ^ 831 RM . - 44 RM . im Monat.
Und das alles für zwei 3 ^ -Pfg .-Zigaretten pro
Tag.

Nun , ihr heiratslustigen deutschen Mädels , zeigt,
datz ihr wirklich rechnen könnt und hört nicht auf
die Meyers und Schulze », die alles besser wissen.

Achtung ! Ortsgruppen -Hilsskassinobmänner und
Kassenlciter

Heute , Freitag , 17 . April , 2 « Uhr , findet in der
Holler - Allce eine Sitzung sämtlicher Hitsskassenobmä .v-
ner und anschließend um 21 Uhr sämtlicher KässeN-
l - it - r statt . Das Erscheinen aller Hilsskassensbmänner
und Kassenlciter ist Pflicht.

NSDAP.
Ortsgruppe Osterholz . Unsere Mitgliederversamm¬

lung fällt heute abend aus . Die Parteigenossen be¬
suchen dafür morgen den Film „Friesennot " , der im
Gesellschaftsbaus der bremischen Heil - und Pslegeanstalt
um 16 .30 Uhr und 20 .30 Uhr gezeigt wird.

Ehern. KameradschaftIII der Kreisschule
Heut « Freitag Tressen um 20 .18 Uhr im ABTV .»

Hötm , Häsin 66.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsltitung

NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk . Es
fehlen noch einige Ortsgruppen mit der Abrechnung
der Broschüren . Reden des Führers vom 7 . März.

Ortsgruppe Borgscld . Heut « um 20 Uhr Wichtabend
bei Bunger.

Ortsgruppe Herdentor . Amtswaltertnnenbesprechung
heute um 20 .30 Uhr im Earin -GöriNg -HaUS.

Ortsgruppe Woktmcrshauscn . In dieser Woche ist
' . ' ' er Pst " " ' 'kein Frauenschastsabenb , unser Pslichtabend ist am

24 . April in der Landlust . Alle Kassiererinnen der
Kinderschar müssen unbedingt bis zum 20 . April in
der Wildeshauserstraße 43 abrechnen.

Deutsch « Kindcrschar , Ortsgruppe Pagentorn . Heute
Freitag Wiederbeginn der Kinderschar -Nachmittage.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe WoltmerShausen.
In dieser Woche sind noch kein« Kindetschar-Nachmik-
tage.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 17 . April

Ortsgruppe Gröpellngcn . Sitzung bei Betriebssichrer.
BZO -, Betriebswalter und Warte sowie des Ortsstabes
um 20P0 Uhr im Lokal OessilMann , Oslebshausir
Heerstraße.

Ortsgruppe GrSpelingcn . Sitzung der Zelle 4 um
20 .30 Uhr bei Weber , Eröpelinger Heerstraße 118.

RBG . 18 , Handwerk . Fachgruppe I , Bau , Versamm¬
lung um 20 .30 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker -Hauses.

Ortsgruppe Steintor . Amtswaltersitzung um 20 .30
Uhr bei Grotheer.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Besichtigungs -AppA der
BZO . und Betriebswalter um 20 .30 Uhr bei Weber,
Grünenstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Amtswaltersitzung um
20 .30 Uhr in Sielers Festsälen . Weidmannssaal.

Kreiswaltung . Sitzung der Propaganda - und Runb-
funkwalter dir Ortsgruppen um 24 .30 Uhr im großen
Cafe des Wilhelm -Tecker -tzauftS.

Ortsgruppe Waltmershaustn . Sitzung sämtlicher
DAF .-Walter einschließlich aller Nicht vereidigten BS-
triebs -DAF .-Walter um 20 .30 Uhr in den Pusdorsir
Stuben , Woltmershausirstraß « 422.

Arbeitsdank
Bezirksstclle Bremen . DesMchUnL sämtlicher MO --

Ortsärbeitsdankwaltsr und deren Stellvertreter sowie
Kassenwarte um 20 .30 Uhr im Galchaus , Am Wall 196.

Mitgliedschaft Obeenculand . Unser nächster Kamerad¬
saftsabend findet morgen , Sonnabend , 18 . April , um

!0 .30 Uhr in Jitrgensyolz statt,
böitsdienstkameraden von Lehesterdeich , Borgsild und
Horn werden gebeten , sich der Mitglistischast Oberneu-
land anzuschließen.

Frauengruppc Bremen . Heute um 20 .18 Uhr findet
tm Realgymnasium , Kaisir -Jriedrich -Straße , ein Licht-
bildervortrag über „Nürnberg " ( Reichsparteitags statt.

NS .-Volkswohlfah rt
Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft sämtlicher

Zellen - und Blockwalter heute um 21 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle , Koller -Allee 1 . Die Abrechnung erfolgt ab
8 .30 Uhr . Das Erscheinen sämtlicher Amtswalter ist
unbedingt  erforderlich.

RSB .- Ortsgruppe Hastedk - Heute findet um 20,30
Uhr im Frühstücksraum der Goldina A .-G .' unsere
monatliche Vollsitzung für sämtliche Amtswalter und
Amtswalterinnen der N >SV „ Ortsgruppe Hastsdt , statt.
Erscheinen ist Pflicht!

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Ortsgruppe Bremen,

Bremen , Papenstratze 24 , Tel . L . 230 13
Die noch nicht vereidigten NSKOD .-Walter nehmen

an der Vereidigung  der Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte am 20 . April teil . Antreten 14 .48 Uhr
Hnmboldtstraße , Spitze Häfen . Anzug : NGKOD .-
Anzug.

Die Ortsgruppe Bremen der NSKLV . nimmt an der
großen Truppenparade,  die am Geburtstage
des Führers , am 20 . April , seitens der hiesigen Gar¬
nison veranstaltet wird , teil . Die Kameraden treten
um 10 .30 Uhr in der Hartwigstraße , Spitze Bulthaupt-
straße , an . Anzug : NSKOD .-Anzug.

Hitler-Jugend
Zu dem Standort - Appell der HJ . am Sonntag,

dem 14 . April , weiden von der Standortsührung sol-
gende Anordnungen erlassen:

Zu den Uelberweisungsseicrlichkettsn am 20 . April
findet am Sonntag ein Appell des gesamten Bannes
76 und des Jungbcmnes 78 aus der Danziger Freiheit
statt . Alle Einheiten der HJ . und des DJ . treten
hierzu an . , ^

Den Ordnungsdienst versehen am Sonntag die Ge¬
folgschaften 21 und MS . 1/75 , sowie der Bannstreisin-
dienst . - ,

Der Untcrbann 1/75 und die Stämme III und IV/75
treten um 8 .48 Uhr aM Stern Holler -Allee/Park -Allee
an.

Der Untcrbann 11/75 und die Stämme I und 11/75
treten um 880 Uhr am Steinernen Kreuz / Kristing-
straße an . . .

Der Unterbann 111/78 un » der Stamm V/78 treten
um 8 .80 Uhr in der WalsrodSrstraße an.

Der Unterbann IV/73 Und die Stämme VI und
V1I/75 treten um 8 .45 Uhr in der Hravemünderstr . an.

Der Untcrbann V/75 , der Marme - Unterbann und
die Stämme VIII und IX/75 treten UM 8 .50 Uhr aus
dem Grünen Kamp an.

Bon diesen Antrittsplätzen marschieren die Einheiten
zur Danziger Freiheit , wo hier dann der Appell durch
den Standortsührer der Bremer HJ , abgehalten wird.

Am Montag dem 20 . April,  findet dann
um 16 Uhr die Üebevweisung der 14jährigen Jung-
mädel in den BDM . statt , während tue 14jährigen
Jungvolkjungen um 18 Uhr in die HJ . übernommen
werden . Beide Veranstaltungen finden im großen Saal
der Glocke statt.

Achtung ! Aenderung von Dienstzeiten
Die Geschäftszeiten der „Kultur gemeinde der

Bannes  7 5 ist mit sofortiger Wirkung wie folgt
festgesetzt : Täglich von 18 bis 14 .30 Uhr , außerdem
Donnerstags von 20 bis 21 .30 Uhr , Sonnabends und
Mittwochs von 12 bis 14 Uhr.

Die Geschäftszeiten der „Knlturgemeinde der
Jugend"  im Hause der Hitler -Jugend sind geändert
und wie solgt festgelegt : Täglich von 18 .80 bis 14 .30
Uhr , außer den Sonnabenden.

Die Geschäftszeiten des Bundes Deutscher
Mädel  in den Sommermonaten sind folgende : Mon¬
tags , Mittwochs , Donnerstags von 8 bis 16 .30 Uhr,
Dienstags , Freitag von 10 bis 13 .20 Uhr und von
16  bis 20.80  Uhr . Sonnabends von 8 bis 13 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 14 . April , kostenlose Besichtigung der

Kunsthalle . Treffen um 10 .30 Uhr vor der Kunsthalle.

partelamlllcheMeigen
der NSVflp. und deren Gliederungen

(vlo Klee kolxsuäeii dllttellvnrsu ebbörea
«um Lurvteontell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern « nd Urlaub

Sonntag , 19 . April , Wanderung zum Wittkoppen-
bcrg . Tressen um 7 .80 Uhr am Lloydbahnhof.

Ausstellung

fiel
ViO

April
ver-

Für
SöNNtäg , 19 . April.
Kasino : „ Gastwcert Goebel

den Theater -Nachmittag der Arbeitsopsir am
.. 1530  im gtbßen Saal des

md noch Eintrittskarten
zu einem ganz niedrigen Preis zu haben . Diese Karten
werden durch die Amtswalter der AtbeitSopsir sowie
im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 117 . ausgegeben.

Sonnabend , 19 . April , Bunter Abend der OrtSgrupdc
Walle im Lass Lehmkuyl . -Aufführung der „ Swins-
komädle " . Karten sind in der Ortsgruppe Walle der
Dentsilxn Arbeitsfront , Waller Heerstraße 89 , zu haben
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Freitag , 17 . April . 6 00 Weckruf , Morgenspruch,
Morgengymnastik . 8 .25 Wetterdienst . 6 .30 Mörgeü-
Mustk In der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst 7 . 10 Obst - und Gemüsebau . 7 .20 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge 10 .00 Hamburg die Zentrale des nordischen
Sandes . 10 .30 Unsere Glückwünsche . 10 .45 So zwi¬
schen elf und zwölf . 12 .00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .1g
Musik am Mittag im alten -Rathaus zu Bremen . In
der Pause - 13 .00 Wetterdienst . 13 .05 ^ Umschau am
Mittag 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . UM
Nachrichtendienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .4g

Ferner senden:  Deutschlandsendcr . 20 .10
flandrische Eissest " . eine Junkballade . — München.
19 .45 . .Der gipserne Schiller . " — Frankfurt . LO.ig

Die Königskinder . ' — Köln . 23 .00 „ Der Apotheker ",
Singspiel von Jos . Haydn.
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Adreßbuch ist vor kurzem in dreizehnter Auslage er¬
schienen , Es bietet als einziges Nachschlagewerk m
Deutschland die Möglichkeit , jede Telegrammadrch
sofort zu entziffern bzw . die richtige TelegrammadkO
einer Firma schnell und zuverlässig festzustellen . Avfir-
dein ist dem Werke ein wertvolles Branchen -Regisier

Nächster Postschluß für Bricspost nach Newbork M
24 . April beim Postamt 5 ( Bahnhossplatz ) für Dampicr

w, - - - - E s Uhr , über Cher-„Eurapa " irür Dremerhaven
bourg um 12 .30 Uhr.

uricl Nerven sckonsn!

.crul XMkkkk runstSlIsn!

Mftlit
,' s -s"

Börseniunk . 15 .15 Die planmäßige Verjüngung unserer
Eeslügelbestände . 15 .40 Schifiahrtssunk . 16 .00 Musik
am Nachmittag . 16 .45 Ein Blick in die Vergangenheit.
17 00 Fortsetzung der Musik am Nachmittag . 17 .30
Aus norddeutschem Musikschaffen : Walter Eirnatis.
18 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .45 Hasinbienst . 13 .5z
Wetterdienst . 19 .00 Die blaue Träne Rama -sitaS . Ein
Hörspiel . 19 .45 Flinkschau . 20 .00 Rückblick aus die
4 Olympischen Winterspiele 1036 in Earmtsch -Parten-
ktrcheii 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Unterhnfiungs-
imisik.

>

Das neue Relchs - Telegramm - Adretzbuch . Das " »4
amtlichen Quellen bearbeitete Reichs -T «legrama-

mst umfangreichem Bezugsquellen -Register ange¬
gliedert . Das Branchen -Register ist für den Auslands-
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Der Zustrom feuchter und warmer Meeresluft ver¬
ursachte am Donnerstag stärker « Bewölkung und ver¬
breitete Niederschlüge . Gleichzeitig wurde dadurch die
Nachftiostperiode unterbrochen . Sv wurden in Brenicli
in der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag 7 Ewd
über Null gemessen , während in der Nacht vorher
3 Grad unter Nüll herrschten . In det Großwetterlage
hat sich nur wenig geändert . Die einsitnesi Kerne des
europäischen Haupttless bringen sehr viel Unruhe in
die Witterung hinein , so daß auch weiter Mit ivechsel-
vvllem Aprilwetter zu rechnen ist.

Voraussage für den 17 . April : Bei westlichen Winden
sehr unbeständig , vereinzelt Schauer . Wenig Abkühlung.

Aussichten siir den 18 . April : Zunächst noch ivcchsü-
voll mit vereinzelten Niederschlügen , später langsame
Beruhigung wahrscheinlich.
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Wachsende Beliebtheit der Lloyd -Studienreise«
nach USA . Die Studien - und Eesellschaftsfahrten
nach Amerika , die der Norddeutsche Lloyd Bremen
das ganze Jahr hindurch mit den Schnelldampfern
„Bremen " und „Europa " veranstaltet , haben in
den letzten Wochen einen erfreulichen Aufschwung
genommen . Der Schnelldampfer „Bremen " ist
augenblicklich mit fast 209 Eesellschaftsreisenden
nach den Vereinigten Staaten unterwegs . Darun¬
ter befinden sich 48 Mitglieder der Societas (Fach¬
schaft des deutschen Vuchdrnckgewerbes ), 55 Bau¬
ingenieure und Architekten , 37 deutsche Müller und
Bäcker , 30 Teilnehmer an der 6. Lloyd -Florida-
Fahrt und 30 Passagiere , die Panschalfahrten in
Nordamerika durchführen.
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gebrauch in die acht Wclthandclssprachen übersetzt und
macht das ReichS -Telegramm -Mreßbuch zu einem
Nachschlagewerk von internationaler Bedeutung.
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Die Polizei littst allen
Ein Wort zur polizel -fluöstellung in den tentralftallen

Lieber Volksgenosse! Hast du einmal überlegt,
pgrmn Mir eigentlich eine Polizei brauchen? Du
«einst vielleicht: „Na. solche Frage! Diebe soll sie
fangen, Einbrecherverjagen, Und den Verkehr
immer besser regeln!" Da hast du recht, lieber
Volksgenosse. Aber deine Ansicht ist bei weitem
nicht erschöpfend, denn die Polizei soll ja nicht nür '
gttchtaten feststellen,  sie soll ihre Begehung
in erster Linie verhüten.  Und das ist min¬
destens so wichtig! Das wird dir sofort klar wer»
den, wenn wir nun einige Gebietestreifen.

Ta ist die Gesundheitspolizei,  die
durch unvermuteteund häufige Stichprobendafür
sargt, daß du z. V. einwandfreie Milch für dich
und deine Kinder erhältst, daß die Hausfrau beim
Schlechter nur Fleisch erhält, das auf Trichinen
untersucht ist, usw.

Da ist die Exe tu ttvp olizei,  die dem an»
«trunkenen Fahrer Wagen und Führerscheinab«
nimmt, um sonst wahrscheinliche Unfälle jeglicher
Art zu verhüten, die ferner auch die für den Ver¬
lest ungeeigneten Fahrzeuge (Bremsen, Beleuch¬
tung!) so lange stilliegt, brs die Mängel beseitigt
sind! Und damit eine Gefahrenquelle für die
Volksgenossen!

Nun die Kriminalpolizei ! Ja , lieber
sfreund! Ihr Gebiet ist viel größer, als du glaubst.
Sie verhütet jetzt die von dir anfangs erwähnten
Straftaten schon dadurch , daß sie vorbeugend der¬
artige asozialen „Mitbürger" durch schärfste
Istberwachung oder auch durch Dorbeugungshaft
von den anständigenVolksgenossen trennt. Üeber-
loge dir einmal, wie viele Vorteile für dich, deine
stiou und nicht zuletzt für dein« Kinder mit diesen
vorbeugenden Maßnahmen segensreichverknüpft
flnd!

Den meisten Volksgenossen ist diese vorbeugend«
Listigkeit der Polizei fast unbekannt, denn sie
stielt sich oft unauffällig ab. Du genießt die Vor¬
teile, ohne daß dir klar wird, auf wessen Ver¬
anlassung du vor vielen und oft ernsten Gefahren
bewahrt bleibst. Möge dir doch klar werden, daß
die Polizei nichts anderes will, als dtr, als
deiner Familie und allen Volksgenossen zu helfen.

irgendeiner , _
von dem Polizeibeamten verwarnt wirst, vag
du aus deinem Mohnzimmerfenstermorgens den
Teppichausschüttelst, willst du nicht einsehen, daß
'Ist Passanten auf dem Gehweg unter Mnem

erster eine Gesunoheitsgefährdunadurch Staub
und Fasern eintritt ? Und du, Hausbesitzer, findest
es kleinlich, daß die gestrenge Polizei energisch
auf Ausbesserung der Dachrinne besteht, weil
Vorübergehende mit diesem „Segen von oben"
durchaus nicht einverstanden find! Ich gebe dir
«inen guten Rat : „Versetz dich immer in die Lage
eines betroffenenVolksgenossen, dann steht alles
gleich anders au»!

stets, daß die Polizei dafür da ist, für
Ansehender Person hu sorgen. Dirtü« ohne Ansehender Person hu sorgen. Dir

Arfür die Augen zu öffnen, das ist der Zweck

der heute, Freitag, im Kleinen Saal der
„E eNt r a l h a l l en" beginnenden Polizei¬
ausstellung.

Hauptmann der Schutzpolizei,
von Lemcke,

pro ^ rammfolge der Veranstaltungen
Freitag, 17. April. 11 Uhr: Eröffnungder Polizei¬

ausstellung. Ansprache des Senators Laue. Er¬
öffnung durch den NegierendenBürgermeister.
Führung durch die Ausstellung. Es spielt die
Polizei-Kavelle. — 15.30 Uhr: Uraufführung
des Pottzet-DerkehrsfUms im Vortragssaal
des Hauses Atlantis , Böttcherstraße. — 17 bis
19 Uhr: Konzert in der Ausstellung(SS .-Ka-
velle). — SO Uhr: Bierabend des Offizier-
korps der Schutzpolizei im kleinen Saal der
„Glocke" (Polizeikapells).

Sonnabend, 18. April, 13.39—11.3» Uhr: Platzkon¬
zert auf dem Erllnenkamp (Polizei-Kapelle).
— 18—20 Uhr: Konzert in der Ausstellung
(Polizei-Kapelle).

Sonntag, 19. April, 11.39—12.30 Uhr: Platzkonzert
Lei Hillmann (Polizeikapells). — 11.39—12.39
Uhr: Konzert in der Ausstellung (SA.-Ka-
pelle). — 17—19 Uhr: Konzert in der Aus¬
stellung(Nachr.-Abt. 22).

Montag, 29. April, 18—29 Uhr: Konzert in der
Ausstellung(Arbeitsdienst-Kapelle) .

Dienstag, 21. ApM, 17—18 Uhr: Platzkonzert
auf der Danziger Freiheit (Polizei-Kapelle).
18—20 Uhr: Konzert in der Ausstellung
(wahrscheinlich die Kapelle des Jnf .-Rog. 8S).

Mittwoch, 22. April, 16.39- 17.39 Uhr: Platzkon¬
zert auf dem Tomshof (Polizei-Kapelle). —
17—19 Uhr: Konzert in der Ausstellung
(Nachr.-Abtlg. 22). — 20—22 Uhr: Konzert
in der Ausstellung(RLB.-Kapelle). — 20.39
Uhr: Vortrag von Pol.-Major Eilers in Vre-
merhaven.

Donnerstag, 23. April, 18,30—16.30 Uhr: Platz¬
konzert im Hastsdter Park, Osterdeich(Poli¬
zei-Kapelle). — 17—19 Uhr: Konzert in der
Ausstellung (wahrscheinlich die Kapelle des
Jnf .-Reg. 65). — 20.30 Uhr: Vortrag von
Pol.-Major Eilers im großen Saal der Uni¬
on. Vorführung des Polizei-Verkehrsfilms.
(Polizei-Kapelle.)

Freitag, 21. April, 16—17.30 Uhr: Konzert in
der Ausstellung (Nachr.-Abt.). 18- 20 Ubr:
Konzert in der Ausstellung (SS .-Kapelle).

Sonnabend, 28. April, 17—18 Uhr: Platzkonzert
a. d. Eröpelinger Marktplatz (Pastorenweg-
Morgenlaikdstr.), Polizetkapelle. 17—19 Uhr:
Konzert in der Ausstellung (Arbeitsdienst-
Kapelle) .

Sonntag, 26. April, 11.Z0—12.30 Uhr: Platzkon¬
zert bei Hillmann (Polizeikapelle). 17 bis
19 Uhr: Konzert in der Ausstellung (Teno-
Kapelle).

Montag, 27. April, 17—19 Uhr: Konzert in der
Ausstellung(Polizeikapelle). 20.30 Uhr: Vor¬
trag von Polizeimajor Eilers in Vegesack.

Dienstag, 28. Aprrl, 11—12 Uhr: Rundfunkkon¬
zert. Funkreportage über sie kriminalpoli-
zeiliche Tätigkeit. 18—20 Uhr: Konzert in
der Ausstellung(Polizetkapelle).

Dle Dsterwiese lockt
Nur noch drei Tage steift die Vudenstadt auf der VNgerwMs

Noch in keinem Jahre find die Volksbelusti¬
gungen der OsterwieseMit solcher Großzügigkeit
und Bereitwilligkeitdargeboten worden, wie, in
diesem. Die Matktbezieher haben ihr Bestes
darangesetzt, die fetzigen Tage als Höhepunkte
auszugestalten uns alles herzugeben, was im BS-
ttiche des Möglichen liegt. Was Wunder daß
die groß« Verlosung, deren Ziehung am Sonn-
abend stattstndet, auch entsprechend Anklangfindet
end die Gemüterin gespanntester Erwartung hält.

heutige Freitag wird ein besondersMner
Tag werden! Denn abends wird das große Feuer¬
werk stattfinden und den gesamtenMarkt über¬
strahlen— wird Leben und Lustigkeitan allen
Mn und Enden herrschen! Die Betriebe, die
nahezu ausschließlich aus Bremen find, haben ihr
Letztes hergegeben, um es allen Volksgenossen
recht zu machen. , «

Mit welcher Freude, vor allem für dre Jugend,
ist es begrüßt worden, daß die Achterbahn
wieder da ist! Wieviel herzliches Vergnügen
finden Jungen und Mädels in Karsten Haber-

fahns  altbewährter Reitbahn, — wie drängelt
sich das junge Volk bei Lambertz, — — wie
einst . . . Emde ist da mit seiner Avusbahn
uns Autobahn , auch die Vabybahn  fehlt
nicht und lockt die mutwilligen Besucher zu
Späßen und Vergnügen. Das Seeungehener vom
Loch - Neß mit seiner erstaunlichenBeweg¬
lichkeit aber ist von atemberaubender Schnellig¬
keit und bietet Anreize zur Genüge. In Sckm̂ '
schaukeln, ileberschlagsschaukeln, im russischen
Rad, in dem reizenden Pony - Karussell
und was da alles sonst Noch ist, drängeln sich
die Menschen, daß es eine wahre Lust ist.

An den Ständen werden Ringe geworfenund
nützliche und wertvolle Gegenstände aller Art ge¬
wonnen. Beim Schießen gibt es etwas zu gewin¬
nen, was man sonst in dieser Qualität kaum vor¬
finden dürfte, und die Schaubuden mit ihrem
Zuckerwerk, Würstchenstcinde usw., das alles ist so
erfreuend beieinander, daß die frohe Wirkung
nicht ausbleibt und die Menschen bis zur letzten
Minute festgehaltenwerden.

Noch in keinem Jahre ist die Teilnahme an
einer österlichen Volksbelustigungso stark gewesen
wie an der Osterwiese 1936. Nützen wir also die
letzten drei Tage, an denen jeder Marktbezieher
noch einmal seine ganze Kraft des Gebens und
Schaffenszusammenfaßt.

Uebriaens kann man sich auch ausruhen, —
was nicht unwichtigsein dürfte. Becker hat sein
Erfrischungszelt da und man sollte es nützen, den
fröhlichen Abend oder Nachmittagso zu verbrin¬
gen, daß man selbst und andere etwas davon
haben.

Osterwiese. . . Mag sie unter Musik und Jubel,
bei Belustigungenaller Art, für große und kleine
Kinder ihren Höhepunkt finden am heutigen
Freitag, wenn die Raketen zum Himmel jagen
und alles in verzaubertes Licht tauchen! Man
muß fähig sein, mit Begeisterungbei der Sache
zu sein. Leicht wird man sich dann einsangen
lassen von dem seltsamenZauber, der hier vor¬
herrscht. . . -̂ «b.

SS - Vberabschnllt vordwest
Auf Grund einer allgemeinenUmordnungder

Schnhstaffelhat der bisherige SS .-Oberabschnitt
Nord in Hamburg die Bezeichnung„SS .-Ober-
abschnitt Nordwest" erhalten.

Dem SS .-OberabschnittNordwestgehören an:
Die Hansestädte Hamburg, Bremen  und Lübeck,
die Provinz Schleswig-Holstein, der nördliche Teil
der Provinz Hannoverund das Land Oldenburg.

Die Führung des SS .-OÜerabschnittes Nordwest
behält der bisherige Führer des Oberabschnittes
Nord, SS .-Eruppenführer Lorenz,  bei . Die
Anschrift lautet nach wie vor: Hamburg 13, Har-
»estehnder Weg 8a.

Vingkampf - Iurnier
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen
Kaiser erhält von Kämpfer die erste Niederlage

Der gestrige Kampfabendstand im Zeichendes Frei-
stlliampses Krüger—Saturski, sowie des Entscheidungs-
rampfes Kämpfer—Kaiser. Krüger konnte seinen
Kamps nicht gewinnen. Kämpfer errang gegen den
fabelhaften Kaiser einen schönen Sieg.

1. Kamps: Stall - Bremen — M ö b n s -Berlin.
Nach eis Minuten gewinnt Ludwig Stoll diesen wenig
aufregenden Kampf durch Eindrückender Brücke.

L. Kamps: Luppa - Berlin — Lapschinski-
Litauen. Ein Kämpferpaar, so ungleich wie selten im
Ring. 80 Pfund ist Luppa schwerer als sein Gegner.
So ergibt sich ein zwar technischgleichwertiger, aber
durch die Kraft des Berliners dün diesem diktierten
Kampf. Luppa gewinnt nach 10 Minuten durchUnter-
griff von vorn mit Mühle.

8. Kamps (Entscheidung): Kämpser - DreSben —
Kaiser-  Nürnberg. Im Gegensatzzum zweiten Tref¬
fen sah man in diesem Kamps ein Paar von gleicher
Statur einen selten schönen Kamps austragen. Kaiser

«sitls . kpsilög mniiä ».so M IHM»:
vminglsmirnou g»g«xkliwus. s«'»x
(KUUrg, OixrloNxxbufg gxgxx louösr SmxrlkoHup, rugo-lovlxx gsssx 8at«l Vtauauia, lxSlxx
ltruser , s»o>x g°o-x Sasorski, e°>«x

kxl-cbskguxg-lrxmpk:8tvtl, 8,SXI«X s«2»x NT8e,ki>t»elisl«t»ing»li»0>pl!8aeursui,Vsio-c8-ku,,»gxgsx stümpler,Vrx-Uxx

Mußt« und konnt« durch seine fabelhafte Technik zu¬
nächst die unglaubliche Kraft des Dresdeners ausglei¬
chen. Allein in der 41. Minute fetzt Kämpfer zum
Endspurt an, um den Nürnberger schließlichmit einer
Schleuder auf die Schultern zu zwingen.

1. Kamps: Kop-  Jugoslawien — Eobu  rg - Char-
lottenburg. Es dauert nur kurz« Zeit, bis Kop seine
amerikanischeKrawatte ansetzt. Auch Koburg kann die¬
sem Griff nicht widerstehen und verliert nach 6 Mi¬
nuten.

8. Kampf: Dose-  Hamburg — Leskino witsch-
Lettland. Diese ebenfalls vorzügliche Zusammenstellung
bietet typisch klassischenNingkamps. BewundernSwerr
ist die Gewandtheit dieser immerhin weit über zwei
Zentner wiegenden Kämpfer. Das Tressen endet un¬
entschieden.

6. Kamps (Freistilentscheidung), Heraussorderungs-
tanipf: Krüger - Berlin — Saturski,  Deutsch-
russe. Krüger revanchiert sich zunächstnach allen Kräf¬
ten für die letzthin erhaltene Niederlage, wobei er aber
des öfteren in größte Gefahr kommt. Er verliert den
Kampf durch Fußfesfel mit Strangulation . kkr.

Komme/Vereine/Vorträgt
(Üto hierunter dskinällobvn Mitteilungen eobkirvn

rnm Lore Ixen teUft
Reichsbund der Kinderreichen. Mittwoch, W. April,

20.80 Uhr, Großkundgebungim Easino. Es sprechen:
Reg. Bürgermeister Pg. Otto Heiser  und Landes¬
leiter des NdK.. Pg. Büsing - Oldenburg. Eintritts¬
karten bei Amtswarten des RdK. und im Zigarren-
geschäftM. Niemeher.

Nies MlMti»eveMAve LrdeiMrvM
Vesucht die Schule der M!

„blou sobolas, sock vitas äisoimus." „Nicht für
die Schule, sondern für das Leben lernen wir.
So hieß es früher auf lateinisch. Aber so fremd
uns der ausländischeSprachausdruckblieb, so
äußerlich handelte die lebensfremdeSchulmetbode
mit dem weitaus größten Teil der Lernenden.
Damit trat das rauhe Leben an diese, mit vielem
Wissen, aber wenigem Können ausgestatteten
Menschenheran und zwang sie, tausendfältige
Mängel zu ergänzen überflüssigenBallast abzu¬
werfen oder sich schlecht und recht aus eigener
Kraft auf die Erfordernisseder grausamenWirk¬
lichkeit umzustellen.

In ungezähltenFällen waren deutsche Menschen
immer noch Lernende im gleichen Lebensalter,
als andere schon längst ihre frühzeitig und zweck-

„K d F."- Betriebswarte.
meldet bitte so schnell wie möglich eure
Wanderfahrt am 3- Mai an das „Kraft-
durch-Freude"-Kreisamt, Nordstratze 48

mäßig, wenn auch wohl oberflächlich erworbenen
Kenntnisse vorteilhaft auswerten konnten.

Wenn trotzdem dieser deutsche Mensch auf allen
Tätigkeitsgebietendes vielgestaltetenLebens so¬
wohl hier in der Heimat als auch draußen in
der Welt nicht nur voll seinenMann steht, son¬
dern oft und oft als Lehrmeister und Vorbild den
übrigen Völkern voranschritt, so läßt dies beweis¬
kräftig auf sein« überragenden Grundlagen
schließen, die zu erhalten und weiter auszubilden
unsere heiligstePflicht ist.

Geradedurch eine oft allzu weit getriebenever¬
trauensseligeAbgabe unseres Wissens und unserer
Erfahrungen schufen wir selbst uns ja so überaus
erschwerte Wettbewerbsverhältnisse, di« durch den
Weltkriegbis zur aktiven Krise gesteigert wurden,
daß wir uns jetzt den Luxus eines Heeres von
„ungelernten Arbeitern" und mangelhaft aus¬
gebildeten Kräften einfach nicht mehr leisten
können.

Aus dieser Erkenntnis heraus und in vollem
Bewußtsein der sich hieraus ergebenen Verant¬
wortung gegenüberVolk und Wirtschaftrief der
nationalsozialistische Staat neben den pflichtmäßig
zu besuchenden Berufsschulendie Schule der
Deutschen Arbertsfront  ins Leben, um
jedem strebsamenjungen Deutschen die Möglich¬
keit zu bieten, sich in kürzester Zeit und mit aller¬
geringstenMitteln zum höchstqualifiziertenEdel-
arbeiter emporzubiloen.

Nun aber ist es Sache des Volkes selbst, sich
diese ihm gebotenen Möglichkeitenin größtem
Umfange nutzbar zu machen, um nicht mehr dem
eigenen Vorteil des einzelnen zu dienen, sondern
auch durch regste Beteiligung an den verschiedenen
Kursen den Weiterbestandzu sichern, damit Jahr
um Jahr die Leistungsfähigkeitdes jungen schaf¬
fendendeutschen Menschen gesteigertwerde.

Es erfüllt uns mit stolzer Freudê zu sehen,
daß die Schule der Deutschen Arbeits¬
front  in Bremen heute schon als Vorbild hin¬
gestellt werden kann. Sorge nun das bremische
Volk durch regste Anteilnahme und sofortigerAn-
Meldung dafür, daß uns dieser Vorsprung nicht
wieder verlorengeht.

Wenzel,  k . Kreisschulungsleiter.

vas NeichsarbettsgerW entscheidet
Nusschlaggedirirde Vedeutung der Vetriebsgemelnschaft bet vettlebsstttlegun-

Die nationalsozialistischeSozialordnung stellt
die Arbeitsgemeinschaftvon Betriebssichrer und
Gefolgschaft in den Mittelpunkt und auf dieser
Personengemeinschaftbauen sich die einzelnen
Arbeitsverhältnisseauf. Es entsprach daher durch¬
aus der nationalsozialistischenAuffassung voin
Wesen der Betriebsgemeinschaft, wenn das
Reichsarbeitsgericht entschiedenhat, daß über
die Frage, ob eine Betriebsstillegung vorliege,
in erster Linie der nach außen hervoraetretene
Wille der Vetriebssührung zu entscheidenhat.
Dabei bedeutet aber, wie es in den Entschei-
dungsgründen heißt, der Wechsel des Betrieos-
führers, also der llebergang des Geschäftsbetrie¬
bes auf einen neuen Vetrrebsführer, noch nicht
ohne weiteres die Betriebsstillegung, es kommt
vielmehr darauf an, ob die zwischen dem Ve-
triebsführer und der Gefolgschaftbisher vor¬
handene Arbeits- und Erzeugungsgemeinschaft,
die Betriebsgemeinschaft, als mit dem neuen
Betriebsführer fortgesetzt angesehen werden
kann.

Ob das im einzelnenFalle zutrifft, ist im we¬
sentlichenTatfrage. GewichtigeMerkmale sind
die Fortführung des bisherigenGeschäftsbetriebes
ohne erkennbare Unterbrechung, die Beibehal¬
tung und weitere Ausnutzung der bisher be¬
nutzten fachlichen Betriebsmittel und die Weiter-
verfolgung des bisher im Betrieb verfolgten
technischen Zwecks, ohne daß insoweiteine wesent¬
liche Aenderung eintrete. Das wesentlichste aber
ist, daß wenigstensin der Hauptsache die Eefolg-
schaftsmitgliodermitübernommen« erden. Denn
wenn auch der neue Inhaber des Betriebes diesen
mit den bisherigen sachlichenBetriebsmitteln
ohne Unterbrechungund ohne wesentliche Aende¬
rung des bisherigen technischen Zweckes fortsetzt,
kann von einer Fortsetzungder Betriebsgemein¬
schaft dennoch nicht die Rede sein, wenn die bis¬
herige Gefolgschaftals einet der wesentlichen
Träger der Gemeinschaft fehlt.

Aus diesem Urteil des Reichsarbeitsgerichtes
folgert der Berliner UniverstMsprofessor Dr.
Dorsch mit Recht, daß sich bei wesentlicher Ueber¬
nahmeder Gefolgschaft durch den neuen BetrieLs-
führer als wefensmäßige Rechtsfolgeaus der
Natur der Ordnung der Betriebsgemeinschaft
daran der Fortbestand der Betriebsgemeinschaft
unter Ueberoauerüngdes Betriebsführerwechsels
knüpft. Es kommt also dabei nicht darauf an, ob
er selbst einen entgegenstehenden Wissen hat. der
mit dieser Tatsache im Widerspruch steht, mag er

ihn auch erklären. Sein entgegenstehenderWille
kann vielmehr nur dann ein Hindernis  für
die Fortsetzung der Betrisbsgemeinschaft dar¬
stellen. wenn er in solchen Elementen der Ueber¬
nahme und Neugestaltungsich verkörpert, die we-
sensmästig einen Abbruch der alten Betriebs»
gemeinfchaft darstellen, z. B. Entlassung des grö¬
ßeren Teiles der alten Gefolgschaft und Fortfüh¬
rung des Betriebes mit wesentlich neuen Gefolg-
schastsmitgliedern.

flulrus an das bremische Handwerk
Aufmarsch und Kundgebungam 1. Mai 18SK
Das bremischeHandwerk nimmt in seinen

Innungen geschlossen, d. h. Meister, Gesellenund
Lehrlinge, an dem Aufmarsch und der anschließen¬
den Kundgebungam 1. Mai teil.

Im Einvernehmen mit der Kreispropaganda-
leitung der NsDAP . und der Gewerbekammer
Bremen marschiertdas gesamtebremische Hand¬
werk in einet geschlossenen Säule. Hierzu ist fol¬
gendes zu beachten:

Bremen. _
zufolge nur
leiten.

2. Bezüglich des Aufmarschplanesfind die wei¬
teren Bekanntmachungenin den Tageszeitungen
genauestenszu beachten.

3. Die Obermeisterbeginnen schon jetzt mit den
erforderlichenVorbereitungen.

Jeder bremischeHandwerker hat die Pflicht,
mit seinen Gefolgschaftsmitgliedernan dem Auf.
marsch teilzunehmen. Die weiblichen Gefolgschaft- -
mitgstsder nehmen lediglichan der Kundgebung

Heil Hitler!
Sie Deutsche Arbeitsfront, Äreiswaltung Bremen,

Abteilung Propaganda.
gez. Gramms,

Kreispropagandawalter.
KreishandwerkerschaftBremen,

gez. Fritz Reich el jr.,
Stelkvertr. Kreishandwerksmeister.
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Der Ring aus Jade/ Von Valdemar Äugustmy

Ein hansischer Kaufmann, der in Hongkong lebte
und Chinaseideüber einen hübschen Teil des Erd¬
balls handelte, konnte mit seinen Verwandten
nicht über eine Erbschaft einig werden, die er gern
in runden Summen auf der Bank gehabt hätte.
Schließlichmußte er einsehen, daß nur ein per¬
sönlicherBesuch die Sache in Ordnung bringen
würde. Sein Geschäft aber für die Dauer einer
Europareise im Stich lassen? Dem Zufall ver¬
trauen, daß einmal kein neuer General aufstehen,
keine Verwicklungenmit den Fremdmächtenein¬
treten würden? Also entschloß er sich, seine Toch¬
ter zu schicken, die eben großjährig gewordenwar
und die zu ererbter Klugheit ein gutes Maß
Weltgewandtheiterworbenhatte.

Die Reise der jungen Dame verlief ohne
Zwischenfall. Nur einmal, in Eharbin, wo Ellen
Niehuus den Sibirienexpreß erwartete, geschah es,
daß sie gegen das Programm der Reise nicht nur,
sondern gegen einen ihrer Lebensgrundsätzever¬
stieß. Als Tochter eines Mannes, der ewig die
schlechten Zeiten beklagte und dabei Dollar auf
Dollar zurücklegte, kannte sie keine größere Scheu,
als Geld für unnütze Dinge auszugeben. Trotzdem
ließ sie sich von einem Händler einen Ring auf¬
schwatzen. Hatte die Eespensterluft dieses Tröd¬
lerladens sie verwirrt ? Hatte die Erzählung, die
der Chineseals Zugabe zum Besten gab, die Ge¬
schichte dieses Ringes, die den Ring selbst an Wert
übertreffen sollte, sie so tief berührt, daß sie ohne
zu handeln die Dollarnoten auf den Tisch zählte?

Genug! Sie saß in ihrem Abteil und drehte
den Ring an ihrem Finger hin und her. Er war
aus Jade, seine grünen und schwärzlichen Farben
schwankten seltsam durcheinander. Sie überdachte
seine Geschichte, und da sie für beide Teile viel
Geld gegeben hatte, hielt sie es für gut, die Ge¬
schichte aufzuschreiben.

Also schrieh sie beim Rattern des Zuges so ge¬
nau, wie ihr Gedächtnisbewahrt hatte, folgen¬
des auf:

Es war im Zeitraum, den man die unendliche
Süße nennt, da trieb ein Weidenkorb auf dem
Flusse Li. Ein neugeborenesKind lag darin und
neben dem Köpfchen lag ein Kästchen aus Bast.
Auf der Brust des Kindes aber schimmerte eine
Blute vom Mandelbaum.

Ein Bauer fand den Korb, sah das Kind und
öffnete das Kästchenaus Bast. Ein Ring aus
Jade funkelte ihm entgegen. Der Bauer nahm
alles, wie es war, und brachte es seiner Frau.
Sie waren arme Leute, aber da sie keine Kinder
hatten, behielten sie das Neugeborenebei sich, zo¬
gen es auf und nannten es „Tochter der Mandel-
blüte".

Das Kind wuchs heran und wurde schön wie
selten eins. Sein Haar war schwarz wie Lack.
und seine Mieder zart wie Blüten im Mondschein,
llnd wegen dieser Schönheit und der Reinheit
seines Wesensverehrten die Bauern im Dorf das
Kind und schenkten ihm, was sie übrig hatten,
Reissuppe, ein Stücken Huhn, auch Seidenstoffe,

'e , einmal sogar Perlen.

ihrem Herzen. Sie sprach zu ihrem Mann : Wir
sind arm, dieses Kind aber, obwohl es unsere
Hütte teilt, ist gesegnet mit den Gütern der Welt.
Wie kommt das? Es liegt an dem Ring. Es ist
ein Zauber an diesem Ring. Geh hin und ver¬
berge ihn, und wenn das Kind einem Manne an¬
geheiratet wird oder wenn wir es verkaufen
müssen als Sklavin eines reichen Mannes, so
behalte den Ring.

Der Mann schüttelteden Kopf. Als aber die
Frau nicht nachließ, schalt er sie, und endlichtat
er, wie sie gesagt hatte. „Tochter der Mandel-
hlüte" wurde verkauft an einen Fürsten, der sehr
reich war, und er gab zweihundert Ballen Seide
und eine Porzellanschllssel voll ungemünztenSil¬
bers als Buge. Der Bauer aber behielt den
Ring.

2m Sommer darauf verdarb der Reis auf den
Feldern, die Frau ward geschlagenmit Krank¬
heit, und zu allem Unglück brachen am hellen
Tage, da der Mann auf dem Acker war, Diebe ins
Haus, die stahlen die Seide und die Porzellan¬
schüssel mit dem ungemünztenSilber.

Siehst du, was der Ring dir nützt, höhnte der
Mann. UnsereFelder tragen keinenReis, unser
Vermögen ist gestohlenund du liegst mit einer
Krankheit. Von „Tochterder Mandelblüte" aber
wissen wir, daß der Fürst sie zu seiner Nebenfrau
gemacht hat um ihrer Schönheit willen.

Die Frau antwortete: Geh hin zu dem Man¬
darin und frage ihn, was die Inschrift in dem
Ring bedeutet. Unser Unglück kommt daher, daß
wir den Zauber nicht erkennen.

Der Bauer ging in das Haus des Mandarinen.
Als der Türhüter ihn endlich gegen zwei Silber-
münzeneinließ, warf er sich vor dem goldglänzen-
den Sessel in den Staub . Danach, als der Man¬
darin ihm erlaubt hatte, aufzustehen, fragte er
nach der Bedeutung der Zeichen, die im Ring ge¬
schrieben standen.

Der Mandarin sagte, er müsse lange nachdenken,
denn die Zeichen seien alt . Endlich sprach er : In
diesen Zeichen ist geschrieben: Begehre, was dein
ist. Weißt du, was das bedeutet?

Nein, sagte der Bauer.
Wenn du dein Auge wirfst auf Dinge, die dir

nicht gehören, wirst du unglücklich werden. Richte
dein Begehren auf das, was dir gehört, und der
Himmel wird dich segnen.

Ich habe nicht begehrt, was nicht mein war,
sagte der Bauer, trotzdem bin ich arm geblieben
mein Leben lang.

So hast du diesen Ring nicht etwa begehrt, son¬
dern hast ihn von deinem Vater geschenkt bekom¬
men, fragte der Mandarin.

Da bekannte der Bauer alles.
Der Mandarin sprach: geh hin und trag den

Ring zu dem zurück, dem er gehört. Er ist dir
nichts nütze. Das Mädchen, dem der Ring gehört,
hat ihn in Wirklichkeitbesessen, obwohl du ihn
zurückbehaltenhast. Hast du nicht selbst gesagt,
daß der Zauber des Ringes bei ihr gebliebenist?
Sie ist glücklich geworden, dich aber hat das Un¬
glück geschlagen. Begehre, was dein ist.

Dies war die Geschichte, die Ellen Niehuus auf
ihrer Fahrt durch Sibirien niederschrieb. Sie

überdachteden Sinn und fand ihn beherzigen?,
wert, dazu bezaubernd verkleidet. Zu teuer be
zahlt, meinte sie, war er trotzdem.

In Hamburg war der kleine Zwischenfallbald
vergessen, denn nicht nur die Erbschaft, um deret-
willen sie gekommen war, die Verwandtschaft, die
Stadt , die Heimat nahmen Gedankenund Smne
gefangen. Erst Tags, nein Wochen spater kam
blitzartig die Erinnerung. Es geschah- ala Ellen
Niehuus zum so und sooielstenMale mit einem
Onkel über Familienakten brütete.

Sie entdeckte, warum die Verhandlungen, die so
hoffnungsvoll begonnen hatten, sich ohne Ergeb¬
nis von Woche zu Woche hinschleppten. Der Onkel
hatte sich in sie verliebt.

Eine solche Entdeckung hätte Ellen Niehuus, die
als gesundehanseatische Schönheit oft umworben
wurde, nicht verwundert oder erschreckt, wenn
nicht . . . wenn sie nicht so herzlich von den Ver¬
wandten aufgenommenwäre, wenn sie nicht ge¬
wußt hätte, daß bis zu ihrem Eintreffen dieser
Mann in der glücklichsten Ehe gelebt hatte.

Sie war um so ratloser, als auch sie — der
Onkel war jung, sprühendvon Witz— ein wenig
Feuer gefangenhatte. Da kam Rettung aus aller
Verwirrung, die Erinnerung an die Geschichte des
Ringes. .

Sie nahm die Hand des Mannes, legte den
Jadering hinein und erzählte von .Tochter der
Mandelblüte". von dem Reisbauern und dem
Spruch des Mandarinen.

Der Onkel verstand. Er verstand so gründlich,
daß er mit einem einzigen Scherz alle Spannung
löste. Die Verhandlungen kamen zum Abschluß.
Das Einvernehmen mit der Familie blieb ohne
alle Trübung.

Er hat doch recht gehabt, der Chinese, meinte
Ellen Niehuus, als sie Soll und Haben gegen¬
einander abwog. Der Ring und seine Geschichte
waren ihren Preis wert gewesen.

7I-1VKIO7

Auf- er Achterbahn Lm April

Sie Frau des Bauern sah nicht gern, daß dem
„Fremdgesäten" so viel geschenkt wurde, und ob¬
wohl das Kind alles teilte, fraß der Neid an

Die Hauptsache ist, daß Sie kräftig zu Nacht ge¬
gessen haben, mein Herr, daß Sie gut gelaunt und
unternehmungslustig sind. Wenn das zutrifft,
dann treten Sie zur Kasse, zahlen Sie zwei
Groschen, ziehen Sie sich den Hut in die Stirn .und
besteigen Sie die hroße weltberühmte Achter¬
bahn. Sie müssen Ihr Augenmerkdarauf richten,
daß der Wagen, in dem Sie fahren wollen, voll¬
besetzt ist. Womöglichmit lauter Mädchen, dann
macht es am meistenSpaß. Bis der Wagen den
höchsten Gipfel dieser sinnreichenRennbahn er¬
reicht hat, ist alles stumm und voll herzklopfender
Erwartung. Aber jetzt geben Sie acht, mein Herr,
wenn der Scheitelpunktüberwunden ist und das
Wägelchen im prickelnden Aprilwind in den ersten
Abgrund saust, jetzt werden Sie , dieweil Sie so¬
wohl um Ihr Abendbrot als auch um Ihr gutes
Hütchenbesorgt sind, jenes durchdringendeKrei¬
schen aus sechs oder acht Mädchenkehlen vernehmen,
jenen wilden Naturschrei der Wonne und der
Angst, der unbedingt dazugehört, und ohne den
eine Fahrt auf der Achterbahn nur ein halbes

Vergnügen wäre. Dieser herrliche Diskant, bei
jeder neuen Abfahrt ins Tal mit gleicher Stärke
wiederum hervorbrechend, ist ein unveräußerlicher
Bestandteil der großartigen Symphonie des
Rummelplatzes: er mischt sich mit dem heiser be¬
schwörenden Lockruf der Anpreiser an den Buden,
mit der Karussellmusik, mit dem Büchsenknall an
der „Scharf-Schieß-Halle" und mit dem silbernen
Gelächterder Kinder vor dem Kasperltheater.

Berg und Tal, Berg und Tal, hinauf und hin¬
unter und rundherum! Unter Euch, meine Lieben,
dreht sich die bunte und vielstimmige lärmende
Welt des Rummelplatzesin einem verwirrenden
Wirbel : um die riesige blaue Weltkugel, wie der
Sterne Chor um die Sonne sich stellt, schweben die
Zeppeline (Ihr könnt Euch in die „Venus" setzen
oder eine Kabine im „Uranus" belegen, ganz nach
Laune und astrologischer Liebhaberei), dort
drüben lockt eine atemraubende Todesfahrt, hier
gibt es Thüringer Rostbratwürste, da drei Lose
— wer hat noch nicht, wer will nochmal? — hier

Was ist mit dem Känguruh?
MichaelKarpinski, von Beruf Friseur, gebürtig

und wohnhaft in Kroba im Kreise Lipno, hatte
neulich eine merkwürdigeBegegnung.

Er war auf dem Weg zu dem Kaufmann
Szypowicz, der neben seinem Laden eine kleine
Schenke besaß. In der lllica Jaczmienna ging ein
Mann vor ihm her, der, obwohl es Frühjahr
war, eine dicke Pelzmütze trug. Er war ein wenig
trunken, wie es schien. Michael Karpinski wun¬
derte sich wegen der Pelzmütze, und beeilte seine
Schritte, weil er dem Fremden ins Gesicht sehen
wollte, denn er hatte seinen Laden in der Nähe
des Bahnhofs und die Fremden in Kroba waren
oft seine Kunden.

Es war ein wenig dunkel und Karpinski be¬
mühte sich vergeblich, ohne Verletzung der Höf¬
lichkeit das Gesicht des Fremden zu erkennen.

Michael Karpinski war, wie erwähnt, ein
Friseur, und er war listig.

„Dzien dobry," sagte er, „wie befindet sich Ihr
Herr Vater?"

Der Fremde erwachte ein wenig aus seinem
Grübeln und antwortete: „Danke, er ist schon
tot."

Isrods Ksttss
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Der Friseur war mit dieser Auskunft nicht zu¬
frieden, denn er hatte noch keinen Blick in das
Gesicht des Mannes mit der Pelzmütze werfen
können, und so fuhr er auf gut Glück fort:
„Schade. es war em sehr ehrenwerter Mann,
Ihr Herr Vater, und mein Kunde."

„So, kannten Sie ihn?" entgeqneteder andere
und wandte dem Friseur sein Gesicht zu, ein völlig
unbekanntes Gesicht: „Aber meines Wissens war
mein Vater nie in Kroba."

Er blieb stehen und blickteden Friseur nach¬
denklichan : „Sind Sie vielleicht der Kolonial-
warenhändler Stanislaw Jaworowski?" fuhr er
fort, „der in seiner Jugendzeit mit der Schau¬
bude meines Vaters reiste. Später hat er sich,
glaube ich, im Kreise Lipno niedergelassen."

„Derselbebin ich," log Michael Karpinski frech.
„Er war ein guter Mann, Ihr Herr Vater. Haben
Sie die Güte, mich zu Hause zu empfehlen," setzte
er hinzu, bereit sich zu verabschieden,' er fürchtete,
daß der Fremde die Unwahrheit bemerken könnte,
wenn er länger Lei ihm bliebe, und gewiß wäre
er glücklich davongekommen, wenn er nicht in
einem plötzlichenGefühl von Rührung für den
ihm unbekannten Toten hinzugefügt hätte : „Ich
war fünf Jahre bei ihm, und er hat mich in dieser
Zeit nie um meinen Lohn betrogen. Wenn ich
nicht damals den Beinbruchgehabt hätte . . .

„So?" unterbrach ihn der Fremde, „mein Vater
hat Sie nie betrogen? — Uebrigens ein seltsames
Zusammentreffennach so langer Zeit, das muß ich
schon sagen," fuhr er fort. „WissenSie noch, wie
wir damals das Känguruh mit uns führten und
ich die Trommel schlug, damit es tanzte?"

„Allerdings, das weiß ich noch," entgegnete
Michael Karpinski. „Was ist aus dem Känguruh
übrigens geworden?" Ihm war bei dieser Frage
schlecht zumute, wie zum Davonlaufen. Ein dum¬
mes Abenteuer, in das ich mich einlasse, schalt er
sich. Man will zur Schenke des Karol Szypowicz
und unterhält sich hier mit einem Fremden, als
wäre man dessen Jugendgefährte.

„Das wissen Sie nicht, was aus dem Känguruh
geworden ist?" sagte dstr., Mann mit der Pelz¬
mütze traurig . „Das war düch noch zu Ihrer Zeit,
denkenSie mal nach, als es toll wurde, biß und
schlug und meinen Vater in den Unterleib traf.
Da haben wir es noch geprügelt, mit den langen
Pferdepeitschen, besinnenSie sich?"

„Ja . ich besinnemich," pflichtete Karpinski bei
und krümmte sich wie eine Weidenrute. „Das ist
schon lange her, und ich habe es fast vergessen.
Ja , so war es, und Sie prügelten äm meisten
weil Ihr Vater im Wägen lag und stöhnte."

„Das ist nicht wahr," entgegnete der, andere
erregt, „Sie prügelten es am Meisten, undstdaran
ist es draufgegangen. Und dann waren Sist ver¬
schwunden. So war es. Eigentlich sind Sich mir
heute noch das Geld für ein Känguruh schuMg,
aber ich will es Ihnen erlassen, weil mein VaM:
Ihren Lohn für ein Jahr zurückbehaltenhattr
damals, als Sie verschwanden.

„Ja , wir sind quitt," flüsterte MichaelKarpinski
eilig und er erschauerte bei dem Gedanken an
das Geld, das er vielleichtfür das von Stanislaw
Jaworowski umgebrachte Känguruh hätte bezahlen
müssen. „Und wir trinken einen Tropfen darauf,"
fügte er hinzu, „bei dem Kaufmann Szypowicz.
Er hat einen guten polnischenReiter."

Und so gingen sie, Michael Karpinski und der
ihm wildfremde Schaubudenbesitzer, zu Szypowicz
und tranken wegen des Känguruhs bis zum
Morgen. ^.äolk blovakomslr̂ .

Zigaretten, da Photographien, gleich zum Mit¬
nehmen natürlich, und da hinten kann der kleine
Mann, ohne das Glück seiner Familie aufs Spiel
zu setzen, beim Pferderennen seiner geheimen
Wettleidenschaftfrönen . . .

Wollen wir zusammen eine Bratwurst essen,
mein Fräulein , oder bevorzugenSie das gesunde
Magenbrot, die kernige Speise der rauhen
Aelpler? Wollen wir einen Teddybären in der
Lotterie gewinnen? Wollen wir uns erst hypno¬
tisieren lassen und dcknn photographieren — oder

ÄnDich
Gestern nacht, ich hatte kaum
meine Äugen ;u,
schon erschienstdu mir im Traum
als ein Känguruh.

Hüpfen konntest du possierlich,
und du warst spart gebaut,
und du fraßest sehr manierlich
lauter grünes Kraut.
Äuch am Tage sah' ich dich
gern mal ab und zu
so als Känguruh,
denn du warst im Traum für mich
ein gsn ; neues Du.

LsrlVolff

umgekehrt? Umgekehrtwirds ähnlicher. Wollen
wir zu dem starken Mann, der ein aufgeklapptes
Messer verschluckt, ein Pfundgewicht und eine
Taschenuhr? Wenn man das Ohr an seinenBauch
legt, kann man es inwendig ticken hören, und das
ist mit zehn Reichspfennigenwahrhaftig nicht zu
teuer bezahlt.

>, Haben Sie noch nicht genug? Ich bin ja über-
zeugt, daß es Ihnen schlecht wird, meine Dame,
daß Sie mindestens totenbleichwieder zum Vor¬
schein kommen, aber wenn Sie. ernstlich darauf
bestehen, dann wollen wir uns allen guten Gei¬
sterst empfehlen, zehn Pfennig bezahlen und zu¬
sammeneine Fahrt in die Unterwelt machen, das
Gruseln zu lernen. Holen Sie noch einmal tief
Atem''.und halten Sie Ihren Hut fest! Hier ist es
zappendüster, und der Teufelswagendieser Geister-

MMlWSunö ihre SchM
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(8. Fortsetzung)
„Jetzt sprichst du von dem AktienpaketMintje

— es fehlte nur noch, daß du das auch auf den
patriotischenNenner bringst."

„Tu' ich auch! Ist es auch!"
Reomt ist aufgestanden. „Eigentlichhaben wir

uns heute nichts mehr zu sagen, Verend."
„Nanu —?" staunt der.
„Grüß deine Frau schön und sag Mutter , ich

hätte heute den Kopf zu voll, um mit der Familie
zusammenzusein! Als Kaufmannsfrau wird sie
das begreifen."

„Ich begreis's nicht."
„Scheintmir auch nicht nötig. Wenn du mor¬

gen dabeisein willst, wenn der Assekurant aus
Hamburg kommt, hab' ich nichts dagegen. Thom¬
son wird dich benachrichtigen. . . Gute Nacht!"

Verend sieht verblüfft aus die Tür, die eben
ins Schloß gefallen ist, hört die Schritte, die sich
entfernen . . . „Dickkopf!" knurrt er. Und dann
geht er, behäbig lächelnd, ins Eßzimmer hin¬
über.

Am andern Morgen fegt wieder ein Schnee¬
sturm über Emden hin. und zum ersten Male seit
Jahren läßt sich Thomsen von seiner Schwägerin
dazu überreden, nicht, wie er das sonst bei jedem
Wetter zu tun pflegt, den Weg über den Wall zu
nehmen.

„Ich habe eine große Unruhe in mir", sagt er.
„Sieh mal, Mathilde: Nun ist man mit der
Firma alt geworden, und es hat ja in der Zeit
mancheHavarie gegeben: zum Beispiel die Bo¬
denberührung, die unsere „Ulrike Anke Vadong"
im SchwarzenMeer hatte. Damals hat das See-
cMt hier in Emden entschieden, daß keine Schuld
des Kapitäns vorläge, sondern daß die Havarie
allein auf die ungenaueTonnenlegungder Russen
zurückzuführen wäre: aber auf den Schadenersatz,
den wir hätten bekommen sollen, warten wir heute
noch. Und als ich als Lehrling in das Haus
Badong eintrat — damals kannte ich meine gute
Frieda noch nicht einmal —, da hab' ich die Ge-

ichichte vom Untergang der „Amalie Dorothea
Badong" kennenlernen müssen: denn der Herr
Senator hielt sehr darauf, daß jeder von uns
über alle Schiffe, die jemals unter Vadongscher
Flagge gelaufen sind, Bescheidwußte." Henrik
Thomsonlächeltvor sich hin und ist in Gedanken
der Lehrling, der vor dem Herrn Senator stand
und Auskunft gab. „Die „Amalie Dorothea Ba¬
dong" hieß zuerst „Amalie Dorothea de Boer" ;
sie war eines der besten Segelschiffe der damaligen
Zeit und kam in einem Taifun im Jahre 18SS
unweit der japanischen Küste in Verlust . . -
Siehst du, Mathilde: Ich weiß es noch! Und nun
kann ich das Schiff nicht vergessen, das draußen
auf dem Riff von Vorkum liegt und das sich
gegen den Sturm nicht wehren kann. Ich weiß
nicht, ob du mich verstehst, Mathilde?"

„Ich versteh' dich schon, Henrik."
„Ich hab' die ganze Nacht nicht schlafen können.

Bis um drei war es ruhig, und dann kam das
Wetter. Mit der Tide kam es, Mathilde. Es
gibt Menschen, von denen sagt man, sie seien unter
keinem guten Stern geborenworden. Die „Anna
Vadong" hat keinen guten Stern gehabt. Von
Anfang an nicht."

Mathilde Arp ist fromm und geht jeden Sonn¬
tag in die Kirche: an ihrem Glauben darf keiner
rütteln , auch der Schwagernicht. „So etwas sollte
man nicht einmal denken, Henrik", sagt sie. „Gott
weiß bei allen Dingen, warum er sie uns schickt."

„Nur wir Menschen begreifen sie nicht immer",
nickt Thomsen. „Ich begreife das auch nicht,
warum es hat geschehen müssen."

„Ein Schiff ist kein Mensch!" wiederholt Ma¬
thilde Arp vorwurfsvoll. „Wir sollten Gott dan¬
ken, daß es keine Menschenlebengefordert hat.
Schiffe kann man ersetzen: tote Menschen sind tot
und bleiben tot — wenigstens für uns, die wir
auf Erden leben"

Henrik Thomsen tritt noch einmal dicht neben
die Schwägerin. „Ich muß es aussprechen. Ma¬
thilde, und wenn du es auch nicht begreifenmagst:
Es ist mir, als stürbe unsere Frau Anna heute zum

zweiten Male — als habe noch etwas von ihrer
Art über dem Hause geschwebt, solange ihr Schiff
fuhr, und als sei das nun nicht mehr."

Bei aller Frömmigkeitnimmt sich Mathilde Arp
nun doch vor, heute abend ihrem Schwagereinen
Kräutertee zu kochen und genau auf ihn aufzu¬
passen. Wenn es nach ihr ginge, ließe sie ihn
überhaupt nicht mehr aus dem Hause. Aber so
weit reicht ihre Macht nicht . . .

. . . Im Kontor liegt die telephonische Nachricht
von Grönewald. man müsse Schiff und Ladung
nun endgültig als verloren betrachten. Des
Schneesturmswegen sei es unmöglich, das Wrack
mit dem Glas auszumachen, aber die See, die auf
den Strandbefestigungen stünde und die bis auf
die zweite Mauer herausschlüge, ließe da keinen
Zweifel aufkommen. „Nach diesem Wetter werden
wir von der „Anna Badong" nicht mehr viel
sehen", schließt die Meldung. „Ich habe die Be¬
satzung deshalb mit dem Dampfer nach Emden in
Marsch gesetzt und bitte, sie, falls die Firma keine
andere Verwendung hat, abzumustern."

Nicht viel anders spricht sich Ion Harvis aus,
der um elf Uhr durchfrorendas Kontor betritt.
„Dolle Geschichte, Vadong!" sagt er und sieht zu,
wie Ulfers. der ihn empfangen hat, seinen Pelz
aufhängt. „Schippert unsereins gestern den lieben
langen Tag auf der Nordsee'rum. macht ein schö¬
nes Gutachten mit Wenn und Aber, und heute
möcht' man am liebsten noch einmal heraus."

Badong bietet dem Gast einen Stuhl an.
„SetzenSie sich, Harvis !"

Der elegante Hamburger zieht vorsorglich, um
die Bügelfalten zu schonen, die Hosenbeinehoch.
ehe er Platz nimmt. „An sich ist nichts zu
ändern", sagt er. „Die Assekuranz bezahlt: da
wird die Seeamtsuerhandlung auch nicht viel
dran ändern. Kat der Käpten seine Klarierung
schon eingereicht?"

„Ich erwarte sie nachher."
„Kann mir schon denken. Es ist gelotet worden

die Befehlean die Maschine werdenstimmen: Un¬
vorsichtigkeit scheidet bei Grönewald van Anfang
an aus. den Mann kenne ich doch. Vor Anker zu
gehen brauchte er nicht: Stromversetzungist an
sich berechnet worden, nur nicht ganz richtig, und
die Maßnahmen nach dem Auflaufen waren zweck¬
mäßig."

„Mehr als zweckmäßig", betonte Reemt Ba-
doirg. „Sie werden kaum einen Reeder finden
der schon bei der ersten Tide mit dem Schlepper

draußen' -ist. Wenn es sich nicht gerade um
Vorkum-Mf gehandelt hätte - "

„Passagr-ere waren auch an Bord ?"
„Eine Diame". gibt Reemt Auskunft und sieht

plötzlich Scharms Gesicht vor sich. „Sie ist bei der
Rettungsaktion verletzt worden ."

„Davon Wt mir Grönewald nichts erzählt."
„Ein erheblicher Cchadenanspruchdürfte auch

nicht in Frage kommen. Die Dame liegt in
meinem Häufst in Vorkum: das Gepäck konnte ge¬
borgen werdeii-"

In diesem Augenblickgeht die Tür auf, und
Verend Legend tritt ins Zimmer. Die letzten
Worte hat er poch verstanden. „Guten Morgen,
die Herren! Aserger ausgeMafen , Reemt? Ich
höre da eben vdn der mysteriösen Passagierin auf
Borkum — für) die legst du dich ja mächtig ins
Zeug . . ." z

„Das weißt d-rf also auch schon?"
„Ganz zufällig. . Heute morgen klappern in

Mutters Fremdenzimmerdie Fenster . . . Weißt
du: Da muß austh mal was geschehen! Man fliegt
ja rein weg in dstm alten Haus vor Zug, und die
feuchte Luft vom Wasser noch dazu — Anke meint,
die Kinder hätten ihre Erkältung nur daher.
Mutter sollte in eisne andere Gegend ziehen."

„Du weißt. Betend : Mutter liebt das Haus
und den Blick auf st>en Ratsdelft ganz besonders."

„Weiß ich! Weiß ich! Aber man muß dock) mit
der Zeit mitgehen!s Unsereinslebt auch nicht mehr
in den alten Winkeln von Rotterdam . . . Also:
Die Fenster klappern, und ich wache auf und gehe
hin. Seh' den Sichneesturmund hab' natürlich
keine Ruhe mehr." '

Der Hamburger/ lacht. „Ihre hundertzwanzig-
tausend stehen /doch an bevorzugter Stelle.
Leyens!" I

Also: Ich gehe :runter. ruf' Borkum an i
wissen, ob da auch lolch Sauwetter wäre und
es auf See aussähe. — Die Siebsenhängt drü
am Telephon ustd sagt. die Kranke sei ger
wieder eingeschlagen, und nun habe das Klirr-
sie geweckt. - ,IMeso Kranke?' frag ich — N
die Frau Hell st- Hell - ' Warte mal'  ?
knmp.' - .Helltamp kenne ich nicht!' sag' ich"
Wäre auch nicht möglich, sagt die. Siebs o
Anke würde such bestimmt erinnern
Reemt: Die Siebs ist doch eure Angestellte
dich nennt sie: -Reemt' und ,du', und' meine F

Das Vü - ms
Thomas Gainsborough, der große englische

Maler , malte einst auch seinen großen Zeit¬
genossen, den Schauspieler Garrick. Doch Gains¬
borough, der eine große Anzahl meisterhafter
Bildnisse hinterlassen hat, wollte es nicht ge¬
lingen, das Gesicht des großen Mimen auf die
Leinwand zu bannen.

,Zum Teufel" rief da der Meister. „Jedes Ee.
ficht können Sie auf der Buhne nachmachen und
haben selbst doch keines!

Wilhelm Trübner, der Meister farbenfreudiger
Bildnisse, hatte die Frau eines hochgestellten

-Mannes gemalt. Mancherlei hatte der Auftrag¬
geber auszusetzen, vor allem schien ihm das Bild¬
nis nicht ähnlich genug.

„Das ist kein Grund zur Aufregung", beschwich¬
tigte Trübner, „warten Sie doch ab — in dreißig
Jahren findet auch Ihre Frau das Bildnis
ähnlich!"

Unberechtigt
Es gibt merkwürdigeDelikte, derentwillen ein

Menschvor die Schranken des Gerichtes kommen
kann.

Das erfuhr auch ein englischer Bankier zur Zeit
König Georgs des Dritten , der der Absicht be¬
schuldigt ward, er habe sich der Person des Königs
bemächtigenwollen, um diesen nach Philadelphia
zu entführen.

Kaltblütig erklärte der Bankier: „Meine
Herren, diese Beschuldigungist völlig unberech¬
tigt. Denn", fuhr er mit feinem Lächeln fort
„sehen Sie, ich weiß wohl, wozu ein König einen
Bankier gebrauchen kann — aber ich frage Sie
meine Herren, was in aller Welt soll ein Bankier
mit einem König anfangen? !" -is.-

bahn dreht sich fortwährend im Kreis herum, daß
es einem ganz anders wird. Meine ' Herren, da
sitzen wahrhaftig drei Skelette aufrecht am Tisch
und spielen Skat, wenn ich es in der Geschwindig¬
keit recht gesehen habe. Ja , liebes Kind, halt dich
fest, Schreien hat jetzt keinen Zweck mehr — huch,
da hat sich einer aufgehängt im weißen Nacht¬
hemd — ich hab dich gewarnt — ha, das war des
Teufels Großmutter persönlich— aber du wolltest
ja nicht hören auf die Worte eines erfahrenen
Mannes — Gott sei Lob und Dank, es wird hell.
Ich glaube, dies ist jetzt der richtigeZeitpunktfür
In Thüringer Rostbratwürste . . .

*
Aber sagen Sie selbst, Damen und Herrn, sind

Sie nicht hergekommen, um sich einmal nach Her¬
zenslust zu amüsieren? Treten Sie näher! In der
dritten Abteilung des Programms sehen Sie,
was Sie noch nie gesehen haben, durch die .Wun¬
derbrille, ein Auge rot, ein Auge grün . . . Aus
dem Lachen, aus dem Staunen kommen Sie nicht
heraus. Zur Kasse, Herrschaften, die Vorstellung
beginnt sofort, wer zuerst kommt, hat die Sitz¬
plätze, jeder Platz 20 Pfennig, treten Sie ein in
die „Rote Mühle", die Künstler begeben sich be¬
reits hinter die Bühne . . .

Es beginnt zwar keineswegs sogleich, sondern
erst, wenn das Parkett prall gefüllt ist, aber nun
geht es los, uns jetzt staunst du vielleicht, mein
Lieber, denn auf der Bühne sitzt eine schwarzge¬
kleidete Dame mit verbundenen Augen in einem
goldenen Sessel, die sagt- dir, ohne zu zaudern,
deine sämtlichenVor- und Zunamen, und dabei
spielt es keine Rolle, ob du deinen SA,-Ausweis
oder einen Liebesbrief in der Taschehast, vor
dieser unheimlichenFrau gibt es keine Geheim¬
nisse, du erhälist Bescheid, daß dir bald Angeneh¬
mes bevorsteht, daß es mit deinen Geschäften
nunmehr bergauf geht — herzlichenDank, liebe
Dame! — und auch wann du Geburtstag.-Hast,
wird dem ganzes Publikum . mit nachtwand¬
lerischer Sicherheit und ohne falsche Scham ver¬kündet.

Das war aber bloß die erste Abteilung, gleich
wird Rita auf der Bühne erscheinen, Rita, eine
seltsame Laune der Natur , nicht Mann, nicht
Weib, wir wollen hier auf die Einzelheitennicht
näher, eingehen, aber das mußt du zugeben: es
ist dir nicht zuviel versprochenworden an der
Kasse, und aus dem Lachen, aus dem Staunen bist
du nicht herausgekommen. . . Damit ist unser
Programm beendet, die Zauberbrille ist am Ein¬
gang abzugeben, die Musik spielt „Du kannst
nicht treu sein", und wenn deine Freundin jetzt
noch immer nicht genug hat und etwa unter den
Klängen des Flaggenliedes im Herrensattel durch
die Menge zu traben wünscht— Gott befohlen,
hier gehts zum Hippodrom, Eintritt jederzeit. . .

Gesegnet seien die kleinen Freuden des Rum¬
melplatzes! Im.

ĉ ss SSldsffsti 'czs V/ssSfdkJJi'sts!

„Was heißt leben? Leben heißt: Mit heißem
Mühen auswärts nach der Wahrheit dringen,
heißt: in nimmermüdem Streite ernst das eigne
Ich bezwingen, heißt: mit immer vollen Händen
Liebe spenden, Liebe geben, und für seine Ideale
kämpsendsterben, das heißt leben."

bdueärivbMstrseke.

nennt sie .Anke'? Das ist doch nicht in Ord¬
nung!"

„Mich hat es nie gestört", entgegnet Reemt
ruhig.

..Ist schließlich eure Sache. . . Nachher frag' ich
meine Frau . Die kennt keinen Menschen, der
Hellkamp heißt: wird neugierig, ruft noch ein¬mal an - "

„Natürlich."
„Natürlich. Erfährt also was von einer Tu-

stava van Loo, mit der ihr mal Tanzstunde ge-
habt habt . ,Aha!' ,sage-ich-̂ - .-7-"

--Wulst du mir freundlichst mitteilen, warum
du ,Aha!' sagst, Verend?" fragt Reemt schärfer,
als er beabsichtigthat.

„EntschuldigenSie mal, Harvis, aber Familien-
dinge—? Na. Sie verstehenschon!" Er will dicht
am Ohr seines Schwagers ein paar Worte sagen.

Aber Reemt schiebt ihn zurück. „Ich wüßte
nicht, Verend, was du mir mitteilen könntest,
ohne daß Herr Harvis es erfahren soll."

Der telegraphiert krampfhaft.
Aber Reemt beachtet das nicht. „Mein Schwa¬

ger hat mir gestern zwei Dinge angeboten, die
ich ablehnen mußte. Harvis, und es freut mich,
daß Sie heute da sind und meinen Auftrag gleich
mitnehmen können. Das eine war eine reiche
holländisch« Witwe. Für die. die es in Hamburg
interessiert: Ich gedenke nicht, zu heiraten. Außer¬
dem wünschte die Firma Leyens. Maklergeschäfte
tur uns in Holland zu machen. . ."
. „Sie wollen alt kaufen?" unterbrichtder Ver-
ncherungsmann.

„Nein. ich will neu bauen, und inzwischen char¬
tere ich einen Ersatz. Kaben Sie ein Schift n»
Vand Harvis ?"

Der verzieht das Gesicht. „Wird schwerhalten,
Baden«, . besonders, wenn es ein gutes Schift
'ein soll."

„SchwimmendeSärge kommen nicht in Frage.
Wenn es so einfach wäre. hätt' ich mich nicht au
Sie gewandt."

(Fortsetzungfolgt.)
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Durc l̂ Nosse zur Leistung
lichen Küken darin äußerst wohl fühlen. Der
Preisrichter Hinrich Lenz, Bremen-Horn, erkannte
die Zweckmäßigkeit des Heims durch Verleihung
einer Urkunde an den Hersteller an.

Der EeflügelzuchtoereinBremen, der seine Be¬
strebungenunter der zielbewußtenFührung des
erfolgreichen Züchters Johann Lohmannin immer
weitere Kreise trägt, hatte seine diesjährige Aus¬
stellung im Rahmen der deutschen Erzeugungs¬
schlacht veranstaltet. Er hat es sich zur Aufgabe
gestellt, für die nutzbringendeGeflügelzuchtzu
werben und durch das eigene Vorbild neue An¬
hänger zu gewinnen und anzuspornen. Gerade
bei dem deutschen Hühnerhalter findet das Wort:
„Durch Rasse zur Leistung", ein durch eigene Er¬
fahrung bestätigtesVerständnis. Wenn die vom
Reich aufgestelltenStatistiken vor zehn Jahren
noch berichteten, daß wir jährlich für 308 Mil¬
lionen Mark an Geflügelproduktenvom Ausland
einführen mußten, so konnte diese gewaltige
Summe schon im Jahre 1938 um zwei Drittel
vermindert werden. Die unablässige Aufklärungs¬
arbeit der Kleintierzuchtvereinewird das ihre
dazu beitragen, Deutschlandin bezug auf Ge-
flllgelproduktein Zukunft weitgehendvom Aus-
land unabhängig zu machen- Dazu bedarf es in
erster Linie einer richtigenund fachgemäßen Ver¬
mehrungszucht, die sich auch in der Kleintierzucht
nur auf rassebedingterLeistungsfähigkeitauf¬
bauen kann. Das Wirtschaftsrassehuhnzu schaffen
im Dienste der deutschen Erzeugungsschlacht—
das ist der Endzweck einer solchen Werbeausstel¬
lung, die den Züchter immer wieder zu bester
Leistung anspornen hilft.

rvl.

Dlostloäume im Dollrstum

Eine ausgezeichnetbeschickte und gut besuchte
Ausstellungveranstaltete kürzlich der Eeslügel-
zuchtverein Bremen in seinemVereinslokal. Ge¬
zeigt wurden verschiedene, richtig zusammen¬
gestellte Zuchtstämme, brauchbare Brüteier und
fachgemäß aufgezogene Frühküken. Wie alljähr¬
lich fand auch diesmal eine Prämiierung der —
lediglich von Mitgliedern des Vereins ausge¬
stellten— Zuchtstämmestatt, während erstmalig
die Brüteier nicht mit Preisen ausgezeichnet wur¬
den: sie standen verkäuflich zur Schau und fanden
währendder Ausstellung zahlreiche Käufer. Die
Brüteier, Küken- und Zuchtstammwerbeschau
unserer bremischen Geflügelhalter gab einen guten
lleberblick über den Stand der städtischenGe¬
flügelzucht, die ja einen nicht unwesentlichen Bei¬
trag zur Erreichung der Nahrungsfreiheit im
Rahmender deutschen Erzeugungsschlacht liefert.
Auf der Schau des EeflügelzuchtvereinsBremen
waren ausgezeichneteZuchtstämmefast aller be¬
währtenWirtschaftsrassenzu sehen, ferner Küken
aller Altersklassen, vom Eintags- bis zum drei
Monatealten Kükenund Brüteier aller Hühner-
rassen sowie einiger Entenarten. Für den Tau¬
benliebhaber waren einige Paare Tauben, Wirt¬
schaftsrassen und Formentiere, zu sehen; auch
hier konnteneinige sehr schöne Exemplare preis¬
gekrönt werben.

Die ausgestellten Zuchtstämme, jedesmal ,ein
Hahn und zwei Hennen, wiesen kräftige, rassige
Tiere auf, wie sie zur Erzielung einer gesunden,
leistungsfähigen Nachzuchterste Vorbedingung
sind. Auf Zuchtstämme1,2 errangen Heinrich
Mohrschladt auf Rhodeländer sg. 1. Preis,
Alfred Renner auf weiße Wyandotten sg.
1. Preis, Friedrich Hülsemann auf dopp. ges.Barnevelder sg. 3. Preis , Heinrich Kobs auf
Welsumer sg. 2. Preis , Paul Müller auf Rhein¬
länder SA. 3. Preis , Hans Mahn auf weiße
amerikanische Leghorn SA. 3. Preis , Hermann
Küsel auf rebhfr. Italiener sg. 2. Preis , des¬
gleichen auf Italiener Fritz Mittler SA. 1. Preis
und Diedrich Wohlers sg. 3. Preis ; Walter San¬
der auf schwarze Hamburger sg. 2. Preis , Johann
Lohmann auf filberfr. Deutsche Zwerge sg. und
Albert Witte auf Antwerpener Bartzwerge sg.
2. Preis.

Zum ersten Male zeigte auch die Jugendgruppe
des Vereins eine eigene Abteilung, in der sehr
gutes Zuchtmaterial zu sehen war. Preisge¬
krönt wurden hier Johann Knauke auf Ham¬
burger Silberlackzwergemit einer lobenden An¬
erkennung und Urkunde, Hermann Graschat auf
filberfr. Deutsche Zwerge ebenfalls mit lobender
Anerkennung und Urkunde, Helmut Depping auf
federfüßigePorzellanfarbige Zwerge mit sehr
lobender Anerkennung und Urkunde, H. Meyer-
dirks auf Antwerpener Bartzwerge mit einem
1. Preis und sehr lobender Anerkennung mitUrkunde.

's, In der Kükenschau wurden folgende Preise ver¬
geben: Rhodeländer (15 Stück, drei Monate alt),
Züchter Heinrich Mohrschladtsg. 1. Preis , des¬
gleichen vier Wochen alt sZ. 2. Preis ; Italiener
(drei Monate alt), Züchter Hermann Küsel sg.
1. Preis ; Silberwyandotten (sieben Tage alt),
Züchter Adolf Engler sg. 3. Preis ; silberfarbene
Deutsche Zwerge (14 Tage alt), Züchter Johann
Lohmann sg. 3. Preis ; Welsumer (14 Tage alt),
Züchter Heinrich Kobs sg. 3. Preis ; weiße
amerikanischeLeghorn (Eintagsküken), Züchter
Hans Mahn SA. 2. Preis.

2n der Taubenschauerrangen Walter Sander
auf schwarze Stratzer SA. 3. Preis und Vrünner

Kröpfer, blau mit schwarzen Binden, sg. 2. Preis;
Julius Kapstein auf blaugeschuppteLuchse SA.
1. Preis und Johann Lohmann auf Koburger
Lerchen ohne Binden SA. 1. Preis . In der Ju¬
gendabteilung standen zwei Paare Turbits von
Hermann Eraschat, die beide lobende Anerken¬
nungen und einmal einen 3. Preis erhielten. —
Große Aufmerksamkeit fand auch der Stamm 1,2
Wachtelfarbiger Antwerpener Bartzwerge des
jugendlichenZüchters A. Renner.

Der zweite Teil der Ausstellungzeigte in über¬
sichtlicher Anordnung alle Arten von Futtermit¬
teln und Gefliigelzüchtgeräten, die dem städti¬
schen Geflügelzüchter die Arbeit der Aufzucht und
Pflege in vieler Hinsicht erleichternund fördern
helfen. Ein modernesKükenheim für den kleinen
Züchter, das mit Elühstoff geheizt wird, wurde
viel bewundert; es war, ebenso wie die Aufzucht¬
gerätschaften, von einer Bremer Fachfirma zur
Perfügung gestellt worden. ZüchterHans Mahn
gab dem Kükenheim durch die Besetzungmit
25 weißen amerikanischenLeghorn-Eintagsküken
einen besonderen Anziehungspunkt. Tauben- und
Kükenvolieren bereicherten die Schau; eine
Gruppe anschaulichgemalter Bilder, hergestellt
von Arthur Wieler, gab Aufschluß über die
Küchenabfallverfütterungan unser Hausgeflügel.

Ein sehr zweckmäßiges, selbst angefertigtes
Kükenheim hatte der ZüchterHeinrich Kobs aus¬
gestellt. Dieses Heim war aus leichtemKisten¬
holz gebaut und an den Innen - und Außenwän¬
den mit Pappkartonplatten gut isoliert. Mit
einer wassergefüllten Wärmkruke kann man es für
lange Zeit so warm halten, daß sich die empfind-

„sijötsioöm"-LssZüctiisr,

Die Nuß ist ein Kind des Südens. Mit dem
Wein, der Edelkastanieund der Kirsche scheinen
die Römer auch den Nußbauman den Rhein ge¬
bracht zu haben, und der dem Jupiter geweihte
Baum (daher juglsns regis — Jupitereichel) hat
sich in die deutsche Landschaft eingefügt und ver¬
leiht ihr — früher stärker als heute — eine be¬
sondere Note.

Als die Heimat des Nußbaumes sieht man die
Länder südlichvom Kafpischen Meere bis zum
Himalaja, das mittlere Kleinasien und die Pon-
tusgegenden, an.

Plinius kannte schon elf Nußarten. Der Nuß¬
baum schmückte bereits das karolingische Garten¬
bild, und Karl der Große fordertedie Pflanzung
der nucarii, unter denen wohl der Walnußbaum
zu verstehen ist.

Auf den '^ öhen' von' Eifel und Hunsrückfehlt
der Nutzbaum oder. ist doch nur selten dort„anzu-
treffen; in den Tälern war er früher viel zahl¬
reicher als heute und lieferte neben dem Holz
Brenn- und Speiseöl. Auf freien Plätzen, auf
Wiesen, an Fluß-, Wege- und Feldrainen und auf
Kirchhöfenpflanzte man den NußbauM einzeln,
in Gruppen und Alleen. Nach den Visitations¬
protokollendes Erzstifts Trier wurde 1570 ver¬
langt, daß Nutzbäume auf Friedhöfe gepflanzt
werden. An Mosel und Rhein, besonders am Mit¬
telrhein oberhalb Koblenz, pflanzte man Nuß¬
bäume vielfach auch als Eisbrecher. In Eüls und
anderen Moselortenwaren im 16. und 17. Jahr¬

hundert so viele Nußbäume, daß das Dorf eine
eigene Oelmühlebesaß. Noch heute sind dort alte
Nußspeicher erhalten. Auch in Rhens spielte der
Anbau des Nußbaumes bis in die neuesteZeit
eine bedeutendeRolle: Den Schadender Früh¬
lingsfröste des Jahres 1854 berechnet der Rhei¬
nische Antiauarius für Rhens allein auf 15 000
bis 20 000 Taler. Viele Rhein- und Moseldörfer
lagen früher in einem schattigen Nußbaumhain
eingebettet.

Die Einfuhr billigen ausländischenOels, der
gesteigerte Bedarf an Nußbaumholz, insbesondere
auch zu Eewehrschäften, und die bessere Aus¬
nutzungdes Bodens unter den Obstbäumenver¬
anlassen den Rückgang des Nußbaumbestandes.
Nutzbaumhaine findet man an der Mosel nur noch
vereitelt , so bei Wolf, Ritzbach, Enkirch, Ernst
und Mesenich.

Der Wert des Holzes und der Früchte, vor
allem auch die einzigartige Schönheit des schatten-
spendenden Baumes in der Landschaft, machen es
wünschenswert, daß man der Anpflanzung des
Nußbaumes wieder erhöhte Aufmerksamkeitzu¬
wendet, besondersda, wo er durch Schatten und
Wurzelwerkweniger nachteiligeWirkungen aus¬übt.

Der Nußbaum gehört zu den besonderenLieb¬
lingen des deutschen Volkes. Der stolze Wuchs, die
gewaltige Krone, das dichte Laubdach und das
hohe Alter, das er erreicht— es gibt Nutzbäume
von 300 und mehr Jahren —, mögen dazu beige¬
tragen haben. Neben den Früchtenliegt der Wert
des Nußbaumes vorzüglichin seinemHolz, dem
edelsten unserer einheimischenNutzhölzer; es
zeichnet sich durch seine Farbe und Maserung,
seine vorzügliche Polierfähigkeit, seine große
Festigkeit, Elastizität und Dauerhaftigkeit beson¬
ders aus. Seinen vollen Wert hat es aber erst bei
Bäumen, die mindestens 50 bis 60 Jahre alt sind.

k̂. von vislckursn

Der Torfmull im Gorienl )au

Durch die Stallmistknappheit ist der Garten-
bauer mehr als in früheren Zeiten auf die Ver¬
wendung von Torfmull angewiesen. Um nun aber
den Torfmull in möglichst günstigerForm in den
Boden zu bringen, empfiehlt es sich, wenn Klein-
tiermist oder Fäkalien zu seiner Kompostierung
nicht in genügenderMenge zur Verfügung stehen,
einen anderen Weg zu Leschreiten. Dieser Weg ist
die Schnellkompostierungeines Gemisches von
Torfmull mit Handelsdünger und Wasser. Die
Gewinnungdieses als Torfschnellkompost
bezeichneten Düngers erleichtert dem Garten¬
bauer die sachgemäße Düngung seines Bodens,
denn er schafft sich mit eigener Arbeitskraft für
verhältnismäßigwenig Geld einen hochwertigen
Ersatz für den fehlendenStallmist.

Wie geht man nun bei der Herstellung des
Torfschnellkompostes vor? Zunächst wird ein
Platz für die Kompostierungausgesucht. Wenn
man einen Ballen Torfmull bei der Kompostie¬
rung verwendet, mutz dieser Platz 2mal2 Meter
Aroß sein. Zweckmäßig ist, wenn man keinenbe-
londeren Kompostplatz hat, die Kompostierung
gleich dort vorzunehmen, wo später das Material
gebraucht wird. Auf diesem Platz zerkleinertman
den Ballen mit der Hacke, der Forke, der Harke
oder sonstigen dazu geeignetenGeräten und brei¬
tet ihn aus (siehe erste Abbildung). Jetzt streut
man auf diesen ausgebreiteten Torfmull nach¬
einander5 Kg. Kalkstickstoff, 7 Kg. Thomasmehl
und 7 Kg. Kalimagnesia recht gleichmäßigaus
und vermischt den Torf mit den Handelsdllnge-
mitteln. Das Mischen geht sehr schnell und leicht
vonstatten, wenn man das Ganze mit der Harke
einmal gut durcharbeitet.

Dieses Gemisch muß nun angefeuchtet  wer¬
den. Man benötigt zum Anfeuchten eines
Ballens mindestens 300 Liter Was-
>e r,  die man in möglichst feiner Verteilung dazu¬
gabt. Man wird sich also entweder des Garten-
sckiauchs mit Brause oder der Gießkanne mit aus¬
geätzterBrause bedienen. Bei dem Anfeuchten
mug unbedingt dauernd gemischt werden, denn

nur so ist der Torfmull wirklich feucht zu bekom¬men. Ein Ablaufen des Wassers tritt kaum ein,
wenn man es langsam genug zugibt. Hat man
das Gemisch feucht bekommen, dann schaufelt man
von zwei Seiten den Torfmull zu einer Miete zu¬
sammen, wie es aus dem Bild ersichtlich ist. Die
Grundfläche dieser Miete soll 1,20mal2 Meter
sein. Es ergibt sich dann von selbst eine Höhe von
ca. 60 Zentimeter. Die Miete wird nun mit der
Schaufel glattgeschlagen, dabei soll der Torf
zittern. Nur wenn der Torf zittert, hat man die
Gewähr, daß er genügend feucht ist. Die glattge¬
klopfteMiete wird nun mit einer handhohen
Schicht Erde abgedeckt, die man auch wieder fest¬
klopft (siehe zweite Abbildung) . Jetzt läßt man
den Kompost vier Wochen lang liegen, wenn das
Wetter nicht zu kalt ist. Ist die Temperatur oft
unter 5 Grad Wärme, dann läßt man zweckmäßig
die Miete etwas länger liegen.

Nach dieser Zeit wird der Kompost umgestochen.
Bei diesem Umstechen  vermischtman die Deck¬
erde der Miete mit dem Kompostund setzt das
Ganze wieder in derselbenForm wie vorher auf.
Sollte, was bei ungünstigerLage höchstens im
Sommer eintreten kann, der Kompostzu trocken
sein, gibt man noch etwas Wasser dazu. Die Mietewird diesmal nicht festgeklopft, sondern lose
aufgeschichtet und auch nur dünn mit Erde be¬
deckt. Nach weiteren drei Wochen mischt man noch¬
mals durch und kann den jetzt fertigen Torf¬
schnellkompost jederzeit verwenden.

Man erhält auf diesem Wege aus einem Ballen
Torfmull, 19 Kg. Handelsdüngernund 300 Litern
Wasser (mit Erde) IN KLm. Kompost, der höch¬
stens 5 RM. bis 6 RM. Ausgaben erfordert.
Seinem Nährstoffgehaltnach ersetzt diese Menge
ca. 5 DoppelzentnerStallmist. In der Wirkung
übertrifft er aber noch diese Menge Stallmist,
weil die Nährstoffe den Pflanzen leichter zur Veyx
fügung stehen. Wie eingangs schon erwähnt, ist
also der Torfschnellkompost imstande, den Garten-
bauer auf billigem Wege von der Schwierigkeit
der Dllngerbeschaffungunabhängig zu machen,
ohne daß der Boden etwas entbehren mutz.

Bei der engen Verbindung der Nutz mit dem
Volkslebenbraucht es uns nicht zu wundern, daß
sie auch im Volksalaubenund -brauch eine Rolle
spielt. An der Mosel glaubt man, daß das im
Schatten des Nutzbaums gewachsene Kraut mr das
Vieh schädlichsei: „Die Nutzbäume haben ein
böses Trauf". In Unkel am Rhein saat man: ..D-r
Nutzbaum und der Graf gehörennicht ins Dorf".
Der Spruch stammt offenbaraus der Zeit drücken¬
der Leibeigenschaft und will sagen: beide sind
Schädlinge des Dorfes. Umgekehrtverheißt die
Nutz aber auch Glück: Am Niederrhein steckt man
am Johannistage den „Janstack" aus Nußbaum¬
zweigenan die Tür, damit das Haus vor Blitz
und anderem Schaden bewahrt bleibe.

Nüsse sollen nicht gepflückt, sondernmüssen ge¬
schlagen werden, sonst gibt es im nächsten Jahre
keine gute Ernte. Wenn diese Art der Ernte auch
die natürliche ist, so dürfte dem Glauben, daß das
Schlagen die Fruchtbarkeitdes kommenden Jah¬
res weckt, doch der Gedanke zugrunde liegen, daß
damit auch der Vegetationsgeistgeweckt wird. „Je

' mehr der Nutzbaumgeschlagen wird, desto besser
trägt er", meint man in Emmerich und ebendort:
„Quoje Junges un Nöteböm moten Prügel
hebben".

Wie alle Kulturpflanzen, so hat auch die Nutz
ihre Lostage: Wenns auf Johannistag regnet, so
glaubt man am Niederrhein, dann werden die
Nüsse wurmig. „Regnets am Margretentag,
schreit die Nutz o weh und ach!" Und: „Regnets
auf St . Jakobstag, fehlt die Nutz mit einem
Schlag". Man sieht daraus, daß die Nutz wie der
Weinstockim Sommer den Regen nicht liebt;
daher auch die Meinung: „Gute Nußjahre sind
gute Weinjahre". An der Mosel deutet auch die
Blüte des Haselstrauches den Ausfall der Wein¬
ernte an : „Viel Kellerwutzchen(Kätzchen am
Haselstrauch) versprechen ein gutes Weinjahr".
Die Nutzerntebestimmtauch die Getreideernte:
„Wenns keine Nüsse gibt, gibts auch kein Korn"
(Maifeld). In Emmerich deutet eine reiche Nuß¬ernte auf einen harten Winter.

Frische Nüsse und dazu gärender Most oder
„Federweißer" gehören zu den größten Genüssen,
die das Jahr bietet.

*
Im Verarschen Land ließ man wie in vielen

Gegenden Deutschlands in der Silvesternachtmeh¬
rere Nußschalenmit kleinen Kerzenlichternauf
einer Schüssel Wasser schwimmen. Jedes Licht be¬
deutete eine bestimmtePerson. Trafen sich zwei
Nußschalen, so wurden die entsprechenden Per¬
sonen ein Paar.

In Rhens erzählt man, wenn die llnkenkönigin
im Bache bade, dann lege sie ihr Krönlein am
Ufer nieder. Wer es wegnehme, den verfolge sie,
um ihn zu erwürgen; er könne sich nur dann ret-
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ten, wenn es ihm gelinge, rechtzeitigauf einen
Nutzbaum zu klettern.

Nüsse, die am Johannistage zwischen elf und
zwölf Uhr gepflückt, aus einen Faden gereiht, in
der Lust getrocknet und dann auf Likör zerrieben
werden, schützen vor Cholera (Saar ). Eine Flasche
mit Branntwein und etwa zehn bis fünfzehn
grünen Nußschalen wird in die Erde vergraben:
nach vierundzwanzigStunden kann man das Ge¬
tränk gegen Magenschmerzen einnehmen. Gegen
die Schwindsucht benutzte man früher auf dem
Hunsrück folgendesMittel : Man öffnete eine
Walnuß, nahm den Kern heraus und sperrte in
die hohle Nuß eine ungeradeZahl „wilder Säue"
(Kellerasseln) ; dabei nannte man die drei heilig¬
sten Namen. Dann trug man die Nuß an einem
Faden um den Hals auf dem bloßen Leibe. Wie
die Asseln eintrocknetenund vergingen, so sollte
auch die Krankheit verschwinden.

Die Volksmedizinkennt noch zahlreiche Rezepte,
in denen der Bast der Rinde, die getrockneten
Blätter , Nußkerne und die grüne Schale gegen
allerlei Krankheiten Verwendung finden.

In einem alten „Brauchbuche" vom Hunsrück
fand ich auch das folgendeRezept, um Maul¬
würfe zu vertreiben und einen Menschen zu prü¬
geln: „Wenn der Neumond an einem Dienstag
ist, so gehe morgens früh zu einem Haselnuß-
stecken, welcher in einem Jahre gewachsen ist, stelle

Jeder Siedler sollte es sich zur Regel machen,
Bäume und Sträucher jetzt nur zu pflanzen,
nachdem ihr Wurzelwerkreichlich 24 Stunden
lang im lehmigenWasser lag.

das Gesicht gegen Morgen und schneide diesen
Stecken auf drei Schnitt in den höchsten Namen
und sprich nachstehende Worte: Wenn du zu einem
Maulwurfshaufen kommst, lege deinen Kittel auf
den Maulwurfshausen und schlage tapfer darauf,
so wird kein Maulwurf mehr aufstehen, auch
kannst du einen Menschen damit prügeln, wenn
du seinen Namen nennst, auf die nämlich'e Art.
Holla, Noa, Mossa!"

Dem Haselnußstecken mißt man auch anderwärts
besondere Kraft zu: In der Gebendvon Kochemhing man beim Gewitter ein Bündel Haselzweige
vor das Fenster, um den Blitz abzulenken, und
wer es verstand, zur heiligen Stunde nach stren¬
ger Vorschrift die Wünschelrute zu schneiden— in
der Christnacht, am Ostermorgenoder auch wohl
am Dreifaltigkeitssonntagmit einem ungebrauch¬
ten Messer in einem Schnitt und mit abgewand¬
tem Gesicht—, der kann Schätze heben.

Kreurberg

Kampf clem Ringelspinner'
Nicht nur auf Obstbäumen, sondern auch in ddn

Astwinkeln der Schlehen, des Weißdorns, der
Rüstern und Eichen leben im Mai und Juni in
einem gemeinsamenGespinst die Raupen des
Ringelspinners. Erst gegen die Verpuppung hin,
etwa im Juni , zerstreuen sie stch. Die wê e,
schwarze Puppe ruht in einem lockeren, schmuhig-
weitzen, inwendig gelb gepuderten Gespinstoder
zwischen Blättern . Sie liefert nach etwa drei
Wochen, also im Juli , den Schmetterling. Die
überwinternden, blaugrauen Eier werden vom
Weibchen, bis zu 400 an der Zahl, ringförmig
um meist dünne Zweige so fest angeklebt, datz
weder Schneenoch Regen sie abzuspülen vermögen

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß die Be¬
kämpfungzunächst darauf hinzielen mutz, die Ei¬
gelege zu vernichten. Diese sind so charakteristisch,
daß sie gar nicht übersehenwerden können. Zu¬
nächst wird man die Eierringe samt dem besetzten
Zweig abschneiden und verbrennen.

Solange die Raupen noch beisammensitzen,
brennt man die Nester einfach mit der Raupen-
fackel ab. Ebenso kann durch Abprellen der
Raupengesellschaftenmit Stangen, sowie durch
Betupfen mit einem, in ein insektentötendes
Mittel getauchten, Schwammoder Lappen allzu
großer Schadenverhütet werden.

Ein geeigneterZeitpunkt, die Raupen zu töten,
ist dann gegeben, wenn sie sich zerstreuenund auf
den ganzen Baum verteilen. Hier kann man mit
schärfsten Mitteln vorgehen; das sind die Magen¬
gifte — also meist Arsenmittel.

Aber auch die Natur hat Gegenmittel für
Schädlingsplagen. Der Ringelspinner hat in sei¬
nen verschiedenen Entwicklungsstadieneine ganze
Reihe natürlicher Feinde. Meisen und andere
Kleinvögel wissen während des Winters die
Eierringe und später die Puppen ausfindig zu
machen; sie sind ihnen ein willkommenesFutter.

Unter den Insekten sind die Puppenräuber
fleißigeVertilger der Raupen. Neben diesen gibt
es eine ganze Anzahl von Fliegen und Hautflüg¬
lern. die teils in den Eiern, teils in den Raupen,
ihre, den Menschen bei der Bekämpfungwesentlich
unterstützende Tätigkeit entfalten.

Str.-l..
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Ein MertvOller
Die Auswahl einjähriger Schlingpflanzen ist

viel größer, als allgemein'angenommenwird.
Obgleich z. B. die Prunk- oder Trichterwinde
eine alte, liebe Bekannte ist, wird sie leider zu
wenig zur Bekleidungvon Lauben, Gitterwerk,
Mauern, Fenstern, Balkönen usw. verwendet.
Selbst in großen Töpfen stehend, eignet sich die
Purpurwinde llmpomoes purpures) auch für
Balkon- und Fensterkästen. Für ein paar Pfennig
kann man sich einen reizenden und farbenfrohen
Vlütenschmuck schaffen, zumal man etwa Ende
April an Ort und Stelle aussäen kann. In
rauhen Lagen jedoch ist Vorkultur, also Anzucht
im Topf ratsam. BesondereAnsprüche an den
Boden stellen die Winden nicht. Der Boden soll
nach Möglichkeitetwas kalkhaltig, der Standort
nicht zu zugig sein. Der Samen behält seine Keim¬
kraft zwei bis vier Jahre lang.

Die Purpurwinde rankt drei Meter und dar¬
über. Sie blüht vom Juli bis Oktoher. Die
Blüten sind groß und präcbtig, glockig-trichtcr-
sörmig, die der Stammart ll purpurcol vu-pur-
rot. Hin' roen gibt es bei "ei zahlreicki"n' Go"t-n-
formen allerlei Farben. Man kennt auch ae' üllte
und halbgefüllteFormen. Eine besondere Rasse ist

n/ ^ uberi) mit buntgescheckten Blättern . Die
Anzucht mutz im lauwarmen Mistbeet geschehen.
Weniger bekannt ist I. tieciersces, die efeublätt-
rige Prunkwinde, die eine Anzahl besonderer
Spielarten (Varietäten) enthält, unter denen sich
auch jolche mit marmorierten Blättern befinden.

Als Kaiscrwinde I> imperissis) ist eine Rassemit oft geschlitzten Kronenblättern in Kultur. Die
Prachtmischungdes Samens zeigt buntblättrige,
mit gefransten Blumen ausgestattete Pflanzen
von größerer Schönheitals die der gewöhnlichen
Purpurtrichterwinde. Man muß den Kailrrwin-
den einen warmen und sonnigenStandorr geben.
An Südwänden werden sie belonders schön.

Zu nennen ist noch die Himmelblaue
Prunkwinde (I . rubri-cocrules ), deren Blü-
tendurchmesserbis zu 10 cm beträgt. Davon
gibt es auch eine weiße Abart und eine mit be¬
sonders rein blauen Blüten ll. vsr . « csvenlv
kiuc bort.) Diese schöne Winde eignet sich auchzur Topfkultur. Standort im Freien warm undumnig.

Vci'aiitwni-tlicli: llvin-r Tisvlicr.  I ?i-omcn.
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Die Mörder von Darre! hingerichtet
Oldenburg, 16. April

Die Justizpressestellein Oldenburg teilt mit:
Der 29jährige Karl Tebben  und die 33jährige
Antonia Thedieck,  geb . Kemper, beide aus
Earrel in Oldenburg, die vorn Schwurgerichtin
Oldenburg am 4. Dezember1935 wegen gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode und zu lebens¬
länglichem Ehrverlust verurteilt worden waren,
sind am Donnerstag, 16. April, vormittags 7.20
Ilhr, im Hofe der Gefangenenanstaltenin Vechta
hingerichtet worden. Beide haben nach langen,
reiflichen Ueberlegungen und kaltblütigen Vor¬
bereitungen den Ehemann der verurteilten The¬
dieck am 25. August 1935 in Earrel auf grau¬
samste Weise umgebracht, weil er ihrem ehebre¬
cherischem Verhältnis im Wege stand.

Lrer » LNS vimgsvung

vslimsmliorsr
* Der Kampf geht weiter! Zum ersten Male nach

dem großen Wahlkampftraten die PolitischenLei¬
ter, die Amtswalter der Deutschen Arbeitsfront,
der NS.-Volkswohlfahrtund die Amtswalterinnen
der NS.-Frauenschaftund die Parteigenossen der
Ortsgruppe „West" der NSDAP . zu einer Ver¬
sammlungim Gasthaus„Niedersachsen" zusammen.
Pg. Behrens  eröffnete den Abend mit einem
Gruß an den Führer. Anschließend ergriff Orts¬
gruppenleiter Pg. Werle  das Wort. Der Orts¬
gruppenleiterdankteallen für ihren restlosen Ein¬
satz während des Wahlkampfes, überreichteeiner
Reihe von Parteigenossendie Mitgliedsbücherund
verpflichtete sie durch Handschlag. Nach gemein¬
samem Gesang eines Kampfliedes sprach in länge¬
ren Ausführungen Pg. Nienaber  über das
große Aufbauwerk des Führers am deutschen
Volke. Anschließend gab Pg. Werle  noch An¬
regungen für die Sitzungen der Amtswalter der
DAF. und der NS.-Volkswohlfahrt. Pg. Leh¬
ren  s erledigte darauf geschäftliche Angelegenhei¬
ten. Nach einem Schlußwortbeendete der Gruß an
den Führer und der Gesang der Nationallieder die
Versammlung.

* Großkundgebungder NS.-Frauenschaft. Die
Kreisleitung der NS.-Frauenschaft Delmenhorst
hatte die gesamten Ortsgruppen und die der
NS.-Frauenschaft angegliederten Organisationen
zu einem großen gemeinsamenPflichtabend
in den großen Saal des „Hauses der Teutschen
Arbeit" geladen. Ter Einladung waren sehr
viele Frauen gefolgt. Einleitend begrüßte die
Kreisleiterin Frau Clara Warrelmann  die
vielen Frauen und die Rednerin des AbendsFrau
Jsa P l e h n - Eifenach mit herzlichen Worten.
An gemeinsamgesungeneLieder schloß sich der
Vortrug einer Dichtung unseres Krsisleiters
Pg. Sturm „Former oder Schöpfer" an. Mit
Beifall begrüßt, ergriff darauf Frau Fsa Plehn
das Wort zu ihrem Vortrug. Die Rednerin sprach
über das Thema „Märchen und Mütter". Die
Ausführungen der Rednerin wurden mit großem
Beifall aufgenommen. In ihrem Schlußwort
dankte die Kreisfrauenschaftsleiterin der Red¬
nerin für ihren Vortraq und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß solche Wende zur Stärkung der
Volksgemeinschaft beitragen mögen. Die National¬
lieder und der Gruß an den Führer beschlossen die
Kundgebung.

Frühjahrsmarkt. In den Tagen vom 19. bis
21. April findet in Delmenhorstder diesjährige
Frühjahrsmarkt  statt . Der Markt beginnt
am Sonntag, 19. April, nachmittags 4 Uhr und
am Montag und Dienstag vormittags 8 Uhr.
Nach einer Bekanntmachung des Oberbürger¬
meisters wird die Polizeistunde wie folgt fest¬
gesetzt: für laute Veranstaltungen auf dem
Markt (Schaubuden, Karussellsusw.) auf 12 Uhr
nachts; für den Verkaufauf dem Markt auf 1 Uhr

nachts; für Wirtschaftsbetriebe, Tanz und Kon¬
zert an sämtlichen Tagen auf 3 Uhr nachts. Wäh¬
rend der Markttage ist das Parken in der
Bahnhof st raße und in der Großen
Kirchstraße  verboten. Auf die Bestimmungen
zum Schutze der Jugend wird besondersaufmerk¬
sam gemacht. Für das stehendeHandelsgewerbe
und für offene Verkaufsstellenwird die Sonn¬
tagsruhe am 19. April von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags aufgehoben.

Munrentlis!
X Ein Kinderpslegeheimder NTV. Die Ge¬

meindeverwaltungBlumenthal beabsichtigt, in der
Schule im Ortsteil Neurönnebeck ein Kinder-
erholungsheim der NSV. einzurichten. Er¬
holungsbedürftige Kinder aus der Gemeinde
sollen in diesem Heim jeweils 6 bis 8 Wochen
untergebracht werden. Für die Betreuung der
Kinder soll eine ausgebildete Kindergärtnerin
verpflichtet werden. Die enge Zusammenarbeit
zwischen Gemeindeverwaltungund NSV. ermög¬
licht auch durch diesen Schritt den Ausbau wei¬
terer sozialer Einrichtungen. Gleichzeitigist aber
auch die Anstellung einer zweiten NSV.-Ee-
meindeschwester vorgesehen
VSKSSSvK

Haushaltssatzungder StadtgemeindeVegesack für
das Rechnungsjahr 1936. Mit Genehmigungdes
Präsidenten der Gemeindeaufsichtsbehördein Bre¬
men wird, nachdem der Entwurf des Haushalts¬
plans mit den Beiräten am 13. März 1936 beraten
worden ist. folgende Satzung festgestellt: 1. Der
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1936 wird
für den ordentlichenHaushalt in der Einnahme
auf 1 141 409 RM., in der Ausgabe auf 1141 400
Reichsmark, für den außerordentlichenHaushalt
in der Einnahme auf 25 400 RM.. in der Ausgabe
auf 25 400 RM. festgesetzt. 8 2. Die Steuersätze !
für die Gemeindesteuernwerden wie folgt se't-
gesetzt: 1. der städtische Zuschlag zur staatlichen
Grundsteuer auf 100 v. H. der staatlichen Sätze
s6 v, H. des Reinertrages), 2. der städtische Zu¬
schlag zur staatlichenGebäudesteuerauf 100 v. H.
der staatlichen Sätze (2,5v. T. des Kapitalwertes).
3 die städtische Mietsteuerauf 9 v. T. des Kapital¬
wertes, 4. die Vllrgersteuer auf 500 v H. des
Reichssatzes. § 3. Der Höchstüetrag der Kassen-
kredite, die im Rechnungsjahr 1936 zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes der Stadtkasse in An¬
spruch genommenwerden dürfen, wird auf 90 000
Reichsmarkfestgesetzt Die am Schlüsse des Rech
nungsjahres 1935 noch nicht zurückgezahlten
Kassenkredite sind in den nach Absaß 1 genehmig¬
ten Höchstbeirag einzurechnen.
H-rsimrsrrÄ

X AußerordentlicherEeneralappell der Krie¬
gerkameradschaft. Unter Leitung des Kamerad¬
schaftsführers Pg. Ehrenberg  hielt die
Kriegerkameradschaft Aumund am Mittwoch¬
abend einen Eeneralappell ab. Es galt, über die
Unterstützungder Hinterbliebenen von verstor¬
benen Kameraden zu beraten. Nach dem Grünt-,
satz: „Einer für alle und alle für einen" soll auch
weiterhin gehandelt werden. Einen großen Raum
nahmen dann die Beratungen über die Betei¬
ligungen an den verschiedenenVeranstaltungen
ein. Mit einem Treuegelöbnis zum Führer schloß
KameradschaftsfübrerEhrenberg den Appell.

X DreifacherZusammenstoß. An der Kreuzung
Eoethestraße und Bahnhofstraßestieß ein Liefer¬
wagen: mit einem Motorrad zusammen. Der Lie¬
ferwagen fuhr dann' noch gegen einen Lastwagen
und wurde dadurch stark beschädigt.

Lssus«
X ölljähriges Handwerksunternehmsn. Am

15. April konnte die weit über Lesums Grenzen
bekannte Klempnerei von Eduard Linde¬
rna n n das 50jährige Bestehenfeiern. Der Grün¬
der des Unternehmenssteht heute noch, unterstützt
von seinemSohn, dem Betriebe vor.

UvinsUnS «!,
D Das Standesamt meldet: Geburten : Am

9. April dem HandlungsgehilfenWilhelm Johann
Meier, wohnhaft in Hemelingen-Arhergen, Alte
Dorfstraße 93, ein Mädchen; am 13. April dem
Maler Ainrich Meyer, wohnhaft in Hemelingen-
Arbergen, Vor dem Esch 43, ein Knabe; am
14. April dem SchlosserRichard Paul Hartwig,
wohnhaft in Hemelingen, Bischofsnadel35, ein
Knabe; am 11. April dem Bauschlosse: Jos. Eutjahr,
wohnhaft in Hemelingen, Bultstraße7, ein Knabe;
am 15. April dem Hilfsgraveur Friedrich Hinrich
Mindermann, wohnhaft in Hemelingen-Arbergen,
Bremen-Verdenerstraße 23, ein Mädchen. —
Sterbefälle:  Am 10. April der Zigarren-
macher Hermann HeinrichGustavDeßin, 60 Jahre
alt , aus Hemelingen; am 14. April der Kaufmann
Friedrich Heinrich Kuhlmann, 69 Jahre ajt , aus
Hemelingen: am 12. April die Witwe Johanne
Charlotte Wilhelmine Stolzenbach, geb. Wolf,
71 Jahre alt , aus Hemelingen. — Eheschlie¬
ßungen : Am 11. April der Schlosser Carl Her¬
mann Rückertaus Hemelingen und Frieda Pape
aus Lerbeck; am 11. April der Reisende Paul
Franz Fernau aus Bremen und Gertrud Martha

kssLsÄS
Zwei Berball -g-gen. Nachdem durch das Aul¬

finden der Leicheder dreieinhalbjährigen An¬
gelika von Essen  in Rastede die zuerst aus¬
gesprochene Vermutung, daß eine Kindesentsüb-
rung vorliege, widerlegt ist, wurden auf Grund

> verschiedenerIndizien zwei Verhaftungen vor¬
genommen. Festgenommenwurden Gerd Olt-
manns  und Lena Harms,  die beide auf der
Hofstelledes Bauern von Essen beschäftigtsind.
Vor dem Auffinden der Leiche in der Jauche-
grube war der Deckel geschlossen. Es besteht
allerdings die Möglichkeit, daß das Kind selbst
den Deckel geöffnet haben kann, es ist aber nach
der Lage des Falles unwahrscheinlich. Ueber das
Ergebnis der bisherigen Untersuchungen liegt
noch nichts Näheres w"-
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Sonderzug zur ReichsnährstanLsausstcllungin

Frankfurt a. M. Die LandesbauernschaftOlden¬
burg läßt zur Reichsnährstands-AusstellungFrank¬
furt a. M. am 17, Mai 1936«inen S o n d e r zu g
mit 75 Fahrpreisermäßigung  m -r-
kehren, der am 21, Mai 1935 früh wieder m
Oldenburg i. O. eintrifft Die Abfahrz' it:» isir
die Hinfahrt  sind folgende am ' ' ' ab
Oldenburg i. O, 8.22 Uhr. ab Huniloscn844 Uhr,
ab Ahlhorn 9.01 Uhr. an Frankfurt a. M.-Ost
19.04 Uhr, Die Rückfahrt  erfolgt am 20. 5.
ab Frankfurt a. M.-Ost 0.50 Uhr und führt zu-
näL-si bis RüL-esheim. Von Rüdesheim bis Ko¬
blenz wird ein Nh-cindampferbenutzt. Die Fahr¬
zeiten für die Rückfahrtah Koblenz sind folgende:
am 20. 5. ab Koblenz Hbf. 18.57 Uhr. am 21. 5.
an Ahlhorn 3.10 Uhr, an Huntlosen3.24 Uhr, an
Oldenburg i. O. 345 Uhr. Gegen Vorzeigen der
Sonderzugsfahrkart.e erhalten die Fahrtteilnehmer
auf allen oldenburgischenBahnhöfen Anschluß¬
karten für den Sonderzug mit ehenfalls 75
Fahrpreisermäßigung. Der Pauschalpreis sllr die
Fahrt nach Frankfurt a. M. beträat RM. 23,—.
In diesen Preis sind eingeschlossen: Die oben an¬
gegebenen Eisenbahnfahrten, die Dampferfahrt auf
dem Rhein, für drei Nächte Privatquartier in
Frankfurt a. M. (einschl. Frühstück) und eine Ein¬
trittskarte für die Ausstellung. Wer an der Fahrt
nach Frankfurt a. M. teilnehmen will. richte seine
Anmeldung bis spätestens 22. April an den zu¬
ständigen Ortsbauernführer. Bei der Anmeldung
ist der Betrag von RM . 23,— sofort einzuzahlen.

Margarethe Eielow aus Hemelingen; am 11. April
der Stukkateur Fritz Paul Haisler aus Hemelm-
gen und Anna FriederikeOeßelmannaus Bremen.

Lager des NS. Deutschen Studentenbundes. Der
NS. Deutsche Studentenbund hält am kommenden
Sonntag in Syke ein Lager ah, an dem sich sämt¬
liche Studentensührer aus dem Gau Ost-Hanno-
ver und Weser-Ems beteiliaen
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Wenn man sich als Beamter der Geheimen

Staatspolizei ausgibt . . . Th. L. aus Kirchweyhe
mußte sich vor dem Schöffengericht in Bassumver¬
antworten. In einer Gastwirtschaftwar er mit
einem Reifenden zusammengetroffen, den er sur
einen Juden hielt und mit dem er sich in Aus¬
einandersetzungeneinließ. Der Angeklagte gab
sich schließlich als Beamter der GeheimenStaats¬
polizei aus und befahl dem Reisenden, ihm zu
folgen. Dieser unangehrachte Scherz brachte ihm
eine Geld st rase von  30 RM.  vor dem
Bassumer Schöffengerichtein.

Geldstrafe wegen Eeheimschlachterei. Wegen
Eeheimschlachtereimußte sich vor dem Bassumer
Schöffengerichtein Einwohner aus Macken-
ste d t bei Bremen verantworten. Er hatte ohne
Berechtigung heimlich ein Schwein geschlâ -'
und die Wurst verkauft. Das Urteil kl¬
eine Geld st rase von 200 ^
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Ein Wilhelm-Busch-Haus geplant. Am 104.

Geburtstag von Wilhelm Busch hatte die Wil-
Helm-Busch-Eesellschaftihre Mitglieder zur Jah-
restaqung nach Hannover geladen. Wann immer
sich die Freunde unseres großen niedersächsischen
Meisters zusammenfinden, wird man viel Gutes
über ihr verdienstlichesStreben, das Wissen um
den Menschenund Künstler Busch zu vermehren,
hören Auch im letzten Jahr haben die Arbeiten
der Gesellschaft zu erfreulichen Erfolgen geführt.
Oberbürgermeister Dr . Menge  begrüßte als
erster Vorsitzender die Teilnehmer am sechsten
Erllndungstag der Gesellschaft. Er hoffe, mit
Hilfe der Stadt Hannover bald ein geeignetes
Saus für eine ständige Ausstellungdieser Samm¬
lungen zu finden. Oberlandeskirchenrat Dr.
Lampe  erstattete sodann den Jahresbericht.
Die Tätigkeit der Gesellschaftfinde mehr und
mehr Anerkennung Aucki zahlreiche Neuerwer-
hungen habe das verflosseneJahr der Wilbelm-
Busch-Kesellschaftgebracht, darunter 361 Bill-
werke sowie viele Skizzenbücher ei
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Der Reichs- und preußische Arbeitsminister hat
soeben weitere Anweisungen über Förderung
des Baues von Eigenheimen  für länd¬
liche Handwerkerund Arbeiter sowie von Heuer-
lingswohnungen durch Reichsdarlehen  her¬
ausgegeben. Für den genannten Zweck werden 12
Millionen Reichsmark bereitgestellt.

Die Voraussetzungen, unter denen die Darlehen
gewährt werden können, sind in den früher be¬
kanntgegebenenBestimmungenvom 22. November
v I . festgelegt. Die staatlichenKreisbehörden (in
Preußen die Landräte, in den auherpreußischen
Ländern die entsprechendenDienststellen) hahen
die Erfüllung der Vorbedingungen nachzuprüfen;
die Kreisbehörden ziehen die zur Beurteilung der
einzelnen Anträge notwendigen Stellen (Partei,
Arbeitsamt, Kreis- und Landesbauernschaften) zur
Mitarheit heran. Die Antragsteller haben sich also
zunächst an die Kreisbehörden  zu wenden;
die Fragebogen sind für Eigenheimebei den Kreis¬
behörden, für Heuerlingsstellen bei den Kreis¬
bauernschaften  zu erhalten.

Sofern die Antragsteller bzw. Heuerlinge die
Vorbedingungenerfüllen, übernehmen die Träger
der Maßnahme (in Preußen die provinziellen
Heimstätten) die weitere Bearbeitung. Aufgabe

für kigeicheime
für ländliche Handwerker und prbeiter

der Träger ist es, die Grundbuchverhältnisse;u
klären, den Bauentwurf aufzustellep und die
Finanzierung zu sichern. Nach Erledigung der
Vorarbeiten reichen die Träger die für die Ge¬
währung der Darlehen erforderlichen Unter¬
lagen den Bewilligungsbehörden ein. Die Be¬
willigung der Darlehen erfolgt in Preußen und
Bayern durch die Regierungspräsidenten, in den
anderen Ländern durch die obersten Landes¬
behörden.

Nach den Berichten der Bewilligungsbehörden
liegen bereits zahlreiche Anträge auf Gewäh¬
rung von Darlehen vor. Mit ihrer Bearbeitung
wird nunmehr begonnen werden können. Wenn
diese Maßnahme allein das Wohnungselend auf
dem Lande auch nicht endgültig beseitigen kann,
so ist doch ein entscheidenderSchritt zur Besse¬
rung  der Verhältnisse getan. Durch die Reichs¬
darlehen wird es möglich sein, so manchemin
unwürdigen Wohnverhältnissen lebenden länd¬
lichen Handwerker und Arbeiter zu einem Eigen¬
heim zu verhelfen und manchemHeuerling Ar-
heitsmöglichkeitund Wohnung zu geben.

Die Ausführungsbestimmungen werden im
Wortlaut im Reichsarbeitsblatt abgedruckt.
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Elfasserstraße6

Anzüge
MünteS

«. MkiM. 51W
Jacobistratze 16

Ecke Kaiserstratze

. . O.«.

1-0«!
ffiutslltsrrke.18

Neue moderne und
getragene
LNLÜAS

üHünSsg
billig bei Nilsfon.
Hankcnstratze 28

Prima Chrom-
gSlIIMSll«3.8»
auch Teilzahlung.
lW-Slilii'ijllei'

Doventorstratze 23

psss -ck-
po » i«rLvkir
8i>8r.:>isii»i,s>izr-°
MSX « Ittilik!
" >örücIcsnr1r30s4L
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Parzelle a. d. Wer
der, a. Strandweg
gel., unter günst
Beding , preiswert
abzug. Näh . vorm
zw. 11 u. 12 Uhr
bei Rechtsanwalt

Bredehöst.
Langenstratze 71

Bei Nervenleiden hervorragend wirksam —
dieses Lob erteilen viele Verbraucher dem Klosterfrau -Melissengeist. So schreibt
am 12. 2. 38 Frau Leander Huschauer. Inhaberin mehrerer Firmen , Köln.
Oberländer User 94, wie folgt:

„Seit einigen Monaten nehme ich Melissengeist ein und verwende ihn auch
zum Einreiben für mein schweres Nervenleiden . Der Heilerfolg veranlaßt mich,
Ihnen meinen verbindlichsten Dank auSzusprcchen. Ich habe viele Mittel an¬
gewandt , aber keines hat mir so gut geholfen wie gerade Klosterfrau -Melissen¬
geist, der eine ganz hervorragende Wirkung hat . Ich kann daher jedem den
Gebrauch von Melissengeist bestens empsehlen, der überhaupt mit Nervenkrank¬
heiten etwas zu tun hat . Anbei eine Photo -Ausnahme von mir nach dem
Gebrauch von Melissengeist." (Bild nebenstehend.)

Ähnlich schreibt Frau Anna Horst, L. a. Rhein , Kirchstr. L, am 25. 6. 35:
„Vor einiger Zeit erkrankte ich an schweren Herz- und Nervenschmerzen und

schluckte allerlei Giftmittel , bis mir Ihr guter Melissengeist wieder einfiel . Nach¬
dem ich außer Bett war , nahm ich die ersten acht Tage , wie Vorschrift besagt,
dreimal täglich, dann morgens und abends und seit 14 Tagen nur abends.
Das Mittel hat großartig geholfen, mein Herz und meine Nerven haben sich
erholt , die Schlaflosigkeit ist behoben, und ich kann wieder essen. Daß Melissen¬

geist dem Magen sehr zuträglich ist, beweist die Tatsache, daß ich, ehe ich ihn anwandte , einen aufgedunsenen
Magen hatte und stets einen Knäuel aus der Brust fühlte. Nun suhle ich mich srank und srci."
, Wer deshalb mit Herz, Nerven und sonstigen allgemeinen Gesundheitsstörungen zu tun hat , sollte das seit
über hundert Jahren bewährte Hausmittel Klostersrau -Melissengeift versuchen. Rechtzeitige Vorbeugung kann
unter Umständen vor schweren Leiden bewahren . Verlangen Sie bitte bei Ihrem Apotheker oder Drogisten
Klosterfrau -Melissengeist in derblauen Originalpackung mit den drei Nonnen . Flaschen zu 95Psg .. Mk.I.7b u. 2,95.
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Eine „Mein Anzeige " 5mm hoch

Bremer  Leitung

Einen

M IM.
ÜMilMl

als rissen und Li¬
mousine mit Ein-
Achser-Anhänger.
Buntentorstein-

weg 163

nur Schröderst . 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

MWII .MitK
ihre Schuhe bis zu

zwei Nummern.
Sarzio,

Feins chuhmacherei,
Scharnhorststr . 158

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung"

Möbliert . Zimmer
>u verm. Talstr . 6

Erinnerung
an die heute Frei¬
tag . vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kv-
nigstraße 11 statt-
pndende Versteige¬
rung laut gestriger
Anzeige.Hünccke.

Gerichtsvollzieher

Jg . Laufbursche
nach der Schulzeit,
Radfahr . Schwach-
hauser Heerstr . 279

Kräst . Lausjunge
nach der Schulzeit.

Erasmusstraße 3

Weiblick

Haushaltschülerin
s. vorm . ab 1. 5.
Zwinglistraße 19

Aelteres tüchtiges
Alleinmädchen

sofort od. 1. Mai.
Dorzust . nachm.
Gerhards , Doven-
torsteinwcg 83

Gesucht für sofort oder zum 1. Mai
ehrliches, kinderliebes

WemMchen
Von Deyle«, Hemelingen,

Brüggeweg 54, H. 4 6118

Zeder freie Vlatz in Stadt und Land dem
Srdolungöwerk des deutschen Volkes
Meldungen an die NS . - V o lksw ob >>a h r i

Warum macht sie sich
unnötige Arbeit?
Warum kocht sie die Wäsche zweimal? Well sie nach dem
ersten Mal noch nicht klar ist—sagt Frau Maier. Me aber
könnte sie es leichter haben and außerdem noch Seife und
Kohlen sparen? Vor allem muß man mit einem richtigen
Schmuhlösemittel einweichen. Ein solches Mittel ist Burnus.
Was bisher durch mühsames Kochen und Reibengelang,
besorgt Burnus über Nacht. Es löst speziell den Kitt aus
Eiweiß, Fett und Fettsäure auf, der den Schmutz an die
Wäschefaser bindet. Nach dem Einweichen mit Burnus ist
die Wäsche nahezu sauber. Das zweimalige Kochen ist nicht
mehr nötig. Sie haben nur noch halbe Wascharbeii. Große
Dose Burnus 4S Pfg., überall zu haben.
Gutschein0 >3I26  Tn Äugust Jacob,K.-G.Darmstadt

Kostenl-S ein- Versuchs.pnmung BnrnuS.
Name. .
Grt u. Ltraße

Möbl . Herren - u.
Schlafzi . . Villa a.
Wass., Stadtgeb ..
Hz., Bd., Tel ., Gar.
M. g. Berpfl . IM
^i!. Auch o. Verpfl.
Ang . u. E ll 882

lnnei -e 8tsck>

Mbl. Z. a. Da . KI
Fuhrleutest .N/IOII

Osten
Gut möbl. Bordcr-
zimmer . Ostortor
steinwog 98 I rechts

Woltineiis-
iisusen

4 Zimmer , Küche,
Bad , Heizung , Am
Deich. Näheres

Carl Pieper,
Woltmershauser

Straße 250

90/ü, okn«6 !c>

ausk*1o,slvs1nunej irlrcksn kküutom
Vsrlsngsn Sis bitte meine pfelsllsle

Wma.
M -U.Lk>IK>7tIOLkttLKO?ru/iEUt!-
Cd

Zim . mit Tel . u
Bad , mögt. Walle
Ang . u . L 11886

Jg . Ehepaar sucht
2 Zim . und Küche.
Angebote m. Preis
unter H ll 883.

»M » I»
Alleinstehendes Ehepaar (zugezogen)

sucht schön möbliertesWM-md Schlafzimmer
evtl. Wohnschlafzimmer mit Bade¬
gelegenheit und Küchenbenutzung.

Preisangebote unter F 11881.

In der
Neustadt!

oder in tzeme-
lingen - ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen - die
richtige Wvh
nung sinken St¬
immer durst - ein
.Mietgesuch" im

Kleir «zeigen-
teil der

Bremer Zeitung

Wir ksuksn
Alteisen. Metalle. Lumpen' Pa¬
pier sowie alle industriellen Abfälle
und leiten dieselben in die richtigen
Kanäle iür Weiterverarbeitung.

Prieß «L Wessel Nachf
Secweniestraßc 77 - Tclcson 812 91.
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